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An deutfche Literaturfreunde! 


Un allen ſchiefen Urtheilen vorzubeugen y 
finden wir es für nöthig , nochmials unferer 
Abfiht bey Herausgabe Diefes Auszugs zw 
erwähnen , bie fir nun, aufgemuntert 
durch den Beyfall unferer Lefer, zu erreis 
chen ficher hoffen Fönnen, Bekanntlich ber 
ſteht in den ganzen Kaiferl. Königl, Staas 
ten Fein Titerarifches Tournal, melches Die 
neuen in jedem’ Sache erfiheinenden Schrifr 
ten anzeigt und befannt macht, Gelehrte 
diefer Länder müffen diefe Kenntniß in aus- 
wärtigen Sournalen fuchen, deren hoher 
Preis , der durch die Entlegenheit der Ders 
ter, wo dergleichen Schriften erfcheinen, 
noch vergrößert wird, es aber den meiften 
unmöglich macht ‚ fie anzufchaffen , vorzüglich 
jenen ‚. Die von der Hauptſtadt entfernt an 
4 Ders 


Dertern leben, wo fich Feine Buchhandluns 
gen befinden. Daher die wenigen Einfichy 
fen in den gegenwärtigen Zufland der deuf- 
{hen Literatur auch bey Männern , von 
denen man fie mit Recht erwarten mußte; 
daher die geringe Bekanntfchaft mit den 
neuen Fortſchritten diefer oder jener Wiſ— 
fenfihaft, chne welche man ewig auf Dem 
nähmlichen  Puncte ſtehen bleibt , und oft 
manches für neu hält, was in andern Staa⸗ 
- ten längft. als alt befannt if. 

Die Quelle alles deffen war unſtrei— 
tig der Mangel einer Titerarifchen Zeitz 
ſchrift, die, als ein einheimifches Product, 
wohlfeil und. bequem in die Hände vieler 
fommen, und alfo ven Umlauf gelehrter 
Kenntniffe befördern Fonnte. Ueberdieß befin- 
den ſich in allen ‚auswärtigen Schriften Diez 
fer Art viele Bücher angezeigt, deren Das 
ſeyn man zu wiffen eben. nicht nöthig hat. 
Es läge ſich daher füglich eine Wahl tref— 
fen, viel Unnöthiges, unterdruͤcken, und ein 
Werk liefern, welches in gedraͤngter Kuͤr⸗ 

| | ie 


vorrede. 7 
je alles enthaͤlt, was zur Ueberſicht der deut⸗ 
fchen Literatur nöthigift , folglich mehr, als 
irgend eine beftehende gefehrte Zeitſchrift, 
einzeln genommen in ſich faſſen kann. 

Es wuͤrde Mißtrauen in die Einſichten 
unſrer Leſer verrathen, wenn wir die Vor— 
theile, die ein ſolches Journal, das einzige 


in feiner Art, nothwendig in ſich vereini⸗ 


get, weitlaͤufig auseinander ſetzen und zei— 
gen wollten, wie dadurch Aufklaͤrung und 


Liebe zu den Wiſſenſchaften in den Kaiſerl. 


Koͤnigl. Staaten verbreitet werden muͤße. 
Ueberdieß buͤrgt uns ihr Beyfall dafür, 
daß ſie die Lauterkeit unſerer Abſichten nicht 
verkennen. Das war alles, was wir ver—⸗ 
langten. Unſere Pflicht wird es nun ſeyn, 
unferm Auszug den möglichffen Grad der 
Vollkommenheit befonders dadurch zu ges 
ben, daß wir Fein Buch unangezeige lafe 
fen ‚ welches neue Aufflärungen in diefer oder 
jener Wiffenfchaft enthält; eine Sache, die 
wir heilig beobachten merden, und Die zus 


gleich: den Orund enthält, warum in dies 


Ya fem 


/ 
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ſem ıten Heft des zweyten Bandes noch 
feine Schriften aus den literarifchen Sour; 
nalen des laufenden Jahres angezeigt. find, 
Denn alle Werke, welche in dem verflof- 
ſenen Jahre recenfirt wurden, gehören ih 
unfern Plan, und fchon für Daffelbe foll 
unfer Auszug ein Nepertorium- der beften 
Schriften aus jeder iffenfchaft werden. 
Daher die noch nicht beendigte reiche Nach» 
lefe, die wir mit aller nur möglichen Ges 
nauigfeit unternahmen, um nichts Unvoll 
fländiges zu liefern. 

Nun noch ein paar Worte. über einis 
ge Abänderungen des Plans: J. Die Ord⸗ 
nung der Wiffenfchaften bleibe die nehmli- 
he, nur daß Fünftig alle periodifche Xber- 
fe, gefammlet nach ven vermifchten Schrif- 


fen unter dem Titel, Periodifhe Schrif: 


ten, erfcheinen. Darauf folgen II. Recen- 
fionen von Landfarten. III. Bey den Aus- 
jügen der Mesenfionen werden folgende 
Punete beobachtet: 1) wird die Abficht des 


Berfaffers angegeben, wenn fie nicht der 


Ti 


Oorre de. | 5 


Titel zeigt, und angegeben werden kann; 
2) wird Plan und Anhalt nach Umſtaͤnden 
mehr oder weniger detaillirt: 3) das Urs 
theil des Rec. angeführt. 4) Iſt ein Werk 
mehrmal recenfirt worden, und find bie 
Urtheile darüber gleichlautend , fo werden 
bloß die Zournale angeführt, wo folches 
gefchehen iſt; fallen aber die Urtheile we— 
ſentlich verſchieden aus, fo werden ſie aus⸗ 
gehoben, und nebſt ven Gründen der Rec. 
neben einander geftell. Daß viefes jedoch 
Ausnahmen leiden kann, verſteht ſich. ILL. 
Kleine Schriften, neue Auflagen ſchon bes 
kannter und alle unwichtige Bücher, wer- 
den am Ende jedes wiffenfchaftlichen Faches. 
fo kurz als möglich angezeigt. IV. as 
die Beytraͤge zur Ueberſicht des Zuſtan⸗ 
des der Wiflenfchafter und Kuͤnſte in vers 
schiedenen Ländern: betrifft, fo. foll ı) der 
Artifel literarifche Nachrichten „befonders 
in Hinfiht auf ausländifche Literatur , an— 
fehnlih vermehrt erfcheinen, und 2) auf 
bie kurzgefaßten Biographien noch“ ein 
| 13 V. 


6 Dorrede, 


Vter folgen, ver Nachrichten von Preis Auf⸗ 


gaben u, Preisvertheilungen enthalten wird. 


Noch. bemerfen wir „daß. wir auf. das. 


Recht Feines weges Berzicht thun, hiefigege- 
lehrte Producte anzuzeigen und; zu. beur- 
theilen, ehe dieß noch in auswärtigen Jour— 
nalen gefihieht, wenn ‚wir im dieſer oder 
jener Nückficht ihre Bekanntmachung noͤthig 
finden follten, Wir haben: bereifs: in Diefem 
- Hefte Gebrauch: von: Hiefem Necht gemacht, 
und in. den folgenden Heften Dürfte es 
noch öfter gefihehen: Dergleichen Recen⸗ 
ſtonen werden mit. den Buchftaben R. d.. 9, 
(Recenfion der Herausgeber) bezeichnet feyn. 


Ueberhaupt haben mir über dieſen Punct 


noch manches. auf dem Herzen, welches. Der 
fortdauernde Beyfall unferer. Lefer. allein 
realifiren Fan, Wir werden Feine Gelegen- 
heit vorbey faffen ‚ihm. ferner zu. berdienen, 
und.hoffen.auch durch die fo eben angezeigten 


Berbefferungen des Plans Proben Davon: ger 


geben zu haben, .. 
Wien, im März Die Herausgeber. 
789 U 


— — — — — = — 
— — —— — — — — — — —— — — 


— * 
> y 9 1 ' ‘ 





1. Gottesgelehrfamteit, 


Schrifterkldrungen. Voran eine Abhandlung 
von der Metapher in afcetifchen Vorträgen. 
Bon P. 5. Bane, Prediger in Wooften, 
Schwerin, in Commiff. b. Bärenfprung 1788, 
LXX. u. 200 ©. 8. (12 gr.) | 


- 2 Wenige Bogen, aber reich anGehalt. — 
Die Schrift zerfällt in 2 Theile: 1) Don der 
Metapher in .afcet. Vorträgen u. Schriften. 
Sie muß, ı. erläuternd „ alfo »on allgemein 
befannten Dingen bergenommen feyn nicht 
aus den Alterthbümern der Myſtik, Chemie zc. 
2. fie muß Würde haben, nicht platt, nie= 
drig, kindiſch, pöbelhaft ſeyn; die Allegorie 
muß nicht bis in das Fleinfte Detail erweitert 
werden, fonft fällt man ing Unanftändige. 2) 
Schrifterklaͤrungen. Es find 9 fhwere Gtel- 
ten aus den Briefen des Apoftel Paulus, die 
auf eine gründlihe und gelehrte Arc erkläre 
werdeu. 


Briefe über Schwärmerey in der Religion, 
Bern, b. Daller 1788. 200 ©, (12 gr.) 
b) Eine wichtige Schriff, die im einem 
angenehmen VBortrage die Mittel darſtellt, die 
theils Prediger , theils der Staat und bie, 
| Y4 Obrig⸗ 
a) A. 2. 3. No. 250. b) A. 2. 3. No. 266. a. 


— 


5 Bottesgelebrfamkfeit. 


Dbrigkeit in ihrer Gewalt haben, die Schwär- 
meren nad) und nach, two nicht gänzlich aug- 
zurotten, doc, ihre Anhänger zu vermindern. 
Der Verf. erzählt, wie er es angefangen habe, 
die ſchwaͤrmeriſchen Secten feiner Gemeinde 
fennen zu lernen, und fchildert im 6ten u. ten 
Briefe aus eigener Erfahrung die Kunftgriffe, 
deren fi die Dberhäupter der Separatiften 
bedienen, ihren - Anhang zu vergroͤſſern. Hier: 
aufentwickelt er die Urſachen, welche die Schwär- 


meren befördern, allgemeiner, ais die Abſicht 


zu erfodern ſcheint, und gibt zuletzt die Mit- 
tel an, wie die Ausbreitung bderfelben zu hin 
bern ſey. 


Fragmenta Patrum Grecorum, edidit & illu- 
ftravit Pridericus Münter, A. M. Fafcicu- 


dus I. Kopenhagen, 5. Proft. 1788: 146 ©. . 


gr. 8. (12 gr.) 


a) Der Inhalt diefer (häßbaren Sammlung 
ift folgender: I. Aus dem Papias, über den Tod 
des Judas Iſcharioth. Kürzer ſteht es ſchon 
beym Grabe Spicil. P. P. fec. II. p. 34. aug 
dem Detumenius, gehört aber nach andern 
Bemerkungen, eigentli dem Theophylaktus 
zu. II. Reue Fragmente aus dem Irendus; 
das ıte ift ein Supplement des griechifchen 
Zer:c8 von L. IV. cap. 37. adv. haer. und ift 
das Merkwuͤrdigſte. III. Aug deg Euſebius Eclo- 
gis Propheticis de Chriflo. Hr. M. befchreibt 


furs ben Inhalt der 4. Bücher , aus denendie= 


ſes Werf beſteht. Es ganz abzufchreiben fchien 

ihm nicht nörh:g. Nur einige Kapitel hat er— 

abgefchrieben,, und davon eins ©. 6o-M,ainafe 
| rät, 


a) A. E. 3. No. 299. b. F 
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Gottesgelehrſamkeit. 9 


ruͤckt, worin Euſebius von dem hohen Liede 
urtheilt. IV. Sieben Fragmente des Theodor 
von Mopsveſtia. Voran geht eine Nachricht 
von dieſem merkwuͤrdigen Manne. Die 5 er: 
ften diefer Fragmenfe widerlegen die Angriffe 
des K. Julianus auf Chriftum und feine Re— 
ligion; infonderheit werden in der Zten die 
Einwuͤrfe deffelben gegen die Verfuchung des 
Erlöfers durch den Teufel gefickt beantwor- 
tet. Die zwo leßten find eregetifchen Sinhalts. — 
Die ganze Ausgabe hat eine dußerlich feine u. 
. Geftalt, vorzüglich ift der griechifche 
ext ſehr ſchoͤn. | 


Dollfiändiges Syſtem der Paflorallehbre zum 
allgemeinen Gebrauch der Schulen und 
fonderheitliben Nutzanwendung des Ful⸗ 
diſchen Elerus, Verfaſſet von Franz An— 
dreas Schram, Fuldiſchen geifti. Nath ꝛc. 
Erſter Band. Mit Erlaubniß der Dbern. 
Wirzburg, b. Rienner 1788, 213 ©. 8. 
(14 gr.) | 

a) Die Materialien zu dieſem Werk har ber 

Berf. , nach feinem eigenen Geftändniß, aug vielen - - 

guten Schriften gefammelt, und in diefer, ihm 

zum Unterricht des jungen Clerus bequemen 

Ordnung, zu einem Syſtem zufammengeftelt. In 

ber Einleitung theilt er die Paftoraltheologie in 

drey Theile. ı) Die Erbauungspflicht. 2) Die 

Unterweifungspflicht. 3) Diefusfpendungs: 

pflicht , welche die 3 Haupftheileder Schrift aug- 

machen werben. Im gegenwärtigen erften Theil 
handelt das ıte Hauptſtuͤck in den 4 erſten Ab⸗ 
ſchnitten von den zum Hirtenamte nothwendi⸗ 


2) A. E. 3. 240. er 


10 Gottesggelehrſamkeit. 


gen Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens, 
und den Mitteln zu beyden zu gelangen; dann 
von den Pflichten gegen die Kirche, von den 
verſchiedenen Weihen und daraus entſtehenden 
Schuldigkeiten, nehmlich der Tonſur, des Oſtia— 
riats 2c: Darauf geht er die Amtspflichten der 
Subdiaconen, Diaconen und Priefter durch, 
woben von Abbetung des Brevierd der Schul: 


digkeit, feinem rechten Gebrauch und den Ur=- 


fahhen der Entfhuldigung ausführlich gehan— 
belt wird. Derste Abf. handelt von den Pflich⸗ 
fen der Geiftlichen gegen den Naͤchſten und 
ber 6te von gewiffen Beziehungseigenfchaften 
gegen den Nächiten, worin viel Gutes gefagt 
it. Im zwepten Sauptflüde wird von den 
äußerlichen Cigenfchaften der Seelforger erſt 
überhaupt, dann befonders von der Einrich— 
fung ber Sitten, Gebehrden und Kleidung, 
Bezaͤhmung der Augen, ber Zunge, von Ein— 
richtung des Hauſes, von den Gefhäfts- und 
Erhohlungsftunden , von Berichtigung der 
Dfarrmatrifel, von Eluger Erhaltung und An— 
ordnung der Pfarreinkfünfte, von feinem Ver— 
halten gegen jene, mit welchen er vermöge fei- 


nes Amtes in einigem Verbältniffe fteht ‚gegen 


feine Dbrigfeiten, von feinem gefelligen Um— 
gange, von Betragen gegen frembe Religions 
verwandte, Verhaltungsregeln im Fall eines 
Aufruhrs, genen bößarfige Pfarruntergebene, 


gegen Auswärtige, die fich In feinem Kirchfpren= 


gel aufhalten, ordentlidy und gut gehandelt, — 

Die Ausführung der Materien iſt zweckmäßig, 

wenige Stellen ausgenommen unpartheyifd) 

bie Schreibart gebildet, daB gute, rebliche Herz 

be Verf. iſt ſichtbar, fo daß bie auge © E 
| ei: 


— — — —— — — 


Gottesgelehrſamkeit. II 


ſcheinung der 2 nachfolgenden Thelle’fchr zu 





Jeſaias, neu überfegt,. mit Anmerfungen . 
von. Ebriftian Gotthilf Yensler. — Hams 
burg und Kiel, b. Bohn, ı Alph. 3 B. 8. 
(1Rthlr. 4 gr.) 

a) Hr. H. will befonder® denen nugen , die ohne 
einige .. der Grundfpradhe, diefes Buch mif 
Ruͤckſicht auf Religionsgeſchichte oder auf alte Sit: 
ten, vielleicht auch als Freunde der Dichtkunft [er 
fen wollen, Er wollte treu., aber nicht buchftäbltch 
überfeßen, und bat, nach dem Urtheil des Kec., die: 
fe Abficht erreicht. Die Tre find kurz und 
fruchtbar; ale Ausleger ift Hr; Hmeiſtens neu.‘ 
R.P, Natalis Alexandri Hiftoria ecclefiaftica 

vet, novique Teftamenti-npera et ftudio 
Conflantini. Boneaglia — accedunt animad- 
verf, Io; Dominic. Manjı &e. T. I. — IX, 
1785. — 1787. Jeder Band 3bis 4 Alph. 4, 
Bingen am Rhein, b. Voigt. Ä 

b), Die’ Staltänifche Ausgabe von diefem beruͤhm⸗ 
ten Schriftſteller wer in Deutfchland: ſehr felten; 
bier bat man alles beyfammen, mas fie Vorzuͤgli— 
ches enthält. Papier und Druck find nicht ſchoͤn 
aber der Preis iſt auch fehr mäßig. Der gte Band 
reicht bis ans 8te Jahrhundert: 


D. Io. Georgii Rofenmülleri Scholia in no- 
yum teftamentum — T. V,.continens Pault . 
epiftolas ad Timotheum, Titum, Philemo- 


nem etHebraeos, epiftaolam Iacobi, utram=- ° ° 


que: Petri, epiftolas Ioannis , ee 
ll» 


„ G. g. 3. 90 St, DER Z. Ro, 256. 
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Jude et apocalypfin | Ioannis, editio fecun- 
da au&tior et emendatior. Nürnberg, b. Fel⸗ 
fecker 1788. (1 Rthlr. 16 gr.) 

a) Diefe —— hat viele erg = bi er⸗ 
halten, wobey Hr. R. die neueſten Aufklaͤrungen 
wohl genutzt hat. Wo es ſchwer iſt, bey gleich flar- 
gen Gruͤnden aus Sprachgebrauch und Zufammen= 
bange zu entfcheiden,, bat e8 der Hr. Verf. nicht 
getban. | 


— — nn 
II. Rechtsgelehrſamkeit. 


Vetus et nova eccleſiæ diſciplina circa bene- 
ſicia et beneficiarios, in tres partes diſtri- 
buta — au&ore eodemqueinterprete Ludovi- 
co Thomaffino. Accedit tra&atus beneficia- 
rius Fr. Cxfarii Marie Sguanin, pro in- 
‚demniter falvandis juribus ſanctæ matris ec- 
clefie quoad beneficia ecclefiaftica. Part. 
III. Tomi X. 1787. und 1788. Mainz, auf 
KRoften der Typograph. Gefelfchaft , gedruckt 
6. Craß. über 27 Alph. gr. 4. (18 Rthlr. 
18 gr.) i he 
b) Ein fanberer Abdruck eined Werdes, 
welches berühmt genug iſt, als daß es jet 
noch einer genauern Beurtheilung bedürfe. 
Ungern vermißt Nee. eine Rebensbefchreibung 
des Verf., und eine literarifch-Eritifche Geſchich⸗ 
te dieſes feines vorzuͤglichſten Buchs, denn daB 
elogiumhiflöricum Thomaſſini von — — 
Ye 


a) Erfurt.gel. Zeit.5o, St. b) A. £.3: R0.255. 


Rechtsgelehrſamkeit. 31 


ches bier voranſteht, iſt viel zu wenig inſtrue—⸗ 
tiv. Gut iſt es, daß die Herausgeber beffel- 
ben Anmerfungen über den erfien Theil aus 
der zu £ucca im J. 1728 von ihm veranffalte- 
ten Ausgabe , beygefügt haben, die aber 
nicht gleich bey den Stellen des Thomaffinie 
fhen Wercks, die dadurch berichtiget oder er- 
läutert werden, unter dem Text abgedruckt 
find , fondern hintereinanderim legten Bande, 
©. 347 big 424 ſtehen, wodurch der Gebrauch 
berfelben erfchweret wird. Der beygefügte 
Traftatus beneficiarius des Serviten Sguanin 
verdient die Ehre des Abbdrucks nicht. 


Maximas fobrerecurfos de Fuerza y Protec- 
cion, con el metodo de introducirlas en 
los Tribunales. Su Autor et Lic, D. Joy. 
de Covarrubias. Seg. Edicion corregaida et 
aumentada de algunas Cedulas, Maprip, 
b. der Wittwe Ibarra 1786. 455 ©. Sol. 


a) Ein merkwuͤrdiges Buch, durch feinen 
Gegenfiand und die Freymütbigfeit, womit eg 
gefchrieben ift. Der Verf. ift Abvocat deg hoͤch⸗ 
ſten Raths von Caſtilien. Er arbeitete fuͤnf 
Jahre an dieſem Werke, wozu ihm die Grafen 
von Florida Blanca und. von Campomaneg 
viel Materien gegeben haben. Dieß gilt fons 
derlid) von dem vorgefeßten Di/cor/o fobre la 
real Jurisdicecion ©, 1— 77. Dann folgen ©. 
77 — 259 bie Marimen unter 32 Titelgebrache. 
Die erften 15 haben die Macht der Sürften in 
geiftlihen Sachen, deren Gränzen der Verf. 
freymüthig ersveitert,, die Aſylen, die Steuer« 


frey⸗ 
a) %. 2.3. No. 278 : 


14 Rechtsgelehrſamkeit. 


freyheit der Geiſtlichen us deren Urſprung, bie 
Amortifation (nad) Campomanes wortrefflis 
‚chem Werfe) die Unfähigkeit der/ geiftlichen 
Communitäten zu Befisungen, die Einfchräns 
fung der Inquiſition, die päbftlichen Nuntien 
und Bullen, wo zugleid) das päbftliche Breve 
für. die Jurjsdiction der Nuntien 1771 einge- 
rückt u. beurtheilt wird, zum Gegenflande, 
- worüber der Verf. fo breift fchreibtf, alg man 
wohl Faum in Spanien erwartet. Die übti- 
gen Zitel handeln von päbjtlichen Bullen , alg 
‚von bem Recht fie zu erlauben oder abzumei- 
‚fen 2c. Der Anhang enthält Belege von koͤnigl. 
Decreten , Cedulaß , päbftlihen Bullen sc. ; 


auch S. 290 bie Eorrefponden; des Fürften 


von Kaunig mit dempäbftiichen Nuntiug 1781, 
bes Kaifer Joſephs IL Grundfäge für feine 
Zribunale in geiftlihen Sachen, die Befehle 
jur Unterdrüdung, der paͤbſtlichen Bulle gegen 
den Herzog von Parma, die Inftruction für 
das Inquiſitionsgericht in Spanien von 1561, 
wodurch die von 1484 verändert wurde 2c. Zum 
Schluffe des Difurfo praeliminar ruckt der 
Verf. das koͤnigl Franzsfiiche Edict vom 24 May 
1766 gegen die altes de U’ Ajfemblee du Clerge 
als ein Mufter zur Klachfolge ein. 


Ueber die Procefkoften ‚deren Dergiitung und 
Eompenfation von D. Adolph Dieterich 
Weber, der Rechtsgelehrſamkeit ordentlicher 
Öffentlicher Lehrer Schwerin, Wismar u. 
Buͤtzow b. Boͤdner. 121 &.8.(6gr.) 


a) Hr. W. ſchraͤnkt ſich in gegenwaͤrtiger 


Abhandlung bloß auf die Entſchaͤdlgung cin 
“ ze 


a) A, 8 3. No, 299, 


‚|| 
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die man von feinem Gegner zu verlangen be— 
rechtiget iſt. Die Reſultalte der genannten 
Abhandlung ſowohl als die Bemerkung der 
Gruͤnde, auf welchen ein jeder einzelner Satz 
des Verf. beruht, ſind fuͤr dieſe Blaͤtter viel 
weitſchweifig, ſo ſehr ſie auch einer genauen 
nzeige wuͤrdig ſind. Derſelbe hat mit Wärs 
me feinen Stuff behandelt, und zweckmaͤſſige 
fiteratur angebracht, daß auch der geübtefte 
Tacultift das Buch nicht aus ber. Hand legen: 
roird, ohne wenigſtens im Derzen den meiften 
Sägen beyzupflichten, obfhon Rec. gern ge- 
ſteht, daß der Verf feinen Eifer wider die 
ee bie und ba zu. weit ausgedehnt 
abe. 





Unweifung zur Abfaffung der Berichte über 
rechtliche Gegenfldnde von dem Verf. der 
Unweifung zur Abfaſſung rechtlicher Aufs 
Äge. Zweyte vermehrte und verbefferte 
uflage. Leipzig, b. Kummer. 208 ©. 8. 
ohne Vorrede, Inhaltsanzeige und Regiſter. 
(20 gr.) | 
a) Diefed gemeinnuͤtzige Werk bat bey dieſer 
21ten Auflage viele Verbefferungen erhalten, die eg 
dem Publifum noch angenehmer machen müßen; 
die Einrichtung iſt die nämliche geblieben- U 
Dänifhes Lehnrecht von Peter Kofod Am 
her. Weberfegt u.mit einigen Anmerkun⸗ 
gen , einer Vorrede, die eine vollfiändige 
Lebensbefchreibung des Derfaffers enthalt, 
Ener nebf 
a) 4. 2. 3, Ro. 299. a. n 


16 Rechtsgelehrſamkeit. 


nebſt zwey Tabellen, verſehen von Joh: 
Heinrich Baͤhrens. Kopenhagen, b. Hoͤpfner 
1788. 296. S. 8. u. CX. S. Vorrede. 


a) Das Original iſt bereits 1777 herausgekom— 
men, und verdiente allerdings wegen der ausge— 
breiteten Kenntniß des beruͤhmten und erſt im ver— 
floſſenen Jahre verſtorbenen Verf. von allem dem, 
was zur nordiſchen Geſetzkunde gehoͤrt, und wegen 
der nahen Verwandſchaft der deutſchen und daͤniſchen 
Zehnrechte eine Ueberfeßung. Die gegenwärtige iſt 
war verftändlich, aber nicht ohne mancherley Sprach⸗ 
Fehler ‚ die aber Durch die Borrede, und durch ei— 
nige beygefügte,, beſonders für Deutfihe der däni= 
ſchen — „Alterthuͤmer, Sprache u. Rechts⸗ 
verfaſſung nicht genugſam kundige Leſer, ſehr auf: 
tiaͤrende Anmerkungen reichlich vergütet werden. 


Obfervation fur un paffage relatif ä la prefen- 
te Reforme de Juflice dans les Etats Pruf- 
fiens contenu dans la Diflertation fur les 
Revolutions des Etats lue dans l’Affemblee 
de l’academie des fciences le 30 Janvier 
1783. par Mr.de Herzberg, Miniftre d’Etat. 

Leipzig. 78 D. 8. 


b) Eine ſehr freymütbige , "Tehr ſtrenge, und oft 
bittere Kritik der neuen Preußifchen Procefordnung 
von 1781. Hr. von Kebeur, ehemaliger Präfident 
des Kammergerichts zu Berlin, mill hier gegen 
den Minifter bemweifen , daß ſie das Lob nicht verdie- 
ne, welches er ihr in der auf dem Titel genann- 
ten Vorlefung ertheilt, fondern daß die aͤltere Pro- 
sep rung von 1778 große Vorzuͤge vor der neu: 
en babe. 


2) %. 2. 3. No. 297. a. b)Erf. gel. Zeit: 53 St. 
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Anfangsgründe des gemeinen und des deut: 
ſchenKechts, für die, welche lich der Rechts— 
gelehrſamkeit widmen wollen. Erſter Thl. 
der das Recht der Perſonen und das Sa: 
&benteht enthalt. Bon Joh. Georg Was 
gner — Nürnberg, b. Höfche 1788.562 ©. 8. 
(1 Rthlr. 14 gr.) 

a) Ree. Scheint, diefe Schrift für eigentliche, 

sder auch nur fogenannte Studirte entbehrlich , id 


in gewiſſer Ruͤckſicht ſchädlich, für Unftudirte aber 
noch zu fchwer und nicht hinlaͤnglich. \ 


a EEE BEFREIEN DEI 








III. Arzneygelehrſamkeit. 


G. Stiedrih Sildebrandt, der A. D. Prof der 
Anatomie zu Braunfhmeig — Bemerkun: 
gen und Beobachtungen Uber die Poren 
in der $Epidemie des Jahres 1787. Drauns 
ſchweig, in der Schulbuchh. 224 ©. 8: (5 gr.) 


b) Man kann biefe Schrift als eine theo- 
retifch = practifche Abhandlung über die Pocken 
anfehen, in welcher der Verf. alles Brauchbas 
re, was Alte und Neue über dieſen Gegen- - 
ftand geſagt haben, zufammengedrängt, und 
mie einer Menge eigener Bemerkungen, bie 
von feiner glüclihen Gabe, richtig zu beob- 
achten und gründlich zu räfonniren zeugen, 
vermehrt bat. — Das Gemählde der ganzen 
Krankheit ift treffend gezeichnet und die Heils 

| art 
a) G. g. 3. 86 St. 2 AR. 3. Po. 187» 
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art den beſten Grundſaͤtzen der Kunſt angemeſſen, 


fo, daß man dieſes Buch beſonders jungen Aerz⸗ 
ten, als einen ſichern Fuͤhrer empfehlen kann. Da 
ſich keine genaue Anzeige des Inhalts geben 
läfie, ſchließen wir mit folgenden Anmerkun— 
gen: ©. 87. redet der Verf. der Fleiſchdiaͤt für 
Rinder mit Recht das Wort; hingegen hält er 
e8 fuͤr ſehr zweckwidrig, Furz vor den Pocken 
Fleiſch eſſen zu laffen, weil dadurch jedes Fie— 
ber , alfo audy das Bockenfieber , vermehrt wer= 
de. Mec. verfichert aus hbunvertfältiger Er» 
fahrung , daß der Genuß von Fleifh Bedürf- 
niß für ihre Gefundheit fen, fobald fie zur Zer— 
malmung bie nöthigen Zähne haben. Aus 
dtefem Grunde impfte er nie die Dlattern ein, 
bevor dag Kind nicht in Fleifchdiät gefeßt war, 
und wurde er mit der Operation übereilt, fo 
that er e8 doch niemals eher, als bisman ihm 
das Fleiſch, felbft an dem Tage der Einimpfung 
bis zum Ausbruchfieber , zugeflanden hatte, 
jedoh nach Werfchiedenheit der Subjecte be— 


dingungsmweife, S. 93 wird behauptet, daß 


die meiſten chroniſchen Krankheiten, wie 3. 
B. die Scropbeln ‚die Pocken nicht verſchlim⸗ 
mern. Eine dee, die manchen jungen Impfz 
arzt zu kühn machen Eönnte. Rec. bat das 
Gegentheil erfahren. ©. 106 verwirft Dr. 9: 
das verfüßte Dueckfilber , wenn ein Sieber ger 
genmwärtig ift. Diele Erfahrungen bezeugen, 
daß man es dreift, felbft im Suppurationsfie— 
ber ‚mit: Nutzen geben kann, aber freylich mit 
Prüfungsgeift. Nichts hebt Eräftiger die Dia- 
ihefin phlogiflicanı, als eben dieſes. 8: leis 
ftet aber nicht darum gute Dienfte in den Blat- 
tern, weil es na ©. 117 abführt, en 
. wei 


ö— — —— — — — — — — 
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weil es irgend eine ſpecifiſche Kraft beſitzt, 
die Pocken gutartig zu erhalten. Dieſem Mit: 
tel allein hat der G. R. Hofmann in Main; 
fein feltenes Gluͤck in Blattern zu banken. 
Eben fo glücklich ift Nec. mit diefem Mittel, 
feit er deffen Unterricht folgte. Die gelunge- 
nen Proben mit dem Dueckfilberpflafter, auf 
eine jede Stelle gelegt, wo man feine Blat— 
tern haben wollte, müffen fchon einen unbefan= 
genen Beobachter Aufferfi aufmerkſam machen. 


Anton Sabre Unterfuchungen uber verfchie- 
dene Gegenflände der tbeoretifhen und 
praftifhen Arzneywiflenfchaft. Aus dem 
Sranzöfifhen. Nebſt einem Anhange von 
Hrn. D. Ernſt. Platner. Leipzig, b: Boͤh⸗ 
men 1788. 611 ©. 8. (ı Rthlr. ia gr.) 


a) Hr. P. hat ſchon manches Werk durch 
. feine Zufägeden Aerzten wichtig und nothwen— 
dig gemacht , fo audy dag gegenmärtige durch 
ben vortrefflihen Anhang von S. 563 an, wo: 
rin er von einigen Misdeutungen des Sar- 
veyifhen Syſtems in der Abficht handelt, ei— 
nige falfhe Borftellungen zu berichtigen, die 
man fid) gemeiniglicdy von den Nefultaten die— 
ſes Syſtems macht. Er zeige zuerft, daß 
fi) die Schlagadern nicht bloß in Blutadern 
endigen, fondern auch in die Eymiphengefäße 
und in die Abfonderungsgefäße, die jedem 
MWerfzeug eigen find. Dann zeigt er, daß big: 
ber viele von der Gemeinfchaft, die die Venen 
und überhaupt die zurücführenden Gefäße 
mit den Schlagadern haben, ſich falſche Bor— 
ftelungen gemacht haben. Bon den Bemweg- 
82 kraͤf⸗ 
a) A. 8. 3. No. 267. 


\ 
N / 
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fräften der zurüchführenden Gefäße, und ihrer 
Abhängigkeit vom Herzen handelt der Verf. 
im zten Abfag, und bemüht fich zu zeigen, 


daß die wirffamfte Urfache bes Blutumlaufs 


der Venen in der Kraft des Herzens nicht ent 
halten fey. Er entfräftet bier die Gründe, 
welche Haller für die gegenfeitige Meynung 
anführt,fehr gut. Zuletzt handelt er von der 
Richtung, nach welcher die Säfte, fomohl in 
den Denen als auch in den Lymphengefaͤßen u. 
in ben. Abfonderungsiwerfgugen der Drüfen 
und Eingeweide bewegt werden. 


Botanica medica, oder die Lehre von den 
vorzüglichwirkſamen einheimifhen Arz⸗ 

‚neygewdhfen,, zu öffentlichen Vorleſun— 
gen’, für angehende Aerzte beftimmt. Bon 
D. Joh. Gottlieb Gleditſch — Herausge> 
geben von Fried. Wilh. Anton CLüders b. 
A. D. — Erfier Theil. Berlin, b. Vieweg 
d. J. 1788. 460 S. ohne die Vorrede 8. 
(1 Rthle. 12. gr.) 


3) Diefe Schrift enthält eine fehr brauch 
bare, mohlgeordnete und einfach vorgetragene 
Sammlung der Merkwuͤrdigkeiten einheimis 
ſcher Arzneygewaͤchſe. Die DBemerfungen, 
Kennzeichen, Beſtandtheile, Arten zu wirfen, 
und die verfchiedenen Zubereitungen, auch ne— 
benher manche zur Cultur und dfonom. Be: 
nugung gehoͤrige Dinge, find in einem kunſt— 
lofen unterrichtenden Style angezeigt. In 
diefem ıten B. befindet ſich in der Einleitung 
ein kurzer Entwurf über das Wefentliche ber 
Gemwächfe, ihre Familien ıc. Die Ordnung if 

— nicht 
a) HK 8. 3. No. 216. | E 
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nicht nach den Kraͤften, oder Verwandtſchaften, 
ſondern zu einem mit der Bluͤhezeit in Ver— 
bindung ſtehenden Unterrichte gemacht. Das 
u. Gewaͤchs in diefem Bande ift Marrugium 
album. | 


Ueber die Schädlichke’t der Schnürbrüfte , 
zwey Preisfchriften durch eine von der Er- 

= ziehungsanftalt zu Schnepfenthal aufgegebe- _ 
ne Preisfrage veranlafst. Leipzig , b. Cruſius 
1788. 12 8, 8. (12 gr.) Ä 


a) Hr. Sömmering, der Verf. der erfich 
diefer Abhandlungen, zeige durch eine genaue 
u. meifterbafte Schilderung des Knochenge— 
bäudes bes weiblichen Körpers, daß die Schnürs 
brüfte juft die umgefehrfe Form der Bruſthoͤh— 
le geben, die ihr die Natur gab, daß die Rich— 
tung der Fünftlichen Schnürbruftrippen der na= 
türlichen gerade, entgegen Iäuft, und daß es 
unmöglich ift eine Schnürbruft ſo anzulegen, 
daß ſich nicht entweder die Rippen auf einer 
Seite mehr zufammen beteben, als auf der 
andern ; oder fich unter u. übereinander auf 
eine Seite verſchieben, oder daß fih nicht 
der ganze Rückgrad in einen Buy rechts oder 
links begeben follte, oder, was das gemein: 
fie ift, daß ſich nicht der obere Theil von ei- 
ner der Bruſthaͤlften wanz deutlich höher als 
der andere erhebt, und eine fogenannte bobe 
Schulter verurſacht, der fehreclichen Verdruͤ— 
ckungen u. Verfhiebungen innerer Cingeweide 
nicht zu gedenken ꝛc. Bey Mannsperſonen iſt 
das Schnuͤren nach der Structur u. dem Zu> 
ſammenhang ihres Knochengebaͤudes noch weit 

mA. nach 
2) A. 2. 3. No. 219, 
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nachtheiliger; auch verſichert er, daß er noch 
fein Frauenzimmer kenne, welches durch 
ſtarkes Schnüren eine aub nur im Hering» 


flen fogenannte feine Taille erhalten hätte, 


Zum Beſchluß wird der fhädliche Einfluß, den 
das Scynüren auf Schwangerfchaft, Geburt 
u. Säugung bat, fehr gründlich bewiefen. Die 
2te Ablandl. ift etwas declamatoriſch gerathen. 
Ein anderer Rec.inder ©.9.3. 82. St. ſpricht 
zwar ber erftien Schrift dag Lob der Gründ- 
lichEeie nicht ab, zweifelt aber mit Recht, daß 
fie wegen der strengen mathemat. Merbode 
ben Frauenzimmern ihr Glück machen werde, 
befonders da Feine Kupfertafeln die Richtig— 
feit der anatomifhben Beweiſe anfchaulidy 
machen. Der 2fen weniger gründlichen Schrift 
verfpricht er wegen ber an Screibart 
mehr Beyfall bey diefem Geſchlechte. 


Handbuch der Staatsarzneykunde, enthaltend 
die mebicinifche Policey u. gerichtliche Arz⸗ 
neywiſſenſchaft. Nach den neueften Berei— 
cherungen beyder Wiffenfchaften entwor— 
fen — von, I. D. Metzger. — Zuͤllichau, 
b. Frommans Erben 1757.248 ©. 5 (14 gr.) 


a) Der Zweck des Verf. tft, theild den 
Liebhabern der Staatsarzneykunde eine kurze 
Neberficht derfelben in ihrer heutigen Geftalt 
barzulegen, theil® academ. Lehrern einen be 
quemen Leitfaden zu Vorlefungen in die Hän- 
de zu liefern. Das Werf begreift 2 Theile. 
Der erfte bat die medicintfche Policey , der ate 
bie gerichtliche Arzneyroiffenfchaft zum Gegen» 
ſtande. Bon dem ıten geftcht der Verf. ER 
ba 


> A. 2, 3, No. 2379, 
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daß Vortrag, Plan u. Ordnung vielleicht nicht 
die paſſendſten find; manche, ſagt er, ters 
den die Grenzen dieſer Wiſſenſchaft zu ſehr 
verengert finden, und andere werden Schiffs— 
u. militärifhe Medicinalpolicey u. andere hie— 
ber gehörige Gegenftände vermiſſen. Zu ſei— 
ner Entichuldigung führt Hr. M, an, daß 
alle, die von biefer Wiffenfchaft gefchrieben, 
ihre Grenzen zu fehr ermeitert haben, er habe 
diefe Grenzen enger gezogen, und fi in dem 
Schranken' des Möglidyen zu halten geſucht. 
Der 2te Th. ift offenbar mit ausgebreitetern 
Kenntniffen u. mit mehr Präcifion ausgearbei- 
tet als der erfte, welches aud Hr. M. felbft. 
gefühlt bat. — Gewiß wird der fcharffinnige 
Verf. bey einer 2ten Auflage die Lücken aug- 
füllen, und fein Werk zum volfommenften in 
feiner Art madıen. 


Auffage und Beobachtungen aus der gericht- 
lichen Arzneywiſſenſchaft, herausgegeben 
von D. I. Ch. Pyl. Sünfte Sammlung. 
Berlin, b. Mylius 1787. 248 ©. 8. (ıggr.) 


a) Der Werth diefes Werks ift bereits be» 
fannt. Der ıte Abſchnitt biefer Sammlung 
enthält 2ı Leihenöfnungen oder Obductiong= 
berichte, die faſt alle, beſonders für junge Phy— 
ſiker, nüglicy u. Iehrreich. find. Im zweyten 
Abſchnitt find 13 verſchiedene Gutachten ent- 
halten. Der. dritte enthält ı5 Gutachten über 
verfchiedene Gemuͤthszuſtaͤnde und ber vierte 
(der fuͤglich mit dem 2ten hätte vereiniget wer- 
den können) 7 Gutachten Uber verfchiedene 


Fälle 
B 4 Be: 
a) 4.2.3. No. 279. N 
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Recepte und Kurarten mit theoretiſch-⸗ 
practifben Anmerkungen von D. Ernſt 


Anton. Nicolai — Erfter Band. Zweyte ver: 
beff. u, vermehrte Aufl. Jena, b. Croͤcker 1788, 
1146. S. 8. 


a) Bereits i. J. 1780. erſchien die ıte Aufl. 
dieſes hoͤchſt nüßlichen Buche. Alles Neue u. 
Wiſſenswerthe hat Hr. N. eingefchaltet, wodurch 
fiatt eines Bandes nun 2 ſtarke Bande geworden 
find. Der Plan ift in der Hauptfache unverändert 
eblieben, Das Megifter fol mit dem 2ten Band 
olgen, 
Joh. Phil, Vogler — Pharmaca ſelecta, ob- 

fervationibus clinicis denuo comprobata, 
denuo edita et additamentis aucta. Weßlar, 
b. Winkler 1758. 127 ©. 8. (5 gr.) 

b) Die ıte Aufl. erfehten i. J. 1777. Die Zu: 
fäße der gegenwärtigen find fehr beträchtlid, Die 
gufesmenfedungen vielee Heilmittel find theris ver= 


effert,, tbeilg neue empfohlen u, ihr Gebrauch be— 
ſtimmt worden. — 


Parabilium medicamentorum, ſeriptores anti- 


qui. Sexti Placiti Papyrienfis de medica- 
mentis ex animalibus Liber. Lucii Apuleji 
de medicaminibus herbarum liber ex re- 
cenfione et cum notis I. €. F. Acker- 
mann — Nürrberg u. Altdorf, b. Monath 
1788. 350 ©. Vorr. 38 ©. 8 
e) Hr. U. bat viel Fleiß auf den elenden Nach⸗ 
laß diefer beyden Aufferft empirifchen Aerzte ver— 
wendet. Die kleine Abhandlung de — die 
| x, 


a) G. 9. 3. 66 St. b A. 8, R No. 241. @. 
ar 8, 3: No. 209 2 3 s 
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Hr. U. nicht dem Leibarzt Mufa, fondern dem Wpu- 

Ieius belegt, ift dem Hauptwerk vorgedruckt. Ein 

Wort = u. Sachregifter wird mit dem Plinius Bas 

— erſcheinen, den der Verf. jetzo Bear: 
eitet. 


Auswahl der mediciniſchen Aufſaͤtze u. Beo⸗ 
bachtungen, aus den Mätnbergifgen gel. 

Unterhandlungen. Aus dem Tateiniſchen 
überſetzt, und mit vielen Zufdgen ver, 
mehrt. Erſter Band, welder die Sabre 
1731. 32, 33.8. 34 enthalt. Halle, b. Fran⸗ 
Rt 1787. 368 ©. 8. (18 gr,) 

a) Es war der Mühe werth aus den 15 Duarf: 
Bänden des commerc, litter, Norimb. dag Nuͤtzliche u. 
Brauchbare auszubeben. Der Werf. hat dieg mit 
Geift u. Sefhmad, gethan. Die Auffäge find von 

n bamabligen beruͤhmteſten Aerzten, als Trew 
Albrecht, Hoffmann , Werlhof , Bramer , Carl’ 
Storch u. a. m, — 


Erfabrungsmdffige Unterfuchung der Bigen- 
[haften des Bpiums 1. feiner Wirkungen 
bey Lebendigen Gefchöpfen, mit Bemer: 
tungen über die Zubereitungen ı. den Ge— 
brauch derfelben. Eine Sarveyifche efröns 
te Preisfhrift von Job. Leigb. — Aug dem 
Engliſchen. Leipz. b. Junius 1787, 116 ©. 8. 
(5. gr.) | 
‚P Das Driginal erſchien i. $. 1786: unter dem 

Titel: An experimental Inquiry in to the Proprieties 

of Opium and its effe&s on living ſubjects &c. Edin- 

burg, Um die Bogenzahl nicht zu vermehren bat der 

Ueberfeger nur einige mMenige Anmerkungen beyge⸗ 

fügt. Den Inhalt des Werkchens zeigt der Titel. 


38 IV. 
(a G. 8. 3. 59 St. 969.8. 4. Sf. 
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IV. Weltweisheit. 


Grundriß der allgemeinen Logik, und kri— 
tiſche Anfangsgründe zu einer allgemeinen 
Metaphyfif , von L. 5. Jakob, Doctor u.. 
Prof. der Philof- in Halle. Halle in Commiff. 6, 
Franke u. Bispink 1788. Die Logik 246 u. 
bie Metaphyſik 350 S. nebſt 24 S. Vorr. u. 
27 ©. Regiſter. 8. 


a) Die Abſicht des Verf. iſt die Logik u. 
Metaphyſik auf die Grundfäße u. Grenzen ſy— 
ftematifch zurückzuführen, die Kant in feiner 
Kritik der reinen Vernunft big jegt unumſtoͤß— 
lich) feft geftent hat. Diefe Abficht hat er voll: 
fommen erreicht, und vielen, benen es big jeßt 
noch ſchwer war, Kanten in die Tiefen u. La— 
byrinthe feiner Speculationen zu folgen, wird 
fein Buch den großen Nugen gewähren , den 
Zuſammenhang ber critifchen Unterfuchungen 
Kants leichter zu überfehen, ven Zweck berfel- 
ben näher ing Auge zu faffen, und ihre Reſul— 
tate nicht bloß blindlings nachzubeten, ſon— 
dern aus Gründen einzufehen. Nirgends ift 
die Ordnung m. Augsführlichfeit des Plang, die 
Präcifion der Begriffe u. ihrer Eintheilungen, 
die Gruͤndlichkeit u. Biindigfeit der Beweiſe, 
und die: Deutlichfeit in der Darftellung ver: 
fennbar. — Nachdem ber Hr. Verf. in den 
Prolegomenen zur Logik von der Erfenntniß, 

und 

2) 6. 9.3. 89 u. 91 St. 
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u. von der Philoſophie uͤberhaupt u. von ih- 
ren Theilen gehandelt hat, folgt die algemei» 
ne Logik ſelbſt, und zwar 1) die reine, unb 
2) die angewandte. jene, auf die wir ung 
allein einfchränfen ‚enthält zwey Hauptflüde; 
das Ite, von dem Berftande überhaupt, han— 
delt in 2 Kapiteln von dem oberſten Geſetze 
des Verſtandes, und von dem Zwecke der Ver- 
ſtandeshandlungen, das 2te aber hat die be— 
ſondern Wirkungen des Verſtandes u. ihre Ge— 
ſetze zum — ne und iſt in 6 Capitel 
abgetheilt; im Wften wird die ſyſtem. Eins 
theilung aller Verſtandeshandlungen geliefert; 
im zweyten wird in ſechs Abſchnitten von 
den Begriffen u. ihren Geſetzen gehandelt 1) 
von dem logiſchen Umfange der Begriffe, 2) 
von der logiichen ſowohl analyt. als ſynthet. 
Bolfommenheit der Begriffe; 3) von der Mg: 
lichkeit der analyt. u. fonthet. Bolfommen- 
heit ver Begriffe; 4) von den Berhältniffen ver 
Begriffe; 5) von der Materie u. Form, und 
6) von den Zeichen der Begriffe. Das z3te Ca⸗ 
pitel, von den Urtheilen u. ihren Gefegen, 
handelt ing Abſch., von dem Begriffe eineg 
Urtheils; von dem Unterfchied der Urtheile; 
von ihren Verhältniffen gegen einander „ und 
von den befondern Regeln für die Wahrheit 
ber Urtheile. Daß 4te Eap. von den Schlüf:. 
fen u. ihren Geſetzen, in’eben fo viel Abſch., 
von dem Begriffe eines Schhluffes; von den 
unmittelbaren Schlüffen, von den mittelbaren 
Schluͤſſen, und von’ dem Unterfchiede der reis. 
nen vermifchten u. verfteckten Vernunftſchlüſ— 
fe. Das ste Eap. vonden Mitteln, woburd 
der Zweck ber Vernunft erreicht wird, beſchaͤf⸗ 
tigf 
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tigt ach x) mit den Definitionen u. Einthei⸗ 
fungen, und. 2) mit den Beweiſen. Das _6te 
Cay. endlich Handeltvon den Regeln deg Ber: 
fiahdesgebrauhs u. der Vernunfteinheit. — 
Der Inhalt der — iſt folgender: Die 
Prolegomena enthalten 6 Abſchnitte: 1) von 
der Verbindung logiſcher u. metaphyſiſcher 
Erkenntniſſe, und der Entwicklung einiger lo— 
giſchen Begriffe u. Grundſaͤtze in Beziehung 
auf Metaphyſik. 2) Von der Entſtehungsart 
der Erkenntniſſe ihrem Inhalt nach. 3) Ein— 
theilung der Vorſtellungen. 4) Von dem Unter— 
ſchiede der realen Begriffe ihrem Urſprunge 
nach. 5) Von den eigenthuͤmlichen Merkmaͤhlen 
der reinen Erkenntniſſe a priori. 6) Webers 
gang zur Metaphyſik. Die allgemeine Meta⸗— 
phyſik ſelbſt Hat drey Haupttheile. I. Ausführ⸗ 
Lie Brörterungen der Vorftellungen des reiz 
nen Erkenntnißvermögens. Diefes gefchieht 
in2 Sauptflüden; im erflen von der reinen 
Sinnlichkeit wird im ıten Capitel von dem 
beftimmten Begriffe derfelben, im 2fen aber 
son den reinen Anſchauungen in 3 Abſch. ge> 
handelt, wovon der ıIte die Vorbereitung zur 
Erörterung diefer Vorſtellungen, ber ate und 
ze die Erdrterung des Begriffe vom reinen 

aume u. von der reinen Zeit liefert. Das zwey⸗ 
te Hauptftück hat in 4 Cap, die reinen Begrif- 
fe zum Gegenftand; fie handeln von den Prö- 
dicaten u. Örundfägen der Quantität, der Quali— 
taͤt, der Relation, u. vonden Begriffen u, Grund- 
fäßen der Modalitaͤt. IT, die Eritif bes veinen 
Erkenntnißvermögens beſchaͤftigt fi) nad) ei— 
ner Einleitung, in welcher von dem Unter— 
fchlede u. dem Prüffteine der analyt. u. fontber, 

| = 
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Vernunft uͤberhaupt, und von den Ideen der 
reinen Vernunft. III. Die Critik aller Mes 
taphyſtk hat endlih in 4 Hauptſt. die Eritik 
aller Ontologie , aller rationalen Pſychologie, 
Cosmologie u. Theologie zum Gegenftand. 


Geſchichte der Vervollkommnung des menſchli⸗ 
chen Geſchlechts von Adam Weishaupt, 
— S. Gothaiſchen Hofrath. Erſter 

heil. Frankfurt u. Leipzig, b. Graͤttenauer 
1788. 228. ©. 8. (16 gr.) \ 


a) Des Verf. Apologie ded Misvergnuͤgens 
u. Webels berubet auf dem Gedanfen, daß al: 
les Uebel in dem Wipderfireite der menfchlichen 
Neigungen mit dem Laufe der Natur gegriin: 
der fen, deſſen Abänderung unferm Vermögen 
nicht untersoorfen iſt: daß die Beftimmung. u. 
Gluͤckſeligkeit des Menfchen in dem geiftigen 
Genuffe beſtehe, der aus der Vervollkommnung 
der Seelenfräfte entſpringt; daß Schmerz u. 
Unzufriedenheit mit_dem gegenwärtigen Zu— 
ftande, die wirkſamſten Triebfedern des Men: 
fhen , diefer Beſtimmung nach zuſtreben, und 
alfo zu dieſer unumgänglich nothwendig feyen: 

Ä | und 
a) A. 2. 3. Po. 1382 b. 
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und daß der von der hoͤchſten Weisheit ent- 
fpringende Lauf der Natur dahin wirfe, die 
Menſchen in möglihft geſchwinder Progreſſion 
einem vollkommnern Zuſtande zu naͤhern: daß 
der Weiſe alſo Urſache babe, mit diefem Laufe 
der Natur vollfommen zufrieden zu ſeyn, wo— 
durch denn alles Misvergnügen in feiner See- 
fe verfchwinden muß. Nach diefen allgemei— 


- nen Speculationen blieb dem Verf. noch) übrig, 


aus der wirklichen Welt zu zeigen, daß ein fol= 
cher Fortſchritt zur Vollkommenheit ihr Grund- 
gefih ausmache: daß dag menfchliche Geſchlecht 
im Ganzen au ſchon bier in einem Zuftande 
des beftäsdigen Fortfchritteg zur Vollkommen— 
heit fich befinde, obfchon fid) an eine vollitändige 
Ausbildung in diefem Leben nicht denfen läßt, 
und daß alfo audy in dieſer Welt diefe Be: 
ſtimmung erreicht werde, fo weit es in end- 
lichen Wefen möglich iſt. Dadurch wird end- 
ich aud) begreiflih, daß diefe Welt, fo wie 
fie ift, von einem vollfommen weifen Urhe— 
ber herrühren könne. Diefes Syftem wird in 
der vorliegenden Geſchichte ber Vervollkomm— 
an des menfhlihen Geſchlechts ausgeführt 
— Der afte Thl. wird die Anwendung der im 
ıten enthaltenen Grundfäße, in deren nähere 
Anzeige wir ung aber nicht einlaffen Fönnen, 
auf die Gefchäfte der wirklichen Weltbegeben> 
heiten enthalten, wo fich intereflante Ideen 
erwarten laſſen. | 


Ge: 
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Geſchichte der Meynungen aͤlterer und neue- 
rer Völker im Stande der Roheit und Cul⸗ 


tur, von Bott, und Religion, und Prie 


ſterthum, von Job. Gottlieb Lindemann. 
Vierter. Theil. Stendal, b. Franzen und 
Groſſe 1787. 352 ©. 8. (16 gr.) | 


a) Unter den aflatifchen Voͤlkern handelt 
diefer Thl. nur noch von der Religion der 


. Kama, und wendet fi) von da nad) Africa, 


zu den Schwarzen auf der Goldküfte, in Kon— 
90 , Angola, Benguela, Whidah, Maroffo, 
und am Vorgebuͤrge. Dann folgt die Ge- 
(dichte der chriftlihen Meltgion ; niit der 
Geſchichte der Meynungen alter ti. wilder 
Voͤlker über die Entſtehung der Erde, des 
Menfhen, die Borfehung u. den “Urfprung 
des Lebels wird diesmal gefchloffen, Eine 
Sammlung diefer Art ift dem Philofonhen , 
der die Entwickelung des menfchlichen Geifteg 
ſtudirt, allerdings wichtig, weil er nicht alle- 
mahl zu den Ditellen felbft gehen fann. Nur 
müßte fie zu dem Ende aus den Quellen felbft 
mit Fritifcher Behutſamkeit gezogen feyn ; wel: 
ches aber nicht immer gefchehen iſt. So ift 
bey dem Fetifhen Dienft nur die alfgemeine 
Geſchichte aller Reifen angezogen , da doch 
diefe nur wieder Auszug ift, worin manche Be- 
merfungen der Quellen. übergangen find. 


Nas 
a) A. 2. 8. No. 197.0. 


* 
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Naturrecht des einzelnen Menſchen, der Ge: 
fellfchaften u. der Völker von D. Ludwig 
Sulius Sriedrih Söpfner. Dritte verbeſſ. 
Aufl. Gieffen, b. Krüger d. j. 1755. 288 ©. 
9. Ebendaf. Vierte verbefl. Auflage. 1787. 
300 ©. 8. (1$ gr.) | 


a) Beyde Auflagen unterfcheiden ſich von den 
vorhergehenden durch Hinzufügung neuer Anmer: 
fungen, worin manches näher beſtimmt, anderes 
vorber nicht berührte angezeigt, wird. Die Ynzabf 
der Paragraphen ift die nahmliche, nur ıfl die Seb⸗ 
nung bisweilen abgeändert. oo. 


Gerechtigkeit gegen die Thiere von Wilhelm 
Dietler. Mainz, b. Sciller 1787. 76 ©. 
8. (5 gt.) | 

b) Eine Schrift, in welcher mit vieler Wer: 
hunft u. mit edler Wärme, die Rechte der Thiere, 
und die Pflichten dee Menfchen gegen fie unterfuche 
werden. Möchten doch die Gedanfen des Verf. von 
vielen gelefen u. beherziget werben! 


Kennzeichen der Philoſophie. Ausgezogen 

aus einer Gelegenheitsſchrift von J. M. 

Sailer. Augsburg, b. Wolf 1787. 48 ©. 

‚12, (Igr.) Ä 

c) Diefe Blätter enthalten in einer vecht Fern: 

sollen — 5— die Kennzeichen der Achten und unaͤch⸗ 
e» 


ten Philoſophi 


Weber die ſittlichen und vermifhten Urfa» 
hen der Verſchiedenheit der Geiſteskraͤfte 
un: 


Y.8. 3. So. ‚a, b) X. 2. 3. Ro. 299: b. 
By N a — 


\ 
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unter den Menſchen. 127. &. Weber Ideen- 
verbindung und die darauf gegründeten 
Seelenzuflände. 130. ©. 8, Mainzu. Sranf- 
furf. 

a) Belefenheit u. Freymuͤthigkeit berefchen durch⸗ 
u in dieſen Beytraͤgen. Der Verf. ift der Hr. 
Prof A. I Dorſch zu Mainz. 


V. Erziehungswiflenfchaften. 


zandbuch der brauchbarſten Wiſſenſchaften 
; für Mädchen von reiferem Alter und der 
geſttteten Stände. Bern, b. Haller 1788. | 
351 ©, gr. 8.,.02 Thlr. 8 gr.) | 


a) Diefes Werk wird auch ‚unter dem: Ti- 
tel der Freyſtunden ber Grazien, dritter und 
vierter Thl. ausgegeben ; den Plan hat ber. 
Verf. (Hr. Joh. Georg Heinzmann in Ulm), 
Br ‚in der Vorrede alfo angegeben. Diefeg 

uch) fol eine Vorbereitung zu den brauchbar- . 
ſten Kenntniffen für das andere Gefchleche 
ſeyn, und beſteht in ſechs Abtheilungen. — 
I. Bon der Xeligion, nad) ihrem allgemeinen 
Umfange und in practifcher Anwendung auf 
daß Leben ;; alle Unterſcheidungslehren der 
verfchiedenen hriftlihen Partheyen find weg⸗ 
geblieben. —2 Von der Tugend u. Klugheit. — 
3 Bon-der Welt u. der Natur, — 4 Bon dem 

| menfch> 

a) G. X. v. g. S. 191 b) A. 2. 3. Ro. 177. 
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menfchlichen: Leibe und der Geſundheit. — 5: 
Bon der Haushaltungskunft u. der Ehe. — 
Bon der Erziehung. Diefer Band enthält nur 
die 2 erften Abfchnirte, nehmlid von der Re= - 
ligton,, und von der Tugend. Rec. bekennt 
freymütbig, daß er feine Erwartung nicht 
erfüllt gefunden hat. Der Styl iſt deelama⸗ 
torifch, und manchmal nichts bedeutend. Das 
Ganze ift weniger Lehre, als Ermahnung; 
nichts wird auseinander gefegt, nichts be— 
wieſen, meber vie göttliche Vollkommenheit, 
noch die Vorfehung noch die Unfterblichkeit. 
Die Ordnung iſt auch nicht rein u. faßlich. 
Daher kommen oͤfters Wiederholungen vor j. 
B. Unfterblichfeit S. 31. 95. 100. 122. ı6. 


Nachrichten aus Schnepfenthal für Eltern. 
- und Erzieher. Zweyter Band. Leipzig, b. 
Cruſius 1788. (16 gr.) 


a) Da diefes nügliche Inſtitut die Auf- 
merffamkeit von Deutfchland auf fi) gezogen 
bat, und fie aud) verdient, fo können bie fort 
geſetzten Nachrichten Davon dem Publikum nicht 

anders als wichtig ſeyn. Rec. wünfcht, daß 
dieſes Buch von allen moͤge geleſen werden, 
die ſich für das Erziehungsgeſchaͤft intereſſi— 
ven; weil es viele gute, theils hiſtoriſche, 
theils fpeculative Notizen enthält, die ihnen 
nüglich ſeyn fönnen. In dem Vorberichte von 
&. I—XXXXI. fpriht Hr. Salgmann über 
den den neuern Erziehungsanftalten gemachten 
Vorwurf, daß fie noch feine großen Männer 
gebildet hätten, und über bie aufgeftellten 
Preisfragen, befonders über die nod) ne 
| ant⸗ 


a) G. 8. 2. 65 ©. 
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antwortende, die Gefahren der Wolluſt betref⸗ 
fend. ©. 1-36... Geſchichte der Erziehungs⸗ 


anfalt. ©. 37-105 gibt Hr. ©, Nadırihe 


son dem gegenwärtigen Zuftande des Inſti— 
tuts, von Lehrern, Zoͤglingen, vom Senat 
u. feiner Einrichtung, von den Drbensfeften 
einiger Zöglinge c. Bon ©. 105-257: folge 
ein weitläufiger Auffaß von Hrn. Lenz über die 
Derfinnlihungs =» und Sprechmethode, bey 
dem Spracyenunterriht ſowohl überhaupt ‚' 
als bey dem lateinifchen insbeſondere. In ei= 
nem Zufag erklärt fih Hr. S. über diefe Me- 
thode, und überhaupt über dag Studium der 
Nlten. Dann folgen noch ann 
gen u. Erfahrungen aus den Beobadhtungen 
des Inſtituts abgezogen; endlich eine Fortſe— 
Bung des Verzeichniffes der Gefchenfe u. Bey- 
träge, die zum Theil fehr anfehnlich find. 


Kleine Wanderungen, auch — Reiſen 


der weiblichen Zöglinge zu Schnepfenthal, 
um Natur, Kunft und den Menfchen im- 
mer befler kennen zu lernen. Leipzig, b. 
Cruſius. 144 ©. 8. mit einem Kupfer. (8 
gr.) | | 
a) Hr. Andre befchreibt bier die Art, 
sie er zur Ermeiterung ber Kenntniffe, und 
zur Bildung ‚der Leibesfräfte feiner meiblichen 
Zöglinge mie ihnen kleine Reifen von einer Hals 
ben, und auch voh anderthalb Meilen unter- 
nimmt. Die Reife gefchiehe zu. Fuß, wobey 
ein kleines Mädchen von 4 Jahren nur mittels 
mäßig ermuͤdet. Die 2 Reifen, -die hier ber 
fehrieben werden, sefhaben im a 
m J 2 # 


aDV.L 3. No. 258: 


u 
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SGeſellſchaft beſuchte ein Bergwerk, ein Vo— 
gelcabinet, einen Korbmacher, einen Fichten- 
‚wald; unterweges wurden Kräuter, Blumen, 


ein Ameifenhaufen betrachtet. Bey allen dies 
fen Gelegenheiten wurden. ben Kindern Begrif⸗ 
fe von den dahin ‘gehörigen Hauptfachen bey 


‚gebracht. - Der Styl iſt angenehm , für Kinder 


gut, und bie Befchreibung fo lebhaft, daß 
ber Lefer fid) in dem Zirkel des Hrn. A. zu 


ſeyn glaubt. Zuweilen artet dieſe unterhaltende 


Naivetaͤt in Langweiligkeit aus. 


Ceſebuch für Frauenzimmer, vorzüglich für 
die des Mittelſtandes, herausgegeben von 
M. Bundſchuh. Erſten Bandes. viertes 
— Hildburghauſen, b. Homiſch. 11 


a) Daß zte St. dieſes Leſebuchs haben 
wir im 4ten Heft S. 413 angezeigt. Auch 


gegenwaͤrtiges Stuͤck hat, nach dem Urtheile 


des Rec., an Güte gewonnen. Der Inhalt 
ift folgender: I. Hr. Mozelius beantwortet 
bis S. 36 die Preisfrage: Was die Erzie⸗ 
bung des weibliden Geſchlechts auf die Sit- 
ten im Staate für Wirkung gehabt bat u. 
haben Kann? II. Fortfegung des abgebroche: 
nen Artikels über die Schwindfuscht. III. Re: 
Ligiöfe Schwärmerey u. Stolz, oder ad: 
richt von der freywilligen Verbrennung in- 
dianiſcher Wittwen. IV. Weber die weibli- 
be Bildungsanftalt des Erziehers Sen. An: 
dre zu Schnepfentbal bey Gotha. V. Bey- 


trag zu den Nachrichten für Mütter u. fol- 
‚Se, die es werden wollen, Don den Mut: - 


tet: 
. a) &, 9. 3. 74 St. 


| 
| 


| 


4 


Erziehungswiſſenſchaften. 37 


| teepflichterr vor der Geburt:der Kinder, aus 


Hrn. Goͤtzens Monatſchrift für allerley Leſer. 
Der. wichtigſte Auffan. den, fein Weib, unges 
Iefen laſſen follte.. VI. Eheliche Zaͤrtlichkeit 
VII. Was ſie berührt, das ‚andere fie, Kine 
Gefhihte von Ruprecht Beder. Aa — 





Spfiem der weiblichen Erziehung. Zweyter 
Theil. Nebſt einem Anbange über bie. 
weibliche Schambaftigkeit, von. Henfel. 
Halle, b. Hendel. 444 S. 8. (20 gt) — 


a) Es iſt kein Syſtem der. weiblichen Erziehung, 


ſondern ein bloffer Plan zu einer Anftalt, zu Schu= 


Ien, Symnaflen u: Akademien für.das weibliche Ge- 
ſchlecht. Nichts von der Methode, kein Wort vom: , 
der Bildung des Verſtandes u. Herzens. Der Verf. 

redet nur von der Zeit, den Stutiden, den. Mates' 


- zien (die er nur nennt) des Unterrichts, von Leh— 


rern, Aufſehern 2. — Im 4ten Heft, ift auf der 
414 ©. der ıte Th. dieſes Werks angezeigt. Weber: 
haupt urtheilt die U. 2. 3. auch yon dem: ıten Th 
des gedachten Werks, der No. 68. b. recenfirt wird, 
eben nicht vortheilhaft für Hrn. $: ‚ man wirft ihm 
ernüdende Weitfchweifigteif , iederholungen ꝛc. 
mit Recht vor. Je £ 


/ 


Jehn Lore, über die Erziehung ber Ju⸗ 


gend in Yefitteten Ständen, ein Handbuch 

für Eltern und Erzieher, aus dem Engli- 

fchen überfegt von Rudolpbi, mit Anmer— 

- Zungen ber Gefellfhaft der Neviforen aus 

dem —— beſonders ei 
5 er⸗ 


)%.8. Z. No. 191: a. 
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herausgegeben von Campe. Braunſchweig, 


in ber Schulbuchh. 612 ©, 8. 


. a) MWir geisen diefen befondern Abdruck dieſes 
vortrefflichen Werks bloß für jene, melche das Stes 
viſtonswerk nicht Bbefigen, mit dem Wunfche an, 
daß er für recht. viele Eltern u. Erzieher ein wirkli⸗ 
ches Handbuch werden möchte. Kein Werk in ir: 
gend einer Sprache Fann ihm an die Geite gefegt 
werden. Die Ueberfegung tft gut, u. weicht von 
der ebenfalls guten Ueberſetzung des Hrn. Duvrier 
nur. wenig ab. - | 


Recueil de Voyages intereffans , pour V’in- 
ſtruction & Pamufement de la Jeunefle, 


par Mr. Campe. Traduit.de l'Allemand. 


Tome fecond. Frankfurt am Mayn, 5. 
Streng. 213. 12. en, 1 


b) Die Ueberſetzung diefes Theils war ſchwerer, 


als jene des iten, da er lauter Dinge enthält, bie 
Deutfche Sitten,: Gebräuche ıc. betreffen, u. daber 


viel — an ſich haben. Dieß voraus: 


geſetzt darf ſich dieſe Ueberſetzung eben nicht ſchaͤ⸗ 
men unter die andern zu treten, die man von den 
nn en Schriften. für die Jugend fchon gemacht 
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VI. Staatswiſſenſchaften. 


Es war zu erwarten, daß das preußiſche 
Religionsedict den Unterſuchungsgeiſt über 
die wichtigſten Angelegenheiten des menſchli— 
chen Geſchlechts, uͤber die Freyheit au den⸗ 
| | en, 
a) U 28.3. N0. 126.0 b)®B.$. 10 St. 
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Sen, und bag Recht der Negenten über die _ 
öffentliche Eehre rege machen, und manche 
Feder von ſehr ungleicher Kraft in Bewegung 
fetzen wuͤrde. Eben wegen des großen Inte— 
veffe, welches dieſe Gegenſtaͤnde für dag gan= 
e Publicum 'haben, geben wir von allen groͤ⸗ 
ern u. kleinern Schriften, welche darüber ere 
ſchienen find, Rechenſchaft. Wir Haben zw 
diefem Behuf die Hallifchen gel. Zeitungen ge- 
wählt, weil darin diefe Schriften in einer ges 
hauen Zeitfolge angegeben werden. Die er— 
fie, den meiften aus unfern Leſern wohl ſchon 
bekannte Schrift, war folgende: 


Lieber Auftldrung, ob fle dem Staate, der 
Religion, oder überhaupt gefährlich ſeyn 

: inner Ein Wort zur Beherzigung für Re— 
genten, Staatsmänner u. Priefter. (Mit 
dem Motto: . Ein jeder lege die Lügen ab,. 
and rede die Wahrheit. mit feinem Naͤch— 
ften.) Sin Sragment. In Comiff. d. Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. akadem. Kunfl= und Buchh. 4. 
Aufl. 72 ©, 8. ” 


a) Von diefer Brofchäre follen in 5 Wo⸗ 
chen gegen 5000 Exemplare abgegangen feyn, 
Die Abficht ‚derfelben ift die Aufklärung als 
ein Bebduͤrfniß des menfchlichen Verſtandes, 
als einen Gewinn des Staats vorzuftellen u. 
die Frage zu beantworten: ob ſie Öränzen 
- babe oder nicht? Auſſerdem, daß ber Verf. 
hierüber nichts Neues fagt, vergißt er alle 
Graͤnzen der Mäßigung, und erlaubt fith Un: 
aezogenheiten über Regenten u. beren hoͤchſte 
Diener, die man a ohne — an⸗ 

N; ‘v4 (+ 

a) Hallifche gel. Zeit. 89 u. go St. 
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ſehen kann. — Alſo urtheilt der Rec. ber ges 
nannten Zeitung. — Daß der Verf. manches 
unbeſtimmt hingeworfen, uͤber manches zu leb⸗ 
haft u. hitzig declamirt habe, behaupten auch 
die Rec, in der A. 2. 3. No. 223, und im 
B. %. I0 St. — Bon dem nehmlichen Verf. 
\dft auch folgende Schrift: J 


Ueber Aufklärung —, was hat der Staat 
zu erwarten, was die Wiſſenſchaften, wo 
man ſie unterdrudey Wie formt ſich der 
Dolfsharafter v_ und was für Einflüſſe 
bat die Religion, wenn man fie um Jahr⸗ 

underte zurückdrückt, und an die ſymhol. 
ücher ſchmiedet? — Zweytes Sragment, 
ein Commentar des erſten. Berlin, in Co— 
miſſ. d. Koͤnigl. pr. akadem. Kunſt- und 
Buchh. 76 ©, & | 4 


a) ft in einem noch beftigern u. bittern 
Zone gefchrieben, der manchmal noch ing Pof: 
ſirliche fällt, di DB. ©. 20. ‚, Waren es denn 
die ſymbol. Bücher, melde die Seftalt von 
Europa umformten, da Friedrich regierte ? 
waren fie es, welche die Schlacht bey Leu: 
then u. Roßbach gewannen? «“ ıc. Auch dies 
fe Schrife findet fi) in ben oben genannten 
St. der U. 2. 3. u. des B. J. recenfirt. Vers 
muthlich ift der Verf. durd die unwuͤrdige 
Behandlung feines Gegners (ded Verf. der. 

leich folgenden Schrift) die Örängen der Mäs 
igung u. Kaltbluͤtigkeit zu überfchreiten, ver⸗ 
leitet worden. Wufreitig iſt diefe Schrift ein 
großes Beyſpiel der Preßfrenheit In den preu- 
Bifhen Staaten (die aber durch dag vor fur: 
| | ; zem 

a) Hall. gel. Zeit 89 u. 90 ©. - 


— — — — — 
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zem erſchienene Edict nunmehr beſchraͤnkt iſt), 
da Anſpielungen des Verf. auf gewiſſe Pei— 


ſonen hier noch deutlicher werden. — Wider 


die erſte dieſer Schriften erſchien: 
Beleuchtung der Schrift über Aufklaͤrung, 
„von einem Patrioten, der meder Priefter 
nod) Levit iſt. Berlin, 32 ©, 8. Zweyte 
Aufl... er — 
a) Der Verf. der Schrift über Aufklaͤ— 
zung, beißt es bier unter andern, ſtelle die 


 unläugbare Wahrheit in ber Geftalt der Luͤ— 


ge u. des Betrugs vor, nnd feine unrichti— 
gen u. gefährlichen Särt:e nenne er Wahrheit; 
bieß ſey mohl abf&heulich. - Die Definition: der 
Aufklärung bediürfe Feiner Unterfuchung,, denn 
folcheß betreffe Worte, aber nicht Sachen; 
feine Religion fey lauter heydniſche Philoſo⸗ 
phie, sweil er alle Geheimniffe verbanne. Durch 
Erfüllung. der Geſetze der Vernunft ermwiefen: 
wir Gott noch feinen-Gehorfam, ſondern gin— 
gen bloß unſrer eigenen Natur nach, und er— 
fuͤllten das, was jedoch nur unter der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft gluͤcklich u. zufrieden ma— 
che, folglich befoͤrderten wir 9* unfern eis 


. genen Nugen. Die Aufklärer Ieugneten, daß 


die Bibel Gottes Wort fey, und Chriſtus 
soäre ihnen bloßer Lehrer moral. Tugend. Sie 
verwuͤrfen alfo die chriftliche Religion ſtatt 
fie aufzuflären, und wenn fie.doch Achtung 
gegen dag Chriſtenthum vorgäben, fo wären 
dieſes jefuitifche u. illuminatifche Kunftgriffe; 
fo wie Kebrer u, Schriftfteller einer fonez 
nannten Aufklärung — Re⸗ 
a) Hal. gel. Zeit. 89 u. go Et, 


42. Btaatswiflenfhaften. 


Ligion offenbare Veraͤchter, Feinde bed Va—⸗ 


terlandeg , untreue, rebellifhe Untertbanen, 
Stöhrer der menſchlichen Gluͤckſeligkeit ꝛc. 
Der Rec. in der A. L. 3. No. 223. behaup- 
tet, daß der Verf. nirgends feinem Gegner 
in gebührender Ordnung folge, fondern zur 
fammenraffe, verfchiebe, verrüde, verfielle — 
um zu verfegern,- gu verhetzen, und zu ver— 
laͤſtern, wovon auch allerdings bie 2 
ten Stehen ein Beweis find. Diefe 

veranlaßte folgende: 


Bin paar Worte über Sie ſogenannte Schrift, 
Beleuhtung der Schrift über Aufklärung. 
Berlin, b- Heſſe. 2 B. 8. 


a) Das Gericht fehreibt dieſe Schrift bem 
Verf. des Verfuch einer Anleitung zur Sit⸗ 
tenlehre fir alle Menfchen zu. — Man fin: 
det bier nur Worte gegen auffallende Stellen 
jener Schrift, und eben ſolche Sinvectiven ge= 
gen Mofes parallel. mit Mahomet ‚gegen bie 

Mriefter, gegen die Lehrer von der Verſoͤh— 
nung u. Menſchwerdung Ehrifti, mie bey dem 
Verf. der Schrift über Aufklärung. 


Beleuhtung des zweyten Sragments über 
Aufklaͤrung, nebft einer Furzen Antwort 
auf dag Schriftchen: Ein paar Worte, 
»on dem Verfafler des erften Theils der 
Beleuchtung. (Mit dem Motto anf- der 
Nickfeite des Titeld: Und es BR 

. Streit 


a) Hall. gel. Zeit. 89 u. ge St. - 


chrift 


—— —— — — —— — —— — — 
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Streit im Himmel, Michael ꝛec. Offenb. 
192, 7. 8.) Berlin, 4 B. 8. & 


a) Nach der kurzen Antwort, wo "ber 
Verf. fi wigig zu ſeyn zwingt, verfpricht er 
u. zeigen, daß bie jegige Aufklaͤrung in der 
Religion Verfinfterung ſey. Denn die Auf- 
Eklaͤrer befchrieben .die Bibel dem Volk als ein 
gefährliches Buch, wonach es alfo dem Predi— 
ger blind glauben muͤſſe, und man eine neue. 
— einfuͤhren wolle. Den gemeinen 
ürger u. Landmann dahin zu bringen, richti- 
ge, vernünftige Schläffe zu machen, und über: 
haupt feine Vernunft regel=zu. zweckmaͤßig zu’ 
Brauchen, fey ii. bleibe Unmöglichkeit; hinge— 
gen aus der Bibel Fünne der gemeine Mann 
lernen, wie er tugendhaft leben fol. Er gehe 
hierauf das ate Fragment durch mit manchen 
treffenden Antworten, ob er gleich noch vieles 
ungerägkläßt. 


An den Derfafler der Fragmente über Auf: 
klarung, von dem Reihsurafen von S** 
Berlin, b. Deder. 2B. 8. ae 


b) Unter allen bisher erwähnten Schrif: 
ten die gemäßigfte,, obgleich nicht immer deut: 
lid), noch in der beften Drönung geſchrieben. 
Der Verf. will bloß die Eindrücke mittheilen, 
bie jene Schrift in ibm. gemacht hat, Er frägt, 
Warum man denn ber Demonffration der Ver— 
nunft alles, und dem Glauben Nichts zueig- 
nen wolle, da bey vielen Gegenfländen die 
Vernunftfräfte der Weifeften vergebens — 

ſucht 


Hall. gel. Zeit. 99 u. 90 St. b) Hall. geh: - 
a)Zeit, 89 3. 90 Ef. - 
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ſucht wuͤrden. Ob denn, was jener Verf. Auf⸗ 
klaͤrung nenne, ſchon uͤber allen vernuͤnftigen 
Widerſpruch ſey? ob nicht nur Glaube gegen 
Glauben vertaufcht werde! ob denn das Weg: 
laͤugnen gevoiffer Glaubenslehren beffere Fruͤch— 


te hervorgebracht habe, als der Glaube? Das 


koͤnigl. Ediet ſolle nur den Volksglauben unter— 
ſcheiden vom Vernunftglauben, normiren, ihn 
auf Confeſſionen zuruͤckfuͤhren, und die Gerecht— 
ſamen jener Confeſſionen aufrecht erhalten, 
nicht Denk- und Glaubensfreyheit abſchneiden, 
ſondern den Lehrvortrag einſchraͤnken. 


Freymüthige Betrachtungen über das EKdiet 
vom 9. Julius 1788. die Religionsverfafs 
fung in den preußifchen Staaten betreffend, 
Frankfurt u. Leipzig. 64 ©. 8. Ä 


a) Hier ift ein Eurger Auszug mit beg 
Verf. eigenen Worten: ı) Können Religions— 
lehren verordnet werden? Nein. a) weil ber 
Glaube feine Sadıe ift, die . vondem Willen 
des Menfchen abhängt; b) weil die Wahrheit 
folcher Lehren ſchwer auszumachen iſt, und 
dem einen dag wahr ſcheint, wovon ſich ber 
andere nicht uͤberzeugen kann. Ein anderes 
fen, wenn ein ganzes Volk ein Lehrſyſtem für 
wahr erkenne, e8 dabey fchüßen; dag betreffe 


nicht den Blauben , fendern die Rube des. 


Bürgers. 2) Hat der Staat ein Neche über 
Meligion, db. i. gewiſſe Lehrfäße zu gebieten ? 
und wie weit gebt hierin feine Macht (Necht) ? 
Nicht als Über Lehre, Wahrheit u. Glaubens. 
fache,, aber als Policeyſache. Wenn eine Fehr 
. re Sitfen verdirbt, Fann ber Staat fie ein: 
ſchraͤn⸗ 
4) Hall. gel. Zeit. 99 u. 90 St. 


— — — — — — — 
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ſchraͤnken ꝛe. 3) Kann man einem ſchwanken⸗ 
den Religionsſyſtem durch Edicte zu Hülfe 
kommen? Sey das Volk glaͤubig, und nur die 
Lehrer, oder einige unter ihnen ſuchten es vom 
Glauben abzuwenden; da koͤnnte die Obrigkeit 
vielleicht durch einen Far etwas thun, aber 
bie Preſſe bliebe doch, u. Schriften würden ger 
leſen; fen aber das Volk ſchon größtentheilg 
ungläubig, ba habe die Obrigkeit nichts zu be= 
fehlen, weil Slauben nicht in ihr Forum gehe: 
re. Zwang befördere den Unglauben ; allenfalls ‘ 
könnte man Gelehrten-aufgeben, mit linter- 
richt u. Demweifen der Religion: zu Dülfe zu 
kommen. — In Ruͤckſicht auf das Edict felbſt 
zeigt der Verf. unter andern, was für nach- 
theilige Folgen für die Achtung deg Predigers 
ſtandes u. für die Reitgion felbft darang ent- 
fpringen würben, wenn es nach ber Strenge 
des Buchflabens in Ausübung gebracht werben 
follte. — Ausführlich befinder fich dieſe Schrift 
im d. 5. 10 St. recenfirt; auch in der N. e. 

23 — iſt fie angezeigt, welches fie we— 
gen ihrer Gründlichkeit und befcheidenen Frey⸗ 
muͤthigkeit mit Recht verdient. Auf diefe 
Schrift erfchten: Ä | 


: Was iſt Bewiflensfreyheit? und wie weit er» 
ſtreckt fi die Macht des Monarchen in Re- 
Ligionsfadhen ? Eine Antwort auf die frey⸗ 
müthigen Betrachtungen ꝛe. von einem aus⸗ 
waͤrtigen Wahrheitsfreunde. Beroe. sg S. 8 


a) Diefe Antwort befteht meiftentheilg in 
Sceltworten u. harten Befchuldigungen. Dfe 
bat der Verf, feinen Gegner unrecht verſtan⸗ 

| den, 
a) Hall, gel. Zeit. 89 u. 99 SE. 
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den, und vieles von ihm Geſagte gar nicht be: 
rührt. Als Antwort erfolgte: | 


Freymüthige Betrahtungen zweytes Stud; 
oder‘ Sendfhreiben an den Wahrheits— 
freund in Beroe, auf die von ibm aufge: 
worfenen Sragen 2c. Frankfurt u. Leipzig. 
4 B. 8. 

a) Eine kurze u. zweckmaͤßige Antwort, 
ohne Scheltworte, mehr in Ruͤckſicht auf bie 

Hauptfahe als die vorgemorfenen Widerfprür 

che u. harten Befchuldigungen, die ber Verf. 

Hloß am Ende berührt. Was er über bie zwey⸗ 

deutigen Begriffe von Stöhrung der Ruhe, 

von Aufflärern ıc. tagt, verdient beberziget zu 

werden. | Ä 


Die Vertbeidigung des neueflen preußiſchen 
Religions» Bdicts gegen die Beſchuldigun⸗ 
gen u. Beforgnifie des Derfaflers der frey⸗ 
mütbigen Betrachtungen über daflelbe, 
Berlin, 86 ©. 6. * 


J 


bDy Iſt nur gegen das ıte St. ber freymuͤ⸗ 
thigen Betrachtungen gerichtet, und eben ſo 
heftig, wie die oben angezeigte Antwort auf 
bieſelben, geſchrieben. Oft verſteht der Verf. 
feinen Gegner gar nicht, oft gibt er ihm Din⸗ 
ge Schuld, wovon er gerade das Gegentheil 
behauptet. | | 


Woblgemeinte Erinnerungen art ausgemach⸗ 
te, aber doch Leicht zu vergefiende Wahrhei⸗ 
ten, auf Veranlaflung des. Königl. Edicts 
2c. und bey Gelegenheit einer Introducz 

| | tions⸗ 


a) Hall. gel. Zeit. 89 Ur 90 St. b) Daſelbſt. 
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tionspredigt, von D. Wilb. Abraham 
Teller. Berlin, b. ptius. 6 ©. 8. 


a) Enter allen, die über diefen Gegenftand 
gefchrieben haben, ’ift Hr. T. der erfie, der 
feinen Nahmen genannt hat. Man findet in 
diefer Schrift Feine Controverfen,. fie enthält 
bloß: Einige Worte an Schriftfieller u, Leb- 
zer. Klagen über den Zon, der in ben nach 
Erfcheinung des Reſeripts herausgegebenen 
Schriften herrfht. — Un Prediger u: Be: 
meinen, wegen dem Vortrag des Lehrbegriffs 
ihrer Eonfeflionen, an ſolche nehmlich, die ent— 
weder nad) ihrer Uebergeugung mit den ſymbol. 
Büchern harmotiren, oder diefe Ueberzeugung 
nicht haben. Letzteren überläßt er eg, ſich 
felbft aus der Verlegenheit nach einem guten 
Gewiſſen zu helfen, beyden aber empfiehlt er 
zweperley : Gewifiensfreybeit der Zuhörer, 
indem man durch Gründe u. Beweiſe ihre Ein- 
fihten lenkt, nichts gebietet, noch jemand ver- 
dammet, fondern jedem unparthepifche Selbſt⸗ 
beurtheilung empfiehlt, und hochſten Zweck 
ber Religion, die Menfchen gut u. glücklich su 
machen , wozu auch der bogmatifche Theil ver 
Religion als Mittel anzumenden . Den Ge> 
meinen empfiehlt er alles zu prüfen., jedoch 
nicht nad) fombol. Büchern, das merde vie 
Obrigkeit (don thun. — Ermunterungen für 
die, welde fib dem Predigerflande widmen 
wollen. — Die angehängte Predigt zeigt vors 
trefflih, wie man Predigten u. Prediger in 
der Ehriftenheit theils in Vorſtellungen u, Ur- 
thetlen, theils durch Gefinnungen u, — 

—— lun⸗ 
a) Hall. gel. Zeit. 89 u. 90 St. 
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lungen ſchaͤtzen ſolle. Weitlaͤufig iſt dieſe 
Schrift in B. I. ıten St. vom J. 1789 bes 
urtheilt. 
Wir muͤßen hier die Anzeige dieſer Schrife 
ten abbrechen, und die übrigen. für das fols 
gende Heft verfparen,. WO zugleidy dasjenige 
mit erfcheinen wird, twaß aus dem ſtaatswiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Fache in den gelehrten Journa⸗— 
len des vorigen Jahrs gutes und brauchbares 
enthalten iſt. N: - 


| VII. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. 


granz Ludwig von Cancrin, Ruſſiſch. Colle⸗ 
gienraths — kleine technologiſche Werke. 
ıter Th. 322 S.8. u. 10 Kupfertafeln. 2ter 
Th. 324 S. u. 12 Kupfert. Gieſſen b. Krieger 
1788. (2 Rthlr.) | i 
a) Der ıte Th. enthält 4 Abtheilungen: 
1) von der Natur u, Binrichtung einer Berg: 
belehnung. 2) Von dem Torfe, deſſen Ur⸗ 
ſprung; Nachwuchs Aufbereitung / Gebrauch 
u. Rechten. Der Verf, gibt in dieſer Ubhandlung, 
welche durch Kupfer erläutert iſt, Anleitung 
sur Benutzung des Torfs. 3) Befchreibung 
eines mit mebr Solzerfparung eingerichteten 
Bakofens, auch eines eben folhen Ofens zum 
Torfzund Steinkohlenbrand. Die Befchreis 


bungen find deutlich u. durch Kupfer 27 
i 


a) U. 2. 3: No. 22la, . | 


% 
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lech gemacht, die Sache ſelbſt koͤnnen nur 
Verſuche entſcheiden. 4) Von der Zubereitung 
des Roheiſens in Schmiedeiſen /auch des Stahl⸗ 
eiſens in Stahl, beides in einem Sammer 
mit Flammenfeuer. — Der 2te Th. iſt nicht 
wie der ıte mit fortlaufenden Seitenzahlen, 
fordern jede der J Abhandl., die! er enthält, 
mit einem eignen Titelblarte u. befondein Sei⸗ 
tenzahlen gedruckt, daß alfo Liebhaber die Ab> 
bandlungen vermutblich werben einzeln haben 
koͤnnen. i Don einer feuerfeflen u. brandſparen⸗ 
den Sruchtdarre. 2) Don dem Bau der Wehre. 
Ein intereffanter mit 10 Kupfert. erläuterter 
YAuffag. Die Vorfdläge des Verf find mehr 
auf. Sefligfeit u. Dauer, als auf Erfparung 
gerichtet, und mehr auf die flillen Fluͤſſe der 
ebenen Gegenden, als auf die reiffenden Fliffe 


der Gebürgsgegenden anwendbar. .3) Vom 


Rechte des Eich -oder Sicherpfables , ein Bey» 
trag zum Mühlenrecht. Ein fehr nüglicher 
Aufſatz Über dielen noch ziemlich verwirrten 
Gegenitand. | 


Johann Rihardfons Vorſchlaͤge zu neuen 
Vortbeilen beym Bierbrauen , nebſt Bes 
fhreibung feines neuerfundenen Inſtru— 
ments, um den Gehalt des Biers zu er: 
forſchen. Aus dem SEnglifhen mie An: 

merkungen überferfegt. Mit einer Vorrede 
begleitet von D. Lorenz Crell. — Mit eis 

‚nem Supfer. Berlin u. Stettin, 5. Nieolat / 
1773. 234 ©. 8. (18 gr.) ee 


! 


D 2a) 


so Ga ⸗ nomiſch⸗ wiſſenſchaften. 


4) Die erſte Auflage des Originals er⸗ 
Bien su London i. J. 1781 ‚unter dem Tirel: 
eoretichintson an improved practice of bre- 


ing Malt liquors; bie 2te verbeflerte 1784 


unter dem Titel: Statical Estimate of the ma- 
zerials of Brewing. Der Zweck diefer Blät- 
ter war, eine Regel anzugeben, nad) welcher 
man jedesmal die Stärke bes Biers genau be⸗ 
fimmen u. berechnen ‚und alfo auch Heifche- 
füge feftftellen koͤnnte, bey. deren Yefolgung 
man zu febergeit Bier von vollkommen gleicher 
Güte Hervorzubringen, in den Stand geſetzt 
erden möchte. Der Werth beyder Schriften 
seranlaßte Hrn: Wittekop in Göttingen zu die⸗ 


x 


. fer gutgerathenen Ueberſetzung. In ber lehr⸗ 


zeihen Vorrede made Hr. Crell auf eine. 


wichtige Sache aufmerffam: Richardfon ver⸗ 
fpricht gegen eine Erkennlichkeit dat Geheim⸗ 
niß zu lehren, mie man ohne Nadıtheil ber 
Stärke des Bier 5 Procent erfparen koͤnne? 
2 E. vermuther, daß diefer Kunftgriff des 
erf. in der neulich gemachten Entbedung 
beftehe , vermöge welder man die yeiflige 
Gaͤhrung bloß duch Zumifhung der firen 
Auft bervorbrigen Fönne. Diefe aͤußerſt wich⸗ 
ige Erfahrung fcheinen verfchiedene Verſuche, 
die Hr. €, erzählt, auffer allen Zweifel zu.fete 
gen. Mit einem Wort: bloß die Vorrede er 
fett fchon den Preis bed Buchs. — Eine näs 
here Anzeige des Inhalts waͤre bey der Wichtige 
Heit des Werks überflüßig, und auch unferm 
Plan nicht gemäß, dem zu Folge wir Ueber⸗ 
fesungen nur fo kurz, als möglich anzeigen. 


ü Der 
5) A. 2.8. Ro atı 6. | 
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Der Transparent = Spiegel, oder Beſchrel⸗ 

bunt eines neuen ſehr einfachen und nüge 
Lihen Inſtruments für Zeichner, Rupfer- 
‚Reber, Botaniter, und Derfihiedene Pros 
feflioniflen von Conrad Bernhard Meyer. 
Mit zwo Kupfert. Auch, b. Winter 1758, 
15 ©.8.(38r.) _ | 


„2 Diefed Inftrumene empfiehlt fi feines 
Nutzens u. feiner einfachen Einrihtung bale 
ber. Es beſteht aus einem gut geſchliffenen 


 Spiegelglaß ohne Folie, weiches in einen hoͤl⸗ 


ernen Rahmen eingefaßt iſt, und wiſchen da® 
riginal u. die zu verfertigende Copie perpen⸗ 
ticular aufgeſtellt wird. Durch einige ſehr 
einfache Einrichtungen des Rabmens verjuͤngt 
u. vergroͤſſert ſich das abzunehmende Object 
auf dem hinter dem Spiegel liegenden Papier“ 
Auf der 11 ©. 7 Zeile ift ein Druckfehler. Hier 
muß es bey Befchreibung der nach und nad 


zu bewirtenden Verjůngungen heiffen: in, — 


serjüngt ſich die Linichum' 2, in 2 um # in 
um 3. in 4 um& in Sum 4, in 6 um tin 2 


um iz in 8 um bie Hälfte. Bey Coptrung 
wieflicher Gegenſtaͤnde wird dte Tafel mit dem 


Papier, worauf die Abbildung gemacht werben 
ſoll, hinter dem Spiegel, mit diefem parallel, 


perpendicular aufgeftelt. 


5 D 2 Lrey⸗ 
&) %. 8. 2, No. 225. u 


52. Befonsmifche Wiſſenſchaften. 


T* mx N — — — — — — 
— — 


Freymüthige Briefe über die Schaafzucht in 
. Böhmen und Oeſterreich, von Sranz Strunz. 
Bien, b. Krauß 1758. 225 S. 8. (12 gr.) 


- a) Zange iſt fein Werk erfchtenen , welches die 
Mis braͤuche bey der Schaafzucht fo gründlich und 
Beftig rügt, als biefes. Es iſt Durchgehends veich- 
baltig an guten Lehren u. Bemerkungen. Borzüg- 
Jich merkwürdig, wichtig u. neu tft die Erfahrung, 
welche Hr. S. über das Drehen der Schanfe, diefe 
tbdtliche Krankheit‘, gemacht bat. 


Geſchichte verfhieden r hierlandiſcher Baum⸗ 


wollarten, und ihres ékonomiſchen Vu⸗ 
gens, geſammelt u. herausgegeben von &. 
5. Salzburg, in der Waiſenhausbuchh. 1788. 
92 ©. 8. (4sr.) | — 
. b) Es iſt angenehm die Geſchichte der wichtig⸗ 

Sen Berſuche mit deutſcher Baumwolle bier beyfam⸗ 
men zu finden. Die Sewaͤchſe, deren flocfigte Sea: 
menbefleidung als Baummolle bearbeitet worden 


* 


find, find die Pappel, die Weide u. das Flachsgras 


vermuthlich Eriophorum polyflach. Linn.) Ter 
erf. ıft Hr. Prof. Herzer ın Münden. 


Don Anbau des WaidErautes , der Zuberei: 
tung deflelben, u. aichte Anleitung einen 
Indig,der dem Amerikaniſchen gleich Fommt 
daraus Zuzubereiten ; wie auch die Der 
kanntmaͤchung der Mittel, umgefhlagene 
Waidküpen wiederberzuftellen, zum 2e: 
fien der Abgebrannten in Böhmisch Leipe, 
von E, Wien, b. Stabel 1738. 63 ©. 8. 
Cagr.) 
| 


4) A. 8.3. Ro. 254 0b) A. 2.3.00. 286.6. 


— — — — — — — 


— — —— — — — — — — 
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a) Diefe Schrift gibt in der Kürze ziemlich aus⸗ 
füßelichen u. faßlichen Unterricht von dem in der Als 
tern Gefchichte des, deutfchen Handels fo wichtigen 


 Maidbau. Die Mittel, umgefchlagene Watdtüpen 


gu behandeln, find ganz practifch , und_verbienen 
in die Hände der Faͤrber zu kommen. Mehr uber 
den Waidbau, beſonders in Tuͤringen, findet man im 
den Leipziger dfonom. Nachrichten. . 


Joh. geinr. Scharff Recepte über verſchiedene 
Gattungen von Sarben. Erſtes Stuͤck, 
welches. die Färbart des Scharlachs, und 
einiger andern Cocenille Farben enthält, 
. Bötringen, b. Bandenhöd un. Ruprecht 1788. 

b) Die Scharffifhe Camelot⸗ u. Barakanfabrik 
ben Göttingen machte ſich vorzüglich durch ihre vorz 
trefflichen bochrothen Farben befannt, welche fogar 
das Scharlach der. Gobelins an Schönheit u. Feuer 

. — * — — — Ye 
ter einen etl der eigenbandtg aufgezeichneten Kar: 

berecepte des Hrn. ar. . 


EEE ER BEREITETE 1 TEEN. 





VIII. Naturwiſſenſchaft. (Phyſik.) 


Phyſikaliſch⸗chemiſche Abhandlungen von 
Joh. Friedrich Weſtrumb. Zweyten Bandes 
zweytes Heft. Leipzig, b. Müller 1788. 310 
S. 8. (2 gr.) 


c) Dieſes Heft. enthält, außer einigen 
kuͤrzern Aufſaͤtzen ſieben weitlaͤutigere Abhand⸗ 
— D3 lun⸗ 

) A. 2. 3. No. db) ML. 2. ; .b. 
Denen 


7 waturwiſſen waft. 


- Jungen, worin Hr. W.bie Verſuche beſchreibt, 
die er mit verfchiedenen Mineralnoäffern und 
mit einigen Körpern des Steinreichs anges 
D= hat. In der. ıten Abb, wird von der 

age u. ben Beftandthetlen. bee Mineralmafler 
zu Driburg geredet , wobey ber Verf. zugleich 
einige Erinnerungen gegen die Urtheile macht, 
die von andern Naturforfchern über die Mie 
ſchung einiger diefer Wäfler gefällt. worden 
nd. In ber aten Abh. befchreibt Hr.W. dag 
> Mineralfalgwafler bey Meinberg, In der ten 

2165. theilt er einige die Schmwefelmaffer über: 


haupt betreffende Anmerfungen mit u. macht 


— die Verſuche bekannt, die er mit dem 
Waſſer der eigentlichen Schwefelquelle zu 


Meinberg angeſtellt hat. Die 4te Abh. ent⸗ 


haͤlt einen Nachtrag zur Unterſuchung der 
Meinberger Trink-u. Babequelle,der ſich be⸗ 
yeitd in dem. 2ten Bande ber Beytraͤge zu ben 
chemifchen Annalen befindet. Die in ber sten 
Abh. erzählten Erfahrungen betreffen bag bey 
Meigersborf in ber Laufiß brechende Mineral, 
In der Sten Abb. beftimmt ber Verf. nach 


feinen Verſuchen bie Beftandtheile der roth⸗ 


braunen ifefelder Made, und in der 7ten gibt 


er eine kurze Anleitung zur Zerlegung der Erd⸗ 


u. Steinarten. Diefe letztere Schrift tft mit 

vorzuͤglichem Fleiße ausgearbeitet, und kann 

= ängern in ber Scheidekunſt fehr nuͤtzlich 
m. 


An Eiffiy on Phlegifton and the conftitution 
of Acids. By Richard Kirwan, Eſqu. F. R. 
8. &c, London, b. Elmfly 1787. 146 ©. 8. 
(1 Rthlr. 4 gr.) | 

2) 


Vaturwiſſenſchaft. 65 

45 Die Abficht des Verf tft, bie alte Mey: 
— daß alle verbrennliche Koͤrper dieſe Ei⸗ 
Zenfchaft von einem in ihnen anzutreffenden 
eftandtheile, dem Phlogiſton, erhielten, ge 

en die Angriffe des Lavoiſter zu vertheidigen. 
chon dieß allein muß dieſe Schrift, jedem Lieb⸗ 
Babes der Naturlehre hoͤchſt angenehm machen. 
Mad) vorausgeſchickter Angabe der van ihm 
gebrauchten Methode, das abfelute- Gewicht 
Zerſchiebener Luftarten zu beſtimmen, ash? 
der Verf. auf bie Zufammtenfegung der Saͤu⸗ 
gen, und bie allgemeinen Grundfäge der neuern 
Sheorte welche er der Kürze wegen bie antie 
„bleyiflifge nennt, über. — Dann folgt: 
Dom Verkalten u. Wiederherfiellen.der les 
galle u. der Febung sr firen Luft. — Don 
der Auftsſung der Metalle. Bon :beyden Mar 
gerien hat Hr. KR. ſchon In den Philof. Trans- 
akions 1784 gehandelt. — Don der Nieder⸗ 
ſchlagung aufgels ſter Metalle durch andere. — 
Don den Eigenfihaften des Lifens in feinem 
verfchiedenen Zuftande, und von feiner Der- 


⸗ 


wandlung in Stahl. 


An Eſtimate of the temperature of different 
latitudes. By Richard Kyrwan &c. London, 
b. Elmfly 1788. 114 S. 8. 18 gt.) 


2) Eine Heine Schrift von eben bem Verf. 
aber für den Metrorologen ‚den phufifchen Geo⸗ 
graphen u, f. w. aͤußerſt michtig. Sie beſteht 
aus ı6 Capiteln, deren Inhalt wir, der Ueber⸗ 
ſchrift nach, kurz angeben wollen. 1) Von 
den Urfachen ber Wärme u. Kälte, 2) Von 
. einer ENTE Nichtgegend. (Stande 
Ä ort 


a) U 8. BD No. 273. b) U; 2. 3. No. 27%. b, 


86 Natrurwiſſenſchaft. 

wirt, Sitnatton‘), mit” deren Temperatur der 
Grab der Hige ober Kälte in jeder andern 
Wegend verglichen werden kann. 2) Von dee 


mitiern monathlich en Temperatur der Nichtger 


gend. M Von dem Unterſchiede der Tempera⸗ 
Yır der Luft. des Landes u. des Waſſers, und 
Ihren Fäntgfeiten die Hitze anzunehmen m, 
'Kurdyulaffen. 5) Von den Modificationen dee 
Midttemperatur auf tem Lande, welchevon 


ser Lage bewirkt werben. 6) Von ber Tem⸗ 


peratur desnörblichen ftillen Meeres vom 66 
Brad der Breite bis zum 352.7) Don ber Tem» 
peratur des oͤſtlichen Theils von Norbdamerica. 
9) Von der Temperatur der füdlichen Hemi⸗ 
Foharer 9) Von ber. Dempexatur kleiner Seen. 
70) Bon. der Temperatur ſolcher Oerter, wel⸗ 
che zwiſchen gI und 55 Grad N. B. liegen, 
iı) Von der "Temperatur einiger. Derter ;, zwi⸗ 


ſchen S5und 40 Grad der. Breite. 12 umd 12) 


Mon der Temperatur einiger Oerter in der 
Füdlichen Hemifphäre: 14) Enthält einige alle 
gemeine Betrachtungen und Folgerungen ans 
den benden vorgehenden Capiteln. ı5) Vor 
den Urſachen ungewöhnlicher Kälte in Euros 
pa. 16) Bergleihung der Temperatur von 
Fonbon, mit ber Temperatur anderer ange 
führter Derter. n 


A 





Des Zen. De Souerop, Arzt der Frenltät zu 
" Paris ıc. Sandbuh der Naturgeſchichte und 
Ser. Ehemie. Mir erlänternden Anmerfon- 
gen und einer Vorrede, von I. Chriſt 

Ä 04 . Wieg⸗ 


— 


— wa ur ii pen 2 


— — a — — — 
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Naturwiſſenſchaft 57 
Wiegleb. Ars Deutfche uͤberſetzt pon pP. 
Loos. Erfier Band. Erfurt, b. Keyfer 1788. 
423 ©. gr. 8. (1 Rthlr.) J 


) Die erſte Ausgabe dieſes Sandbuchs des 

en. * der unflreitig :zu den beſten franzbfffchen 
EN einktern gehört , exſchien 1781. Die feit Dies 
fer Zeit gemachten neuen Entdeckungen bat der Nerfe 
in einer eignen Abhandlung gefammelt, und dreſer 
> Auflage ale eine Einleitung unter ber Weberfchrift: 
Dorliuhte Abhandlungen iber die Natur 1. Ei⸗ 
enichafien- der elatifhen Zlüſſigkeiten, vorausge⸗ 
hickt. Lavoifier® Theorie liegt darin gänzlich zum 

; Grunde. Die Weberfegung tft gut. 


I 
Theoretiſche und praktiſche Abhandlung der 
Lebre vom Matmet mit eigenen Verſuchen 
von Tiberius Cavallo — Aus dem Engli⸗ 
ſchen. Mit 2 Küpfern. Leipzis, b. Schwi⸗ 
dert 1788. 206 ©, 8. (16 gr.) 64 
b) Diefe, Schrift Toll, nad des Verf. Pan, 


weiter nichts als eine kurze Weberficht des gegen? 
mwärtigen Zuftandes der Lehre von dem Magnetis mus 


’ 


liefern, und diefe Abficht erfüllt fie, nach der Mei 
ung des Nee. hinlaͤnglich. ſ nach ber Diem: 


* N 2 


I) 
— N N LEE SEE ö— —— —— — 4 
. ⸗ © u. 


| 0 DS IR . 
a) Erfurt. gel. Beit.45.&t. b) U.2.3. No. 275. a 


I. 
mm —— 


IX. Mathematik, (Größentehre. ) 


Nouveauxprincipes d’hydraulique, ——— a 
tous les objets d’utilit€ et particuliefement 
aux rivieres; pr&cedes d’un difcours hifto- 
rique et critigue furles principaux ouvrages 
qui ont éẽté publies fur le m&me fujet par. 
Mr, Bernard, dire&teur -adioint del’obfers+ 
vatoire royal de la marine de Marfeille &c. 
— b. Didot dem aͤltern Sohn u. Jom— 
ert dem jungern 1787. 331 ©. gr. 4. 3 Ku⸗ 
pfertafeln. (4 Rthlr. 18 gr.) \ 


a) Dieſes Werk zeichnet ſich Hauptfächlich 
in einer dreyfachen Nückficht aug ;erftlich durch 
die guten literarifchen Keuntniſſe feines Ver— 
faflers u, bie feinen, £reffenden Kritiken, die 


er gelegentlich bey Erwähnung ber Arbeiten 


feiner Borgänger eingeftreuet hat, zweytens 
durch eine neue u. finnreiche Theorie (mit 
Bergleihungen gegen andere u. Anwendung 


quf vielerley File) über die Gefchwindigkei- 


fen, mit welchen Waffer aus Defnungen fließt, 
bie fih im Boden prigmatifcher, beftändig voll 
erhalfner Gefäße befinden u. bey welchen auf 
bie Verhältniſſe, welche fie zum abfoluten 
Boden haben, Ruͤckſicht genommen iſt; drit: 


tens durch eine fehr velftändige Abhandl. über 


alle bey den Flüſſen vorkommende Umftänbe; 


mie Beantwortungen verfchiedener dahin ges 


börie 


a)UL. 9. Ne. 972. u Be 


— — — — — — — ——— — 
— — — — — — — — — — — — 


Mathematik 9 
boͤrigen Fragen. Doc) tft diefe Materie noch 
nicht erfhöpft, welches der Verf. auch felbft 
gefieht, indem er verſichert, daß feine Abſicht 
loß geweſen fey, auf bie in ber Theorie ber 
Bewequng bes Waflers vorhandenen Schwie: 
rigfeiten aufmerffam zu machen. Zu biefem 
Ende prüft er die Werke der vornehmften Schrift: 
ſteller, vie über diefen Gegenſtand gefchrieben 
haben, und zieht baraug ben Schluß „daß die 
bisherigen Werke über die Slüffe nicht ben 
Ruhm verdienen, den fie erlangt haben, Nun 
trägt der Verf. feine eigene Theorie vor, in 
beren mweitläufige Auseinanderfegung mir uns 
aber nicht einlaffen können. Worauf fie fich 
eigentlich gründe „ ift bereit bemerkt worben. 
ndeffen gibt fie ber Verf, ſelbſt für eine phy⸗ 
(he Hypotheſe aus u. gefteht, daß fie nur in 
den beyden Ertremen mit der Erfahrung zu⸗ 
Sammen geflimmt habe. 0) 


Defcription et ufage du cercle de reflexion, 
. avec differentes methodes pour calculer les 
obfervations nautiques , par le Chevalier 
de Borda, capitain de vaiffeau , chetde dir 
vifian &c. Bari, b. Diderot u. Kombert 
1787. 4. 87 ©. Tert u. 33 S. Tafeln, nebft 
2 Kupf. (1 Rthlr. 3 gr.) | 


Ä a) Tob. Mayers Fatoptrifch = dioptriſches 

Werkzeug, um auf ber See bie fcheinbaren Di: 

Ranzen der Geſtirne zu meſſen. (M. ſ. deffen 

Schrift theoria Iune &c., welche nebft den 

Mondstafeln 1770 zu London gedruckt wors 

ben) bat zwar wegen ber barin vorgeſchlage⸗ 
nen Methode zu einer genauern Ausmeſſung 
Big 


| \F 
AL. 3. No: 265 «. 


6 Mathematik. | 
ber Minfel vor ben gewoͤhnlichen Seeoetanten 
den Vorzug, aber zugleich die Unbequemlich- 
feit, daß bey jeder Operation die Spiegel im: 
mer wieder parallel geftelt werden müffen , 
und fich die dabey begangenen Fehlerhen auf 
die folgenden Operationen fortpflangen,, daher 
es auch den Gebrauch der Dctanten Sch nicht 
Herbrängt hat. Diefen Unvollkommen eiten ab> 
gebelfen ift mit die Abſicht der gegenwärtigen 
chrift, die zugleich über den Calcul der Laͤn— 
gen u. Breiten zur See fehr Iehrreiche u. der 
talllirte Nachrichten gibt. — Das I. Cap. ents- 
hält die Merbefferungen des Mayeriſchen Werf: 
zeugs; dag H. handelt von dem Gebrauch def: 
felben. III. Cap. Berechnung der Beobach: 
fungen, um daraus Fänge u. Breife zur See 
herzuleiten, nebft den Beweifen ber hierbey ge: 
brauchten Formeln, Dann Erflärung der 13 
beygefigten Tafeln. | 


- 





Ver uh einer neuen Summationsmethobe , 
nebft andern damit zn 
analytiſchen Bemerfungen, von Job. Sriedr. 
Pfaff. Berlin, b. Himburg 1788. 1208. 
gr. 8. (10 gr.) . | 


‚. a) Die Abficht des Verf. iſt, Eummen unenb: 

licher Reihen dadurch zu finden, daß man einzelne 
Glieder ferbft in unendliche Reihen auflöftl. Aufler 
ver geſchickten Entwirfelung u. Anwendung dtefer 
Methode auf vielerley Faͤlle finden fich hier noch ver: 
ſchiedene mit ibr verwandte Zivtfchenunterfuchungen, 
die entiveder ganz neu find, oder mehr u 
t: 


2 ©. 8. 3. 79 St. 
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bekannte Sachen verbreiten. Literariſche Nachrich- 
ten find überall eingeftveut. = 


Leitfaden zum erflen matbhematifihen Uns 
terriht. Magdeburg „ b. Scheibhauer. 1788. 
53 ©. u. 10 ©. Vorrede. 8. (8 gr.) 


a) Ein Werkchen, welches ein fachfundiger 


Mann im: der Abſicht aufgefeut bat, der Armern 


Claſſe von Schülern einen ganz Furzen Entwurf der 


Elementarmathematit,, Lehrern aber einen bequemen « 
‚geitfaden Bi verfchaffen. indes diefer Werfuch Bey: 
e 


fall, wie Dee. hofft, fo ſoll ein 2fer. Abſch. die Ste: 
reometrie, die Lehre von den Logarithmen u. Trigos 
nometsie enthalten. 


— 


Die Rechnung des Wahrſcheinlichen. Aus 


dem Franzoͤſiſchen des Hrn. C. F. de Bi— 
quilley uͤberſetzt u. mit Anmerkungen verſe— 
ben von M. Chriſt. Friedr. Rüdiger, nebſt 
einer Kupfertafel. Leipzig, b. Schwickert. 
1788. 314 ©. 8. (1 Rthlr.) 
b) Dieſe deutſche Ueberſetzung eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Buches iſt ſehr gut gerathen. Hr. R. hat nicht 


bloß uͤberſetzt, ſondern den Text felbft bearbeitet, 


hie u. da für größere Deutlichkeit geſorgt, und man—⸗ 

che Anmerkungen nebſt eigenen Unterſuchungen hin— 

— Zu gefchweigen, daß dieß Buch das ein- 

: e ift, morin man die Hechnungen über Wahr: 

l — mit ziemlicher Vollſtandigkeit geordnet 
n et. | 


- x. 
a) NL. 3. No. 288. b) %. 2, 3. Ro, 286. 
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X. Naturgefchichte. 


Hiftoire naturelle des Quadrupedes ovipares 


et des ferpens par Mr. le Comte de la Ce- 
ede, Garde du Cabinet du Roi &c. A 
aris, Hötel de Thou 1758. 651 ©. 4. mit 


51 Kupf. u. 2 Tabellen. (4 Rtplr. 18 gr.) 


) Sn ber kurzen Vorrede meldet Hr. d. l. 
C., der Graf Büffon, welcher ſich jetzt mit 
der Gefchichte der Wallfifcye befchäftige, die 
wir alfo nach feinem Tode, vielleicht noch von 
ihm ſelbſt ausgeführt erwarten dürfen, habe 
ihm die Bearbeitung der eyerlegenden vierfüs 
Bigen Thiere u. Schlangen aufgetragen. Dies 
ſes Werk ift alfo eine Fortfegung ber Hifloire 
naturelle generale- et particuliere, auch ganz 
in demfelben Formate mit ähnlichen Typen ger 
druckt, die Kupfer ebenfalld von de Save ger 
zeichnet , und von denfelben Meiftern geftor 
chen, und. wird in fo fern den Freunden ber 
Naturgefhichte gemiß mwillfommen feyn. n 
manchen andern Ruͤckſichten unterſcheidet — 
aber dieſes Werk von dem Buͤffonſchen. Es i 

nicht nur ganz ſyſtematiſch eingerichtet, ſon⸗ 
dern ſogar ſind demſelben zwo ſynoptiſche Ta⸗ 
feln des Syſtems, eine frangöfifche u. eine la⸗ 
teinifche mit den Kennzeichen der Gattungen, 
Familien u. Arten beygefuͤgt. Die Spnonts 
men find eben nicht fehr zahlreich, ordentlich 


° 


4 Ä 
a) %. 8: 3: Re 293: 6. 


— — 


—— — — — .. 
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u. erttiich — Die Beſchreibungen ſind 
etwas ausfuͤ 


rlicher als die Buͤffonſchen es ge⸗ 
woͤhnlich zu ſeyn pflegen, aber bey weitem 
nicht ſo genau, gut u. richtig als die Dauben⸗ 


tonſchen. Die Anatomie iſt ganz u. gar ver⸗ | 


nachlaͤſſigt, und felbft.die vorhandenen Nach⸗ 


richten find unbenußt geblieben, und die Ge⸗ 


ſchichte felbft der einzelnen Arten mit wenigerm 
Fleiß u. geringerer Kenntniß u. Belefenheit be— 
arbeitet, als vom Hrn. von Büffon. Diefer 
erfte Band enthält die vierfüßigen u. zweyfuͤßi⸗ 
gen Amphibien. Ä 


- Mufeum N. G. Lefkeanum. Pars entomolo- 


.gica, ad fyftema entomologis Cl. Fabriciäi 
ordinata, cura I. I. Z/chachii. Leipzig, 6. 
Müller 1788. Mit 3 iluminirten Kupfer, 
136 ©. gr. 8. (16 gr.) 


a) Diefe Sammlung ift an ſich ſehr ſchaͤt⸗ 
bar, obſchon fie niche unter die großen gehört. 
Die Ordnung ift nach des Fabricius Syſtem 
gemacht. Es enthält nebft einem großen Theil 
unbenannter , doch befchriebener, Arten, die je— 
doch mancher Berichtigung bevürfen: I) von 
der Clafie der. Elevirata 10053 angebliche Ara 
ten, unter den fich auch eine u. andere Dou⸗ 
bletten u. Varietäten befinden. Die 2 EI. der 
Ulonata beträgt, unter gleicher Bewandniß, 
60 Arten, und fo fort, die 3) bie Synifrara 
49, die 2 Agonata 22, die 5) Unogata 45, 
bie 6) Glojfata 643, die y) Ryngota 218, die 


8) Antliata 231 Arten. Zufammen alfo 2,773: 


Urten. Die Doubletten find abgefondert, und 
werden einzeln verkauft. Die 3 illum. Tafeln 


: | ent⸗ 
a) % 2. 8 No. #70. 
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enthalten 43 Fig. von den Arten unterſchiebe⸗ 
ner Claffen, von Hrn. R. R. von Wildungen 
. zu Marburg gezeichnet, die aber bereits ale 
befchrieben u. abgebildet find, obſchon fie Hr, 
3. vorneu u. unabgebildet ausgibt. Hr. 3. 
hat die ihm unbefannten Arten öfters fehr ums 
fändlich beſchrieben. Allein die wenigſten find 
zu errathen, ba auf den fpectfifchen Unterfchied 
faft gar Feine Rüdficht genommen worden. 


D. Stiedrih Wilhelm Martini's allgemeine 
Geſchichte der Natur in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung; fortgeſetzt von einer Geſellſchaft Ge⸗ 
lehrten. VI. Bandes II. Abtheilung. Ders 


vielen Kupfern. 8. 

a) Diefe Abtheil. beſchaͤftigt ſich bloß mit 
ven Naturalien, deren Namen mit Bi anfan= 
gen. Die hondyologifhen, botantfchen us 
mineralog. Artikel find mit dem vorzüglichften 


Fleiße ausgearbeitet, und bey bei erſtern der⸗ 


felben verfchiedene Abbildungen nad) ber Na: 
fur geliefert. Die ausführlichften Artikel find: 
Biber, Bibernell, Biene, Bicnenfreffer, Die: 
nenforb (Conchyl.), Bilfenkraut , Binde (Eon: 


HH), Binſen, Biefengras, Birke, Birn⸗ 


baum, Birnſchnecken, Biſamthier, Biſchofs— 
muͤtze, Biſchofsſtab, Bitterſalz, Bitterſalz⸗ 
erde. | | 


| i . FOEr UBER, Er 4 ec 


Seren von Büffons Naturgeſchichte. Aus der 
Franzöflſchen mit Anmerkungen ꝛc. Zeo 


a) A. 2. 3. No. 299. & 


lin, b. Pauli 1787. von ©. 321 bis 755 mit 
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8. €. Otto. — Drepzehnter Band. Ber— 
lin, b. Pauli 1797: 245 ©. 8. (2 Rthir.) 
a) Diefer Band Iiefert.die Gimpel, Colys, Mas 
nafıs, Cotingas, Ameifenvdgel (Fourmilliers), Aga⸗— 
mi u. Tinamus, nebft Zufägen aus Zorn, Pallag 
u. a., auch eigenen des Weberfegers. — Der .ı2 Th, 
it im ı St: des 1 Bandes ©. 109 angezeigt. | 
Quintı differtatio botanica de Stercularia, 
Kleinhovia, Ayenia, Buttneria, Bomba- 
ce, Adanfonia, Crinodendre. Aytonija, 
Malachodendro, Stewartia et Napaca. Ac- 
cedit præcedentium diflertationum Mantif- 
fa 36 Tabulis re iucifis ornata, Audtore 
Antonio Jof. Cavanilles;: Paris, b. Didot 
1788» 5 B. 44 
b) Die Abſicht des Verf. iſt die 16 Claſſe des 
Linneiſchen Pflanzenſyſtems zu berichtigen u. zu er— 
anzen. Fleiß u. Genauigkeit find auch in. diefer 
So. unverfennbar. In der Vorrede erklärt Hr. C., 
marum er einige Pflanzen in dieſe Claſſe verfegt. 


die fonft nicht dahin gerechnet wurden 2. Mit dem 


wärmften Werlangen ſteht Rec. der Beendigung die— 
fer Arbeit entgegen. 


Magazin für die Naturkunde Selvetiens, 


herausgegeben von D. Albrecht Söpfner,., 


2ter B. mit Kupfern. Zuͤrich, b. Orell u. 
Comp. 390 ©. gr. 8. 


c) Wir zeigen bloß die Fortfegung diefes vor— 
trefflihen Magazins an. Aeuflerfi wichtig u. inter 


. . zeflfent für Naturforfcyer iſt die Befchreebung der 


Reiſe, die Hr. von Sauffure im Yugufk 1787. 
auf den Montblanc unternahm. 


" xl. 


-HIM.2L. 3. No. 299. b. b) A. 2. 3. No. 275.6» 


°) 4. 2. 3, No. 268, 


- 
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England, nebſt deſſen oſtindiſchen Beſitzun- 
en. Ein engliſch-geographiſches Lefebuch 
ür deutfche Liebhaber der englifchen Spra- 

« che und des hiftorifchen geographifchen 

Studiums, von Z. M. F\ Schulze. Auch 
unter folgendem Titel soird dag Bud) ausge— 
geben: Euglifch geographifches Lefebuch. 
Ein zweckmäfliger Auszug aus den beften 
englifchen Reifebefchreibungen und andern 

eographifchen Werken, zum Gebrauch 

- für den Unterricht in der englifchen Spra- 

che eingerichtet. Zw. Th. Halle, b. Ge: 
bauer 1787. 709 ©. 8. 


a) Auch diefer 2te Th. verdient allgemei- 
nen Beyfall. Beynahe alle Elaffen von Lefern 


finden hier ihre Rechnung. Auch für poetiſche 


Lectüre ift wieder geforge worden. In den 4 
Bier gelieferten Reifebefchreibungen find die 
fchönften Stellen aus Thomſons Jahrszeiten 
verwebt. Unter den Tert find für die ſchwer— 
fien Wörter die beften deutfchen Ausbruͤcke ge— 
feßt, und fehr zweckmaͤßige Anmerkungen theils 
philologiſchen, theils Hiflorifch = geographifch- 
ftatiftifhen Inhalts, machen nebft einem Re— 
gifter den Beſchluß. Angehängt iſt die Ge: 
(hichte der Engländer in Dftindien, vom $: 
1756 bis 1766. | 


| A 
a) ©. g. 3. 92 St. 


sit — 2 23 
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A Voyage to the River Sierra- Leoue, on 

the Coaft of Africa. By John Matthews, - 

Lieutenant in the Royal Navy. £onbon, 
b. White u. Sohn. 1788. (1 Rthlr. 8 gr.) 


a) Diefe Reifebefchreibung ift in Briefe 
eingetheilt, und gibt gleich Anfangs eine Be: 
fchreibung der Geefüfte von Africa, von dem 
Fluffe Rionondg, der nördlichen Begränzung 
an, bis zum Cap. St. Anna, an der Südfeis 
te des Meerbufens Scherbro, cin Bezirf von 
65 Meilen, durch viele Klüfte u. Flüffe durch— 
fchnitten. Vorzuͤglich vermweilt fi der Verf. 
bey der Maturgefchichte diefer Gegend, und 


fuͤhrt daraus manchen merfwürdigen Umſtand 


an. | 

An Account of the Pelew Islands , fituated 

- in the Weftern Part of the Pacific Ocean. 
Compofed from the Journals and Commu- 
nications of Capitain Merry Wilfon, and 
fome of his ofüicers. By George Keate — 
London, b. Nicol 1758. 378 S. gr: 4. nebft - 
16 Kupferplatten, und einer befondern Car⸗ 
te von ben Pelew (Palaos, carolinifchen) 
u. andern umliegenden Inſeln. 


b) Capitain Henrich Wilfon, dem wir 
das Journal diefer überaus anziehenden u. in⸗ 
fiructiven Seereifen nebft den eingeffreuten Be: 
merfungen über die unfchuldigen,, genügfamen 


u. friedlichen Bewohner der. lange vergeffenen. ‘ 


Palaos Inſeln zu verdanken haben, fcheiterfe 

1783 auf einer diefer Fleinen Eylande Namens 

Orniong. Die N liegen zwiſchen Lem 
2 5 


a) ©. 9. 3. ausl. Lit. gı St. b) A. L. 3. No. 
245. b. eo. 
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5 u. 9 Grad noͤrdl. Breite, und dem 130 u, 
136 Grad öftl. Länge, von Greenwich gerech- 
net. Der Herausgeber hat die ihm mitgetheil- 
ten Materialien mit Eluger Auswahl geordnet, 
und durd) feine darftellende, einnehmende u. 

eſchmackvolle Behandlung fo viel Intereſſe 
über das Ganze zu verbreiten gewußt, daß 
fein Leſer diefes Werk ohne die innigfte Theil- 
nehmung lefen wird, Für Sprachforſcher ift 
am Ende des Buchs ein 14 Seiten langes Vo— 
cabularium, der Sprachen ber Palaog, ange- 
hängt. Auſſer einer Carte, worauf die Phi— 
lippinen, Palaos nebſt den Carolinen abgebil- 
bet find, iſt das Werf mit 16 gut gezeichneten 
u. geflochenen Kupfern verziert... Auf diefen 
find einige der vornehmften Inſulaner, der Koͤ— 
‚nig Abba Thule, der Prinz Lee Boo, die Ge: 
eäthfchaften ber Einwohner, nebft einigen Auge 
fihten der Palaos abgebilder. 





Capitän Cooks dritte und legte Reife, oder 
Geſchichte einer Entdedungsreife nach dem 


ſtillen Bcean, welde auf Befehl Sr. Groß⸗ 


breit. Mojeflät zu genauerer Brforfehunt 
der nördlichen HalbFugel unternommen , 


| und unter. der Unführung der Tapitdne’ 


Cook, Clerke u. Gore, in Sr. Mejefldt 
Schiffen, der Refolution u. Difcovery, 
während den Iabren 1776 — 1780. aus 
geführet worden ifl. Aus dem Tagebuche 
der Capitäne James Eosof u. James Ring, 
Eine Ueberfegung nach der zweyten großen 
englifhen Ausgabe, in drey Bänden in 
E Dart, 


\ 


Erdbeſchreibung. 65 

Quart, mit einigen Anmerkungen; von Joh. 
Zudw, Wetzel. — Erfier Band. Mit ıo 

Kupfern. — Zepter Band, Mit Rupferfti- 

- hen. 320 u. 462 ©. gr, 8. Anfpad) auf Ko- 
‚ fen des Ueberfegers 1787. (Der Band 1°. 

Rthlr. 12 gr.) — 


a) Die — dieſer Reiſebeſchreibung, die 
für den Menſchenbeobachter eine unverftegende Quel- 
le des Stoffs zu, intereſſanten Unterſuchungen Blei: 
ben wird, übertrifft in vielen ‚Stellen felbft die For 
fierfche. Der ıte B. enthält die Einleitung dem Anz 
denken des Capitaͤns Cook gewidmet; dann die Vers 
richtungen yom Anfang der Reiſe bis zur Abfahrt 
son Neufeeland , und. von da. bis zur Ankunft in 
Dtabeite oder den Gocietätsinfeln. — Der 2te B. 
enthalt 13 Kupfer, die die herrlichſten G enden, 
 Naturproducte, Sitten, Gebräuche u: Menfchen ei: 
ner neuen Welt vorftellen, nebft der Befchreibung- 
Alle find vortrefflich, da der Ueberſetzer Feine Ko: 
ften Bun Bi, die Driginalkupfer aus England 
berüber zu bringen , die des dftern Abziehens unge: 
achtet, noch ganz guf find. | 
Olaus Olavius ékonomiſche Reife durch Is—⸗ 
land in den Vordweſtlichen u. Nord-Nord⸗ 
öſtlichen Gegenden. Auf Koͤnigl. Daͤniſchen 
Befehl herausgegeben, und durch noͤthige 
Kupfer erlaͤutert. Aus dem Daͤniſchen ins 
Deutſche uͤberſetzt. Mit einer neuen Lande 
arte u. 17 Kupfertafeln. Dresden". Leip- 
sig, b. Breitfopf 1787. 464 ©.4. °F 
b) Die gegenwärtige intereffante Neifebefchreibung 
tft die Frucht von 3 verfchtedenen Seifen, die der 
Verf., ein gebohrner Islaͤnder, in den Jahren 1775, 
1776 u. ‚1777 unternahm. Die Weberfegung iſt ges 
treu u. güt. Das Driginal erfchien bereits im 3. 
1780. | .. 
Es : 7 ‚The, 
a) G. 9. 3. 85 1.93 St. D’U-L.Z.N3I0  - 
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The Preſent ftate of the Empire of Maroc- 
co. Translated from the French of Mr. 


“ Chenier. London, b. den Gebrüdern Robins 


fon 1785. 2 Octavbaͤnde. (3 Rthlr. 12 gr.) 


a) Ein un aus Chenier’8. befanntem Wer: 
fe. Der ıte Th. der Aebeefegung Dit die Geogva⸗ 
pbie, der 2te allein die Geſchichte dieſes Reichs zum 
Gegenftand. | | 


\ 
—X 
s 
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Hiftorie af Danmark, fra Aar 942 til 1035. 
Ved Peter Friedr. Suhm, III. Tome. $o- 
penhagen 1787. 799 ©. 4. 


b) Die beyden erften Theile dieſes Werks 


enthalten die Gefchichte des Königreichg Daͤn⸗ 


nemarf in ben beibnifchen Zeiten, oder big auf 
König Gorm den Alten. Diefer ate Th. ent: 
hält nun den Anfang der Gefchichte Daͤnne⸗ 
marks unter ber Regierung chriftlicher Könige, 
ber Könige Harald, Blaatand, Svend, Tvefr 
ficg u. Knut ded Großen. Indeſſen bleibt der 
Verf. feinem Plane treu, nicht bloß die Re— 
gierungsgefchichte der bänifchen Könige, und 
die Staateveränderungen des dänifchen Reichs, 
- fondern auch bie Unternehmungen zu erzählen, 
wodurch fich überhaupt Scandinavieng Bewoh⸗— 
ner in vielen Ländern theils furchtbar , theils 
merk⸗ 
—— 9: 3. ausl. Pit. 48 St. b) N. 2. 3. No. 


Befhichte.. „I 
mer kwuͤrdig gemacht haben. Bey. biefer Ge: 
legenbeit ſucht er alle Spuren bänffcher ober 
norbifcher Ablömmlinge u. Sitten auf, und 
merft fie forgfältig an. Dadurdy lernt man 
die Sitten u. Gebräuche eines Volks innerhalb 
u. aufferbalb'feinen Graͤnzen kennen, und dem 
Geſchichtforſcher wird ein beträchtlicher Theil 
der übrigen europätfchen Voͤlker- und Länder _ 
kunde aufgellärt. — Der te Th. dieſes ſchaͤtz⸗ 
baren Werks, ber biß auf 1185 geht, wird 
bald nachfolgen, und auch für die deutfihe Ge— 
ſchichte fehr intereffant feyn. * 


The hiſtory of the decline and fall of the 
ı Roman Empire. By, Edward Gibbon, Efc; 
Vols. IV. V. VI. London, b. Cabell 1788. 


4. (20 Rthlr.) 


a) Mit diefen drey Bänden vollendet Hr. 
G. fein hiftor. Meifterfiüd. Der Umfang fel: 
ner ganzen Gefchichtserzählung geht von dem 
Zeitalter Trajans u. der Antonine bis auf die 
Eroberung von Conftantinopel,durch Mahomed 
ben Zweyten. . Der in biefen legten Bänden 
enthaltene Theil fängt mit dem Fall des roͤmi⸗ 
ſchen Reichs im Decident an. Von da big zum 


Tode bes Heracliuß gebt. der Verf. der Folge 


der morgenländifchen Kaifer auf einander re= 


gelmaͤßig nach, und fchildert die glücklichen u. 


unglüclichen Begebenheiten eines jeden“berfel- 

ben. Uber vom Tode des gedachten Kaiferg 

bis auf die Eroberung von Conftantinopel, 

welches einen Zeitraum von 800 jahren au$- 

macht, bat Hr. &. feinen Plan aeändert, Er 

gibt im ıten Cap. bes & 3. die gem. chilchen Kal: 
| E4 er 


a) ©. 8. 3. ausl. Lit. 42 St. 
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fer waͤhrend jenes Zeitpuncts bloß ſummarifch 
an, und geht ſodann die verſchiedenen Natio-⸗ 
nen burd), deren damahlige Begebenheiten mit 
der Gefchichte des röm. Reichs in Verbindung 
> ftehen, naͤhmlich die Franfen, die Araber oder 
Sarazenen, die Bulgarier, Ungarn, Ruffen, 
Normänner, Lateiner, Griechen, Moguln, 
Zatarn u. Türken, — Hr. ©. ift fih auch in 
diefen Bänden durchaus gleich geblieben. Ueber= 
al die edle Freymuͤthigkeit, der blühende, leb— 
bafte, binreiffende Ton feiner Erzählung ıc. 
— Es kann unfern Lefern nicht unangenehm 
feyn dag Urtheil eines andern Rec. über dieſes 
merkwürdige Bud) aus dei ©. 4. v. g. S. 2 
St. zu hören. Das Werf von Seiten der Kun 
betrachtet, iſt unflreitig eines der. größten hi— 
for. Meifterftücke, Unter den Nuinen bes Ca- 
pitoliums ftehend hat der Nerf. die erſte Idee 
dieſes Werks gefaßt: Zwoͤlf Jahre find nun 
verfloffen, fete der ıte DB. erfchien. Zwanzig 
der fchönften Jahre feines Lebens verfichert Gib: 
bon auf Erforfhung der Materialien u. auf 
Ausführung des Ganzen verwandt zu haben; - 
und fo oft Rec., wenigſtens auf jedem Bogen 
ein paarmal, das Flache, das Unvollftändige, 
das Halbwahre, das Schiefe feiner ganzen 
Darftellunggart faft empoͤrt hat, iſt es doch 
ein Meiſterſtück 2c: Rec, zeige nun, daß ein 
deutfcher Gelehrter unter ähnlichen Umſtaͤn— 
den, in der nehmlichen Zeit mehr geleiftet 
haben würde, und fährf dann fort: Man ſieht 
deutlich, daß fih ©. bey den Theilen feines. 
Werks, deren gründliche Ausarbeitung von kir⸗ 
chen⸗ hiſtoriſker Gelehrſamkeit abhieng, viele 
Muͤhe gegeben bat, und wenigſtens nicht uns 
ge: 


Geſchichte. 73 


tzelehrt partheyiſch ſeyn wollte, denn auf den 
Ruhm. der Unpartheilichkeit, wird er ſelbſt 
hier keinen Anſpruch zu machen wagen. Aber 
in vielen Stellen, beſonders wo ihm Tillemont 
nicht aushalf, hat er die Sache weniger rich— 
tig erzaͤhlt, als ſie aus deutſchen correctern 

Compendien bekannt iſt, z. B. die Hiſtorie des 
Streits über das Lied Triſagios. Faͤſt eben fo 
ift e8 dem Verf. im 4. B. ergangen, wo er eine 
hiſtoriſch-philoſophiſche Darftellung der ganzen 
röm. NechtSgelehrfamfeie entwirft. Hier folgte 
er zwar dem Heinecciusnach, dennod) kommen 
Sond:rheiten der Art vor, wie 4.2. Vol. IV. 
S. 359 die Nachricht, daß der Coder Inftini> 
ans an folennen Fefttagen vor den Kirchen— 
thüren verlefen worden fey. Die. Kirchenthüs 
ren hat Hr. ©, vondem Geinigen hinzu gethan. 
Doch Fönnen dergleichen Flecken bey einem une 
partheyifchen Richter dag Urtheil in Anfehung 
des Ganzen nicht unftimmen. Der Gelehrs 
te,berdie gedachte Ueberficht der rim. Rechts— 
gelehrfamfeit als ein beſonders Stück ineiner 
Ueber ſetzung herauszugeben verfprochen bat, 
wird dergleichen Unrichtigfeiten. berichtigen, 
Wo aber Hr. ©. bloß fein großes Talent eis 
gen durfte, ohne Vorausſetzung hiſtor. Kennt-— 
niffe, wo e8 bloß feiner Auswahl u, der ſchoͤ⸗ 
nen oft auch fdylauen Anordnung der Bege— 
benheiten u. der Grazie des Erzählens galt, 
da möchte fih wohl ſchwerlich unter Aeltern 
u. Neuern irgend einer feines Gleichen finden. 
Zwar gefteht Rec. offenherzig,daß Hume ihn meht 
befchäftigte, wenn Gibbon ihn bloß unterhielt, 
und baß er fid) bisweilen faft cin wenig aufs 
gebracht fühlte, wenn er fah, daß alles fogar 

Tre 2 fehr 


— 
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ſehr auf angenehme Unterhaltung angelegt ſey. 
Doch in der Byzantiſchen Geſchichte war es 
beynah nothwendig, da man durch eine lange 
Gallerie von Albernheiten u. ewig einförmigen 
Bosheiten hindurch geführt wird. Die fcharf: 
finnigften biftorifch - Fritifchen Bemerkungen ſte⸗ 
ben aud) Häufig in Anmerkungen gerade an 
den Pläßen, wo der®erf. vielleicht felbft em: 
pfand, daß er hier einer — Gattung 
von Leſern was hinlegen muͤſſe ꝛc. 


Die Geſchichte der Römer zu Erklärung ihrer 
klaßiſchen Schriftfteller. Leipzig, b. Cruſius 


1787. 450 ©. 8. nebft einer Landcharte, 


Cı Rthlr.) 


a) Die Abſicht des Verf. ift, den jungen 
Studirenden eine Kenntniß der alten Geichich- 
te in die Hände zu liefern, die zum Verſtaͤnd⸗ 
niß ber alten Schriftfteler unentbehrlich ift, 
gleichwohl auf den meiften Schulen den Al: 
terthuͤmern nachfteht, daher der Geift der Aus 
thoren dem forfchenden Süngling ewig ver— 
fchloffen bleiben muß. Diefer Hauptabficht ges 
maͤß durfte nun die Ältere Gefchichte von dem 


erſten punifchen Kriege nur ganz oberflächlich 


abgehandelt, und nur in. der Folge weitlaͤu— 
figer werben ‚, da fih die Schriftftellerey in 
Rom vermehrte. In der Geſchichte der Tri— 
umviren alſo u. der erſten roͤm. Kaiſer koͤnnen 
die einzelnen, oft unbetraͤchtlichen Begebenhei— 
ten nicht uͤbergangen werden; bis auf Klei— 
nigkeiten muͤßen Sitten, Denkungsart und 
Verfaſſung der Nation geſchildert werden; es 
muß ferner für die unentbehrlichſte Kenntiniß 
| | | ber 
a) G. 9. 2. 46 St. 
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. der Erdkunde und der Quellen ber alten Ge: 


ſchichte geforgt werden. in meitläufige® Un- 
ternehmen , welches aber eine kurze u. gedräng- 
te Ausführung erforderte! Nach dem Urtbeil 
des Rec. hat der Verf. alles dieß geleiftet, und 
dadurch einem der mwichtigften Bedürfniffe der 
fludirenden Jugend abgeholfen. Erhält da 
Unternehmen Beyfall, fo will er ein aͤhnli— 
* Werk über die griechiſche Geſchichte aus⸗ 
arbeiten. | 


Geſchichte des Räiferliden neunjebrigen Sun: 

des v. I. 1535 : 1544, als eine neue Er— 
ſcheinung in der Teutfchen Reichsgeſchichte, 
aus den Drigtinalacten bargeftelt von Phi: 
Iipp Ernſt Spieß, hochfuͤrſtl. Brandenb. 
Regierungsrath u. vorderſten Cerſten) geb. 
Archivar. Erlangen, b. Palm 1788. 1 Alph. 
31 3.4 (1Xthlr.I12 gr.) 


a). Den Rahmen einer neuen Erfcheinung 
verdient diefe Nachricht allerdings , in fofern 
nur menige etwaß davon ahndeten und kei— 
ner richtig davon geurtheilt hatte. Die Urs 
ſache der bisherigen Unbefanntfchaft mag wohl 
sum Theil in, einer Verwechſelung befielben 
mie dem fchmäbifchen Bunde liegen. Daher 
verdient der wiürdige Hr. Verf. den Danf 
aller ächten Kenner der deutſchen Geſchichte, 
daß er die merfwürdigen Actenſtuͤcke dieſes 
Bundes nad) den Driginalien der Branden— 
burgifchen Archive in den Beylagen feiner Ge- 


ſchichte (S. 41 — 256) aus der Vergeffenheit 


bervorzog. Am Schluße macht Hr. S. zu Ähnlis 
chen Sammlungen Hoffnung, 


Ca- 
a) A. 2. 3. No. 243. 


* 


{ 
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Galérie univerfelle des hommes et des fem- 
mes celebres orndes. de leurs portraits par 
Mr. le Comte de la Platiere. Paris. 


a) Von diefem Werke find die Cahiers 
89 bis 39 herausgefommen. Das 29 iſt dem 
großen Conde gewidmet, dag 30. der Madam 
de Noyer ober des Noyers. Ro. 31. ftellt den 
Bruder des heiligen Ludwigs, Robert, Gra⸗ 
fen von Artois, und No. 32 Madam Dacier 


u. ihre Schriftftellerey vor No 33. den Marſchall 


von Sabert; No. 34. die Königin Bianca 
son Caſtilien, Mutter des H. Ludwigs; No. 
35 BHeinrih Herzog von Rohan, der unter 
Heinrich IV. u. Ludwig XIIL feine Rolle fpiel- 
te. Das 36 Cahier macht ben Anfang von 12 
folgenden fieferungen , die berühmten Kindern 
gewidmet werben folen. Der Berf. nennt 
eine ziemliche Anzahl derfelben 5; Alexander 
ben Großen, vortenſius, Eicero , Auguſt, 
den jüngern Plinius, Marc= Aurel, Papi: 
nianus, Origenes, Auguſtinus u. a. Daß 
37 Gabier liefert die Geſchichte Ludwig XII. 
Das 38. ben biefes Platzes unwuͤrdigen Edı 
far Borgia, und eudlich dag 29. die ſchoͤne Ba: 
Briele d, Etrees, Maitreffe Heinrichs IV. In— 


tereffe und Abroechfelung bietet jeded Cahier 
‚mehr ‚oder weniger dar. Ä 


Kurzgefaßte Anfangsgründe zur (ber) al: 
ten Humismatif, zufammengetragen von 
Abbe Ekhel Direct. des Faiferl. Antikenka= 
binets — Wien, b. Kurzbek. ohne Jahr: 
sahl, nebſt 6 Kupfert. auf welchen138 Muͤn⸗ 
zen geſtochen ſind. 338—— 
a 


a) ©. g. 3. ausl. Lit. 48. St. 
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Geſchichte— En > 

a) Der Zweck dieſes berühmten Numis— 
matikers war, der Jugend auf hoben Schulen 
einen Hauptbegriff der alten Numismatif bey: 
zubringen. und gleihfam in einem flüchtigen 
Umriſſe das Nügliche und Anmuthige deyon 
vorzuzeichnen, um Dadurch den einen oder anz 
dern zu weitern Untrerfuchungen gefäyicke - zu 


. machen. Und wirklich findet man bier alles, 


was der erfte Aufänger braucht, und zwar 
mit fennerhaft ausgeſuchten Beyſpielen von 
Münzen, die deutlich u. fauber in Kupfer ge⸗ 
ſtochen find, erläutert. Am ſorgfaͤltigſten 
find die römifchen Münzen erklaͤret, weil fie 


am häufigften vorfommen. Bon allen andern 


Arten alter Münzen ift dag nöthigfte bloß zur 


ſJammengedraͤngt. 


Sendſchreiben des 8. C. de la Roche Galli⸗ 
chon, königl. däniſchen Landraths, an 
Sin. Verfaſſer des politifhen Journais ber 

treffend die Wiederfindung des alten Grönz 
lands, u der unzertrennlich damit verfnüpfe 
ten fogenannten Wordweflliben Durch 
fahre. Kopenhagen , gedruckt auf Kofter 
des Verf. b. Holm 1787. 102 ©. gr. $: 


1 


a) Dr. ©. zeigt, dag das heutige Groͤnland 
unmöglich. das Grönland der Alten feyn könne, aus 
den Nachrichten, die ums die Gefchichte von ihrer 
Bader dahin aufbehalten hat; „und gibt zugleich 

achricht von der i. J. 1786 auf feinen Vorfchlag 
gemachten Unternehmung, diefes Land mieder au 
Nr 


ft 
2) % 2. 3. No. 299. b) U. 8. 3. No. 283. 


75 1 Geſchichte. 
Anden, die jedoch nicht feinen Vorſtellungen gemäß 
eingerichtet worden ſey ꝛc. 


Geſchichte der Iefuiten in Portugalunter der 
| ce des Marquis von Pom- 
bal ꝛc. | 


Vortheilhafter urtheilt ein Rec. in der U. 2.3. 

289 a. von diefem bevetts im 4. Heft des 1. B. S. 

447 aus der Erf. gel. Zeit. kurz angezeigten Werke. 

Er verfichert, daß der — forwost ale der Ge: 

ſchichtsliebhaber viel Interelantes u. Wiſſenswerthes 

darin ‚finden wird. Die Noten des Hrn. von M. 

enthalten , auffee manchen ſchaͤtzbaren literariſchen 

Nachrichten, noch vieles zur Rechtfertigung des 

Ordens ꝛc. 

Das Ritterweſen des Mittelalters nach ſei⸗ 
ner politiſchen u. mitlitdrifhen Verfaſ⸗ 
ſung. Aus dem Franzbſiſchen des Hrn. dela, 
Curne de Sainte — Palaye, mit Anmerfuns 
gen ‚Zufäßen u. Vorrede von D. Joh. Lud⸗ 
wig Klüber. Zweyter Band. Nürnberg, 
b. Örattenauer 1788. 8. Cı Rthlr.) 

a) Diefer 2. B. enthält den Heft der Anmer— 
kungen u. Beweiſe zu den letzten Abfch. des Drigt- 
nalmerts u. die Abd. von der Lectüre der Ritterro— 
mane ‚, welche beyde keines Auszugs fabig find. Der 

Weberfeger hat auch diefem Bande viele Anmerfun: 

gen beygefügt, und duxch biefelben mgnche Luͤcken 

des Sriginals ausgefüllt. — Der 3. B. wird vom 

Jagdwefſen handeln. | 

Dictionaire portatif des Femmes celebres. Pa: 
vis, b. Belin u. Bolland. (2 Liv.) 

b) Diefes Merk hat eine neue Auflage in 2 
dicken Duodezbänden erlebt. Alle Frauenzimmer al: 
ler Jahrhunderte, , die ſich durch irgend eine Art von 


Talenten ausgezeichnet haben, finden hier ihren Plaß- 
| Schrift⸗ 


a) A. Le. 2. No. 290.’ 4. b) G. g. 3. ausl.Lit. 42 St. 


— — — 
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Schriftftellerinnen , Xetricen, Heldinnen, Künftlerin= 
nen werden dem Neugierigen nach ihren Lebensum: 
fiänden u. nad ihren verrichtefen Sen vorgeführt 3 
welches eine intereffante Lectüre gewahrt. Die Zu— 
füge u. Verbeſſerungen find fehr beträchtlich. Auch 
neue Artikel find hinzugefommen, melde von den 
berübmteften noch lebenden franzöfifchen Frauen- 
zimmern nähere Nachricht ertheilen. 








XII. Schöne Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 


Geſchichte des Groteskekomiſchen; ein Beytrag 
zur Geſchichte der Menſchheit; von Carl 

Friedr. Slögel, Prof, zu Liegnitz. Mit 
Kupfern. Liegnig u. Leipzig, b. Siegert 1788. 
322 ©. gr, 8. (1 Rthlr.) | 


a) Mit dem viertenBande ſchloß zwar der 
hun verftorbene Verf. feine Geſchichte der Fo- _ 
mifhen Literatur; aber bloß dem Titel nach, 
weil er feinen Plan nur erft zur Hälfte ausge— 


‚ führe hatte, und nun dag Lebrige in einzelnen 


Abhandlungen wollte folgen laffen, die zwar 
unter befondern Titeln erfcheinen, aber doch 
als Fortfegungen des ganzen Werfs angefe: 
hen werden follten. Der —* hat dieß verei⸗ 
telt. Yon der bier anzuzeigenden Schrift iſt 
ein 2. Thl. über die Sofnarren, noch von dem 
Verf. vollendet, u. zum Druckfertig. Diefer 
hier gelteferse Theil beſteht aus 4 Hauptſtuͤcken, 
dag ıte betrifft dag Groteskekomiſche m der, 
9: 
a) A. 2.23. Ns. 242. 


» 


go. Schöne Rünſte u. Wiſſenſchaften. 


Komödie, bey den verfchiedenen ältern unb 
neuern Nationen, das 2te die Poflenfpiele an 
&riftliben Seften, das Ze die komiſchen Fefte 


ben weltlichen Gelegerheiten, und daß 4ie _ 


die Fomifchen Gefellfhaften : an deren Spiße die 
Geckengefellfchaft in Eleve ſteht, ein Narrenorzs 
den „den der Graf Adolph zu Eleve im 3. 1387 
ftiftete,, und deffen DOrdengzeichen felbfE einen 
Narren vorftellte. 


Examen des Ouvrages deM.deV. oltaire, con» . 


fider€E comme Po&te, comme Profateur, 
comme Philofophe, Par M, Linguet. Brüf: 
fef, b. Lemaire 1788. 204 ©, gr. 8. (2Liv.) 


a) Eine merkwuͤrdige Schrift ſowohl in 
Rückſicht auf den Schriftſteller, deſſen Schrife 


ten beurtheilt werden, als den Mann, der ſie 


beurtheilt. — Sie beſteht aus 3 Theilen. In 


dem erſten, dem noch einige allgemeine Ans 


merkungen über bag Leben, Bag Gente ic, 


Doltairens vorausgefchicht werben „. betrachz 


ter ihn Dr, 8. als Dichter, und zuförderft als 


epifcher Dichter. Er zeigt die Fehler der Alen: 
riade und Pucelle weitläufig. Die eritere fheint 
ihm vielmehr eine-Differtation in Verſen, eis 
ne fchöne gereimte Vbhandlung über die legte 
Hälfte des 16 Jahrhunderts; ale ein Gedicht 
gu feyn. Die Pucelle fey nicht nur wegen 
der aufs aͤußerſte getriebenen Unfittlich keit 
des Stoffes, ald auch in Fritifcher Nückficht ſehr 
fehlerhaft. Offenbar Habe V. den Arioſt nadır 


- ahmen roollen, ſey aber weit unter ihm geblies 


ben. Nun koͤmmt Hr. L. auf die Trauerfpiele, 
in denen man, wie er glaubt, nicht Racıneng 
herr⸗ 


a) A.L. 3. No, 275: b. 


Schöne Zünfte u. Wiſſenſchaften. gt 


herrliche Entfaltungen des menſchlichen Here 
zens, nicht Corneille's Genieftärke u. anhale 


. tende Gebanfenfülle, nody beyder Kunft des 


binreiffenden Dialogs fuchen muß. Dieß ſucht 
er durch einige Parallelen darzuthun, und ers 
Härt die Alzire, Merope u. den Tankred, 
für die ſchoͤnſten voltaͤriſchen Stuͤcke. Wag 
die Luſtſpiele betrifft, hält Hr. L. nurz file 
würdig neben den übrigen Werten B. zu fl:- 
ben, nehmlich, den verlohrnen Sohn, Nani⸗ 
ne und die Schottldänderin, die aber mehr ruͤh⸗ 


rende Romane, als eigentliche Luſtſpieie find. 


Wo V. ſcherzen will verfaͤllt er ins Niedrige 
u. Platte, wie, durch Beyſpiele gezeigt wird. 
In den vermifchten Gedichten übertrifft ihn, 


lelbſt nad) dem Urteile des Hrn. 2., fein an: 


derer Dichter. — Der 2te Th. diefer Prufun g 
bat Voltaires proſaiſche Werke zum Gegen— 
ſtand, dieſe waren ſein vorzuͤglicher Triumph. 
Zuerſt handelt Hr. 2. von feinen Romanen. 
Er Hält den Zadig fir ein Meifterftüc in. 
feiner Art. Sein Candide iſt die witzigſte Ver— 
fpotfung des Optimiſmus. Am voltommenften 
ift vieleicht fein Ingenu, der wieder von jenen 


beyden ganz verfähleden iſt. Er iſt dag einzis 


ge vow allen feinen profaifhen Werfen, wie 
ber Tankred unter den. Trauerfpielen, worin 
er eine wahrhaft pathetffche Scene meiſterhaft 
ausgeführt hat. Auch feinen Scarmentado, 
Mikromegas u. Memnon wird man immer 
gern lefen. In der Gefchichte verdient: fein 
Siecle de Louis XIV den Borzug. Minder 
gluͤcklich war er in der allgemeinen Welt, 
geſchichte, in der er mit Bofiuet wettelfern 
wollte. — Im zten = unterfucht Hr. Si die 


bi: 


ga Schöne Ruͤnſte u. Wiſſenſchaften. 


Philoſophie Voltaires, und ſeine Schriften 
über die Religion. Unter vielen andren teen 
chen Bemerkungen hierüber ‚ widerlegt der Verf. 
am Schluße feiner leſenswuͤrdigen Schrift 
voltaires Lieblingsmaxime, daß der Deismug, 
die Vorflellung von einem raͤchenden und ver⸗ 
geltenden Gotte, von jeher die Religion aller 
groͤſſen Genies geweſen fey, mit vieler Wär: 
me , und feßt den mahren, wohlthätigen Zweck 
einer vernünftigen Religion auseinander, 


Gedihte von ©. C. I. Buddeus. Gotha, 
b, Ettinger 1788. 16 B. 8. (18 gr.) 


a) Hrn. B. Abficht bey Herausgabe bie= 
fer Gedichte war, wie Rec. zuverläßig weiß, 
Bloß einem Fleinen Zirfel von Freunden gefäl- 
fig zu feyn, die eine Sammlung feiner. zer⸗ 
fireuten poetifchenArbeitenzubefigen wünfchten; 
Hr. B. iſt in feinen eigenen Augen nur Dilettanf. 
Demungeachtet gehört fein Werk nicht zu 
den ſchlechten. a8 ihm an vohendeter Cor» 
rectheit abgeht , erfegt er durdy den Geift der 
gefälligften Laune in den ſcherzhaften, und 
durch das Trauliche und Herzliche in den ernſt⸗ 
haften Gedichten , reichlih. Wir zeigen einte 
ge derſelben an: S. 7. der Schnupfen; ©. 10 
Ber vergnügte Alte; &. 41 Lied eines Fleinen 
Kindes; ©. 43 an Gelinde; S. 66 an bie 
Frau Amtsvoigtin N. zu Sonnenfel®; ©, 107 
an Hrn. B. zu T. S. Iıı der König; ©. 128 
beym Jahreswechſel; S. 175 Morgenlieb eis 
nes Bauern ꝛc. 


| @eu- 
2) G. 8. 3. 88 Sf. 
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Oeuvres de Madame de Gouges. Tom. I. 20 

Bog. T. H. 17.T. HI.25 Bog. Parig,b. Cail⸗ 
leau 1788. gr. 8: (3 Rthlrag gr.) 


a) Madam de ©, hat feit einiger Zeit - 
Yuffehen In Paris gemächt, und dieß feine 
fie nicht bloß ihren Talenten als Schriftftels 
derin,, fondern vielmehr ihrem fehr Tiebenswüre 
digen Charaster zu danken zu haben, Sie ers 
zaͤhlet von ſich Cu. ihre Arbeiten beivelfen e8) 
dag fie alles, was fie iſt, durch bloß natuͤr⸗ 
liche Anlagen, die weder durch Studium noch 
Fritik ins Feinere gebildet ſind, geworden ſey. 
Daraus koͤnnen Lefer von Gerhmad und Ges 
fühl ſehen, was fie von ihr zu erwarten baben: 
‚ ungefünftelte Natur, bie Zaufenfchöncen u. 
Dornen, Suͤmpfe u. Kriftalquellen , blühende 
Wieſen u. unfruchtbare Halden aus Einer Hand 
‚bervorgeben läßt. Rec. hat das Ganze mit 
Vergnügen gelefen, wenn auch eingelne Theis 
le hie u, da eine Ruͤge verdienen. Der Ite 
Th. enthält: 1) P’Homme genereux , drame 
en cing altes. 2) Einen Eleinen Roman in 
gelefen, 3) Dialogue entre mon Efprit, la 

aifon et le ag ke Der ate Th.: 1) Le ma- 
riage inattendu de Cherubin. 2) Le Philofophe 
corrige. Det te: 1) Zamore et Merza. 2) 
Moliere chez Ninon und: La Bienfai/ance 
recompen/ee. Alles Theaterſtuͤcke. | 


Melanges de Pn&fie et de Littgrature par M. 
e Florian, Capitaine dedragons et gentil- 
homme .de $. A. $. Monfeign. le Duc de 
Penthievre: des Academies de Madrid , de 


| 2% Flo: 
a) 928. 3. No. 266. Ar | f 
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Florence &c. Lauſanne, b. Mourer 1789. 


176 S. 8. ($ gr.) 


a) Alles, was aus ber Feber biefes Schrift- 
ſtellers Eömmt, wird nicht nur von ber fran- 
söfifchen,, fondern auch von ber deutſchen Le— 
ſewelt günftig u. fehr oft günftiger aufgenom: 
men, als e8 verdient. Mir ben guten und 
böfen Eigenfchaften, die feine Producte cha- 


racteriſiren, mußte er ein Lieblingsſchriftſtel⸗ 


ler aller derer werden, bie eine leichte , wenig 
wahrhafte, aber deſto fauberer zubereitete u. 
verdauliche Speife lieben. Hr. von 5. iff fein 
Mann von vorgüglichens Gente , aber ein gu— 
ser Kopf, der viel Weltkenntniß, etwas Witz, 
etwas Empfindung, und in feinem Styl eine 
gewifle Eleganz, Klarheit und Simplicität hat. 
Diefe Sammlung enthält: 1) Ruth, Eglogue, 
sirde de l’ecriture fainte , couronnee par 
demie frangoife en 1784. 2). Voltaire et le 
Serf du Mont Iura. Piece cowronnde par l’aca- 
.demie frangoife en 1782. Im J. 1779 gab der 
König allen Leibeigenen. auf. feinen Damat: 


nen die Freyheit. Dieß gab zu biefem dem 
Lobe Voltaire’8 gewidmeten Gedichte Anlaß. 
Sehr richtig urtheilt der Verf. davon :Il eft: 
tres-imparfait fans doute: il devnit Péêtre, 


je n’avois aucun ufäge de la poelfie. 3) Eloge 
de Louis XII Roi de France furnomm£ pere 
du peuple. Diefer Auffaß ftrite 1785 in der fran= 
356. Academie um den Preis, den aber feine 
eingefchictte Abhandlung erhielt: 4) Contes 
: en vers, Bier lange ziemlich langweilige Er— 
zählungen. "5) Imitations- et De 6) 
uf ie» 
a) ©. 9. 3. ausl. Lit. 41 Sk 


Schöne Zünften, Wiſſenſchaften 55 


Ares fugitives. Ein paar Romangen find dag 

beite. bei Beihluß macht: Tettre à M. Gef. 
ner en lui envoyant Galatee, und ‚Reponfe de 
M. Gefner. 217“ Pr. . Br, 4 ee 


Geindblbe hauslicher Scenen zur Veredlung 


junger Serzen. Don der Derfaflerin der Auf⸗ 
“ füge eines Frauenzimmers dom Lande. 


Erſter Theil, Peipgig , b. Walther 1788. 


476 ©. 8. (1 Rıhle.g gr.) 


a) Die Auffaͤtze haben wir bereits im 
zten Heft des 1 Bandes S. 334 angezeigt. 


* 


Dieſe Gemaͤhlde verdienen noch mehr. Lob. , . 


Die wuͤrdige Verf. hat den Zweck nich? ver— 
fehlt, jungen Herzen Moralu. Menfchentennte 
niß durch dieſe Darftelung häuslicher Scenen 
unterhaltender und anfchaulicher zu machen, 
u. unvéermerkt ihr Urtheil zu lenken, Die, Ges 
ſchichte zweyer verlaffener Waifen macht den 
Anfang. Allenthalben macht die Verf. gute 
u. zum Theil nicht alltägliche Bemerkungen 


über Menfchenliebe, Vorfichtigkeit ', Umgang 


mit getingern Perfonen, aͤchte Freygebigfeit, 
- Wahre Ehre u. Religion. Die Sprache ift an⸗ 
. genehm, natürlich, oft characteriftifch u. meiſt 
correct. — Bir wiederhohlen Daher mir Recht 
nochmals unfern Wunſch, daß auch dieſes Buch 
in bie Hände recht vieler unferer jungen 
Schönen-fo mmen möge, ——— 


Müller , der Menſchen Veraͤchter und feine 
fünf Tochter, H. Th. Königsberg, b. Harz 
tung 1788. 160 ©. 8 (ıo gr, ) 


| Bd - b). 
2) Hall. gel. Zeit. 104.61. 
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a) Vom Anfang lieſt ſich dieſe kleine Get 
ſchichte gut u.‘ natuͤrlichz; aber gegen bie 
Mitte, beſonders von da an, wo Charlotte 
die Expedition nach der fuͤrſtlichen Reſidenz 
unternimmt, wird ſie hoͤchſt unwahrſcheinlich 
u. uͤberladen, und verſtaoͤßt ſich gegen alle Ra= 


tur. u. Delefenntniß, Uebrigens ift der Vor⸗ 


7 


nur hie und da zu fluͤchtig. 


Lienhard und Gertrud, ein Buch fürs VoIR, 
Vierter und letzter Theil. Frankfurt und 


Lelpzig 1787. 484 ©. 8. (20 97.) | 
b) Mit diefem Theile wirb ein Werk ges 


trag lebhaft, gedrängt und ohne Affectation, 


Thlofen, daS, feiner mannigfaltigen Fehler 


in der Compofition u. im Vortrage ungeach- 
tet, eines. der nüßlichften u. lehrreichſten für 
den gemeinen Mann werden fann, weil 
. Die darin enthaltenen Belehrungen an fi ſelbſt 
paſſend, und zugleich auf eine fehr faßliche u. 
anfhauliche Art, theils dogmatiſch vorgetras 
en, theils in Handlung gefeßt find, : Doc 
at der romantifhe Theil der beyben lebten 
Bände bey weitem nicht fo viel Natur, Lebs 
Haftigfeit u. Intereſſe als die beyben erften, 
Hiftoire de Sophie et: d’Urfule, par-Mr. de 
Charnois. 2 Vol. Paris, b. Buiffon. 12, 
(1 Rthlr.) 
e) Hr. von C., ber als ein ſtrenger u. 
unparthenifcher Theaterrichter bekannt iſt, gibt 
fi) zwar nur vor den Redacteur biefesin Briefe 
eingefleideten Romans an, allein er iſt wohl ohne 
Zweifel der Verf. deffelben. Die EN 
| i 


a) A. 2. 3. No. 366. 4. b) A. E. 3. No 306. 
S. g. 3. ausl. Lit. 42 St. ẽ — 
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U gut, u. die getreue Schilderung ber vers 


dorbenen, fonderlich weiblihen Sitten in der 
Hauptftadt hat die edle Abſicht, fo manche 
dur) Umgang uͤnd Gewohnheit irre geführte 
wieder zu recht zu bringen u, zu überzeugen, 
daß man nicht auf diefem , fondern auf einem 
gang andern Wege die Achtung der Welt ſich 
ju_ verdienen wiſſen muͤſſe. Wirkt dieſes Ger 
maͤhlbe auf weibliche Herzen, wozu es anger 
legt iſt, ſo wird dadurch Haus- u. Familien⸗ 
lück befoͤrdert, und undividuelle Zufrieden⸗ 

eit ganz ſicher erzielet werden. Dank alſo 


dem würdigen Manne, der Tugend und edle 


Sefinnungen unter der fo liebenswuͤrdigen 
Hälfte des Menfchengefchlecht8 zu verbreiten, 
wir hoffen nicht ohne Nuten, bemuͤht ges 


weſen if. 


Bibliotheque choifie de Contes, de Faceties, 
et de bons mots. Pieces fugitives; Parune 
fociete de Gens de lettres. T. I: 208 & 
T. H. 245 ©. T. MI. 247 S. T. IV.:298 
„T. vV. 248 ©. T. VL 268 ©. 12 (Feder 

and iſt mit einem faubern Titelfupfer ges 
—— b. Royez 1787. (6 Rthlre. 
1 gr. \ ; 


a) Von biefer Sammlung find.alle ſchluͤpf⸗ 
rigen , fittenlofen oder geſchmackwidrigen Pro: 
ducte, fie mögen fonft noch einen fp groffen 
Werth haben, ausgefhloffen, Sie fol die be— 
ften geiftreichften Stüde aller Nationen ent 
halten. Das Ganze fol ungefähr aus 24 Baͤn⸗ 
den beftehen. Jeden Monatb fol richtig ein 
Band erfheinen. — In 12 Theile wird das 
" 5 Berk 


4 
a) ©. g. 3. ausl. Lit. 41 St. 


. 
” 
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Merk getheilt. Der ıte fol bie Producte ber 
griechiſchen u. röm. Schriftficher; der Ate die 
vorzuͤglichſten Werte der Sranzofen, der 3te 
fpanifche, der ste portugiefifche, der Ste ita⸗ 
liänifhe, der öte englifche u. irländifche ber 
zte beutfche u. fchiveizerifche, der gte nies 
derlaͤndiſche, der 9te orientaliſche, indiſche, 
arabiſche, chineſiſche, tartariſche; der Jote 
daͤniſche, ſchwediſche, norwegiſche; der .Tıte 
neugriechiſche u. ruſſiſche Producte, der r2te 
endlich unter der Auffchrift flüchtiger Stüde, 
franzöfifhe Auffäge, die noch nicht gedruckt 
Morden , oder. von unbekannten Berfaffern 
herruͤhren, enthalten. Es werden 2 Ausga⸗ 
ben ing u. 12 — eia Band in 8° 
koſtet 4 4 Sous, ein Band in 12 nur 2 
2.8 ©. Drud und Papier find ſchoͤn; die 
Auswahl fönnte etwas fErenger ſeyn. Die 
Veberfegungen aus fremden. Sprachen‘ find 
ſehr frey A la frangoife, .Alg eine unterhal⸗ 
tende Lektuͤre kann man jedoch bieſe Samm— 
lung ohne Bedenken empfehlen. : Der Inhalt 
iſt: Reflexions für le Conte par M. Dorat, 
Clemence d’Argeles, ou l’Amour vainqueur 
de la haine. Anecdote provengale. Aret, 
Conte oriental. Les Erreursde Florine, Con- 
te philofophique. L’Oracle des Graces, Nou- 
velle Athenienne. — T, U. Combat d’Hercu- ° 
Je avec Uygnus. Nach. dem Hefiod. Combat 
‚ des Grenouilles et des Rats. Die Batra⸗ 
chomyomachie des Homer. L’enl&vement d’He- 
Iene, von Coluthus. La Prife de Troye , 
ton Tryphiodor. Les Amours de Hero et: 
de Leandre, von Mufäus. Hefiode ou lori- 
\_gine des Femmes, Nah einem enen ie 
| .Dfr 


\ 


—⸗ 


- bafter,, froͤmmelnder Fon, 


eu 


Schone Künſte u. Wiſſenſchaften. 99 
Sedicht von Parnell. ‚De PAmbre ou des 


Cygnes,, von Lueian. L’ifle des poetes par 
le Traducteur de Lucien. Epifode du Conte 
de Pfyche etCupidon, nad) dem Apuleius, — 
T. IH. Les avantures amoureufss de Cherea 
et de Callirhog, von ‚Charifon:. : Liceride, 
nad) einem latein. Fragment. Les Affections 
de divers-Amans ‚.fünf Ebmuser angeblich 
nach dem Griechiſchen. — T. IV. Fortfebung 
des vorigen, noch 9 größere u. Kleinere Ers 
sählungen..— T. V..Le Noble. -Conte par 
M. de Chärtires. Lettre du Capitaine F** 
nach dem Englifhen. Corfaire contre Corfaire 
und noch 7 flüchtige Stuͤcke — T. VI. Ent: 
hält verfchiedene Stuͤcke aus dem befannten 
Novellino, dem Decamerone deg Doccaz u. 
ben Novellen des: Sachetti. 2 


\ 


‚ i A . e 
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ı Chriſtoph Soring u, feine Familie, eine 


Seſchichte. Hamburgb. Nofioc 1758. T12 


©. 86 gr.) | | I 
2 Neuer Beytrag zur Geſchichte ver Zaͤrtlich⸗ 


keit; eine| woͤrtlich wahre Geſchichte. Leip⸗ 


zig, b. Schwickert 1788; 200 ©. 8 (129r.) 
a) Ein Kandidat der Theologie bat in die— 


fee Gefchichte einen Theil feiner bomiletifchen Hefte 


in Handlung gefeßt, Durchgängig berrfcht ein edel: 

| ber mit den Lächerlich- 
keiten, die fich freylich wider des Verf. Millen 
eingefhlichen haben, feltfam eontraftirt. — 3. 8. 


ein junges Mädchen ‚blickt, da es erfährt, daß ibe 


— 
a) A. æ. 3. No 266. au 265. 


= 


ein junger Dann, den es auch lieb hat, die Hand 
* — * 


\ 
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geben will, mit vollem Herzen zum Himmel u. ruft 
AUS: » — ic ge Fr ’ 2* aller —— 

erzigkeit u. Treue, die du täglich an mir thuſt u. 
** in dieſem Augenblick aufs neue wie eine 

Sonne uͤber mich aufgeht! = Wohl, wohl allen 
die dir vertrauen!“ — No. 2. Eine Siegwartſche 

Empfindeley, worin aber hin u. wieder ein paar fei⸗ 
ne Naturzuüge vorkommen, die dem Menſchenkenner 
Soldes werth find. Weil der Held ein Theolog iſt, 

Yo macht er oft im hoͤchſten Parorifmus afectifche 
Yusarbeiungen , fein Maͤdchen hingegen bricht in 
berz!iche Gebete aus. 


I. Oeuvres choifies du Comte de Treffan. T. 
I. 428. T. II. 348.T.III. 376, T. IV. 364. 
S. gr. 8. Paris, rueet hötel — 1787 
(5 Thlr. 8:.9r.) II. Oeuvres de Marin:, 

Daſelbſt in 4 Duodezbänben. 


a) Die Verdienfte des Grafen von T. um bag 
romantiſche Sach find anerkennt, Diefe neue Yufl. 
enthält den Amadis aus Gallien, u. Arioſts wiis 
thenden u. Boyardots verliebten Rofand. — Der Her: 
ausgeber von No. 2 tft Hr. Delandinez von ihm 
ift auch die voranſtehende Abhandlung: für les -Ro- 
mans heroiques ou de chevalerie et en particulier [ur 
geux de I. A..Marini, die viele intereffante Nach⸗ 
richten enthält. | 


Der Nachtſchwaͤrmer, oder , nächtliche Streis 
fereyen und Abentbeuer eines irrenden 
Ritter , nad) dem Driginal des Don Franz 
eifco Duevedo von Villegas umgearbeitet. 
Altenburg, b. Richter, 1787. 179 ©. 8. 

. (Iagr.) | 


b) Ein fehe unterhaltendes Produet der fpani: 
ſchen Literatur. Der Ueberfeger bat bie Laune des 
Driginals glücklich getroffen, und durch —“ 

en⸗ 


ad A. 2. 3. 266 4. u: G. 4. 3. ausl. Lit. 43 St. 
4 8.3 95. 212, 8.9: 30m Rn 


X 


Schöne Rünfteu. Wiſſenſchaften. or 


Henberungen es deutfchen Leſern noch angenehmer 
gemacht. | 


Don Thomas de Yriarte literarifche Fabeln 
aus dem Spanifchen überfetzt von F\ I, 
Bertuch. Leipzig, in Commiſſ. b. Göfcher 

- 1788. 9 3. in Zafchenformat. (12 gr.) 


_ .. a) Diefe 67 Fabeln, ein gutes fpanifches Pro: 
duet u. der ıte Berfuc in diefer Art Gedichte, 
machen ein, Ganzes, oder wie Hr. DB. fngt, ei= 
nen Cotehismus für Schriftfiellee u. Leſer aus, 
und haben daher ohne Zpeifel den. Namen Lites 
zarifcher Fabeln bekommen. Die Ueberfegung ift 
vortrefflich. 


\ 


Di&ionaire de Danfe, contenant J’hiftoire, 
les regles et les principes decet art avec 
:- des reflexions critiques ‘et des Anecdotes 
‘ eurieufes concernant la Danfe ancienne et 
“ moderne &c. Paris, b. Callleau 1787.414 
s ©. 8. (19 gr.) ‚ —F 


b) Das Werkchen iſt aus Beauchamp, Pe 
gourt „Seuillet, Cahuſae, u. Noverre, ohne Wah 
usgezogen. Der Artikel ſind ungefaͤhr 250, von 
Fehr ungleicher Länge. Die wichtigfien Sachen feh⸗ 
Ien oft ganz, 3.3. Angloile, Alfembiee, Balonn$, 
Bouts , Change &c. 2 | | 


— v. 
a) Hall. gel. Zeit. 92 St. b) A. L. 3. No. 304. 
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XIV. Sprachgelehrſamkeit. 


Chärafterum Ethicorum Theophrafti Erefii 
capita duo haftenus aunecdota , que ex 
“ Codice' Mf. Vaticano Szculi XI. græce 
dedit latine vertit, præfatione et anno» 
tationibus illuftravit Joannes Chriftophorus 
Amadutius. Parma, aus der koͤnigl. Dru⸗ 
‚ deren 1786. 4 4 | 2 j 


‚a) Diefe Charactere find mit einer neuen 
Art griechifcher Typen gedrudt, die viel Beys 
fall gefunden haben... E8 find die nähmlichen 
mit denen Hr. Bodoni, der. durch faubere. u. 
eorrecte Drucke ruͤhmlich befannt iſt, vor 
kurzem die Hirtengedichte des Longus hat 
drucken laffen. Der Kopf des Theophra?, 


gefiohen nach dem , den man auf einer mar 


mornen untere den Trümmern des Landhauf: 

der Pifonen vor kurzem aufgefundenem Ther 
me entdeckt hat, geziert. Dann folgt eine 
Zueignung an den Fürften Adam Czartoriusky, 
nach Art einer alten roͤmiſchen Inſchrift. 
Hierauf ein Brief des Herausgebers an den 
Drucker, und endlich die Vorrede, die an Hrn. 
Ckardon de la Rockette Parlementsadvocaten 
in Paris, der als großer Kenner der griecht- 
fhen Sprache gerühmt wird, gerichter ift. 
Sie enthält ein Verzeichniß der verſchiedenen 
Ausgaben des Theophraſt in ER 

a) G. g. 3. ausl. Lil. 56 St, 
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Ördnung u. mit Fritifchen DBemerfungen; Nach⸗ | 
richten von den Ueberfeßungen biefes Schrift: 
fteller8 in andere Sprachen , und von ber 


Miederauffindung diefer beyden Capitel. Zu: 


lebt gibt Hr A. NRechenfchaft von ber Metho— 
de, die er bey Berichtigung des Tertes, bey 
der Leberfegung u. 5. den hinzugefügten Ro: 
ten beuvbachtee hat. — Bon den beyden Ca— 
piteln ift daß I. oder XXIX. in der Leberfet- 
zung überfchrieben. De malorum amicitia,und 
das HH. oder XXX. de turpilucro. Die Beridhtie 
gung bed Tertes ift eher zugenau als zu will: 
kuͤhrlich, und inder Ueberfeßung herrſcht mehr 
zierliche Gleichftimmigkeit mit demſelben, als 


„. freyge Abweichung. Die beygefuͤgten Noten 


L 


find zweckmaͤßig, meift fehr kurz, und erläus 
tern den Tert. Einige entbalten Barianten. 
Den Band befhließe ein Brief von Hrn. 4. 
an Hrn. Bodoni. 


C. Valerli Catulli Carmina , varietate lec- 
tionis. et perperua annotatione .illuftrata a 
Fr. Guil, Doering, Illuftr. Gymnaf, Goth. 
Direft. accedit index uberrimus; Tomus 
prior, feipzig, b. Hilſcher 1788. 342 ©. 8. 
ohne die Prolegomena. (Cı Nthlr.4 gr.) 


a) Eine Ausgabe Catulls, nach dem Ge: 
ſchmack des Zeitalterß eingerichtet, war fhon 
lange der Wunfc) der gelehrten Welt. Hr.D. 
bat fi) fchon in feinen füngern Jahren durch 


.\ bie Herausgabe des Epithalamium dieſes Dich 


terg befannt gemacht , und feit diefer Zeit ihn 
unabläßig fludirt, ohne fih die Furcht vor 
dem Vorwurf abhalten zu laflen, Haß man 


tie 
a) ©.9.3. 63 St. | 
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einen Dichter mie Catull der jugend nicht in 
die Hände geben, noch viel weniger erklären 
muͤſſe. Denn der Juͤngling, bet ſchluͤpfrige 
Schriften liebt, Hat taufend deutſche u. fran= 
söfifche Schriftfteller, und wird es na nicht 
fauer werden iaſſen, die Obfeenitäten Catullg 
zu entjiefern. Auf der andern Geite bleibe 
dem Süngling, dem ed um Ermwerbung gründ- 
en. Gelchrfamfeit zu thun iſt, eine be— 
teächtliche Lücke, wenn er dieſe Gebichte nicht 
kennt, die ein fo originelles Gepräge an ſich 
tragen, und einen fo großen Einfluß auf den 
Geſchmack des roͤmiſchen Volks haften. Die 
Einrichtung der gegenwärtigen Ausgabe if 
wie die Heynifche des Virgils. Die Varian— 
ten und alles, was zur Eritif ded Textes ge> 
hört, ſtehn abgeſondert auf dem mittlern Rand 
zwifchen Tert und Commentar. Dr. D. iſt 
feiner Recenſion durchgehends gefolgt „ ſon— 
dern bat aus den Ältern u, beffern Ausgaben 
bie vorzäglichften. Lesarten ausgewaͤhlt. Con: 
jecturen bat er nicht in den Text genom- 
men, Eeine dunkle Stelle geändert, feine neue 
Hilfsmittel gebraucht , aber dad Vorhandene 
forgfältig gefammilet u. geordnet ‚ und bie zwei⸗ 
-felhaften Lesarten Furg beurtheilt u. ihren 

erth angezeigt; kurz er hat die- Pflichten ei: 
nes guten Interpreten mit Beurthetlungsfraft 
u. Geſchmack erfüllt, — Nach dem Catull vers 
BR Hr. D. auch den Plautus zu bear: 

eiten. 


Dic- 


— 
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Ditionaire critique de laMlangue francoife- 
par M.L. abbé Ferraud, auteurdu dictio- 
naire grammatical. T. I. — II. Marfeille, b. 
Mafly 1787. 840u. 755 S. (5 Rthlr. 7. sr.) 


a) Es hat ber [nangöffehen, £itecatur noch 
immer an. einem Werke gefehle, worin: bie - 
gründlichen Amerkungen Ser die Sprache, 
melde in den grammatifchen Büchern, gelehr⸗ 
ten Jaurnalen und Commentaren über Dich— 


- gern. End Schriftſteller zerfireut find, ge» 


fammlet wären, Richelets Dicttonaire iſt zu 

It, und das Dictionatre der franzoͤſtſchen 

fad. gleichfalls noch ſehr unvollfommen. Dies 
fes Werk fol eim eigentlich kritiſches Wörter: 
Bud) ſeyn, mwörin die Sprache auf dag voll: - 
Fommenfte analyfirt if, wo man einen Com— 
mentar über ale Wörter findet, die irgend ei: 
ner erläuternden Anmerkung bedürfen zes ſol 
bie Vortheile aller andern Wörterbücher in 
fich vereinigen , und noch neue enthalten. Hr. 
3. führt nicht bloß Bepfpiele u. Erläuferun: 


gen an, tie bie genannten Wörterbücher, 
fondern füge auch nody Anmerkungen hinzu, 


die fein Werk ing befondere auszeichnen ;; er 
prüft ‚verwirft das Schlechte, und lehrt dag 
Beſſere. Durchgaͤngig will er auf Rechtfehreie 
bung u. Ausſprache; auf Brfldrungen der 
Wörter undihreverfchiedenen Bedeutungen, ih⸗ 
zen grammatifchen Gebrauch, ihre Synonymen 
u, die verfchledenen Schreibarten,, mo gemiffe 
Mörter angewandt werben, Rücficht nehmen. 
Auch rebeter von der Conftruction berfelben in 
der Redensart, begleichen von Basbarismen, 


| * t8> 
| e) A. 2, 2. No. 271. 


Bi 2 
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Neologismen, Gaſtonismen ꝛc. Auf benjent⸗ 


gen Theil des Werks, der aus des. Verfaſſers 
eigenem Borrath entflanben iſt, kann man fid) 
am mwenigften verlaffen. Seine Schreibart ift 
nicht immer gut , feine Grundfäße find oft un⸗ 
gewiß. Allein ein Gelehrter, der feine Spra- 


che verfteht ‚ wird das Gute von dem Schlech- 


ten‘ unterfcheiden, und hier eine Menge An 
merkungen der beften Grammatiker finden, die 
er fonft in tauſend andern Bänden fuchen 
müffte. | 





Phaͤders dfopifhe Sabeln, deutſch in reim- 
freyen Jamben, überfegt von J. G. Gerike. 
Zweyte ganz umgearbeitete Ausgabe. Bres⸗ 


lau , 6. Korn. d. Aelt. 1788. 126-6, 8. 


(9 gr.) en | 

. a) In Anfehung der ſchoͤnen Simplieitaͤt und 
Leichtigkeit im Erzählen fcheint Hr. ©. binter fei: 
nem Driginale zurücd zu bleiben , und überhaupt 
fühlt man es, er man eine Weberfegung lieſt. 
Einzelne Stellen gi en fich mo der Ausdruck richtt= 
wenigſtens beffer gewählt .feyn ſollte. Die 29 
Fabel des ıten Buchs iſt ganz weggeblieben. — Uebri⸗ 
geng ift die Mühe des Hrn. ©. nicht zu verfennen. 


OIeuvres morales de Plutarque, traduites en 
Frangois, par M. IAbbé Ricard, de PAca- 
demiedes Scienceset des Belles- Lettres de 
Touloufe. Tome IXme. Paris, b. der Witt 
we Defaint 1788. 414 ©. gr. 12. (18. gr.) 


er 


\ 


a) 
a) A. 2. 3. No. 290. a. 


Pr 


Citerargeſchichte. 5 

A) dieſer Th. enthaͤlt das fünfte bis neunte 
Sud her Tihreden. Die — betreffen, 
To wie bey ben vorbergehenden Theilen, bloß biſtor. 
ui. antiquariſche Gegenſtaͤnde, ohne etwas zur Be⸗— 
— des ſo ſehr vernachlaͤßigten Textes bey⸗ 
agen. 


\ 


— —— — 
XV. Literargeſchichte. 


Couronnes Academiques ou Recueil des prix 
— par les focietes ſavantes, avec 
es noms de ceux qui les ont obtenus, des 

concurrents diſtingués, des Auteurs qui 
ont Ecrit fur les m&mes ſujets, le titre et 

le lieu de l’impreflion de leurs ouvrages, 
precede de l’hiftoireabregee des Academies 
de France. Par M. Delandine, Correfpon- 
dant de l’Academie de Belles lettres et‘ 
infcriptions &c. Paris, b. Euchet 1787. 
- 9 Theile 316 u. 242 ©. 8.(1 Rthlr. 14gr.) 


a) Ein Werk deſſen Verf. den Dank dee 
Yublicums verdient. Unter ber ungeheuern 
Menge folder Abhandlungen, bie fobald vers 
geſſen werben, gibt es viele, die es nicht zu 
fepn verdienten, und worin bie Gelehrten 
vortrefflihe Matertalien, intereffante Unter 
fuhungen u. brauchbare Erdrterungen für die 
Segenftände ihres Studiums finden koͤnnen. 
Ein anderer nicht minder nüglicher amd bes 

er⸗ 


a) A. C. 3. No. a71. A. 2. 3. No 38% 
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Verf. iſt, die Academien mit allen Aufgaben 
die fchon behandelte worden find, befannt 8 
machen, damit ſie nicht ſolche vorſchlagen, 
die von andern Academien den Preis ſchon 
erhalten haben. Er führt verſchiedene Bey— 
fpiele diefer Unfchicklichfelte an. Die Gefell- 
fchaften zu Göttingen, Paris u. Stockholm 
feßten alle drey einen Preis auf die beſten 
Mittel den Seuersbrimften Kinhalt zu thun. 
Bor den Nachrichten ſteht allemahl eine ganz 
Barze Gefchichte der Arademie. . . _ 


Teatro hiftorico - critico de la Eloquentia 
efpahola. par D, Antonio de —— de _ 

Montpalau. 1786 T. L 39. Bog. T. H. 30 
Bog. T. II, 1787. 38 B. T. IV. 1788. 524 
©. gr" 8. Madrid ’ b. Sancha. 


2) Dieſes Werk begreift alle gute proſal⸗ 
ſche Schriftfteler der Spanier, (ohne bie 
Yeberfeger, von melden J. Ant.. Pellicer 9 
- Saforcada 1778 eine befondere Bibliothek in 
4 berausgegeben bat) vom 12 Jahrhundert 
an, erzählt kürzlich ihre Lebensgefhichte, ber 
urtheilt ihr Verdienſt mit ziemlich viel Stren> 
ge, doch nicht ohne Vorliebe für die Nation 
u. theilt Proben aus ihren Werken mit. Leg: 
tere gibt der Verf. reichlich, behält ihre alten 
Woͤrter u. Blldungen, Cnur nicht die Recht⸗ 
fohreidung ) erflärt aber in befonderen Regi— 
ftern die alten Wörter. Die Auswahl der 
Stellen ift gut: vortreffliche Züge, Gemaͤhlde, 
politiſche u. moral. Betrachtungen, chriftliche 
Empfindungen. Voran fteht ein Difcurfo pre- 
liminar von 122 Seiten. Er mi F 

| Zu ei⸗ 
a) A. 2. 3. No. 278 a: . 


— 42 Rrr. 
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kleine Geſchichte der ſpaniſchen, fransöffchen, 
portugteffhen u: englifchen eredfamfeit, 


| us auf dieß Jahrhundert. Deutfchland wird 
De 80 


| rz abgefertiget, weil fie daſelbſt erſt 
ſeit dem J. 1650 nach dem dreißigjoͤhrigen Krieg 


gebluͤhẽt habe. Dann folgen Obfervationes 


eriticas fobra la excellencia de la lengua ca- 


ftellana. Das Teatro felbft fängt mit ven Ro- 


mances des ı2ten Jahrh. ig gereimter Profe 
any. E. dem Poema del Cid,. Berfchiedene 
Heldengebichte , Auszüge aus Gefegen , und 
aule t Briefe der Königin Ifabela. In al- 
en find 12 Schrifefteler ausgezogen. . Der 
2te D. gebt vom 16 Jahrh. aus, und liefere 
Nachrichten u. Proben von 12 Schriftftellern. 
Der Z3te B. enthält ein Verzeichniß veralteter 
Wörter , die in demfelben vorfommen , und 
fängt bie Zeit Phil. U an, welche an beruͤhm⸗ 


‚ten Schriftftelern fo reich .ift. Der merfwür- 


digfte Artikel iſt Anton Perez, der unglüclie 
che Staatsfecrerär Phil. IL Weberhaupt fin- 
den fi bier 9 Schriftſteller. m gten B. 
findet man 7 berühmte Schriftftelleer aus dem 
Anfang des ı7ten Jahrh., oder. den Zeiten 


Phil. UI. Es lebten damals noch vorgägli- 


che Schriftſteller, zuletzt aber verfiel der gute 
Geſchmack ſchon "etwas. Der vorzuͤglichſte 


Artikel iſt Cervantes, ©. 410:510, deſſen Le⸗ 


ben der Verf. gut erzaͤhlt, und zugleich die 
Urtheile uͤber die vornehmſten ſeiner Schriften 
beſtimmt u. wahr anfuͤhrt: — Wir ſchließen 
mit einer kurzen Anzeige einiger Werke, die 
dus dem naͤhmlichen Fache in Spanien er⸗ 
fchienen find:  - Zu * 


Bl VE: : 


— 
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I. Sempere’s Enfayo de una Bibliothecz- 
. Efpahola. Madrid. Vierter Band. 270 ©. 


II. Plan de Eftudios, aprobado por S. M.y 
mandado obfervar a la Univerfitad.di Va- 
lencia. Madrid ,„ db. ber Wittme Ibarra 
1787- , # . 
a) Diefer Band, geht von M bis I, mit dem 

folgenden sten > das Werk beſchloſſen. Für 

Deutfche wird ein Auszug in einem Detanbande ver- 

fertiget werden, der aͤuch einen ——— Be⸗ 

griff von dem neuen Zuſtande der ſpaniſchen Literas 
tur — wird. — No. 2. Iſt der er von alle 

Studienplanen in Spanien, und verbeffert unge- 

mein viel. Den meiften Antheil daran haben, auf: 

fer dem Grafen von Floridablanca , der Eanonicug 

u. Hector der Univerfität, D. Vic. Blafco, welcher 
der ‚Dauptverfaffee ift, u. der Erzbifchof von Ba 

Iencia, D. Francifco Fabian y Fuerte, der 12,000 
after aus den Einkünften des Erzbisthums dazu 
ergibt, welches der König als einen beftändigen 
ond für die Zufunft angenommen hat. 


XVI. Vermiſchte Schriften. | 


Oeuvres pofthumes de Frederic le Grand Ro; 

de Pruffe. T. 1.520 S. T. H, 354: T. IIL 

26 T. IV. 427. gr. 8. Ohne Anzeige de 
ruckorts u. Verlegers 1788. (4 Rthlr.) 


b) Gegenwaͤrtige Sammlung darf nicht 
mit der Berliner verwechſelt werden. Sie 
iſt keineswegs ein Nachdruck von jener, ſon⸗ 


| dern 
DU S. 3. No. 2814. b)G.g. 2 ausl. Lit: 4468. 


= ws... 
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| Vermiſchte Schriften. Io1 
dern enthält bloß folhe Stücke, bie man dort 
nicht finden wird. Papier u. Druck find ſehr 
fhön. Der BVerfiherung des Herausgebers 
jufolge, tft alles was man bier findet aus den’ 
Papieren des Hrn.v. Voltaire, umdzum Theil 
aus der Drieftafche des Hrn, Darget gewe— 
fenen Secretaͤr des Königs genommen. Der 
erfte, zweyte u. ber größte Theil des dritten 
Bandes enthält den Briefmwechfel des Königs 
mit Voltaire. Die Briefe des lettern find 
auch mit abgebrudt. Der Briefwechſel geht 


vom J. 1736 Kis 1778, und tft in mehr als 


einer Ruͤckſicht intereffant. Der Briefmechfel 
mit Darget, der auch im zten B. befindlich 
ift,, geht von 1749 = 1763. und wird vorgügs 
ih durch den vertrauten u. muntern Ton , 


der barin berrfcht, intereffant. Den Beſchluß 


bieſes Bandes macht Tantale en Proces, Co- 
medie. Fine blutige Satyre auf den befann- 


- ten Proceß des Hrn. v. Voltaire mit bem | 
Juden Hirfh. Der gte B.enthält 1) Le Pal- 


ladion , ein heroifch = Fomifches Gedicht im Ge: 


ſchmack ber Pucelle. Man darf dabey nicht 


vergeffen, baß es ber erfte poetifche Verſuch 
bes Königs war, 2) Pen/ees, fur la Religion, 
Daß erfte u. zweyte Kap. behandelt die Frage, 


ob es erlaubt ift, die Religion zu unterfuchen, 


Das zte von den Beweiſen einer wahren Res 
liaton, und den Bedingungen, unter denen 
folhe Beweiſe Etatt finden fbnnen. Das ate 
von den Wunbern; bag Ste von den Prophe— 
eyungen u. Propheten ; das 6te von ben 
artprern ; dag 7te von ber heiligen Schrift; 
das gte von Jeſus Chriſtus; bag gte vonder 
Kirche u.den Concilien; das ıote von ben Fir: 
F G3 hens 
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chenvaͤtern; bag 11te von den Sacramenten; 
das 12te von der Dreyeinigkeit; das ı3te von 
der Erbſuͤnde; das 14te von ber Vorſtellung 
Gottes; das ı5te fol beweifen, daß die Re— 
gilion der bürgerlichen Geſellſchaft nicht noth⸗ 
wendig fen ꝛc; das I6tevon bem Dafeyn eines 
böchften Wefeng , und von dem Betragen, 
daß ein rechtfchaffener Mann beobadıten muß. 
3) Epitres. Es find ihrer drey, Die fe 
dr la liberte ift an den berühmten Lord Bal⸗ 
timore, die te an den unglüdlichen Eatt gez 
sichtet. Die ate fur la mechancete des hom- 
mes fchrieb ber König 1761, wo er fi), wie 
bekannt, in einer ‚böchft critifhen Lage be: 
fand. Den Befchluß ber ganzen Sammlung 
macht ein profaifches Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 
YEcole du monde, das ber. König für fein 
Theater verfertigte, wo es Häufig gefpielt 
worden if. . i = 


Neue vermiſchte Schriften von I. A. Eber⸗ 
hard, Prof. der Philoſ. zu Halle. Halle, 5, 
Gebauer 1788. 402 ©. 8. (1Xthlr.) | 


) Verſchiedene diefer Abhandlungen finb 
bereit8 in ber Berliner Monaffchrift u. an: 
dern gelehrten Zeitfchriften publicirt worden. 
Doc find einige mit Zufäßen bier vermehrt, 
andere wegen ihrer Beziehung auf neucre zum 
erftenmal erfcheinende , wieder abgedruckt mor; 
den. Den Anfang macht eine Abh. über dag 
Melodrama: II. Ueber Wahrheit und Irr: 
thum. IH Als Sortfeßung der gedachten Ma: 
terie ein Gefpräch Über die Quellen der Der: 
fhiedenheit der finnlichen u. ie 
| | .  theis 
a) %. e. 3. No. 215 b. 
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heile verſchledener Menfchen. IV. Von der 
Aſtronomie des Thales u. der Pyehanorder. 
V, Derfhiedene Aufſaͤtze über die Freyheit 
des Willens. VI: Uber den moral. Sinn. 
Einige Briefe. Es find ihrer vierzehn. VII 
Weber die Marie. — Wir zeigen zugleich 
die Altern vermifchten Schriften des Hrn. Er 
an, da ſie, nach dem Titel dieſer neuen Samm⸗ 
Jung. zu ſchlieſſen, nicht in mehreren Theilen 
fortgefeßt werben: ⸗ | | 
Ebendafelbft : vermiſchte Schriftenvon Job: 

Aug. Eberhard, Erfter Theil. 1784 176 6.8. 
- Enthält folgende Auffäge: I. Weber die 
Sreyheit des Bürgers n. die Principien der 
Regierungsformen. II. Ueber die Allgemein⸗ 
beit der franzöf. Sprache. Ein leſenswerther 
Aufſatz. HI. Don der Zufriedenheit. IV. Weber 
den Unterſchied der "nahahmenden u. zeich⸗ 
nenden Rünſte, wie auch über die Schönheit 
der Sarben. V.-Don dem gemeinen Hlen- 
ſchenverſtande. — A 
Les Livres Claffiques de VEmpire dela Chine 
_ Recueillis par le Pete Noel, precedes 
' d’Obfervations fur Y’Origine.la Nature et 
le Progrès de la Philofophie morale et: Po- 
litique dans cet Empire. A Paris chez de 
Bure, Barrois aine et Barrois jeune 
1786. T. V. 213 T. VL 266. T. VII, 229. 
S. (1 Rthlr. 18 gr- ) | 
a) Das Ste u. Ste Bändchen enthält das 


Buch Meng-tfee die Arbeit eines Weifen, 


der von einem Enfel des Confucius unterrichtet 
worden, u. 459 NET Chriſtus gelebt er 
. , 4 b # 


a) HL 3. No. 231. 
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Es enthält Sittenregeln für Fuͤrſten u. Erzaͤh⸗ 
lungen loͤblicher Geſinnungen u. Handlungen 
einiger tugendhaften Kaiſer der Vorzeit. Es 
fehlt nicht an ſchoͤnen Stellen darin. Schlech⸗ 
ter dem Gehalt nach iſt das Buch, das dem 
Confucius zugeſchrieben wird, von den kind⸗ 
lichen Pflichten Cimrten B.) Das folgen⸗ 
de Bud von der Erziehungskunſt hak einen 
vorzäglichern Werth. Sein Verf. iſt Chuchi, 
der um das J. 1150 der chriſtlichen Zeitrech⸗ 
nung lebte. | 

‘ 





Beyträge zur Phyfit, Oekonomie, Techno: 
Logie, Chemie u. zue Statiflif , befonders 
- der ruflifhen y. angränzenden Länder von 
3. 3. Seremann. tee Dand/ Berlin, b. 
- Nicolai. 368 S. 8. (I Rthlr. 


a) Diefer Theil entfpricht der Abſicht ded Verf. 
in allen Stüden, und zeichnet ſich eben fo fehr 
wie der ite, durch Mannigfaltigkeit aus, wenn gleich 
Mineralogen ihre Fach Bier vorzüglich bearbeitet ſtn⸗ 
den. Er beftebt aus 10 Aufſaͤten, die wichtige 


" Nachrichten über die Bevolkerung, das Berg - un 


Hüttenwefen, u. die Schaafzucht ın Außland , über 

Die Handlung nah China ıc. enthalten. 

Job. David Böhlers — Unweifung zur Rei- 
ſeklugbeit für junge Gelehrte, um Bi: 
bliotheken, Miünzkabinette , Antiguträten= 
jimmer ‚ Bildergallerien, Naturalienkabinette 
u. Kunſtkammern mit Nußen zu befeben, neu 
überarbeitet u. mit berichtigenden Anmerfun= 
gen verfehen von M. I. $. A. Zinderiing. 

—— * 
a) A. E. 3. No, 247. b. 
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Erſter u. — Th. Magdeburg, b. Erenz, 
1788. XLII. u. 932 S. 8. (ı Thlr. 16gr.) 

a) Die Köhlerifche Schrift, welche Bier zum Grun⸗ 


de liegt, ift ſchon 1762 unter dem Titel: Anweifung 
für reifende Belehrte 20. nach des Verf. Tode ers 


ſchienen, aber nach einem fehlerhaften u. unvoll= 
fländigen Hefte auf das nachläßigite abgedruckt wor⸗ 
den. ‚Dr. K. der ein beſſeres Eremplar von diefen 
nachgefchriebenen Borlefungen erhielt, fügte noch 
verſchiedene Zufäße u. Verbeſſerungen bey, und ver: 
mehrte dadurch die Brauchbarkeit des Werke. 
Dittionnire geographigue, hiflorique et politi- 

que de Pälfeee. Tome I. Stragburg, in der 

afadbem. Buchh. 1787. 3 Alpb. 8. B. gr. 4. 
„b) Ein Werk , welches dur das sollftändi 
Orandidierifche beynabe überflüßtg gemacht wird. 
Sedoch verdient die Compilation viel Lob. Ste iſt 
nicht gemeinen Schlages, fondern mit ungemeiner 
Sorgfalt abgefaßt. | 


Periodifhe Schriften; 


Wiener medizinifhe Monatſchrift. Yeraus: 


gegeben von Georg Ernſt Kletten. Erftes 
Heft. Jäner. Wien, b. Stahel 1789. 126 
©. gr. 8, 

c) Endlich im J. 1780 erfcheint in Wien 
eine medtcinifhe Monatfchrift von einem ge- 
twiffen Den. Kletten herausgegeben. Kein 
Dre vielleicht in der Welt iſi fruchtbarer an 

& Aerz⸗ 
a) U. 2.3: No. 247. b. b) Y.-2. 3. No. 239, 4. 
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Aerzten, ald Wien, wo wenigſtens 200 privile⸗ 
irte Aeſculaps⸗ Söhne die Heilkunde aug: 
ben. Und unter dieſer betraͤchtlichen Zahl 

fand ſich keiner, der dieſes nicht unwichtige 

Geſchaͤfte über ſich nehmen koͤnnte, oder duͤrfte. — 

Ob und wie Hr KR. dem Plane einer ſolchen 

Schrift entfpreche , zeigt indeſſen das erfte 

Heft. Bevor ich. dieß beleuchte, wird eg 

etwa dem Lefern nicht unangenehm zu voiffen 

ſeyn, daß der Plan diefer Zeitfchrift nicht von 

Hrn. 8. entworfen ſey, fondern von einer 

filen Privatgefellfhaft augübender erste, 
weiche aber um fe feine Formalität- vorüber 

zu gehen, den höchften Aeſculap davon berid)- 
feien, Diefer gab ihnen eine zweydeutige Ant⸗ 
wort, und kleine Hoffnung des Auffommeng,; 

Hierauf ließen. fie von ihrem Worfaße ab, 

und ber mehr unternehmende Hr,R. ‚welcher aus 

geroiffen Urfahen den Plan genau fFannte, 
wollte jehoch mit Beroilligung ber Gefellfchaft,bie 

Gelegenheit benutzen, Dieß iſt die geheime Ger 
ſchichte vom Urſprunge der Schrift; deren Ites 

Heft 1) über die Witterungsbeobachtungen 
einen Aufſatz von 32 ©. enthält. Der unbe— 

nannte Verf. davon fagt wahrhaft mit vieler 

fogenannten Erudifion wenig nuͤtzliches, neueg, 
und ich weiß nicht ob etwas für den Prafti: 
fer anmendbareg. 3.8. von ben genauen viel; 
jährigen Luftgüuteprüfungen u. Beobahhtun- 
gen über die. Luftelektricität verfpricht er 
ih nicht viel in Rückſicht der (auf die ) aus 
übenden Seilfunde. —Den Linfluß der Wit 
terung auf die Geſundheit der Menſchen 
überhaupt u. auf die Krankheiten derfelben 
beweiſt er aus dem Hippoerates. Dann er: 
woaͤhnt 


— — —t — — — — ñ————— — — — — — — — — —— — — 
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—— er der neueren Naturforſcher, welche 

aro - Thermo- Hygio -Eudio -Eledtro &c, 
meter erfunden haben, Aus biefem lebten 
führt er 9 Schlußfolgerungen an, morunter 
No. 2 ſteht: daß die Seeluft überhaupt veir 
ner u. dem Leben der Menſchen zuträgli= 
ber fey als die Landluft. (2) Werl No, 7. 
die uber einen großen Theil der falt immer 
in Bewegung tefegten See ſtreichenden Wins 


. de eine gereinigte folglich gefunde Luft mis 


b führen. Ro. 8. Südwinde, die über 
durre und brennende Kandesflrihe weben, 


führen ſchaͤdliche unreine Luft. (Sind ſol⸗ 


djeniein der See ?) Bandriani haf bemerkt, dba 
bie Lungen eine größere Menge Brennbares indie 
Luft abfeken,wenn der Magen verbaut. Hier läße 
er fich in Die weitläufigere Erklärung des Brenn» 
baren im: menfchlichen Körper ein, und zwei— 
felt ander Wahrheit der Mofeatifhen auf Vers 
fuche gegründeten Behauptung: daß nothwen⸗ 
dig inflammatsrifhe Krankheiten entfleben 
muͤſſen, wenn mehr Brennbares in uns auf: 
genommen wird, als durch die Lungen 
und Haut (weg) gebet, und daß ſich Krank⸗ 


. beiten fauler Art erzeugen, wenn ſich diefeg 


angebdufte Brennbare mit vieler Zeftigkeit 
Iosmadt. Hippocrates , Sydenham, Stoll 
u. a. haben beobachtet, daß gleiche epidem. 
Krankheiten unter verfchiedenen Eigenfchaften 
der Luft u. hinwiederum (wieder) verfchiedes 
ne epidem. Krankheiten unter gleichen Eigen- 
ſchaften der Luft geherrfcht haben. Singenheuß 
fand die Luftgäte in Wien 1977: den 14 Aus 


guuſt aͤußerſt ſchlecht, fo daß er felbft Kopfweh 


dabey hatte; und doch giengen bie ——— 
— J en 
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ten ihren ordentlichen Gang fort, wie Stoll's 
Ratio medendi geiget. Alſo, ſchließt er , bins 
den ſich die Volkskrankheiten wenig an bie 
fühlbare tägliche Veränderung der Luft. — 
Zur Hervorbringung allgemeiner Volkskrank⸗ 
heiten , ſcheint ihm S. 12 weder das in der 
Luft enthaltene Br nnbare, noch. der elektris 
{de Stof, noch die fire Luft, und wasmen 
noch ferner darin finden Fönnte, ganz allein 
(u. vielleicht eingeln genommen) binreichend 
zu feyn: er behauptet, daß ſolche fpeculative 
Erfindungen für die ausübende Heilkunde 
Feinen großen Nutzen haben. u. m. —&. 
15 gefällt ihm Sydenhams Erklärung von der 
Urſache der Witterungstranfheiten (annuor. 
morb.) am beften. Ben der Beobachtung des 
Srankheitsflofes S. 16 muß man vorziiglich 
auf die Befchaffenheit der feften Theile fehen; 
‚weil diefe meiftentheilg mit wirken und Ver: 
dauung befördern. ine fonnenklare fchon 
vor Boerhave eingefhärfte Lehre! — „, Er 
flieht bie Krankheitsitofe nur als Wirkung der 
veränderten u. verlegten Befchaffenheit ber 
feften Theile urfpriinglih an; und dann in 
ber Folge koͤnne ber erzeugte Krankheitsſtof 
zur Urfache einer befondern Werberbung ber 
feſten u. flüſſigen Theile, und mannigfaltiger 

Krankheiten werden; welche aber nur eigent⸗ 
lich Folgen der Haupturſache, nämlich ber 
verlegten feſten Theile ſind.“ ( Ob wohl dieſes 
Pecnlative Vernuůnfteln mehr Nutzen in ber 
Vractik haben wird, ald die Entdeckun 
der Eigenſchaften u. Beſtandtheile der Rufe?) 
Nach diefer Lehre, oder Vorſtellungsart meynt 
ex die Epidemien ſo deutlich u. einleuchtend 

er⸗ 


— 


— — 
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erklaͤren zu Fönnen, daß es fogar der minder 


aufmerffame Arzt nicht leicht verfennen fann. 
©. 21 gefteht er endlich die Nothwendigkeit, 
die Jahresmwitterungen genau zu beobachten 
ein; beſonders deßwegen, ‚weil cinige Schrift- 
ſteller muthmaſſen (oder doch nicht beftätti= 
gen können) daß die meiften Volkskrankhei— 
ten nach einigen Sjahren mwieberfommen ter» 
den. — Grant's durch mehr als 16 Fahre ge: 
nau fortgefeßte Beobachtungen über die Epi> 
demien , mißgefallen dem Verf., weil er zuvtel 
u. ganz allein auf die Witterung zu rechnen 
fcheint, welches doch den Beobachtungen Sy= 
u sh u. Stoll's widerſpricht. S. 27 führt 
er feinen Entſchluß an: feine Witterungsbes 
ohachtungen in folgenden Beften nach den 
fühlbaren LKigenſchaften der Uthmopfbäre 
einzurichten , welche ganz gewiß (?) bins 
laͤnglich find, um über den Einfluß der Luft 
u. Witterung auf unfere. Sefundheit zu urthei⸗ 
len, wiewohl auch bier swielleicht noch Luͤcken 
ft die er (Er?) auszufüllen gedenft. — 
n Stolls Beobachtungen ift wahrer bippo> 
cratifher Sinn überall ausgegoffen. So eine 
Süße von Wahrheiten, von weithinausſehen⸗ 
den u. f. m. [efquipedalia verba fonnte nur 
von einem Geifte entfliehen , der auf Jahrhun—⸗ 
berte wirkte. In folchem ſchwaͤrmeriſch lobfuͤch⸗ 
tigen Tone, endigt der. Verf. feinen Aufſatz, 
weichen ich deßwegen ausführlicher betrachtes 
te, weil er der einzige ift, welcher einige Auf⸗ 
merffamfeit verdient ‚und gleichfam die Grund⸗ 
lage ber Monatfchrift ausmachen fol. 2) Als 
den erften Beweis feines burchdringenden ‚Bes 
obachtungsgeiſtes Liefert ung, EHRE 
2, 
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- Her naͤhmliche Berfaffer, feine Beobachtungen 
über die im Apriel 1788 allgemein herrſchen⸗ 
de Seuche in Wien v. ©. 33—62. Bieles 
Wortgepränge, uͤberfluͤſſige Nachrichtenkraͤ⸗ 
merey, und fein eingekleidete Beſchuldigung 
der Unwiffenheie im Beobachten u. Hypothe⸗ 
fenfpinnerey des Hrn. Dr. Chriftian praftifchen 
Arztes in Wien, deffen Schrift über eine 
ähnliche Seuche 1782 längft wieder vergeſſen 
worden iſt. Die im Jahr 1782 berrfchende 
Seuche beftimmt ber Verf. Rheuma inflam- 
mat. cumlabe initiantis bilis u. die 1788. Rheu- 
ma pituitofum cum plus minus initiantis bilis 
Jabe. Im Fall ich mich nicht Erdge, und meine 
Beobachtungen, welche mit jenen im Allgem. 
Spital v. den dortigen Aerzten gemachten völlig 
übereinftimmen ‚richtig find; fo war bey dieſer 
Seuche werig odernicht8 pituitofeß , und fie war 
vielmehr Rheuma biliofo-leniter inlammatori- 
um. Denn antiphlogiftifche Heilart hat mel: 
nes Wiſſens feinem gefchadet , und vielen war 
fie unentbehrlich. 3) Stolls Biographie, 
welche mit einer heftigen metaphor. Apoſtro— 
phe anfängt, nähmlicdy mit dem Leichten Ders 
fliegen des Andenkens großer Männer wie 
morgennebel, und mit dem Verblitzen des 
Lebens des großen Stoll’s endiget. Im Gans 
zen mehr ein Lob, als eine Lebensbeſchreibung. 
Petzels Denkmahl verdient ohne Vergleich 
großen Vorzug. 4) Eine weitlaͤufige Recenſion 
von Eyerel’8 Commentar in Stollii Aphor. de 
conogfe. & cur. febribus. T. I. Anmerkungen, 
die Stol’8 Schüler in feinen Vorlefungen flüch- 
tignachfchrieben, die Hr. E, in eine gewifle Ord⸗ 
nung brachte, theilg ſtutzte, theils verlängerte; 

2 and 
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und zum. Theil fehr fehlerhaft abbrucken ließ. 
Eben dag nähmliche iſt von. Stoll’s- Pralecz. 


' tionen über die Tangwierigen Krankheiten 


meines Erachtens zu halten. 5) Stoll's Gei—⸗ 
ſtes Producte, die theils zu ſeiner Lebenszeit 
theils nach ſeinem Tode v. verſchiedenen heraus⸗ 
gegeben wurden, als a) Medicin. inaugural 
Diſſert. unter Stoll von feinen Schülern. b) 
Stoll über die Pflicht dee Mütter ihre Kin— 


. der felbfi zu (Augen, enthält wenig neue und 


merkwürdige Sachen. c) Stoll über die Re⸗ 
ceptirkunft hätte gänzlicy ausbleiben follen. d) 

Stoll uber die Eineiötung öffentlicher Kran: 
Fenbäufer von Hrn. Hofrath Becken. her- 
ausgegeben enthält viele tief, ſcharf u. gründ- 
lihfehende Winke. Deflen ungeachtet wurde 
diefer Aufſatz zu feiner Zeit micht beherzigt , 
meil man dort zu Lande auf eine aufferors' _ 


bentiiche , ſelbſt verwirrende Simplleitaͤt ei- 


fenfeft Hält, und Stoll äußerte fich wider ein 
ungeheuer großes. Spital, welchem er mehre> 
re. Eleine vorgog. Sapienti pauca. — End— 
lich Anzeige ausländ, Schriften, In-und 
ausländifher Neuigkeiten, Anftalten, Nadı- 
richten ꝛc. Verzeichniß der Verftordenen in den 
K. Laͤndern. Meiſtens wenig erhebliche 
Dinge Kurz wenn dieſe Monatſchrift fort- 
faͤhrt mit eben ſo reichhaltigem Inhalt ihre 
Leſer zu belaͤſtigen, fo wuͤnſche ich ihr vier 
Glück unb daß ja edeldenkende Aerzte, Bund: 


aͤrzte u. Naturforfcher zu ihrem lobenswurbi— 


gen Endzweck mitwirken ! — — | 

Diefe Schrift ausführlicher zu beurtheile m, 
als es unfere gewöhnlichen Sränzen erlaube , 
und. ihren Werth zu beflimmen, eh dieß — 


19- AAnzeige neuer Landkarten. 

An austoärtigen gelehrten Zeitungen geſchleht, 
war unfere Pflicht. Ste iſt aus mehr alg el- 
ner Urfache merkwuͤrdig. Aehnlihe Schriften 
And in Städten erfchienen, die hoͤchſtens ein 
Dutzend Aerzte in ihren Mauern nähren, und 
die Epoche machten; marum nicht in Wien? — 
Die Anzeige einiger periodiſcher Schriften, 
die ſeit kurzem neu erſcheinen, folgt naͤch⸗ 


ſtens. | 

| ee, Zu dv. 5. 
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Geographiſche General:Rarte der Granzen 
wiſchen denen dreyen Kaiſerthümern, und 
ihren nach und nach geſchehenen Deränder 
zungen, vom J. 1718. bis heutigen Ta- 
ges, oder Rriegs-Schauplag gegenwaͤrti⸗ 
gen Kriegs. Diefer General-Karte find 
noch verfhiedene andere Partitularkarten 
der angrenzenden fehr intereflanten Länder 


auf einen größeren Maaßſtab beygefüge 


von $. 3. M. (Müller) Wien 1783. Eben 
diefer Titel ift auch franzoͤſiſch darunter. 


a) Diefe aus 2 und 1/2 Imperial⸗ Bogen 
—5— Karte iſt 4 3/4 Fuß Rheinl. 
Maaf lang u.2 1/6 Fuß breit. Ihre Auss 
dehnung geht vom 31° bis 61° D. L. und vom 
39°20° bi8 48° N. B. fo daß Suͤdweſtwaͤrts 
dag Wnriatifche u. Oſtwaͤrts das —— 
Meer 


2) U.2. 3. No. 254. 
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Meer’ die Sränze macht, mithin fie die Länder zwi⸗ 
fchen Trieft u. Afow in der Länge, und Eonflans 
tinopel u. Ehotim in der Breite enthält. Außer 

ebrern andern ‚Karten ift die Zannonifche von 3 


m 
Blatt vorzuͤglich dabey gebraucht worden. Es fin 


dreyerley Gränzen — 1) bie ietzigen Graͤn⸗ 
zen der 3 Reiche vom Belgrader Frieden 1739 u. 
2740. und von Kutſchuk Kainarſchy 1774- 55 die 
alten vom Paflaromwiger Frieden 1718 u. 3) die 
——— — jedoch nicht immer richtig. Wer: 

iedene Derter find falfch — z. B. ſtatt 
Denla (Denta) fl. Zugos (Lugoſch) u.f. m. Das 
Sanze iſt übrigens für eine Kriegskarte zweckmaͤſ⸗— 
fig eingerichtet. Der Stich kommt dem Franzdfi: 
(hen und Engliſchen nicht gleich. Alles, ift radirt 
felbft das Gewäfler ; die Schrift iſt ſehr mittelmäf= 


fig. Beſſer find die hiehergehoͤrigen Nebenkarten 


ausgefallen als: j 

ı) Karte des Theiles von Albanien, 
ſo der Baſcha von Seutari in Beſttz 
bat, der Diſtrikt der Montegriner, u. 
ein Theil der Befigungen der Repu— 
BIiE Venedig u: NRagu fa. ı788. Eben diefer Ti= 
tel findet ſich auch franzdfifch. ı 1/2 Fuß Rheinl. lang 
ı [6 Fuß hoch. Um fi vor den genannten £än= 
— — Begriff zu machen iſt die Karte ſehr 

rauchbar. 

2) Poſtkarte vonder Halbinfel Tau— 
rien oder Krımm_1788. Ein Sleiner Bogen 
von ı Fuß 5 Zoll lang u. 11 Zoll hoch. Ein gu= 
tes von Hrn. Benedicti ſchoͤn geflochenes Kärtchen, 
welches alle von den Ruſſen in der Halbinfel Tau— 
zien angelegten Poftflationen enthält. ! 

). Confluent & Embouchure du Don & du 
Dnieper, pour fervir de renfeignement à la Carte 
des Limites des trois Empires ou Theatre de la Guer- 
re 1787. & 88 entre la Rufie & les Turcs. 1788. 
2 Fuß Lang af Fuß hoch. Hier iſt der Liman von 
Okzakow und der Dnieper mit allen feinen Aus— 
flüffen u. Inſeln, ſehr gut u. deutlich vorgeſtellt; 
auch find die Nuffifche und Tuͤrkiſche Granzen , 
Sandbänfe u. Waflertiefen des Limans „ DBog 
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und BDniepers forafältin angegeben. Hr. Benedicti 
in Wien hat fie gleichfalld geflochen. 

4) Helefpont ou Detroit des Dardanelles pour 
Servir &c. 1778. 2 Fuß lang ı Fuß hoch. Dieſe 
Karte iſt nicht ſo gut als die vorige geſtochen, 
fonft aber deutlich und ſchoͤn ausgefuͤhrt. Die 4 
Sorte felbft find unten im Grundriß angebracht. 

5) Plan de ee 11 Be & du Bofphore pour 
fervir &c. 1788. 1 Fuß 11 Zoll lang, ıı Zoll hoch, 
geflohen von Benedieti. Auch diefed Blatt iſt vor- 
trefflich, und bildet nicht allein die um den Bos— 

horus liegenden Aecker, Wiefen, Gärten, Wein— 
a u. f. mw. fondern auch alle Derter, einzelne 
Häufer u. Kirchhöfe Außerft genau im Grundriſſe 
ab. Unten zur rechten tft ein Plan_ vom Gerail 
nach einem viermapl größeren Maaßſtab als der 
von Conſtantinopel nody befonders angebradt. Diez 
ie Karten nebft der Generallarte Foflen- 4. 

t Ir. j J 
a) In Turin iſt eine Generalfarte des Erdglo— 
bus erfchienen, welche der Abt Lirell — 
des Koͤnigs von Sardinien verfertiget hat. Dieſe 
Weltkarte iſt ſowohl mit den neueſten u. beſten 
Wahrnehmungen der Sternkundigen, als auch mit 
Eapitain Codks Entdeckungen bey feinen Reiſen 
um die Welt uͤbereinſtimmend eingerichtet worden. 
Sie befteht in 2 halben Cirkeln oder Hämifphären, 
und iſt ſo eingerichtet, daß man mit einem Blicke 
die 4 Welttheile nach allen Verhaͤltniſſen uͤberſehen 
Kann. Diefe ſehr Ichägbare Karte iſt vortrefflich 
eftochen; die Grenzen find mit Farben bezeichnet. 
Sie ift in Turin bey den Autor , u, inben vornehm⸗ 
gen Buch. für 6 Lip. piemontefifches Seld zu bes 

ommen. 


= 
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Kurze Benträge, 


"ur. Ueberficht des :Zuftandes der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte in verfchiedenen 
De Ländern. F 


1. Literariſche Nachrichten. 

a) Der Zwift der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
tenzu Liffabon mit.der ehemaligen Real Meza Cen- 
foria, die jeßt Real Meza da Commiflao Geral Sobre 
o Exame e cenfura dos livros heift, ift durch ein ſeit 
furzem zu Bunften der Akademie erfchienenes koͤnigl. 
Decret entfehieden. Auch bat die Königin erlaubt, 
daß ihr nlle-Mitglieder der Akademie, fo wie die 
von ihnen der’ Akademie. gelieferten Schriften im 
Druck erfcheinen, vorgeftellt werden, um ihr ihre 
Schriften felbft. zu überreichen. Die erflen, melde 
die Reihe treffen wird, find die Aſtronomen der 
Alademie, die einen Almanac nautico — ha⸗ 
ben, (zu welchem der Hamburger Schiffer-Calender 
Anlaß gegeben bat,) zugleich mit ihnen wird der 
Verf. der Hiftoria di direito di Patria vorgeſtellt; vor 
deſſen eben genanntem fehr merkwürdigen Buche, 
fobald es Öffentlich zu haben feyn wird, nähere 
Nachricht erfolgen fol. Jetzt find die Preſſen der 
Akadem. Buchdruckerey mit einem Trauerfpiel be= 
ſchaͤftiget, auf deffen Erfcheinung viel antiakade— 
mifche Federn warten, um es fcharf zu critiffren- 
Den Preis vom. 1788 auf die befte Tragbdie Kat 
die Condeza de Vimierio erhalten, 

Aus Franfreid. b) Ein zur Kenntniß des 
franzdf. Finanzweſens überhaupt , und zumahl ir 
den jetzigen Zeitläufen wichtiges Werk iſt folgen® 
des; Vues politiques et patriotiques fur 1’Adminiftra- 
tion des, Finances de la France, contenant ug plan 


82 raiſo⸗ 
a) A. 2. Z. No. 304 6) G. g. Z. ausl. Lit. 40 St. 
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raiſo nae d’Adminiftrations ou d’Affemblees provincia- 
les; par feu M. le Comte de Luberfac et l’abbe de 
Luberfac. 300 ©. 4. | 
a) Unter andern neuen Werken find auch fol: 
gende noch im verfloßenen Jahre zu Paris — 
nen, und bey dem Buchhändler Luiſſon zu haben. 
Meinoires De — le — cc 
ebeime, euͤridſe u. noch, wenig. befannte Nachridh- 
gen über das Privatleben Ludwigs XIV. feine Fa- 
milie,, feinen Hof, feine Generale u. alle große 


Männer oder merkwürdige Damen feiner. Zeit. 3 


Bände 8 broſch. ı2 Lin. Les Adieux du Duc de Bour- 
gogne et de Vabbé Fenelon fon Precepteur. ı 3. 
beofch. 3. 2. 12 S. Ein Dinlog über die verfchiede: 
nen Regierungsformen. Der Prinz ift für die re: 
publifan. u. der Lehrer für die monardifche,, diefe 
erhält, wie natürlich, endlich den Sieg. Moyfe con- 
filere comme Legifläteur et comme Moralifte. Der 
Verf. ift der ruͤbmlich bekannte Paftoret. ı 2. 
8 brofch. 52. Affaires de I’Inde vom $. 1756 an 
bis zum Frieden im $. 1783. aus_den Englifchen 
mit einer Harte, 2 B. 3 brofch. 7 2. 4 ©. Hitoire 
de Sumatra, vom Marsden, dus dem Engl. von 
Parrand mit Karten. 2 B. broſch. 8 2. Didio- 
uaire portatif contenant les Anecdotes hiftoriques de 
T’Amour, vom Anfang der Welt big jetzt; ein wei: 
te8 Teld zu Belehrungen, Warnungen u. zum Klug: 
werden aus den Erfahrungen anderer 2 diefe B. 8. 
broſch. 9 £. Suite des Entretiens du Palais royal. 
zter u, 4ter Bi broſch. 3 8. alle 4 B. 6. 2. Hier fin- 
Det man alles, was man. erwartet u. nicht erwartet 
über die Lettres de Cachet, über Friedrich II. . über 
ze, Lacherlichkeiten, Reiſen, Driginalmenfehen , 

utboren, Weiber, über Gefänge 20. L’Orpheline 
du Chateau ou Emmeline, par Charl. Smith. zte 
Aufl. 4 B. ı2 brofch. 7 2. 10 ©. Ein gutes Vor: 
urtheil für diefen Roman tft es, daß in wentg Mo— 
nathen die 3te Aufl. ndthig war, um alle Liebha— 
ber zu befriedigen. , Les imprudences de la Jeuneffe 
par l’auteur de Cecilia trad. de 1’Angl, par M. la 
Ban de Vofe. 4 B. 12 broſch. 5 2. 10 ©. La Vie 
de Frederic Baron de Trenk „trad. par le en 


BD. 8. 3. ausl. Liter. 48 St. 
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B.. 12 beofch. 7, 2: 10 S. Clara, aus dem Engliſchen. 
2 3. ı2 broſch. 2 2. 8 S. Les Dangers * Co- 
quetterie. 2 ®. ı2 broſch. 2 2. 8 ©. Remgrques hi- 
ftoriques et politiques. fur le tarif dy traite du Com- 
merce conclu entre la Frange.et l’Angleterre. ı Ba 
8 broſch. ı 2. 16 ©. Cönfiderations, fur’ les Revolu-.. 
tions des Provincesunies 13.8 brofh.1 2; 106. 
irwans befannter Verſuch über. das * ton 
ift voͤr kurzem in einer franzöfifehen, mit Anmers: 
Zungen der größten u. berübmteften Scheidekuͤnſt⸗ 
lee Frankreichs verfebenen Weberfegung erfchtenens 
Der Titel iſt: Efay fur le Phlogiftique.et fur Is 
eonftitution -des acides „trad, de l’Angl..de M. Kir» 
wan , avec des mnote&-de M M. de Mörveau, Lavoi- 
fier „de la Place, — .Berthkollet de Foucroy- 
360 ©. 8. Die neue Terminologie der. franzoͤſ. Che⸗ 
mifer tft auch in den beygefügten Anmerfungen an— 
mmen. | 
: a) Der durch einige Schaufpiele vortheilhaft be⸗ 
Fannte Hr. Desforges arbeitet: gegenwärtig an 
einem Bude über das Schaufpiel, von wel: 
chem man nichts Gemeines erwartet. 

b) Bon den Oeuvres completes de M. de Belloy 
ift eine neue Ausgabe in6 Detaubändchen erfchienen, - 
Die der Verleger Eüffac , um den tragtfchen Dichter 
aus Patxiotismus auch nah dem Tode zu ehren, 
mit Kupfern verfehen hat. — Zu der in der Treu⸗ 
telfchen Buchhandlung in 4 groſſen Detavband,n er= 
fehienenen Ausgabe der Vie de Frederic II. R i de 
Pruffe, werden in Kurzem 2 Suplementbätnde 

eliefert werden, in denen man alles nachgehola fin- 
or wird, mas über den großen Mann bie u. de be: 
kannt gemacht worden iſt. An nötbig geworbönen . 
Berineigungen u. an Fleiße etwas Wollftändige . zu 
liefern, will man es nicht ermangeln Laffen. 

Aus England. c) Was längft der Wunſch 
allee Kenner, der biblifchen Kritik, aber ohne öffent 
liche Unterflügung unausführbar war, das ſche int 
der Ausgang. des 18 Jahrh. und noch gewähren zu 
wollen. Eine Wergleichung der Handfchriften ber 
Septuaginta , fammt ben ‚Kirchenvätern, die fleci- 


H 3 ti⸗ 
a) G. g. Z. ausl. Lit. 41 St. b) G. g. 3. ausl. 
—8 St. c) G. g. 3. ausl. Lit. 41 St. 
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ibren, und ben aus ihr gefloſſenen Verſtonen. 


Nobert Holmes hat zu dieſer aͤußerſt wichti> 


gen Unternehmung eine Subſeription in. England 


erbfnet; die Adminiſtratoren det Univerfität Oxford 


re —* jaͤhrlich 40 Pf. bewilliget, und ſich, 


als die Koſten zu dieſer weitläufigen Collation koͤn— 


nen zuſammengebracht werden, ſelbſt auf den To- 
desfall des Unternehmers fuͤr die Vollendung und 


Den Druck derſelben verbuͤrgt. 


b) In London bey Taylor erſcheint eine Aus⸗ 


gabe von: The Drawing Magazine and Artists Repo= 
tory by Frane. Fitzgerald. €8 enthält in Vorle⸗ 
fungen die Grundfäge der fehönen Kuͤnſte, befonders 


Der Zeichentunft u. Mablerey- u. dabey 250 Kupfer- 
Platten. — Baretti, einer der vertrauteflen Freunde. 


des berühmten Dr. Johnſon, der feine guten u. 
ſchlimmen Seiten fo gut kannte, wie feine Freun= 
din. Mad. Piozzi; der aber in verfchtedenen Puncten 

anz anders Über feinen Character urtheilt, als die: 

e, bat in dem European Magazine vom May 1788, 
Po. 77 angefangen feine Bemerkungen über Mad. 
PViozzi's herausgegebene vertraute Briefe des Dr, 
Johnſon befannt zu machen. Sie enthalten viele 
Anecboten aus feinem Leben, und find zur unpat- 
theyiſchen Beurtheilung feines Character unentz 
bebrlih. Nachrichten von ber duch Johnſon bes 
ruͤhmt gewordenen Piozzi, fo mie auch ihr gutge— 
troffenes Portrait, findet man im European Maga- 
zine 1786, Monats $ultus. 

b) Der ıbefannte Sir Richard Worsley 
Kebt auf der Infel Wight, und arbeitet unermuͤdet 
an der Befchreibung dee Reiſe, die er in die. dfklichen 
Länder unferer Erdkugel vor verfchtiedenen Jahren 
gemacht hat. 

Aus der Schweiß. ec) Hr. Sennebier- zu 
Senf wird naͤchſtens ein Werk unter dem Titel: 
€xperiences fur l’infuence de la lumiere ſolaire dans 
la vegetation, meldjes als eine Fortſetzung der 4 

ande, fur linflusnce de la lumiere folaire dans la 
vegetation anzufehen iſt, herausgeben. — d) Hr. Wer: 
net Prof. der Theologie zu Genf hat den go Band 


ei⸗ 
a) Erf.gel. Z. 33 St. b) G.g. 3: ausl. Lit. 46 St. 
a8 3. No. 366. B4) AL. Z. No. 267: 
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feines Werkes de la verite de la Religionchretienne 
herausgegeben , worin er unter aridern von beim 
Stinfehmeigen. welches Seneca, Epietet u. Plutarch 
in Anſehung des Chriſtenthums beobachten, redet, 
und die Zeugnifle von Sueton, Tacitus u. Plinius 
dem jüngern prüft. Auch find viele wichtige Be— 
merfungen über die Natur des Heidenthums über 
die Pegierung u. Rechtsgelehrſamkeit von Kom, 
über die Kirchenverfaffung diefer Zeiten, über dag 
Leben Conſtantins u. die Schriften des Eelfus und 
Porpbyrius beygebracht. | 
Aus Italien. a) Derdurd fein fcherzbaftes 
Gedicht il Cicerone u. ſechs Baͤndchen Fabeln, 
ſehr vortheilhaft befannte Dichter Pafferoni wird 
naͤchſtens von letztern das te Bändchen herausge-⸗ 
‚ ben. Seines vorzuͤglichen Talents wegen, ſich in 
die Lage u. Denkungsart der Kinder, fuͤr die ſeine 
Fabeln ausdruͤcklich beſtimmt find, zu verſetzen; 
kdnnte man ihn mit Gellert vergleichen. — Der 
ruͤhmlichſt bekannte Erzbifhof Airoldt, dur 
beifen nn der Codex Diplomaticus vor 
Sicilien naͤchſtens befannt gemacht werden wird, 
bat eine Sammlung von geographiſchen Karten ber- 
ausgegeben, die für die Gefchichte fehr fchägbar - 
find. Diefe Karten find geograpbifhe Parallelen: 
von Gıetlien in den Bean Zeitaltern, mit 
der größten Genauigkeit, und in der beſten Ord— 
nung abgefaßt.- Sub Sicanis et Siculis, ſab Grecis 
et Carthaginenfibus, fub Romanis, fub Byzantinis „ 
$ub Saracenis, fub Northmannis. Man fieht leicht, 
von was für einem ungebeuren Umfang die Unter 
ſuchungen für ein folches Werk gemefen feyn mö- 
en, befonders bey der Unordnung , worin fich die 
— Denkmaͤhler eines Landes befinden, daß ſo 
viel Veraͤnderungen erlitten hat. Ueberall herrſcht 
indeſſen die größte Genauigkeit in dieſen Karten. — 
b) Der — Toxremuzza gibt in einem an Drn, 
a Tychſen gerichteten Briefvon 16 Juni vorigen 
ahrs von dem aufgefundenen Fragment 
etner arabiſchen Ueberſetzung des Li- 
vius folgende ſichere Nachricht: Cognofces e Vel- 
tz epiftola, quid’tandem de T. Livii -codice fit cer- 


4 tum 
2) %.2.3. N0.268. b) U.2.3. No. 279. 
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tum. Rum nudfus tertius oftendie Vella et in bomz 


bycina charta , litterulis perbelle effigiatis lineisque 
opportunis fpatiis Aiftinkis fcriptum Inveni. Chara&eres 
Amiles funt illis Codicis Martinjani (der im XT. Jahrh. 
gefchr.) de rebas a [aracenis geftis, at firmiori manu 
A Calligrapho exarati. Und der Prof. Wella fchreibt 
. zugleich an Den. Tychſen: cum primum potero ad te 
£ransmittam XVII. T. Livilinventos libros a fexagefimo 
ufque ad feptuagefin:ım feptimum arabico idiomate exa- 


yatos. Sed monendum przcipue erit, ultimum librum ' 


imperfetum me obfervaffe, alios vere Iacunis, ob 
utredinem laborantes. Charadteres [une Mauro occi- 
Sentales in goffypio fcripti. At hujys operis trans= 
Jationem aggredi nequeo, nifi prius rerum Sicularum 
' diplomatum ad finem pervener — b) Der Abt 
ontant, Vorfſteher der Riccardianiſchen Biblisthef, 
at den 2ten Th. feiner Deliciz eruditorum heraus⸗ 
egeben, — noch ungedruckte das Concilium 
zu Baſel betreffend, befindet ſich darim Er wird 
auch das Leben ſeines Vorfahrers, des Drs. Jos 
Bannes Lami herausgeben. Zugleich arbeitet er an 
dem 3ten Th. der Delic. erud. morin noch ungedruck⸗ 
fe geiehifche Stüde vom Phoctus vorkommen er: 
den, und an einen räfonnirenden Beine bev 
Manuferipte der ihm anvertrauten Bibliothek. 


I, Kunſtnachrichten und neue Entde 
ckungen. 


. b) In einem beſonders gedruckten Proſpectus 
Fünbigt der Kupferſtecher Mottben eine Kolge von 
Kupferftichen über die Hiftoire de\l’Empire d'Allema» 
gne an, fo wie man. fchon eine ber dierbmifhe u. 
eine über die franzoͤſtſche Gefchichte hat. Unten an 
jedem Kupferftiche findet fich der; Inhalt auch ge: 
flohen, der aus dem la Bame genommen — es 

| en 


. 0) ©.9.3: ausl, Lit. 40 Et- b) G. g. 3.0. 8.1265 


» 


ö— — WU A Tue nn —U u ne 


— — — a on; 


Run ſinachr. u. neue Entdeckungen. 121 


den Monath erſcheint eine Lieferung von 4Blaͤttern, 
die 4 Liv. Foften wird. — 

. a) Le pouvoir de Pamour, nah Derhayes, 
in englifcher Manier geflohen, 10 Zoll bach ‚und 
7 34 beeit, ift die erfie Frucht ber Geſchicklichkeit 
und des Fleiſſes eines jungen Kuͤnſtlers, des Herrn 
Belt ng aus Gieſſen. Kortgefegtes Studium ber 

ifterflüche der Kupferftechertunft , Webung tm‘ 
Zeichnen u. dgl. werden Hrn. F. in den Stand ſet⸗ 
zen die Fehler feines erſten Verſuchs Fünftig zu 


vermeiden. | 
b) Hr. Abbe Gruber Hat eine Luftwage er: 


“funden „.mit welcher er fehr genau bie fpeififhe 


Schwere der Luft beftimmen kann. In den Schrif- 
ten der boͤhmiſchen Gefellichaft. der Wiſſenſchaften 
wird fie derſelbe bekannt mädyen, u. auch verfchtes 


“dene damit angeftellte -Werfuche befchreiben. — Hr- 


enrion in Florenz ſou die Divection der aeroftatis 
hen Mafchine erfunden haben. Seine Ertderkun 
bat er ebenfalls der Gefellfchaft d. Wiff. ın Drag 
mitzetbeilt. _ 

c) Hr. Schrbter in Braunſchweig, hat eine 
fer bequeme Eiefteiffemafchine zum Gebrauch bee, 
Kranken erfunden. Sie beſteht aus einer 22 Zoll 
im Durchmeffer haltenden polirten Spiegelglasfhetr. 
be, deren Achſe fich zwifchen 4 maffiven glaͤſernen 
Säulen bewegt, fo daß diefelbe vermittelft einer bes, - 
eg Vorrichtung tfoliet iſt. Auf beyden Seis 
ten der Scheibe ruhen auf gläfernen Säulen 2 Lets 
tee von weißem, Blech ER 2 300 dick und 14 Zoll 
hoch die fich in der Mitte voneinander nehmen 
Iaffen, um, in jeden eine kleine Kleiſtiſche Flaſche 

ecken zu £bnnen. Um jeden diefen Eonduetor dre⸗ 
et fich ein Ring, an welchem jeden fich ein Vers 
bindungsdrath befindet, die ſich »ermittelft erned, 
Belenks in jede Richtung bemegen laflen. Der eine, 
Eonductor tragt dag Heibezeug , und der anberedeig. 
Se Diefe Maſchine gibt Funken von 3 his 4 
* 95 | 2) 
a) GS. g. Z. 90 St. b) U. 8.3. Nu 292 4 
t Erf. gel. Zeit. 41 St. j — 
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Hr. D. Perebosm, in Amflerbam , will 


.2) 
erfunden haben, daß dıe Faden oder Gewebe, die. 


un Herbfie in der Luft fliegen, und wovon man ges 
meintglich glaubt, daß fie von Spinnen berfommen, 
ihren Urfprung son einer gewiffen Art von Ki: 
fern nehmen, die eine Blafe auf dem Ruͤcken ba: 
ben, aus welcher an beyden Seiten nach binten- 
au Wween Faden herauskommen, bie über den Hin— 
tertbeil des Ruͤckens binlaufen und. fich. in einem 
doppelten Faden enbigen , der bisweilen. 10. u. mehr 
Ellen lang iſt. Er bat einen folchen Käfer aufbes 
Jalten , der Tag und Nacht an dem. Gehäufe, wel: 
ches aus diefem Faden bereitet wird, arbeitet. 


; II. Bermifchte Nachrichten. 


b) Dem bekannten Menfchenfreunde », Fonag 
Daniwey, iff in der Mefkmünfker = Abtey zu Lon- 
don duch freymillige Subfeription ein Monument 


gefeßt worden , daB die Hrn. IL. F. und James 


oore entworfen und verfertiget haben. 
Beſchluß des img Hoff ©. 475 abge: 
bBrodhenenXrtitele. c) Prontfchifchtfchen ſchiff⸗ 
te 1735 aus der Muͤndung des Lena Stroms gen We: 
ffen bis Olonek; im folgenden Sabre fam er bey 
der Mündung des Fluſſes Anabara vorbey, u. ge: 
Iangte bis Chatango u. in den Meerbufen Taimaur , 
bier aber hinderte ihn das Eis, bis zu dem vorher⸗ 
— Fluß Pzazida zu fommen, er feßte aber 
einen Lauf bis auf den 77 Grad nördlicher Breite 
fört.. Laffenius fam 1739 aug der Mündung des 
Zena = Stroms gen Dften nad) dem Fluß Charaulach;z 
Laptew aber 1739 auch aus der Lena gen Dften 
piel weiter, nehmlich um das heilige Vorgebürge 
in die Mündungen der Fluͤſſe Indigirka u. Kolyma 
und von bier gieng er zu Sande bis an den Fluß 
Anadyr ‚ia big an die Mündung deſſelben, die er’ 
zum Nord-Oſtmeer hat. Nicetas iſt aug der Koly- 

£ - ma 

Tr a)U.2.3.No. 265, b) U. 2. 3. No. 212 a, 
’ «) : 9, A. 30 St. 
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ma gen Oſten bis, an da® Söhalatskifche Worgebürge ! 
ekommen, bey welchem er aber zuruͤckkehrke u. in 
en Meerbuſen Tfchaunskaja einlief. — Alles dieſes 
gibt die nova tabula imperli ruſiei, S. Petersburg 
1787, an. Nun koͤmmt es noch darauf an, daß ' 
man auch um das weit in dag Eismeer fich hinein⸗ 
ſtreckende Schalatskifche Worgebürge und alsdann in 
die Cookſche Meerenge zwilchen Aſta u. Amerika, 
ſchiffe. Diefes aufs neue zu -verfuchen fertigte die 

Kaiſerin Catharina die zweyte vor ein paar Fahren 

den Seehauptihann Billings mit feinem Gefolge ab. 

Er fand die Fahrzeuge, die aus dee Mündung der 

Lena nad Dften zufchiffen follten, nicht — gab 
daher dieſen neuen Verſuch auf, und lief im Julius 
1787 aus der Mündung der Kolyma aus. Nach die⸗ 
fee aus der Lena zu Eommen, (welche Fahrt, wie 
‚ oben fieht glücklich verfuchet worden) würde ein 
ganzes Jahr —— dewefun ſeyn, welche Zeit nun‘ 
erfparet worden. Man tft jeßt begierig zu erfahren, 
ob es dem Seehauptmann Billings gelungen fey, um 
das Schalasskifche Vorgebuͤrge u. bis in die Cookſche 
Meerenge zu. fommen. €8 Leu dag Cook 
diefe Fahrt von Dften gen Werften nicht hat thun 
£önnen, weil dag Meer zugefroren u. alfo undurch⸗ 
bringlich mar, | Zu 


EEE, 


IV. Kurzgefaßte Biographien 





verſtorbener Gelehrten, Kuͤnſtler und anderer 
merkwuͤrdigen Perſonen. 


‚ a) Joſeph Uriot, Prof. der franzoͤſtſehen 
Literatur an der Carls-Hohen-Schule in Stutt⸗ 
— war ein gebohrner Lothringer, brachte aber 

en arößten Theil feines Lebens in Deutfchland ‘zu. 
Sleich vohl lernte er die deutfihe Sprache — 

| . pres 
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ſprechen. Er beſaß uͤbrigens viele Kenntniſſe, und 
war mit der Literatur feiner Nation wohl bekannt. 


Die alte Literatur kannte er. mehr aus franzdf..: 


Büchern u. Weberfegungen. An Weltkenntnif 


und an der Gabe feine Talente geltend zu machen, 


fehlte es ihn nicht. Nach einem langen Aufent— 
halt am Bayreuther Hof, wo er als Hoffhaus 
fpieler fland und zugleich die Ehre genoß, der 
Tochter des Marggraͤfen, der nachmahligen Herzo⸗— 

in von Wirtemberg Unterricht zu geben, trat ee 


J. 1759 als Hoffchaufpteler ben der franzdf. Eos. 


die mit einem ſtarken Gehalt in die Dienſte 
des Herzogs von Wirtemberg. Bald nachher murs 
de er Vorlaer und Bibliothekar des Herzogs. Bey 
der Errichtung der Öffentlichen Bibliothek, die ges 
genwärtig unter die erſten Merkwürdigkeiten Wir— 
tembergs gehoͤrt, u. cin unfterbliches Dentmahl der 
jetzigen Regierung bleiben wird, — er vorzuͤg⸗ 
lich gebraucht, und bekam bie erſte Auſſicht dar- 
über. Bey dieſer Gelegenheit überließ. er: feine. ei⸗ 
gen: Bücherfommlung an den Herzog , fo daß die 
riotiſche Bibliothek gewiſſermaſſen als die Grund⸗ 
lage der feßigen großen Herzogl. Bibliothek angefe: 
ben werben kann. Er fammelte ſich bald wieder ei: 
ne neue Privatbibliothef, die er aber. zum zweyten⸗ 
mahl an einen Buchhändler verkaufte. Demunge: 
achtet Binterließ er noch eine Bibliothek, deren 
Werth auf 3—4000 Gulden gefhätt wird, die aber 
8*0 zugleich den groͤßten Teil ſeines hinterlaſſenen 
ermoͤgens ausmacht. Als bey Verlegung der Her: 
ans, Bibliothef von Ludwigsburg nach Stuttzard 
m J. 1775. die Regierungs:u. Confiftortal= Bi: 
bliothek mit jener vereinigt wurde , mußte er ale 
Katbolit feine Stelle an der Bibliothek nieder 
legen , feine Lebrftelle bey ber Akademie aber bie 
er nicht lange zuvor erhalten hatte, behielt er nebſt 
einem Gehalt vor 2000 fl. bis an feinen Tod bey. 
Bey der Bildung. des franzöf, Theaters aus Zög: 
lingen dee Akademie hatte er auf dee Solitude 
vorzüglichen Antheil, und führte dabey die Direes 
tton fo lange, big das franzoͤſ. Theater in ein deuts 
ſches Schaufpiel verwandelt wurde. Außer thea⸗ 
kraliſchen Arbeiten befrhäftigte ex ſich vorzüsli mit 


— 
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eſchichte u. Thronologie, und fchrieb vieles 
——* aber nichts. — Schriften, welche von 
ihn erſchienen find, entfprangen größtentheils aus 
den befondern Berbältniffen eine Amts u. feinee 


- Lage. Sie beftehen aus Theater - Compofftionen , 


Befchreibungen von Hoffeyerlichkeiten, und aus Re— 
den, die vonihm in den fenerlichen Bibliothek - Ver⸗ 


* fammlungen an den Geburtstaͤgen des. Herzogs meb- 


rere Jahre find gehalten worden. Merkmürdiger iſt 
die von ihm abgefaßte Schrift ;1a verite telle „qu’el- 
ie eft; contre la pure verite: Seine heitere joviali⸗ 
ſche Laune verließ. ihn bis an feinen Tod nicht. Zu 
einer Dame, die ihn auf feinem Sranfenbette be- 
ſuchte, fagte er in Beyſeyn des Hofgeiftlichen „der 
ibn per Tode bereitete: Voila ‚Madame, I'homme „ qui 
me donne Lettres de Creance pour l’autremonde. Er 
farb den 18 Dftober 1788. im 76 Jahr feines AL 


tere. 
a) John Noreroß, dieſer anßerordentlich 


tollkuͤhne Abetheurer mar ein Engländer von Ge— 


burt. Sein Vater G. Noreroß, war Maior, und 


- folgte dem 1688 — Könige Jacob nach Jr: 


land, wo die Jacobiten gefchlagen wurden, ehe bie 
unglüclihe Mutter unfers auf ihrer Reiſe am 
Strande gebobrnen Sohns auch dahin fam. Da 
unſer John ſtudiren folte, fahl fein Hauswirth zu 
London ihm die ganze Baarfchaft, und da auch fern 
Water vergiftet worden war, ging er als Volontaͤr— 
Eadet zur Gee, und 1707, fhon nach Bombay, 
mo er durch eine Luflreife in das Land hinein fei= 
nen Plag einbüßte. Nachdem auf mehreren Seezuͤ— 
gen feine Tapferkeit mar peübe worden, bot er 171% 
ee Gemahlin Jacobs I. zu St. Germain feine 
Dienfte wider Georg I. an. Ob man.nun gleich 
in nie Öffentlich brauchte, Fam doch die Gnade der Koͤ— 
nigin Marta ihm nachmals Öfter zu flattenz und 
Eardinal Alberoni unterflügte ihn mit Gelde, 
um ihn al® einen tollfühnen Jacobiten gelegentlich 
brauchen 8 koͤnnen. Auch war ber catholifche Her- 
308 von Drmand fein te Gönner, fo _daf er 
bin vielleicht gar feine Tochter mürde gegeben bar 
ben, wäre der Abentheurer nicht zum Seeräuber 


; ge: » 
a) ©. 9. 3. ausl. Lit. 8 St. 
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eworden. Denn: nachdem er in England ale Re— 
ell das Leben verwirft hatte u. nur durch. Mitlerd 

eines Frauenzimmers entfam, ging er 1715 nach 

Göthbeborg, mo das wiederrechtliche Kaper - Re- 
Iement, wozu Graf. Gbrz gerathen hatte, ihm zu 

Seeräuberen gegen neutrale engliſche u. bolländi- 

fche Schiffe Luft machte. So fehr er ſich nun da— 

durch , mit Wohlgefallen Earl XI, u. Görzens 
bereicherte, fo mußte er doch 1718 auf Einmahl 

- 100,000 Rthlr. an zuruͤckgegebenen Schiffen einbüf: 

fen ; und nad) des Königs Tode ward fein ganzes un- 
rechtes Wermdgen confifeirt, u. ſogar auf, feinen 
opf ein Preis gefegt. Er. mar fo tollkuͤhn ihn 
ehrt verdienen zu wollen, wurde aber richfig ge— 

Fangen gefett , doch entfloh er wieder. Da Geeräu: 
erey nicht mehr glücken wollte, verfieler auf Mor d⸗ 

brennerey ,. und erbot fich erſt die dänifche Flotte 

in Brand zu ſtecken, dann aber in Dänemark wider 
die ruffifche Flotte daſſelbe zu thun; ja endlich den 

Czar Peter, derin der erſten Fruͤhe bey feinen Schiffe- 

mwerften einfam zu fpazieren Bee ‚von dort. ge: 
fangen weg zu führen. Und diefen Antrag that er 
einem Könige, deflen Kronprinzen er vorhin 

zu rauben gefucht hatte, um Dänemark zum Nach: 
eben zu zwingen. Dbgleich ihm, wegen jenes uns 
nnigen. Antrags das dänifche Land verboten war, 
wagte er fich doch wieder dahin, und mußte endlich 
1726 in die Citatelle gefeßt werden, wo er jedoch 
ausbrach u. nackend nach der Inſel Hoeen hinüber 
ſchwamm, mo eine mitleidige Dame ihn wieder Flei= 
den lief, u. nach Delfingborg befdrderte. Bier 
ſchimpfte er nun auf Dänemark, wie mebrere Aus— 
länder, denen es dort nicht glücken wollte, u. zu= 
gleich auf den König von Großbrittanien, weswegen 
ein paar anmefende Dänen ihn fogleich arretirt ver⸗ 
langten u. endlich erhielten. Aber auch von da ent: 
lief ee wieder, und zwar nad) Stockholm, von da 

er nah Gtralfund, Danzig u. Kiel, endlich 1727 
nad) Hamburg gina. Ta fand er nun feinen Met: 

ſter in einem Holländer Krein z, Dänifhem Werb⸗ 
‚Iieutenant. Diefer fing u. trangportirte ihn glüc- 

lich bis zur Citadelle: von da der Schwimmer zwar 
wieder entwifchen wollte, indem er mit aufge ar⸗ 
| em 
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tem Salateſſig u. grüner Seife feine Arme be— 
—— und nachdem er ſeinen uͤbergehaͤngten 

antel fahren ließ, zweyen Schildwachten entſchluͤpf⸗ 
te, aber doch von der. dritten beym Schopf feſtge— 
balten ward. Da er aber zu drohen fortfuhr, man 
ſollte ihn nicht halten, wenn man ihn auch in ei— 
nen Käfich feste; fo antwortete der König auf diefe 
ihm hinterbrachte Drohung, er follte fich fein Ur⸗ 
tbeil felbft gefprochen haben , und wirklich in einem 
eichnen che wohnen, wo er an einer Kette 
nur vor u. rückwärts gehn und ünausgefegt be- 
wacht werden follte, damit er nie wieder ausbrechen 
Zönnte. Schonfeit feiner Gefangennehmung. hatte er 
feinen Bart. wachfen laſſen, und mun.gewöhnte er 
eine Zucht junger Mäufe , die unter dem Fußboden 
feines Kaͤfichs fi) bis zu 60 vermehrten, auf fein 

feifen in feinen Bart binaufzulaufen, wodurch 
er diele Zuſchauer zu fich lockte. 


Der Beſchluß Fünftig. 
—————— — 


V. Preisaufgaben und Preisver⸗ 
theilungen. 


a) Die mediein. Geſellſchaft zu London bat die 
Ge e: Wie wirken die verſchiedenen 
uftarten auf den menfdliden Kör— 
per, ſowohl bey gefundemals fran- 
tem Zuftlande? aus angel genugtbuender 
Antworten zum zweytenmahl aufgegeben. Sie folk 
vor dem Sten May 1790 beantwortet werden. — Zuglet- 
8 eit hat diefe Gefellfehaft unter — der 
otbergillfchen Madaille folgende Frage zur Be: 
antwortung aufgegeben: Weil he Zufälle und 
Mittelfönnendie Entz undung vermeh— 
ten, hindern oder vollfommen heilen? 
Eben derfelbe Preis ift ber beften Abb. über die 
Krankheiten des Haupts, auch mit für das Jahr 
1790 beſtimmt. | N 
a 


‘e) ©. 9.3. ausl. Lit.41 66. 5 
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_ a) Die koͤnigl. Geſellſchaft der Aerzte zu Paris 
gibt folgende Trage nochmals auf: Determiners’il 
exifte des maladies vraiment hereditaires, et quelles 
elles font; et s’il eft au pouvoir de la medicine d’en 
empecher le developpement „ oules guerir apres qu’el= 
1es fe font declarees? Der Preis iſt 890 Liv.; die 
bh. müffen vor dem erſten Day 1790 einge ſchickt 
werden. — Unter ben eingeſchickten Abb. uber die 
son eben diefer Gefellfchaft vorgefchlagenen Unter: 


fuchungen“ des renfeignement ezads fur la maniere 


de faire rouir. le chanvre et le lin, s’il en refultoit 
des -inconveniens pour la fante des hommes et des 
animaux , quels @toient ces inconveniens, et fi l’eau 


‘dans la quelie:on 2 fait rouir du lin ou du chanvre 


contra&toit des qualites plus malfaifantes par leur ma- 
ceration, que par celles des autres fubftances vegeta- 
jes „ iſt der erſte Preis ( beftebend in einer goldenen 
Medaille iso Liv. am Werthe) derienigen Abb. zu 
erbannt worden, die Hrn. Salva Eampillo von 
Barcelona zum Werf. hat. Ben zten Preis, einer 
goldenen Schaumünze bat Hr. Vill er mo z zu Ly⸗ 
on erhalten. Man bittet aber um mehrere Erläu: 
terungen u. Beobachtungen, u. wird die Preife 1790 


austheilen. 
b) Der Preis der von der Academie des fcien- 


‚ ces, belles Lettres et Arts zu Lyon i. 3. 1786 auf: 


gegebenen Frage les voyages peuvent-ils e're conf- 
deres comme un moyen de perfe&ioner l’education ? 
hat Hr. Türlin, Parlementsadvocat Zu Paris, 
erhalten; der Aufſatz eines andern Parlamentsabvo: 
eaten dafelbft, des Hrn. Mirampal dag Acceſſit. 
Der eingefehieften ettfehriften waren 35. Hr. 2. 
hält dag Reiſen der jungen Leute (feines Vaterlan⸗ 
des, im — genommen) vor unnütz, ja 
feibft verderblich. 


HA. . Z, No. 278. b) G. g. 3. ausl. eic. 48 Et. 
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I. Gottes gelehrſamkeit. 


Veue Prüfung und Erklaͤrung der vorzůg⸗ 
lichſten Beweiſe für die Wahrheit und den 
gottlichen Urſprung des Ehriſtenthums, 
wie der Offenbahrung Überhaupt. Aug 

Veranlaſſung -neuerer Schriften u. befons 
‚berg des Hierocles. (Halle 1785) Für die⸗ 
jenigen, welche grünoliche Einficht m. Ueber⸗ 
zeugung lieben, ohne oft zu wiffen, wo⸗ 
ran fie ſich bey geroiffen Dingen halten fols 
Ien. Erſt. Theil, welcher vier befondere 
Abthetlungen enthält. Bon Job. Sriebr. 
Bleuter. Riga, b. Hartknoch 1787. 556 ©.- 
8. (1 Rthlr, 4 gr.) 


| a) Hr. K. betrit gewiſſermaſſen einen neuen 


Weg die Goͤttlichkeit der chriſtlichen Religion 
zu beweiſen; obſchon ſeine Pruͤfung haupt— 
fachlich wider das auf dem Titel genannte 
Bud Hierocles gerichtet , aber, doc) zugleich 
beſtimmt tft, einige Ideen anzugeben, wodurch 
der göttliche Urfprung der chriftiichen Lehre 
mehr Gewißheit erhalten fol. Sie find ſchon 
in der Vorrede S. 13 entworfen, und bey der 
folgenden Betrachtungen oͤfters zum Grund 
gelegt :,, Die Auffchlüffe über. die — 
ot⸗ 
2) A. L. 3. No: . I. 
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Gottes in Beziehung, auf die Menſchen machen 
den Grund, Gegenfland u. Gehalt des Chriſten⸗ 
thums aug,fo wie die Ankündigung, Bekanntma⸗ 
chung u. Erklaͤrung dieſer ſonſt unerdenklichen ur. 
anerreichlichen Abſichten Gottes das Evange- 
Llium. Wenn nun jemand angeben kann, daß die 
‚inden Urkunden des Chriſtenthums angegebene 

u. erkloͤrte Abſichten Gottes wirkliche Ab: 


ſichten find, fo hater damit die Wahrheit u. 


den göttlihen Urfprung des Chriſtenthums 
bewieſen. Denn da wir nicht einmahl die Ge⸗ 
danken eines Menfhen unmittelbar, in feiner 


Seele lefen , und derfelben nicht anders ge— 


wiß werben können, als wenn er fie uns er— 
Hört oder erklären läßt: fo laͤßt fich noch 
weniger Etwas ald Gedanke u. Rathſchluß 
Gottes mit Gewißheit erkennen, ohne baf 
Gott es felbft dafür erflärt. Wenn Gott die 
nun durch gewiſſe dazu ermählte Perfonen thut, 
fo muͤſſen wirkliche Zeichen u. Merkmaͤhle 
vorhanden ſeyn, auß denen ſich erkennen laͤßt, 
daß fie von Gott wirklich zu Wertrauten in 
Anfebung feiner Rathſchluͤſſe gemacht find — 
und dazu find Wunder u, Weiffagungen vor: 
süglich brauchbar. — Dieß find die Grundzuͤ⸗ 
- ge der Apologie des Hrn. 8. Die Vernunft 
mäßigfeit des Chriſtenthums zu zeigen hält cr 
fir wenig vorth:ilbaft, weil beſonders durch 
Kants Bemühungen das Unvermögen der 
Vernunkft befer erkannt fey, und weil fobalb 
ihre Börelichkeiet aufböt, zugleich auch ihre 
Wahrheit aänztich verſchwindet. Nach bier 


fen Grundfäsen wird in ber Iten der vier 


Abth. über die Sonhifteren des Hierokles ge— 
urtheilt; die ate handelt von den Innern » 
weis 


Ei 
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reifen fürs Chriftenchum; die Zte u. 4te von 
den Wunderwerken u. Welffagungen als facti> 
fhen Beflätigungen der evangel. Erflärungen 
Gotted, Diefe letzte Art von Beweiſen hält 
er file befonderd wichtig, und nothwendig alg 
entfheidenden Grund für tie Giaubwuͤrdig⸗ 


"Seit des Eyangelii, 


Kurze Anleitung zur hriftlihen Sittenlehre 
oder Moraltheologie. Verfaſſet von Joe 
fepb Eauber ıc. Diertee Band 1787. 424 

S. Sünfter Band. 1788. 375 E. Wien, b. 
Dartl. (1. Rthir. 16 gr.) | — 


a) Rec. hält dieß mit dem sten B. ke 
fhloffene Werk file eines der vollſt aͤndigſten 
Lehrſyſteme der chriſtl. Moral, zugleich aber 
auch für eines der vernuͤnftigſten u. gemeine 
nüglichfien ,. daS je von einem katholiſchen 
Theologen ausgearbeitet u. aufgeftellt iſt. Der 
Verf. ift von moͤnchiſcher Strenge eben ſo 
weit entfernt als von jeſuitiſchem Brobabiligs 


muß; er fucht die Gründe für Recht u. Dfliche 


eben fo fleißig in der Natur des Menfi.en, 


als in der heil. Schrift auf; und bemüht fich 


angelegentlichfl „. die allgemeinen Borfchriften 
der GSittenlehre auf die. befendern Fagen ver 
Menfhen im wirklichen Leben anzuwenden 
Manchem wird die Art des Vortrags zu homi— 
letiſch, zu umſtaͤndlich u. populär SE ng 
al.in.eben dich haͤlt Rec. für dag größte Ders 
bienft eines Buchs dieſer Art. er 


Ä A 
a) A. Z. 3. No. 46. 


132 . . Osttesgelehrfamteit. 
A coutfe of Le&ures on the Figurative Lan. 


guage of'the Holy Scripture and the inter”. 


— of il from the Scripture itſelf. By 
illiam Jones M. A. F.R. S. London, b. 
den Gebrüdern Robiufon. 8. (2Rthlr.) 


a) Schon lange fennt man Hrn. J. als 


einen einfichtsvollen aber audy befondern Mey-- 
nungen ergebenen Schriftfteller. Seiner Meys 
nung nach lehrt und die heil. Schrift manche 


Wahrheiten, von denen unfer Verſtand ohne 
Zuͤlfe der Offenbarung durchaus feine Vorſtel⸗ 
lung haben koͤnnte; und in derſelben liegt noch 
immer, auſſer dem Wortverſtande, ein ge— 
wiſſer geheimer bibliſcher Sinn verborgen, wel⸗ 
cher eigentlich der Geiſt, ſo wie jener nur der 
Buchſtab des Evangelii iſt; und eben dieſe 
verborgenen, geheimnißvollen Lehren hofft der 
Verf. durch dieſe Unterſuchungen über die bilb- 
liche oder figuͤrliche Spraͤche der H. S. zu ent⸗ 
wickeln u. aufzuklaͤren. In feiner Erlaͤute⸗ 
rungen verraͤth er viel Einſicht, oft aber ſcheint 
er ſich der Phantaſie u, den daraus geſchoͤpf⸗ 
ten Vermuthungen zu ſehr zu uͤberlaſſen. Den 
meiſten Werth haben die Vorleſungen, welche 
die perſoͤhnlichen Figuren u. Vorbilder in der 
- 5. ©. betreffen, und woxin zwiſchen Moſes, 

Joſeph u. Chriſtus eine treffende Verglei— 


hung mit Anwendung ihrer vornehmſten Ler 


bensumſtaͤnde angeftellt wird. — Als Anhang 

find noch 4 Borlefungen Über die Epiſtel an 

die Hebräer benygefügt, und zulegt ein Ber: 

fuch über die natürliche Evidenz des Chriftenz 

thums; eigentlich eine Predigt , —— 
| ore 

a) Gig. 3 ausl. Lit. 1St. 
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Quatuor Evangelia gr&ce, cum variantibus 
a textu ledtionibus codd. M SS. bibliothe» 
cæ Vatican®, Barberin@, Laurentianz , 
Vindobonenfis ‚ Efcurialenfis , Havnienfig 
Regiæ, quibus. accedunt lectiones verfio- 

' num fyrarum,, veteris, Philoxenianz, et 

 Hierofolymitan®. Juffu et fumtibusRegiis 
edidit Andreas Birch. Kopenhagen, 1788. 
XCH. u. 676 ©. gr. 4. Mit 9 Rupferplar: 
ten Schriftproben. (10 Rthlr.) | 


| a) Diefe prächtige Ausgabe des N, Teft. 
enfhält freplic mehr nicht, als Beytraͤge zu 
ben. Materialten, welche ber Eritifer verar- 
beiten, und zur Beurtheilung u, Berichtigung 
bes Textes benußen kann. AÄber die Beyträge 
find fehr beträchtlich u. ſchaͤtzbar. Mehrere 
. wichtige Handfchriften Jernt man hier entwe— 
ber zuerft oder doch genauer fennen, nd 
obgleich einige derfelben nur in einzelnen Stel- 
len verglichen worden find, fo wird doch durch 
- bie bier gelieferte Dariantenfammlung nicht 
nur die wahre Lesart vieler Stellen mit gröf- 
ſerer Zuverläßigkeit beftimmt, fondern fie atbt. 
auch dem Kenner wichtige Data an die Hand, 
ein grünbliches Urtheil über die von neuern 
Gelehrten vorgetragene u. befolgte Theorie 
der neufeftamentalifhen Eritit zu fällen. In 
eine betatllirte Anzeige der innern Einrich— 
tung bes Werfg können wir ung nicht. einlaf: 
fen. An der Sammlung der Materialien ha— 
ben zwar mehrere ur Gelehrte 2 
| 3 er 


2) U.2.3.N0. 30. 


— 


134 Gottes gelehrſamkeit. 
der eigentliche Editor aber iſt allein Hr. 
Birch. Die typographiſche Cinrichtung iſt 
yraͤchtig u. geſchmackvoll. 
Acta Sandorum Belgii ſelecta. Tomus IV. 
Bruͤſſel, 1787. 728 ©. 4 
2) Auch diefer Theil des Werks, welches 
yon den zwey Presbitern Joſeph Ghesquier u. 
Cornel. Smetius gemeinfhaftlid ausgearbeis 
tet wird ‚ zeichnet fih durch unglaublichen Fleiß 
u. aͤchte Bollandiſche Gelehrfamteit aus. Er 
befchäft'get fih immer noch mit ben Heiligen 
des fiebenten Jahrh., welches vorzugsweife 
den Nahmen des Beiligen erhält, ja nicht eins» 
mal alle, die ın das legte Wiertbeil dieſes 


Jahrh. gehören, kommen hier alle vor, fonz 


dern nur biejenigen, die vom fahr 671. big 
693 ſtarben, unter denen ber heil. Vincentius, 
dir h. Leodegar, die bh. Amandug u. Amatus 
‘son we’blichen Heiligen aber die ‚gute Adels 
aunde, Waldtrude u. Michtrube die vornehm- 
fien find. Stäßbar für die Gefchichte iſt die 
er'tifhe Bearbeitung Niefer alten Legenden, 


wodurch manche noch dunkle Etellen inber kirch⸗ 


lichen und politiſchen Geraranhie und Chrono— 
logie dieſes Zeitalters aufgeklaͤrt werden. 





Bibliotheca biblica fereniff, Wurtenbergen- 
fum ducis olim Lorkiana edita, et fereniff 
duci inferipta a Jac. Georg. Chriflo. Adler 
— Altona, gedruckt b. Eckhardt. 407. 222 152. 
©. 4. 644 Rthlr, 12 gr.) | 

Ä .a 


6%. n &. 191 St. ©. J. 
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3) Der ıte Th. enthält die hebraͤiſchen, griechi— 
ſchen u. orientalifchen Ausgaben. Der 2te die la⸗ 
teiniſchen u. mit dieſer Sprahe verwandten Weber: 
feßungen , der. — deutſchen, der ate bie engli⸗ 
fen, $ Händifchen, dänifchen , ſchwediſchen u. an⸗ 
ere, der ste die apokryphiſchen Buͤcher, poetiſche 
Paraphrafen, bibliſche Harmonien, Concoxdanzen, Hi: 
—— u. Bilder. — Gegenwaͤrtiges Werk bleibt 
ie die bibliſche Literatur fo lang unentbehrlich , bis 
dic Maſchiſche Ausgabe von. Le Long Bibliotheca 
faera „ grendiget ſeyn wird. 


Evangelinm fecundum Matthzum, græce et 

 latine -edidit et animadverfionesadjecit Chr. 
Fr. Matth@i &c. 486 ©. Evangelium ſe- 
cundum Marcum &c, Riga, b. Hartfn od). 


b) Diefe beyden Bände vollenden die eritifche 
Ausgabe des N. T., die Hr. M. bisher größten: 
theils aus Moskauiſchen Handfchriften geliefert bat. 
Es tft Daher auch dem Mattbaus ein allgemriner 
Titel vorgelegt: Novum Teft, XII. tomis diftintum 
. grece et latine „textum denuo recenfuit, variasle#io« 
nes nunquam antea vulgatas ex centum Codd. MSS. 
variaram bibliothecarum &c. Die Behandlungsart dee 
Verf. ift aus den vorigen Bänden befannt. 


Des heil. Johannes Chriſoſtomus Reden über 
das Evangelium des heil. Johannes, aus _ 
dem Griechiſchen überſetzt, und mit eini- 
gen Anmerkungen verfeben von EKulogius 
Schneider, Herzogl. Würtemberg.Hofpredi- 
ger. Erſter Theil. Um, b. Kletts Wittwe 

u. Franks. 1788. 376 ©. u. XXXI ©. 
Borr. 8. (2Q ar.) | 

) Man erkennt auch in diefer Ueberfegung ben 

Tar u. die Gefchieflichfeit des Hrn. ©. , und feines 

ebülfen Den. Feders. Die Anmerkungen 
34 ſind 

a) U.2.3.N0.24. b) G. A.v. g. S. 188 St. v. J. 

ec) U. 2. 3. No. 46. b 


a 
% 
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find theils eritiſchen, theild exegetiſchen, theils 


moral. Inhalts. Ueberhaupt iſt das ganze Werk 
kathol. Lehrern ſehr zu empfehlen. 


Einheit, Seiſtigkeit Gottes u: Glaube, als 
aligemecne Grundbegriffe der Chriſtusiehre 
betrachtet. Eine Reihe von Predigten nebſt 
einem Anhange für gelehrte Leſer. Von M. 
Keine. Eberh. Gottel. Paulus. Lemgo, b. 
Meyer 1788. 140 S. 8. | 
a) Eine empfehlensmertbe Schrift, die mit Hecht 
in die Reihe der neuern ſcaͤtzbaren Beytraͤge zur 
mehreren Berichtigung u. Beflimmung der.wich 
tigften Wahrheiten der driffliden 
Religion trefen fann. , 


II. Rechtögelehrfamkeit. 


Verſuch einer SEinleitung in die rechrlichen 
morali hen und politifchen Grundſaͤtze uber 
die Befandfhaften und die ihnen zufom- 
menden Kechte, als Lehrbuch bearbeiset 
von Chriſtian Heinrih von Römer, beyder 





Rechte Doctor. Gotha, b. Etkinger 1788. 


430 ©. 9. (1 Rthlr.) 


b) Diefes Lehrbuch iſt in einer richtigen 
ſyſtemat. Ordnung, und in einer guten nnd 
beutlichen Shreibart abgefaßt. Es erſchoͤpfet 
die gefandfchaftlihen Rechte In ihrem ganzen 

Um: 


»)9.%.2.9,6.8761.2.3. b) 6.9.3.6 &t. 


>. a. 5* 
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Umfange, und leitet ſie aus lautern Quellen, 
dem natürlichen u. üblichen Voͤlkerrechte, ab. 


Es handelt in 18 Abſch. von den Gefandfchaftg- 
rechten uͤberhaupt, und von den Wiſſenſchaf—⸗ 


ten worauf ſie ſich gruͤnden; von dem Ur— 
ſprung u. den Zwecken der Geſandſchaften; 
von dem Recht Geſandte abzuſchicken u. anzu— 
nehmen; von den Geſandten uͤberhaupt; von 
dem darſtellenden Charakter u. den verſchiede— 
nen Claſſen derſelben; von dem Paͤſſen, Voll⸗ 


machten, Belehrungen u. Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben der Geſandten; von dem. Gefolge derfell: 


ben; von den Rechten u. Verbindlichkeiten 
des Geſandte abſendenden Negenten u, Staatg; 
von den Rechten und Verbindlichkeiten des 
Megenten u. Staats, an welche Gefandte ger 
ſchickt werden; von den Verbinbdlichkeiten der 
Gefandten; von dem weſentlichen, natürfichen, 


2. sufälligen Rechten ber Geſandſchaften; von 


der Unverleßbarfeit der Gefandten; vom ber 
Gerichtsfreyheit der Befandten u. ihrem wahren 
Gerichtsftande; von der Befreyung der Ge— 
ſandten von den Abgaben; vonder freyen Re— 
Iigiongübung derfelben; vonder Quartierfrey⸗ 
heit u. dem angeblichen Zufluchtsrechte der— 
felben; von den Rechten u. Verbindlichfetten 
des geſandſchaftl. Gefolges, und endlih von 
der Beendigung der Gefandfchaften. 


er die Rechtsſache des Freyherrn von: 

ofer mit des Herrn Landurafen zu Sef- 

fendarmftadt Sochfürfilichen Durchlaucht. — 

Zur Beleuchtung einer in mehreren Zeitun— 

gen von Kiefer Sache außgeffreuten Nachz 

richt. — Von Joh. Auguſt Reuß. Stutt- 
IS5-. sarf, 
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gart, gebr. in der Druckerey der Herzogl. 


hohen Carls⸗Schule 1788. 88 ©. 8. 


3) Hr. R. verdient ben Dank des Publi- 
cums ſowohl als de8 Hrn. v. Moſer felbft, 
daß er dag von biefer Sache bisher befannt 
geroorbene, und noch manches andere, was 
fich leicht ans Publicum bringen ließ, bier 
mit den noͤthigen Belegen nochmals zufame 
mengeftelt hat, und ba erflaunt man denn in ber 
Thak über ba® gaͤnzlich rechtswidrige u. nich» 

tige Derfahren — Hru. v. M. Eine 
vom Reichshofrath für nichtig erklärte, und 
gänzlich aufgehobene Commifften verfährt, da 
Hr. v. M. fie mit dem größten Grunde nicht 


anerfennen mil, gen iin in Contumaciam 


fort, fchließt die Acten, und bite Juriſtenfa⸗ 
eultät in Frankfurt an ber Ober fpricht aus 


Biefen Contumacialatten, wobey nicht die ger 
ringſte Verantwortung von Hrn. v. MT. iſt, 


gegen denfelben auf fehsidbrigen Seflungs: 
arreſt, und Erftattung von 22512 fl. — !! 
Und dieß Urtkeil wird vonder Moferfchen Ge⸗ 
genparthey dem Publieum vorgelegt, um feine 
Meynung über diefe Sache zu berichtigen! — 
Wir brechen ab; wer die Verdienfte des Hrn. 
v. MT. kennt u. ſchaͤtzt, wird biefe Blätter 
ohne dieß felbft leſen. 


Weber Suggteſtivfragen des Richters. — Ein 


Beytrag zum peinlichen Proceffe, von ©. A. 
Kleinſchrod, Hofrath u. Prof. d. R. Wirz: 
burg, b. Rienner -1787. 55 ©. 8. (38r.) 


* 
2) A. 2 3. Re. 32. 


———— — —— —— — — — — u 
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a) Des Verf. Begriff von Suggeſtion iſt: 
» diejenige Frage , welche dag Vorſagen fpeciels 
ler mit dem Verbrechen in befonderer Verbin⸗ 
dung fiehenden Umflände, oder dag nennen 


“einer beſtimmten Perfon enthält, und dem Be—⸗ 


fragten dasjenige in den Mund legt, was man 
eigentlid) von ihm. zu erft, und ohne Veran: 
laſſung hätte hören follen.“ Er theilt fie in 
offenbare u. verfteckte ein, entwickelt die Gruͤn⸗ 
de warum Suggeftionen verbothen find, dann 
bie Folgen einer Suggeftion, wenn der Ins 
quifit gefteht u. wenn er laͤugnet; die Fälle, 
wo Guggeftionen nach dem Gerichtsgebrauch 
erlaubt find; endlich feßt er die Suggeftionen 
angelnander, welche bey ber Generalinquifi- 
tion bey der Sp-eialunterfuhung, bey Zeuge = 
verhoͤren, bey der Tortur, bey Confrontatios 
nen u. im Anklageproceffe vorfommen. — Die 
Abh. empfiehlt fich nicht nur durch die gruͤnd⸗ | 
liche Ausführung ihrer Gegenftände, fondern 
and) burch einen guten Styl. ” 


Niederſachſtſches Archiv für Jurisprudenz 
und juriſtiſche Literatur. In Geſellſchaft 
mehrerer Öelehrt’n herausaegeben, von D. 
3. £. Koppe. Zweyter Band, Leipzig, b. 
Graͤff 1788.8. (Jahrgang aRtHlIr 1g gr.) 


b) Auch diefer Band verdient das Lob 
einer guten Auswahl. Die darin enthaltenen 
Aufſaͤtze ſind mit fortlaufenden Zahlen folgen— 
de; 24) Plath de hipotheca tacita prodigo 
in bonis. Curatoris fü competente. 25) Hueb- 
neri Comm. qua lex beneficii inter duos illu- 
firatur. 26) Hoepfners Abh. von — 

| -  alio- - 


2) %. 2.3. 10.38 b) Erf. gel. 3. 54 St.v. J. 
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actionibus u. actionibus legitimis. 27) Wefi⸗ 
phals Unterſuchung der Frage: Ob ein ohne 
die vorgeſchriebene Form gemachtes Teſtament 
bes vorhanden geweſenen auſſerordentlichen 
Nothfalis wegen, gültig ſey? 28) Dreyer 
Anmerkungen über die Luͤbeckſche Prömic: 
Die Eichbdume für die Stadt. 29) Herzdg 
Johanns, Biſchoffs zu Luͤbeck, merkwuͤrdiges 
Teſtament, und das zum Vortheil eines Prin⸗ 
zen jüngerer Gottorpſchen Linie geſtiftete Ft: 
beicommiß, vom 20. ul. 1654. 30) Herzogs 
Friedrich Auguft zc. Capitulation als poſtulir⸗ 
ter Coadjutor zu Luͤbeck. 1743. 31) Brandis, 
Progr. uber das NReichsritterherrfchaftliche 
Staatsrecht u. deffen Quellen. 1788. 32) Büſch, 
über die von ber liniverfität Halle gemadıte 
Verfuͤgung zu Verhütung bes GSchuldenma- 
chens der Studenten. 35) Rabenii de fatis 
Litteraturæ juridice in Suecia. 34) KLüders, 
son der Concurrenz mehrerer Privilegien. 35) 
Juriſtiſche Merkwürdigkeiten aus Zeitungen 
u. ſchriftlichen Nachrichten. | 





D. Ernſt Chriſtian Weftpbals — Lehre des 
gemeinen Rechts vom Rauf⸗-Pacht-Mieth⸗ 
und Erbzinscontraet, der Ceßion, auch der 
Bewdhr des EKigenthums u. ber Mängel. 
Leipzig, b. Weygand. 2 Alph. 6 B. 8 (2 

Rthlr. 6 gr.) | 
a) Den Inhalt des gegenwärtigen Bandes zeigt 
der Titel. 8 e Materien nd in item gangen Um 

. .. 3 0 and 


a) Dal. gel. Zeit. 99 St. v. J. 


— — — — — — 
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-fang fo abgehandelt, daß dabey alle die Punete, wel⸗ 
ante Diefen Titeln des rbmifchen Gefegbuches 
vortommen, erläutert find. | — 


Gründliche Entwickelung der Difpens -und 
Nuntiatur Streitigfeiten zu NRechtferti- 
gung des Verfahrens der vier deutfchen 
Erzvifchöfe wider die Anmaſſungen des rö- 
miſchen Hofes fammt einer Prüfung des 
Zürſtl. Speyerifhen Antwortsfchreibens 
on S. Kurfürſtl. Gnaden zu Mainz in 
Betreff der. Embſer Puncte. Ohne Druck. 
ort, 1788. 426 © 4. . De 


a) Die gründlichfte Schrift, melche über diefe 
Materie erfchienen ift, und die daher beſonders gee 
Iefen u. geprüft zu werden verbient. es 


Gegenbeleuchtung der vorläufigen Beleuch« 
“tung des an Se. Rurfürſtl. Gnaden zu 
Mainz in Betreff der Embſer Puncte von 
Sr, Süurftl. Onaden zu Speier erlaffenen 
Antwortsſchreibens. Ohne Drudort 1758. 
157 ©.8.(ı8 gr.) 


 b) Die Beleuchtung iſt bier mieder mit 
abgedruckt, u. bey jedem Puncte folgt die Gegen 
beleudhtung darauf, fo vaf man Gründe und 
Gegengründe leicht, überfehen kann. Der Ton Hin 
beyben Schriften ziemlich ſtark, doch in der Gegen: 
beleuchtung am flärkfien. — 


| III. 
2) G. Ab. g. S. 183 St. v. J. b) A. 2.3.N0. 35: 
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J. c. A. Mayers tönigl. geh. R. sc. Beſchrei⸗ 
bung des ganzen menſchlichen Rörperg mit 
den wichtigften neuern anatom'fhen Ent⸗ 
deckungen bereichert, nebft phyſtologiſchen 
Erläuterungen; fünfter Band, für Aerzte 

und Liebhaber der Anthropologie. Berlin 

u. Leipzig, b. Decker 1788. 456 ©. 8. 


Ebendafelbftz I. E. U. Mayers ꝛc. anato⸗ 
mifche Rupfertafeln nebft Eriduterungen; 
viertes Heft, eilf Kupfertafeln von den 
Sinnwerkzeugen und den Brüften. 1788. 54 
S. gr. 4. (3 Rthlr. aogr.) 


a) Dit dem zten B. dieſes vortrefflichen 

Werks beſchließt Hr. M. die Splanchnologie; 
und hat darin um ſo viel mehr Genauigkeit, 
Fleiß u. Beleſenheit bewieſen, je feiner u. vers 
wichelter der Bau der Sinnwerkzeuge u. ein’- 
ger anderen Theile it, die bier abgehandelt 
worden find. Die Belchretbung ver Nieren, 


Womit der Verf. den Anfang macht, iſt nad) 
Ä Schum⸗ 


*) Wir muͤſſen uns in dieſem Artikel bloß auf 
die Anzeige ſolcher Schriften beſchraͤnken, die 
bereits in den gel. Zeit. v. I. 1788 tecen- 
firt worden find, da die Zahl jener, mit denen 
wir unfere Lefer noch befannt machen müffen, 


zu groß iſt. 
D. 9. 


a) A. 2.3. No. 300 


— ——— 
— — 
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Echumlansty. Wir übergehen die vielen 
Ihäßbaren Bemerfungen, die der Verf. bey 
vielen der Theile macht, die bier befchrieben 
werden und machen fie mit den Kupfertafeln 
befannt. Erſte Rupfertafel: Abbildungen der. 
Zunge u. vorzüglich ihrer Nervenwaͤrzchen, 
wie fie ſowohl vergrößert, ale auch natuͤr— 
lich geſehen werten. Gin Stid vergrößert 
vorgeſtalltes Oberhäutchen der Zunge, Zwey⸗ 
te u. dritte Kupfert.“ Die Nervenmärgchen 
der Singer und der Bau theils der duffern 
Theile, theild der innern Höhlen“ der Naſe. 
Die Ate, Kupfertafel enthält alle äuffern und . 
innern Theile des Ohrs. In der Sten wird 
durch 19 Kupfer alle , was von den Zerglie- 
berern in der Trommelhoͤhle bemerft worden, - 
in Stücen von Schlafbeinen aus Menfchen 
verſchiedentlichen Alters auf eine fehr Deutliche 
Weiſe gezeigt; Die Zrommelfehfehne in ihrer 
Verbindung mit dem Zungenaſte u. mit dem 
harten Gehoͤrnerven 2c, Die Gfe enıbält in 
19 Figuren alles, was von Knochen, Nerven 
u. Gefaͤßen je bem Labyrinth u. Innern Ge: 
börgang gehört. Den Beſchluß ber Kupfer, 


die fih auf bie Gchsrwerkjeuge Kesiehen, 


macht die 7te Tafel. Die yte ů. 108e Ku⸗ 
pfertafel faſſen alles in ſich, was von den 
beſten Schriftftellern über die Nerven, Gefäfz 
fe, Hdute u. innern Theile des Augap'elß ber 
kannt gemacht worden tft. Den Beſchluß ma⸗ 
hen auf der 1tten Tafel einige Figuren von 
Muffelfafernder Gebärmutter, und einige Koͤl⸗ 
piniſche über bie Structur der weiblichen Brifs 
fe u. ihrer Ausfuͤhrungskanaͤle. | 


Be- 
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Benj. Bell’s Syftem of Surgery: £onbon, 6. 
Kobinfon 1788. 8. (2 Thlr. 4 gr.) 


. 3) Mit dieſen 6ten Bande tft nunmehr 
dieſes (hätbare Werk gefchloffen , welches von 
Seiten der Genauigkeit, Deutlichkeit, Ord⸗ 
nung u. Vollſtaͤndigkeit die rühmlichiten Vor: 
züge behauptet. iefer legte Band enthält 
noch 3 wichtige Gegenftände der Wunbarz= 
neykunſt, die Brühe, Verrenfungen u. Um: 
putationen. Älle die munnigfaltigen Arten 


| derfelben fegt der DBerf, mit der ihm eigenen - 


Sorgfalt auseinander, und führt zugleich die 
beften u. vortheilhafteften Heilarten dabey an. 
Dem Abfchnitt von den Verrenfungen ift noch 
ein Anhang beygefuͤgt, welcher Bemerkungen 
über verdrehte Glieder und eine Verrenkung 
des Kuckgrades enthält. Den Schluß dieſes 


letzten Theiles machen allgemeine Vorſchriften 


über die Anlegung des Verbandes, und eine 
Befchreibung der Kupfertafeln, deren in dies 


fem Bande 30, und in ben übrigen 5 Baͤn⸗ 


den 96 find. 


Apparatus Medicaminum tam finplicium , 
quam pr&paratorum et compofitorum con- 
' fideratus. Volumen quartum, Auftore 
Joh. Andrea Murray, Equitis Ord. R. de 
Wafa &c. Göttingen, b. Dieterid 1787. 
665 ©. 8. (1Rthlr. 18 gr.) 57 


b) Hr. Murray kommt feinen Zwecke im: 
mer näher, und man hat alfo gegründete Hof: 
nung, diefe wirklich nüßliche Arbeit bald ganz 
geendiget zu fehen. Diefer Band enthaͤlt jene 

| mit 


a) ©. 9. Z. ausl. Lit. zo St. b) A. 2.3. No. 297. 


— * 
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mit Heilfräften verfehene Pflanzen, welche zu 
ber 37ſten u. den 5 folgenden Ordnungen ges 
hören. Hr. M. beſchreibt fie nach ihren Kenne 
zeichen u. Beflandtheilen ſowohl, als auch 
nach ihren vorzuüglichen Eigenſchaften, und 
gibt zugleich. von den Zuſammenſetzungen, zu 
welchen dieſe Pflanzen, oder einige Theile ders 
felben in den Apotheken angewendet werden, 
kuͤrzlich Nachricht. 


Pharmacopeia Collegii Regalis Medicorum 
Londinenfis. London, b. Johnſon 178%. 204 | 
©. gr. 4. (3 Rthlr.) en 


a) Diefe Auflage weicht von den vorher- 
gehenden fo fehr ab, daß man fir billig alg 
ein neues Werk betrachten kann. Manche ent» 
behrliche- Arzneyen find, vo ggelaffen, neuere 
u. beffere eingefbaltet worden. jedoch ſchei— 
nen die Verfaffer nicht in allen Arnderungen 
gleich glücklih geroefen zu feyn, und Rec. 
trägt daher Bedenken alle Vorfchriften ohne 
Einſchränkung zur Nahahmung zu empfehlens 
Nach einem Verzeichniß aller ordentlichen 1, 
aufferorventlihen Benfiger des koͤnigl. Colleg. 
der Aerzte zu London, beſtimmen die Berfate 
fer den Gehalt der Gewichte u. Maaße ‚deren 
fie ſich in ihrem Werke bevient haben; daun 
folgen die Arzneymittel, welche in 2 beſondern 
Abfchnitten entweder nur genennt, oder nach 
ihrer Bereitungsart befchricben werben. Die 
einfachen mschen den Anfang. — Rrebsfähee- 
ren, Auſterſchaalen, rothen Korallen ıc. Ichei- 
nen die Verf. noch immer viel zu zutrauen und 
| | enis 

a) 4.8. 3. No. 277 

| age hi 


J— 


- 
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empfehlen ihren Gebrauh. — Im aten Ab- 
fchnitt befchreiben.die Verf, die Bereitungs— 
arten der zufammengefesten Heilmittel, und 
theilen zugleich eine befondere Tabelle mit, 
worauf das Verhalten bes Queckſilbers und 
Dpiums in einigen derfelben zu den übrigen 
Ingredienzien angegeben iſt. Das Ammoniak: 
Harz u. den flinfenden Afand lehren die Verf. 
auf eine Art bereiten die Rec. nicht nachah⸗ 
mungswuͤrdig fcheint, weil fie dadurch zu viel 
von ihrer Wirkſamkeit verlieren; das Verfah⸗ 
ren, deſſen fich verfchiebene Apothefer mit Put: 
gen: bedient haben, und dag hier zur Reini: 
‚gung des Mutterharzes vorgefchlagen wird, 
iſt beffer, und Fann auch bey jenen Gummen 
mit Vortheil befolgt werden. Das Extrac- 
tum Sennæ fann Rec. nicht billigen. Zur Ver: 
fertigung des verflärften Eſſigs ift geblätter- 
te Weinfleinerde weit. beffer als Grünfpan ; 
auch den Vorfchriften, nad) melchen bie Verf. 
den Brehweinftein, die eifenbaltigen Sals 
miachlumen,, daß thierifihe Bel des Dippel, 
ben waflerigen Salmiacgeiſt, und einige an— 
bere pharmacentifch = hemifche Arzneyen be- 
reiten lehren, ‚kann Rec. feinen Beyfall nicht 


geben , obfchon er übrigens gern gefteht, daß 


dieſes Werk mit Recht eine Stelle unter den 
beffern Apotheferbühern verdiene. 


Avis aux habitans des Colonies, particulidre- 
. ment ä ceuxX de l’Ifle St. Domingue fur les 
principales caufes des maladies, qu’ony é- 
prouvele plus communement, etfürles mo- 
yens de les prevenir. Par I. F. Lafo[fe &c. 
Paris, b, Royez 1757.80. 235 ©. 8, (Zı gr.) 


N 
* a) 
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3) Die Schrift faͤngt mit Bemerkungen 
über das Clima von St. Domingo an, wei— 
ches überhaupt fehr ungefund iſt. Hieranf er⸗ 
theilt Hr. L. den Einwohnern Rathfchläge ſich 
wider die nachtheiligen Einflüffe deffelben zu 
fhüßen, wo aber Rec. nichts Neues —— 
hat. Dann kommen Belehrungen uͤber die 
gewoͤhnlichen Krankheiten, nehmlich, Fieber, 
Heimweh, Bruſtentzuͤndungen u. Katarrhe, 
Keichhuſten, Blattern, Afterblattern, Tetanug 
u. Kinnbad.nframpf, Convulfionen von Wiür- 
mern u. Luſtſeuche. Ueber die Behandlungs: 
art biefer Krankheiten fagt der Verf. viel zweck⸗ 
maͤßiges, und rügt viele Fehler, die bey der 
Behandlungsart derfelben von mehreren Aerz 
..ten noch begangen werden. 


Bibliotheca medicinæ practicæ, qua fcripta 
ad partem medicine pradticam facientia a 
rerum 'initiis recenfentur; auftore Alberto 
von Haller &c. ex ejus fchedis reftituit , 
auxit et edidit /oach. Diter. BrandisM.D. 
Tom, IV. ab anno 1680 ad A. 1707. Bafel 
u. Bern, b. Schweighäufer u. Haller 1782. 

96S. 4. nebft einem Verzeichniß der Schrifts 
eller für alle 4 Bände, von ©. 409 -598. 
(3 Rthlr. 8 gr.) 


b) Erfindungsfraft, Scharffinn „ philo⸗ 
fophifcher Geiſt, Belefeuheit , Geduld und 
‘ Sleiß Im mühfanıen Sammien — Eigenfchaften, 
bie ich Höchft felten beyfammen finden, verei— 
nigte Saller in fih. Seine Werke zeugen da⸗ 
von: insbefondere dieſes, beynahe feine legte: 
Arbeit, Die im hoͤchſten Grade unleferlichen 

. 82 Hand 
a)%.82.3.N0. 282. 6) X. E. 2. No. asr. 
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Handfchriften zum vierten Bande ber Bibl, 
med. pra&. waren denD. Vicat, der deg gro= 
Gen Mannes Hand am beften lefen fonnte, 
fiberliefert worden, er flarb aber, und das 


- Wert würde ganz in Steden gerathen ſeyn, 


wenn nicht Hr. Brandig es übernommen hätte, 
Die angefangene Arbeit fortzufegen, eine Unter: 
nehmung die um defto mehr Danf verdient, je 
muͤhſamer fie war, und je beffer fie dem un— 
geachtet ausgefallen ifi. — Diefer Band ent: 


hält die Sortfegung des Iıten Buchs (uͤher⸗ 


fchrieben ©. €. Stahl) und das ı2te (H. 


Boerhave) oder den ‚Zeitraum von 1686 bis 


1707 nad) dem Plane ausgearbeitet, den man 

> aus den übrigen Bänden fennt. Sehr vollftän- 
dig ift, wie leicht zu erachten, der Artikel Boer- 
bave bearbeitet. — Daß dem Fleiße des Samm⸗ 
lerß gar nichts entgangen ſeyn folkte, iſt bey ei- 
nem Werke diefer Art unmöglid. 


Traité des principales et des plus frequentes 
maladies externes et internes &c. par Mr. 
Jean Frederic dr Herren/chwand , Doct. 
en medec. &c. Bern, b. Seizer und Com: 
pagnie 1788. 3 Alph. 21 B. ohne Vorrede 
gr. 4. (3 Thl. 18 gr.) | | 

a) Ein Buch, welches nicht nur für Aerz— 
te und Wundärzte fondern auch für Raten der 

Kunſt fehr nüglich ift. Die noichtigften Krank: 

heiten werden darin nach ihrer richtigen Kennt: 

niß mit möglichfter Deutlichfeit u. Genauigs 
keit befchrieben, ihre diäterifche u. medictnifche 

Behandlung beftimmt, und endlih VBorfchrif- 


ten zu dem erforderlichen Arzneyen beygefügt. . 


| Su. | In 
a) ©. g. 3. ausl, Lit. 30. Gt. 


* 


— — 
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In Anfehung diefer letztern errinnert Nec.; 
daß der innerlihe Gebrauch aller Bleymittel 
immer verdächtig bleibe, und:daber von dem 
Verf. angepriefen zu merden eben nicht.ver- 
Kient hätte. Es iſt bekannt, welchen Scha: 


den unerfahrne Wundärzte mit dieſen bleyer— 


nen Goͤtzen anrichten. Allen diefen iſt Schmidts 
Anttgoulard zu empfehlen. — Die Verlags: 
hbandiuug veranftaltet eine deutſche Ueberſet— 
zung von biefem Werke unter den Augen des 
Verfaſſers 00 — 





Wilh. Joſephis d. A. W. D. ꝛc. über die 


Ehe und pbyfifhe Erziehung. Kin Sand: 
buch für ſolche, welche fich verehligen wol 
Ien,. wie aub für Eheleute, Eltern und 
Lehrer. Eifter Band. Göttingen, b. Dieterich 
1788. 37.0. 423 ©. 8. (29 gr.) 


a) Der Plan dieſes Werks tft guf angelegt, 
auch größtentheils gut ausgeführt. Diefer Ite B. 
enthält 3 Abtheilungen, wovon die erfle vom Wer» 
Beurathen in Rückficht einer (aufeine ) guten Nach: 
Pommenfhaft, die 2te von der Empfängniß. u. von 
der Sorgfalt der Schwangern für ihre Frucht, und 
die 3te von der phnfifchen Erziehung der Säuglinge 
handelt. Hrn. 3. Fleiß im Sammlen ift nicht Yu 
verfennen. Die vielen Citaten u. Anmerkungen, 
ſo mie die vielen Kunftwörter hätten ‚nach des Ree. 
Urtheil, vermieden werden follen. 


1leber den Nutzen und Gebrauch der Kidech— 
fen in Krebsſchäden, der Luſtſeuche und 
verfohiedenen Sautfrantbeiten, Gefammlet 
9. heraußgegeben von D. Job. Jacob Rö— 


„mer. Aug Sprad)en ber: 
zt 


3 ſetz 
a) A. 2. Z. Ro. 297, | 
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ſetzt u. mit ungedruckten Aufſaͤtzen u. An⸗ 
merkungen verſehen. Leipzig, b. Jacobaͤer 
1788. 24 u. 126 ©. 8, (16 gr.) 


a) Wenn auch die Beobachtungen u. Verſuche 
dieſer Urt nod nt forgfältig genug wieder: 
bolt worden find, daß man zuverläßige Folgen dar: 
aus herleiten könnte, fo. verdienen fie dod) alle Auf: 
merkſamkeit, und e8 mar daher deſto eher unfere 

flicht dieſe Schrift. angugeigen weil fie bier pe: 
ammlet erfcheinen. Die —— ſind groͤß⸗ 
tentheils von italiaͤniſchen Aerzten. Auſſer der gut 

——— Ueberſetzung derſelben hat der Verf. noch 

as Verdienſt, ſte mit einem kurzen Aufſatze uͤber 

Die Zertheilung eines verhaͤrteten Ho: 

dens vermittelſt der Sidechſen, vermehrt 

Ju haben. 

Bemerkungen über die Entbindungskunſt in 
langwierigen u. ſchweren Geburten, nebſt 
ſehr unterrichtenden Leichenoͤfnungen, ſowohl 
vor, als nach der Geburt verſtorbener Ber: 
fonen. Bon W. Deafe’s ıc. Aus dem Engs 
liſchen Überfeßt von €. 3. Michaelis ꝛc. Mebft 
einem Kupfer, Zittau u. Leipzig, b. Schöpg 
1788. 250 &. 8. (16 gr.) 


b) Diefes gute und brauchbare Werk verdiente 
mit Hecht gegenwärtige fehr gut gerathena Leberfet: 
gung. Es ift beynahe ganz practifch; Die Bemerfun: 
gen u. Leichendfnungen find insgeſammt Ichrreich. 


Deter Tbriftian Abilbgaard: der Urznepgel, 
De: 16. Pferde-und Diebarztin einem fur: 
zen Auszutze. Oder Handbuch non den 
ge A er Rrantbeiten der Pferde, 
des Hornviebs, der Schaafe u. Schweine 
fammt der bequemflen u. wohlfeilften Urt 
fie zu heilen, Zum Gebraud der Bauern, 
| \ Zwey· 
4) U.2.3.00,277. b) % 2.3. Ro 177. 
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Zweyte Aufl. und nach der letzten ſchwedi⸗ 
ſchen oom Verfaſſer verbefierten, Ausgabe 
überſetzt. Kopenhagen u. Leipzig, b. Faber 
u. Nitſchke 1787 113 ©. 8. | 
ay) Diefes Weröchen, welches ohne dieß in je⸗ 
dermanns Händen ift „ oder es doch zu fehn ver: 


dient, kann auch ‚manchem vieljährigen Practikus 
als ein weiſer Führer dienen. 








IV, Weltweisheit. 


Leber die Gründe der menfhlihen Erkennt: 
niß und der natürlichen Religion. Don 
Joh. Alb. Seine. Reimarus, der Arzneygel. 
D. Hamburg , b. Bohn 1757. 172 ©. 8. 
“ (ro gr.) | 


Ä a) Wenn gleich die nähere Weranlaffung 

zu biefer Schrift in der Mendelsfohn. Jacos 
bifhen Streitigfeit über. die Möglichkeit bie 
Duellen u. den Werth ber Vernunftreligion 
lag, fo unterfcheider fie ſich dennoch theils 
durch eine freyere u. mehrfeitige Behandlung 
ihres Gegenſtandes, theils durch einen frieblis 
hen Ton, von Streiffchriften der gewoͤhnli— 
en Art fo ſehr zu ihrem Vortheil, daß fie 
einem jeden Freunde ber Bernunftreligion ale 
eine faßlihe, geſchmackvolle u. zweckmaͤſſige 
Darftelung und Unterfuchung berfelben em— 
pfohlen zu werden verdient. „Die Sinne ges 

Pr "84 ‚ben 

(a %. L. Z. No. 286 a. b) A. 2. 3. No. 286. 4. v. J. 


\ 
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‚ben an. fid 1. unmittelbar feine Gewißheit; 
Diefe liege nur im Urtheile des Verflandes, 
wozu jene nurden erforderlihben Stoff darbie- 
ten. Gelbft die Erfahrung kommt nur dadurd 
zu Stande, daß wir dag finnlich Wahrgenem: 
mene nach den Vernunftgefegen der Einftim- 
mung u. des Miderfpruches prüfen (Dagje- 
nige, was geprüft werben foll, fönnen doch 
nicht bie‘ eingeluen finnlichen Eindrücke, ſon— 
dern nur ihre Verknüpfungen feyn; es hätte 
aber in einer Unterfudhung der Quellen der 
menfchlichen Erkenntniß nicht unbemerkt bleiz\ 
ben dürfen, daß vor dem Pruͤfen fchon zu 
dem Perfnüpfen felbft Verſtand, als dag 
verknuͤpfende Bermögen, erfordert werde. ) 
Kür daß Ueberfinnliche haben wir weder ei— 
nen befondern Finn — denn ber gefunde 
Menſchenverſtand tit bloß unentwickelte Ver— 
nunftaͤußerung; — noch duͤrfen wir uns in 
Anſehung ſeiner auf eingebildete Offenba⸗ 
— vielweniger noch auf bloffe Geſchichts— 
erzahlung ohne vernuͤnftige Prüfung deffen, 
road ung oder den WBätern innerlich fund ges 
than worden feyn foll, fiher verlaffen. Es 
muß alfo dur Vernunft erfannt, und alleg, 
was hierüber gelehrt worden, durch fiegeprüft 
werden. ©. 1—16. Bon da big zu Ente des 
Werks werden diefe allgemeinen Grundfäge 
auf die Erfennrniß Gottes und feiner Eigen: 
ſchaften veraeftalt angewendet, daß der Fefer 
mit vielem Vergnügen auf dem gewoͤhnlichen 
ontologifhen u. phyſicotheologiſchen, haupt: 
fächlich aber auf dem cofmolceifhen Wege, 
d. 1. (6.527 dur die Folgerung rom Abs 
Hängigen zum Selbſtſtaͤndigen und wiederum 
vr 920m 
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vom Mirkenden zum Gegenftande, auf reine, 
vernünftige Religion geführte wird, melde 
($. 52—59) allein unferm Denfen, fo wie auch 
unferm fittlichens Vermögen Uebereinftinmung, 
und unfrer Hoffnung ein ihr angemefleneg 
Ziel darbieter. Nothwendig mußte bier der 
Berf. auf die Erif. der reinen Bern. einige 
Ruͤckſicht nehmen, und wirklich ſtimmt er unabs 
ſichtlich mit derſelben hin u. wieder uͤberein, 
allein oͤfter hat er fie doch misverftanden, 
vermutblich weil er niht Muße genug hatte 
Cants Spftem genauer zu prüfen, Die Kür: 
ge dieſer Blätter geftattet ung nicht die Stel: 
Icn anzumerfen, wo dieſes geſchehen ift. Bloß 
in Allgemeinen rathen mir unfern Leſern, als 
les mit Behutfamfeit 5. Iefen, was der Verf, 
in Hinficht auf Cants Syſtem -bemerft. 


Ueber den erfien Brundfag der Moralphilo⸗ 
fopbie, von I. G. €. Riefewetter. Trebfi 
einer Abbandlu :g über die Sreybeit, von. 
dem Sen. Prof: Jacob. Leipzig, Eifleben, 
m. Halle, b. Dreykig 1788. 112 ©, 8 

‚(7 sr.) \ 

. a) Hr. Kiefemwetter , der nun unter Cant 
feine philof.. Studien fortjegr, und dazu von 
bem König in Preuflen eine Unterſtuͤtzung von 
200 Rıhlr. erhält , fagt in der Einleitung, daß 
die bisherigen Verfuche der Moralphilefophien 
nicht nur fämmtlich in ihren erſten Grund— 
fügen von einander abmeichen, fondern fogar - 
fait alle durch eine firenge u. gerechte Conſe— 
quenz auf die Vernichtung aller gemeinen Ver: 
nunft= Begriffe von Moralttäe n. Tugend fühs 

3 ren 
a2) G. g. 3.1 Se. 
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ren. Diefe Inconſequenz babe Hrn. Eant 
vermochte die bisherigen Moralprincipien zu 
prüfen, und auf einem andern Wege ein neues 
zu verſuchen; er habe es unternommen in 
diefer. neuen Schrift ihm nachzudenken. Der 
Verf. theilt feine mit vieler Klarheit u. Ord⸗ 
nung gefchriebene Abh. in 3 Abſchnitte, in 
bem ıIten wird ber Begrif eines Moralprin: 
cip8 gegeben, zugleich werden alle mögliche 
Arten zu einem folchen zu gelangen dargeftellt, 
beren er 7 angibt. Der ate Abſch. enthält 
die Prüfung aller diefer Moralprincipien ing 
Abtheilungen. Den Befchluß macht im Zten 
eine Darftellung des formalen Princips ber 
"Moral, ald des einzig wahren Urprincips. 
Die Abhandlung des Hrn. Prof. Jakob uns 
terſucht die Frage; warum greift die Specula: 
. tion dte Freyheit unaufhirlih an, und mar 
rum richtet fie doch niemals etwas aus? Die 
Antwort ift, bie Speculation babe bey der Frey⸗ 
—* gar keine Stimme, denn dieſe ſey ein 
actum, das fie weder erklaͤren, noch megrä+ 
ſonniren koͤnne; es bleibe ihr alſo weiter 
nichts Abrig als Gruͤnde anzugeben, warum 
jede Erklaͤrung unmoͤglich, und jeder Ver— 
. gegen bie Freyheit nothwendig vergeblid 
ey. 
Wörterbuch zum leichtern Gebrauch der Ran: 
tifhen Schriften nebft einer Abhandlung, 
von M. Earl Ebrifl. Erhard Schmid, 
Zweyte vermehrte Ausgabe. Jena, b. Kroͤ⸗ 
u Das Woͤrterbuch 368 u. die Abh. 
2. 


2) 


— 
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a) Diefe Schrift verdient eine nähere An- 
* — Die erſte Ausgabe dieſes nuͤtzlichen 
rterbuches war des Hrn. Verf. Crit. der 

reinen Vernunft, bie 1786 in derſelben Ver— 

lagshandlung erſchien, beygefüge, und nahm 
dort nur 128 ©. ein. (Die neue Auflage d. 

Erir. iſt im 4ten Deft bes ıten®. S. 405 an⸗ 
gezeigt) Man findet hier nicht nur verſchie— 

dene neue Artikel beyaefügt, fondern auh die, 
in jener Ausgabe befindlichen ausführlicher u. 
ſpecieller beſtimmt u. zerglicdert. Zugleid) hat 
Hr. S. aucd auf die neuen gegen mande Bes 
griffe u. Behauptungen der SKantifchen Ber: 
nunfteritif gemachten Einwendungen und Mig- 
verftändniffe Rückficht genommen, fo daß dies 
fe8 Handbuch allen jenen fehr zu empfehlen 
ift, denen die Kantifchen Begriffe nody nicht 
deutlich find: und die fi das Studium ber 
Werke dieſes Weltweifen erleichtern mollen, 
da e8 ſich auf alle erſtreckt. Jeder Artikel 
enthält eine vollfommene Theorie feines Ges 
genftandes. An der angehängten Abhand— 
fung, welche einige Bemerkungen über 
den Empirifmus u. Durifmus in der Philos - 
fopbie, durch die Brundfäge der reinen Phi: 
Iofopbie von Hrn. Selle veranlaßt ( die im 
sten Heft des ıte B. ©. 309, angezeigt find) 
enthält, zieht Hr. ©. eine critifche Parallele 
zwifchen zwey einander gerade gegenüber fies 
benden philoſ. Denfarten,  nehmlih dem 
allgemeinen Empirifmug u, dem Puriſmus, 
wovon jener in ber genannten Selliſchen 
Schrift, letzterer aber Inden ſaͤmtlichen Schrif- 
ten Kants vorgetragen ft, | Ä 

| Wir 
a) G. 9. 3. 3 St. a 
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Wir werden uns wteder feben. Eine Ynfer- 
redung nebft einer Elegie von D. Earl Ebri- 
fian Engel. Zweyte verbefferte und mit 
einem Nachtrag vermehrte Auflage, Goͤt— 
tingen, b. Vandenhoek u. Ruprecht 1758. 
216 ©.8. (14 gr.) 


a) Hr.E. wagt bier einen Flug in die un: 
überfchiwenglichen Gefilde der Zukunft, «Nein 
er bat feine Phantafie durch die Vernunft lei— 
ten laſſen. Nachdem er. vorber durch befann- 
fe Gruͤnde die Fortdauer der Seele mwahrfchein« 
fih gemacht; fo fömmt er feinem eigentlichen 
Rwece, nah mwelhem er die Art u. MWeife 
Diefer Fortdauer; oder wenigſtens einen Theil 
unfers Fünftigen Zuflandes beflimmen will, 
näher. Hier zeigt er nun vornehmlicd, aus 
dem moralifchen Theile der menfchlichen Na: 
fur, daß dag Weſen berfelben fernern lm: 
gang mit andern moral, Wefen erforbere, und 
Er es wahrfcheinlich zu machen, daß bie 

erbindung mit unfern Freunden u. Freun— 
Dinnen in jenem Leben wieder anheben, und 
einen, großen Theil unferer Gluͤckſeligkeit aus— 
machen merde. Hierbey läßt Dr. €. nichts 
unbenutzt, womit die Vernunft von jeher die: 
fe Hofnungen u, Möglichfeiten unterftügt hat, 
und weiß die transcendenten Hypotheſen, wo— 
zu bie Sternfunbe in neuern Zeiten Anlaf ge: 
geben, fehr gut anzubringen. Der Bortrag 
ft wohlgeordnet ı. anztehend; nur da, mo 
ber Dialog dramatifch ſeyn foll, wie ©. 13, 
wird er fleif, langweilig u. ſchleppend. 


Grund⸗ 
4) A. 2. 3. No. 289. B. v. J. | | 


\ 
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Grundfäge der Philoſophiſchen Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit, zum Gebrauch feiner Zuhörer her— 
aufgegeben von I. Chriſt. Briegleb ꝛc. 
. Coburg ,-b. Ahl 1758: 62.8.8. 


a) Ein für feine Abficht fehr gemäß eingerich⸗ 
teter Auszug der Hauptbegriffe und Grundfäge des 
Naturrechts, untermengt mit Tragen u. Hinmeis 
fungen auf Beyſpiele aus der Gefchichte, die das 
Nachdenken weden und üben können. — Auch bat der 
Verfaſſer Philo ſophiſche Grundfaͤtze von 
der menſchlichen Seele von Gott und 
unfern Pflichten. 116 ©. 8. nach eben der 
Abſicht u. Methode von neuem verbeflert herausges 


geben. Die erfte Ausgabe iſt vom 1778. 88 ©. 8. 


Anti» Rant von Benedict Stottler, Chur: 
pfalzbayerif. und Fuͤrſtlich-Eychſtaͤdtiſ. wirk⸗ 
lichem geift!. Rathe. Erſter Band, 482 ©. 
Zweyter Band, 416 S. Nebſt einem An« 
bang zum Anti= Rant u. einer Widerle- 

ung der Rantiſchen Grundlegung zur 
‚ Metapbyfit der Sitten. 332 ©. 8. Müns 
chen, b. Zentner 1758. (3 Rthlr. 8 gr.) 


b) Daß Hr. ©. eben fein Mann fey, der Kan: 
ten widerlegen fbnne, werden ung unfere Lefer ohne 


Schmwierigkert glauben , u. wir würden. Daher hoͤchſt 


unmwiflenhaft mit den wenigen Bogen unfer® Aus: 


zug8 umgehen, wenn mir von diefem gejchmacdlo= 


fen Producte mehr als den Titel anzeigten. 


Difputatio philofophica, num fit-fubietum 


. aliquid animianobisque copnofci poflit. Ac- 
cedunt qu&dam dubia contra Cantii fentcn- 

— | ti- 

a) G. 1.2. 9. ©. 198 St. D. N, b) G. g. 3-4 St. 


— 


i 


158 Erziehungswiſſenſchaften. 
tiam. Auct. W- 5, Tennemann Philof, 
Mag. Jena, 1788. 28 S. 

a) Hr. T. bemüht fich zu zeigen, daß wir uns 
fere Seele nicht bloß als eine Erfdetnung, 
_fondern auch ald ein Ding an ſich erkennen. — 
Widerſpruͤche hat Hr, T. in Kannts Werken aus 
der Urſache gefunden „weil er noch nicht tiefgenug 

in ben Geift derfelben eingedrungen tfl. 
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V. Erziehungswiſſenſchaften. 


Allgemeine Reviſton des geſammten Schul⸗ 
und Erziehungsweſens von einer Geſell⸗ 
ſchaft practiſcher Erzieher, berausgegeber 
von J. 5. Tampe. Elfter Theil. Hraun: 
ſchweig, in der Schubudh. 1788. 


a) Diefer ganze Band handelt von bem 
Unterricht in Sprachen u. der Verf. beffelben 
NE Hr. Prof. Trapp. Die Abficht dabey war, 
die Misverftändniffe, melde über diefen Ges 
genftand bisher obgemaltet Haben, burch eine 
genaue u. ruhjge Auseinanderlegung ber ent: 
gegengefcgten Meynungen u. ihrer Gründe, 
wo möglich zu heben, und bie fireitenden 
Partheyen, wo nicht mit einander zu verei— 
nigen, doch durch gegenfeitige Billigfeit und 
Duldfamfeit einander etwas näher zu bringen. 
Wenigſtens ift wohl nie eine verwickelte ſtrei— 
tige Materie mit mehr Ruhe, Gebult, Un— 
| | Pate 
2) A. 2. 3. Ho, 272. a. v. J. IB. J. 3 St. 
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artheylichkeit u. Genauigkeit auseinander ger 
* worden, als dieſe hier. — Die ganze Ab: 
Handlung zerfällt in vier Abfchnitte. Der er: 


ſte handelt von dem Spradhftudium überhaupt, 
und unferfucht den Einfluß, ben: fomwohl dag 


bloffe Sprachenlernen” al8 auch das Sprach⸗ 
ſtudium, zwey Begriffe, welche hier forgfältig 
unterſchieden werden, auf die allgemeine u. be» 
fondere Geiftes-u. Herzensbildung haben oder 
nicht haben können. Im aten Abfchnitt were 
den bie Entfcheldungsgründe für den Saß dar: 
gelegt: daß Flicptfludirende in der Regel Fein 
Katein Iernen follten. Im sten Abſch. wer⸗ 
den: die Gründe für u. wider das Eatein⸗ 


ſchreiben als eine allgemeine Uebung für alle 


u. jede Studirende gegen einander abgemo: 
gen, u. die erfieren zu leicht befunden. Die 


Entbehrlichkeit u. Schädlichkett ber lateinifchen 


Stplübungen für die practifchen Gelehrten wer⸗ 
ben mit ftarfen Gründen belegt. Der te Abfch. 
endlich hat es mit der Beftreitung fehlerhaf⸗ 
ter Methoden, Sprachen zu lehren, und mit 


der Darfiellung beſſerer Methoden zu thun.: 


Cin Unbang Itefert merkwuͤrdige Seugniffe bes 
ruͤhmter Männer für den Werth der Uebungg- 
methode. Ä 7 


Sammlung intereſſanter und durchgaͤngig 


zweckmaͤſſig abgefaßter Reiſebeſchreibungen 
‚ für die Jugend, von I. 5. Campe. Zunfe 
ter Theil. Braunſchweig in der Schulbuch. 
1788. Daffelbe Buch unter dem Titel: Zin- 
derbibliothef, elfter Theil, und von der 
Sedezausgabe bag fiebenzehnte Bandchen. 


2) 
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a) Diefer Theil enthaͤlt 1) Wilhelm Is⸗ 
brand Bontefus  mertwürdige Abentheuer 
auf einer Reife nah Oſtindien. Die Schick- 
fale dieſes Mannes verdienen ben Nahmen 
merkwürdige Ubentheuer in hohem Grade. 
Ueber die Gründe dergleichen wunderbare Ber 
gebenheiren der Jugend in die Hände zu geben, 
bat, fich der Verf, in einer vorangeſchichten Anz 
zede an die jungen Leute erflärt. 2, Bire Er: 
sdhlung der erften Cookſchen Reife um die 
KErdfugel, in der man, ungeachtet fie niwe 
anderthalb Alphabet ausmaächen bürfte (ver 
Beſchluß wird im fehlten Theile folgen) doch 
nichts Intereſſantes w. für Leute, die feine 
Seefahrer find, Nütlicheg verm:ffen wird, mag 
‚dag befannfe große zawkesworthſche Werk 
baruͤber geliefert bat. —— 





Palmblaͤtter erleſene morgenlaͤndiſche Er: 
zaͤhlungen für die Jugend. Von A. TI. 
Liebeskind. Zweyter Theil, Gotha, b. Et— 
tinger 1788. 257 ©. 8. (16 gr.) 

b) Gegenwärtiger Th. verdient noch mehr Bey: 
fall als der erſte. Er enthält 37 meiſtens nur kurze 
ſehr glücklich gewählte Lehrreiche Erzablungen, und 
iſt Eltern u. Lehrern ſehr anzuempfeplen. 


Geſchichte Sandford's und Merton's ic. 

Zweytes Banden. Braͤunſchweig im der 
Schulbuchh. 1758. | | | 

c) Wir haben den ten Th. dieſes unterbalten: 

den Kinderbuchs im zten Heft des erſten Bandes ©. 

3135 angezeigt. Kindern, melde jenen erffen Th. ge: 

lefen haben, wird diefes 2te Baͤndchen gewiß will: 
kommen feyn. Be i e 
VI. 


2)B.3.3€. 1.9.3.9 St. v. J. c) B. J. St. 
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Fortgeſetzte Anzeige der auf Veranlaſſung 


des Koͤnigl. Preuß. Neligionsediets ers 
ichienenen Schriften. 


Was hat man von dem Ediet des Königs in 
Dreuflen, die Religionsverfaſſung in den 
Preufiifhen Staaten betreffend , zu hal: 
ten? Unterſucht von D. Michael Weber, 
Prof, d. Thesl. ‚u Wittenberg. 40 S. 8. 


- 2) Dieſe Schrift ift nicht wider das Exict, 
fondern wider den eriien Thel der freymüthi— 
gen Betrachtungen gerichtet. Sıe entbälr kei— 
ne zufammenbängende Unterfuhung, fondern 


kurze Repliken auf die Yeuff. rungen jene Ver— 
- faffers , dem Hr. W; ohne Bitterkeit Schritt 


vor Schritt nachgeht. — Nach dem tirtheile 
ber. U: 2. 3. No. 292, v. J. enthält diefe Schrife 
nur einige hoͤchſt unbepeutende Erinnerungen 


soider die genannte Schrift. 


Schreiben eines Candidati Miniflerii üher 
das Edict vom sten Juli an D. Job. Sam. 
Semler, nebft deflen freymüchiger Ant 
wort. Ein Wort an ale Studioms Theolo- 
gie. Halle, b. Eurts Witwe 1785. 59. 8. 


' D. 
a) Hall. sel. Zeit. qu u. 92 ER. 
2 


\ 
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D. Joh. Sam. Semlers vVertheidigung des 
Konigl. Edicts .c. wider dig freymüchigen 
Betrabhtungen eines Ungenennten. Haue, 
b. Heller 1788. 104 Bd. 8. 


a) Jenes ift eine Antwort auf das Schrei: 
ben eines Candidaten ber Theologie, den der 
inhalt des fönigl. Edictd dahin brachte, Me— 
dic in zu fludiren, vor welchem Schritt Hr. S. 
andere Th ologen bewahren will. Beyde Schrif⸗ 
ten enthalten einerley Geundſaͤtze, und mag 
gedachter Canbidat in feinem Schre.b-n äußert, 
koͤmmt uͤberhaupt mit dom überein, wagdr 
Verf. der freymütbigen Betrschtungen be: 
hauptet; auch läßt fidr aus behden fein Auge 
jug machen, weil die Antworten des Hrn. ©. 
immer einzelnen Behauptungen beyter Gegner 
entgegengefeßt find. — Wie fehr übrigens Hr. 
S. in diefer Schrift von feiner gewöhnlichen 
Denfart abgehe, may folgende Stelle aug der 
A. L. 3.N0. 20°, 0. beweiſen, da wir eg eben 
nicht für noͤthig finden, eine nähere Anzeige 
des Inhalts unfern- Lefern mitzutheilen: ‚, E8 
ift fehr unerwartet, daß der Schriftfi-er, der 
die Rechtfertigung des beftändig freyen Forts 
gangs menfchlicher Einſichten in göttliche Dine 

e, und Beförderung deſſelben, mit fo groffem 


ußen zum Hauptgefchäfte feines ganzın Lea 


beng gemacht Hat, eben viefen Unterſchied un: 

ter öffentlicher u, Privatrel'gion nunmehr ans 

menden würde, allen Einfluß der eignen Unter: 

ſuchungen der Gelchreen auf das Wolf, daß 

doch auch an guter: Einficht wachfen u. eigne 

Ueberzeugungen verbefern fol, von =. er 
| aber 


a) Dal. gel. Zeit. gi u, 92 St. 
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aber aͤußerſt veraͤchtlich ſpricht, gaͤnzlich ab⸗ 


ſchneiden würde 


Ueber das Recht proteſtantiſcher Fuͤrſten un⸗ 


abanderliche Lebrvotihriften feſtzuſetzen, 
und über ſolchen zu halten, veranlaßt durch 
das Preuſſiſche Religiönsedict ꝛc. don D. 
Gottlieb Sufeland, Prof. der Rechte zu Je⸗ 
ha. Jena, b. Cuno's Erben 1788 5 DB. & . 

° (4 gr.) Ä 
- a) Die Schrift beſteht aus folgenden vier 
Abfchnitten: 1) Koͤnnen Menfchen von andern 
Menfchen das Recht erhalten dieſen vurzufchrei= _ 


‚ben, was fie ſich in Rüdfiht auf Religion u. 


Moral follen vortragen laffen ?. 2) Iſt den 
proteft, Fürften das Recht übertragen unabän: 


derliche Glaubensartikel feftzufegen, oder über 
den feftgefegten file immer zu halten? Beydes 


wird verneint. 2 Verhindern die (deutſchen) 
Meihsgefrge die Proteſtanten an einer Aende— 
rung ihres Lehrbegrifs? 4) Wer hat denn dag 
Mecht über Aufrechtbaltu.:g oder Abänderung . 
ber Lehrvorfchriften etwas zu beſtimmen? Yl- 
les, was der Verf: hierüber fagt, ift hoͤchſt in« 
tereffant, und feine Schrift ohne Zweifei von 
allem ; was über dieſen Gegenftand bisher er: 
fchienen iſt, bey weitem das vorzüglichfte. 


Das Rebe der Sürflen über die Religion h⸗ 
zer Unterthanen , aus verſchiedenen Ge⸗ 
ſichts punkten gepruͤft, mit Anwendung auf 
Das wegen der Religionsverfaſſung in den 

— u Preuß. 
a)U8 3: Mo; 302: b. m. Hall; gel, Zeit: gı u. 
9 St, | —J— 
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Preuß. Landen ıc. erlaſſene Ediet. Dalle, 
d. Hundt 1788. 75 B. 8. 


2) Auch dieſe Schrift ift den freymüthigen 
Betrachtungen entgegengeſetzt, deren Verf. ein 
Mitglied der geheimen Geſellſchaft feyn fol, 
bie fi, wie bier behauptet wird, von der 
Saale an bis an die Donau u. Oſtſee verbrei⸗ 
tet: Ar. D. Bahrde fol an ihrer Spitze ſte— 
bet sc — 11 | 


Eommentar über das Rönigl. Preuß. Reli: 
gionsedict ec. Sr. Ercellenz dem Hru. Staats⸗ 
Ziniſter von Woͤllner zugeeignet. Amſterdam. 
6 B. gt. 8. 


b) Der Ton iſt faſt eben derſelbe, wie in 
ben zwey Broſchuͤren über Auftldrung, und, 
wo möglich, noch einen auten Theil ungezoge: 
ner. — Auch nad) der U. 2. 3. Ro. 302. a, 
enthält diefe Schrift wenig erhebliches, und 
nur ſolche Bemerkungen über einzelne nicht 
‚recht beſtimmte u. ſchwankende Ausdrücke des 

Bi We als fi) jedem uneingenomme: 
nen Leſer aufdringen. * 


Bemerkungen über das Preuß. Religionsedict, 

nebſt einem Anbange über die Prefifrey- 

beit, von Seinrih Würzer, D. der Philof. 
Berlin 1788. 168 ©. 8. 


ec) Diefe Schrift iſt gar dem Könige junger 
eignet, Der Verf. unterfudt drey Haupffras 
gen: ı) Was heißt dag, und zwar nad) ber 
Meinung des gedachten Edicts, die Religion 
| — | der 
3) Half. get. Zeit.-g1 u. 92 St. b) Dafelb 
u. 100 &. 'e) Dafelbfl. L | NE» 
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der proteſt. Kirche in ihrer alten: urſpruͤngli—⸗ 
Ken Reinigfeit u. Aechtheit erhalten, und sum 
Theil wieder herftelen ? 2) Durch welche Mits 
tel fol diefer Zweck nad dem Edict erhalten 
werben? 3) ft der Sandesherr berechtigt die: 
fen Zwed auszuführen u. diefe Mittel dazu an- 
zumenden? Diefe Fragen geben ihm Gelegen— 

cie zu einer heftigen Eritif ber das ganze 

dict, ſelbſt über Punete deffelben, die ge: 
dachte Fragen gar nichts angehen, felbft über 
die gebrauchten Ausdruͤcke. Ueberhaupt koͤmmt 
dieſe Schrift dem vorerwaͤhnten Commentar an 
Heftigkeit gieich. Der Anhang von ber Preß⸗ 

freyheit It ganz unbedeutend. “ —F 


Ueber die Gewalt proteſtantiſcher Regenten 
in Glaubensſachen von E. Ebr. Trapp. 
Braunſchweig, im Verlage der Schulbuch. 
1788. 10 B. 9r. 8. (10 gr.) 


a) Obſchon Hr. T. viel paſſendes uber die⸗ 
fen Gegenſtand ſagt, fo erſchoͤpft er denſelben 
doch nicht ganz, und ſchließt da, wo die Schwies 
rigfeiten erfl recht angehen; denn fdyon lange 
wird e8 für den Grund des proteft. Kirchen: 
rechts angefehen, daß alle eigentlichen Jura 
ecclehafica der Gemeine ſelbſt zuftchen, und 
von ihr dem Fürften übertragen find. Ueber: 
haupt £rift alles, was Hr, T. fagt, die Recht: 
mäßigfeit ſymboliſcher Formeln gar ‘nicht, 
fondern ertheiltnur Gründe der Klugheit ge— 


J 


gen ihre Errichtung. 

Dr. Erneſti Chrif. nal ,‚ Jur. Prof,, ora- 
' tiones duæ, altera de orthodoxia religio- 
! 2 e3 0... Dis 

a) A. 2.3. N0. 302 b. . 
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nis jure confultis recens a nonnullis exe 
probrata, altera.de vera Dei cognitione et 
. reverentia rebus publicis chriftianis neceſ- 
faria, Accedit Cenfurz edi&i regis hujus 
anni, quo in facris docendi ligentia coer- 
cetur, Confutatio, 1788. 48 ©. 8. (4 gr.) 


2a) Was diefe Schrift enthält, zeigt _ber 
Titel. Der Ton ift ſehr gemäßigt. — Zum 
Schluß wollen wir hier von einer Schrift ähn: 
I:hen Inhalts, in Anfehung Fatholifcher WI: 
fer, Rechenfchaft geben. welche vor einiger Zeit 
in Stalien erfchienen tft, und einige Aufmerk« 
ſamkeit erregt hät; | 


Dell’ Autorità che fi compete al fovrano nel» 
“ le materie di Religione, Eliopoli, 1787: 
110 S. 8, (2 Paoli.) | 


b) Sm erften Theile beweifet ber Verfaſ⸗ 
fer (vermuthlich ein florentinifcher Unferthan) 
aus dem N. Tell. Ar. Ausfprüchen der aͤlteſten 
Biſchoͤfe, daß Chriſtus feinen Juͤngern nur ei: 
ne geiftliche Gewalt anvertrauet, und fügt als 
eine natuͤrliche Folge hinzu, daß alle übrige 
Gewalt des geiftlihen Standes unrechtmäßig 
ſey. Im aten Theile fagt er, bie Religton fey 


die mächtigfte Triebfeder in der bürgerlichen . 


Geſellſchaft, und als ſolche ber Aufficht des 
Negenten unterworfen, Er wuͤrdigt alfo die 
Religion voieder zu einer Angelegenheit des Le: 


bens herab. Im erften Theile, wo er mit.al: 


lem Ernfte dem geifllichen Stande ein Recht 
ber Schlüffel des Himmels zugeſtand, war ber 
Glaube über alles Irrdifche Intereſſe — 

ier 


22 A. E. 3, No. 302. a, b) %.2. 3. No. 302. b, 


— 
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Bier fell er ſich nach dem Wohl des menſchli— 
chen Geſchlechts richten, und dem weltlichen 
Megenten unterworfen feyn. Im ten Th. 
wendet er dad vorige auf folgende relisisfe Ges 
genftände an: ı) Die Lehre. Als Vormund 
des Volks fol der Regent verpflichtet ſeyn, 
Die vom Coneilio feſtgeſetzte reine Lehre zu ers 
balten, und die Widerfpenfigen zu zuͤchti⸗ 

n: wenn aber verſchtedene Kirchen im Lan— 

e entſtehen, ſo kann er auswaͤhlen, welche er 

b:m Wohl der Unterthanen am angemeſſenſten 
Rdn 2) Der Gottesdienſt ift der Inſpectioi 
Der oberften Gewalt im Staate unterworfen, 
welchem bey diefer Gelegenheit fogar eine Vors 
mundfchaft über den Gebraͤuch des Privakver⸗ 
moͤgens der Bürger zugefchrieben wird, 2 
Geiſtliche Perfonen. Der Regent fol dafür 
‚ forgen, daß die geiftlichen Stellen mit geſchick— 
ten ‚Subjeeten befegt werden. Die Biſchoͤfe 
forgen f&hlecht dafür. : Die Exemtio fori ift 
Aufferft verberblih. 4) KRirchengüter. Das 
- Evangelium befichlt Armuth. Die Kirche bes 
figt Reichthuͤmer aus Conceflion des Regen 
ten, dem alfo bie freye Difpofition darüber 
nach den Bedürfniffen der Zeiten zuſteht. — 

Obſchon die bisher angeführten Schriften nicht 
alle unter den Artikel der Staatswiffenfchaften 
gehoͤren, fo wollten wir fie doch aus dem 
. Grunde nicht frennen, weil fie ven nehmlichen 
Gegenftand behandeln. Einige Werke aus dien 

tem Fache, dte bereit in den Yournalen vom - 

vorigen Jahre recenfirt worden find, follen im 

naͤchſten Hefte folgen. ’ | 


\ 
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Anweiſung zu vortheilhafter Anlegung der 
Baumſchulen, Baumgarten und Rüchen⸗ 
arten auf dem Lande, nebſt zwo Abband⸗ 
unnen von dem Bau der Acacia und des 


Sopfens von I. E. Götz, Dekonomiever: - 


soalter. Ohne Jaͤhrzahl. Augsburg, b. Richs 
ter. 214 ©, 8: (12 gr.) 


3) Dieſes Werfchen empfiehlt ſich durch 
‚ gebrängte Kürze 0. gute Ordnung, wenn es 
gleih . Denner8 Anmweifung, wie man eine 
Baumſchule von Dbftbäumen anlegen foll, und 
Wilke's monathlichen Baumcultur in der Gründe 
lichkeit nicht beykoͤmmt. Neue Bemerkungen 
ſucht mon verarblih. iter Abſchnitt: Von der 
Wahl des Plages, Verbefferung des Bodens 
und der Düngermehrung, Anlage einer 
Baumfhule, vom Sden u. Steden der ®bf- 
böume, vom Pflanzen der jungen Bdume 
aus Saamen in die Baumſchuͤle. Dag Re— 
jolen hätte der Verr. ernſtlicher empfehlen fol: 
len.  Kirfchferne müffen nicht im Frübjahre 
gelegt werden. Auch fcheint er die Deffauifche 
Manier, ben Bäumen feine grogen Pfähle zu 
geben, fondern zwey Eeine, daß bie Krone 
frey vom Winde bewegt werden Tann, nicht 
zu wiffen. Der eine Pfahl wird gegen Abend 


in. die Erde gefchlagen , weil borther die hef⸗ 


. tig⸗ 
2) A. L. 3. Ro. 308 4. 
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fiaften Windſtoͤſſe kommen. H. Abſch. Vom 
©culiren, Propfen, Abſaugen u. Copuliren 


der jungen Baͤume, wie auch vom Baum— 


wachſe. III. Abſch. Don Aniegung eines 
Obft : u. Grafegartens , Verpflanzung der 
Bäume in denfelben: Wartung der Gärten, 
verſchiedenen Krankheiten u. Euren der Obflv 

dume, und derfelben manderl:y Seinden. 
IV. Verzeihniß einiger guten Obflforten. 16 
Kirfhen, 10 Pflaumen, 25 Aepfel, 17 Bir: 
nen werden bier angeführt. V. Von Anle⸗ 
gung eines Rüdengartens u. der darin ans 
zuziehenden nüglichen G:wAcdhfe. Lüder wird 
bier weit beffere Dienfte ebun. — Die Abhand⸗ 


lungen enthalten nichts neues u. erhebliches. 
Der ſaͤchſiſche Landmann in feiner Land- 


wirtbfchaft, was er jegt ifl, und was ır 
feyn Fönnte, oder wie ein j der feine !Ein- 
fünfte in kurzer Zeit um mehr als bie 
Hälfte ſehr Leicht erhöhen könne. Kerner 
wird practifch durch Eremrel bewieſen, daß 
die Stallfiitterung nicht bloß in uuten „ 
fondern auch in ſchlechten Landesgegenden 
mit dem urößten Dortheil eingeführte wer» 
den Eönne, von C. M. B. G. Mit ı Ku: 
pfer. I. Band. Leipzig, b. Hilſcher 1788. 
542 ©. 8. (1 Rthir. 12 gr.) | 


2) So viel Rec, aus dem ıten.B. abzuſe⸗ 
ben vermag, läßt fih an dem Nusın u. det 
allgemeinen Brauchbarfeit dieſes Buches Fei- 
neswegs zweifeln, weil der Verf. aus eigener 
Erfahrung gefchrieben, . welches der ganzen 
Arbeit ihren nicht zuverfennenden Werth gibt, 
723 In 


a) A. 2. 3. No. 290. b. v. J. 
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In der fo betitelten nöthigen Vorerinne * 


ſtellt der Verf. ſein Gut zum Muſter auf, un 


zeigt in der darauf folgenden Einleitung den 


Nutzen einer bluͤhenden Landwirthſchaft. Nach—⸗ 
her handelt der ite Abſchnitt von den verfchies 


+ denen Eluffin des Bodens u. den mannigfaltt: 


gen, jedem Boden cigenthümlihen, Verbeſſe— 
rungsmitteln; bier wird zugleich, aber etwag 


dunfel, der auf dem Kupfer abgezeichnete _ 


Schelpflug befihrieben. - Der arte. Abfch. erklärt 
: die Dearbeitung der Felder durch Achern, 
Düngen zc. Der Zte Abfh. handele von Urs 
Barmahung wüfter Pläße, Aufhebung unnid: 
ger Viehhuͤſungen u. Brachen ıc. Der 4te lehrt, 
wie das Saamengetreide befchaffen ſeyn fol, 
ingleichen die Sefchäfte des Saͤens u. Einernde 
tens, Das Capitel vom Flahsbeu ift bad 
ausführlichte u. fehr belehrend. Der Ste lehrt 
den Anbau der verfchiedenen Kohlarten, Ri: 
ben, Kartoffeln ꝛc. Im Sten wird bie Heuer> 
werbung u, der Anbau fünftlicher Futterkraͤu— 
ter gezeigt. Ein fehr wichtiger Artikel. Zum 
Beſchluß etwas von ber Milchnugung, vom 
Maitvieh u. von einigen Krankheiten des Rind 
viehes. — Dbfchon dieß Buch nichts Neues 
en’bäit, fo tft es doch angenehm u. unterrich- 
tend für jeden, bie hieher gehörigen Wahrhei— 


ten in güter Ordnung zuſammengereihet zu 


fluden. 


Joſeph Gertbings, penfionirten Kunſt ⸗und 


Zi rgärtners in Kaiſerl. Kbnigl. Dienſten, 

Gedanken, Wünſche und Dorfhldge zur 

Emporbiingung der nugbaren Ron 
j \ f ce 
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Jena, in der akadem. Buchh. 1788. 10 B. 
8. (10 gr.) | 


a) Eine brauchbare, an praetifhen Wahr: 
heiten reichhaltige Schrift, die Fein Leſer, den 
die hier abgebandelten Gegenſtaͤnde nur irgend 
intereffiren, unbefriedigt weglegen wird. Die 
Auffäge find folgende: I. Don der beften Art 
achte Gefame zu ziehen. Die Urfadye, warum 
Hiele uͤber die Erzeugung fchlechten Saameng 


Hagen, liegt in der ſchlechten Kenntniß derje- | 


nigen Regeln, nach welchen die beften Saa— 


. 


mengeroächfe erzeugt werben muͤſſen; der Verf. 
beftimmt diefelben genau. II: Zenntniß der 
verfhiedenen Erdarten u. die beſte Art fie zu 
behandeln. Eın Auffaß, der nicht bloß dem 
Särtner , fondern jedem Landmann . änferft 
wichtig feyn muß. MI. Sindernifle des Obſt⸗ 


vaues in fo mancher deutſchen Gegend. Die: 


fe liegen-in der fehlerhaften Behandlung des 
Bodens in den Baumfchulen; im unrichtigen 


Steden der Kerne ꝛe. IV, Dauer der Ge: 
müsfpeifen. V. Unmoͤglich fcheinende aa: 


menerziebung, betrifft die Erziehung des fri: 
ſchen Slumenfohl, Majoran: und Porreſaa— 
mens, ber bey dem gemöhnlichen Verfahren 
fo ſchwer zur Reife zu bringen if. — Der 
Verf. verfpricht „ wenn dieſe Arbeit Beyfall 
finden ſollte eine Fortſetzung, welches Rec. 
herzlich wuͤnſchet. | 


Drey Abhandlungen über den Strafienbau , 
wovon bie erſte den auf Gr. kön. Majgftät 
von Preuſſen allerhoͤchſten Befehl von ber 
kön. Akademie der Wiſſenſch. aus efeöten | 

| | i rei 
2) %. 2. 3. No. 292; a. 
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Preis erhalten hat, deren Verf. der koͤn. 
Preuß. Kriegs-und Domainenrath Hr. Steg: 
mann in Magdeburg ifl, und. wovon ber 
zweyten u. dritten das Acceſſit zuerkannt 
worden. Berlin, auf Befehl der Fön, Preuß. 
Akademie gedruckt 1788. Vorr. d. Ufad. XVE 


©. Preisfd;rift 40. Erſtes Ucceffit 22, zwey⸗ 


tes 110 ©. 8. (12 gr.) 


3) Die Preisaufgabe betrifft die ſchicklich⸗ 
ſten Straffenzüge zu zwey großen Heerfiraffen 
aus dem füneburgifhen u. von Braunſchweig 
nach Leipzig, und die beften Mittel zu. ihrer 
dauerhaften Anlage u. Unterhaltung.. Rec. bat 
bie Erklärung der Akad. in der Vorrede, daß 
ide feine Abhandlung gang Genüge gethan, 
und daß fie die Breife, nur um bie Sadıe felbft 
nicht zu verzögern, ertheilt habe, nur allzu 

egründet, und auch fehr gelinde gefunden. 

as einzige Berbienft der Stegmannifchen Abh. 
beſtebt darin, daß der Hr. Verf. den Lauf die: 
fer Straffen und bie Orte, wo die Baumate: 
zialien zu Baden find, am beften nachgemiefen 
bat. Daß ıte Ucceffie Hält fih bey der Rich- 
tung ber aufgegebenen Strafen weniger auf, 
und hat etwas mehr von der Ausübung bey 
Steinwegen u. Pflafter. Das ate Ncceffit, von 
dem die Akad. überaus günflig urtheilt, und 
daB es auch wirklich verdient, iſt fehr aus: 
führlich u. volfiändig , und verraͤth weit mehr 
. theorerifche u. prackifche Kenntniſſe, als die 
beyden vorhergehenden Abhandlungen. — Der 


Plan ift bekannt, den Bau ber genannten bey: 
den 


a) A. 2.3. No. 205. a, v. J. 
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den Strafien durch. eine Hctien = und — 
tenanſt alt ausyuführen. 





Fortſetzung meiner deonomifchen Sfizzen oder‘ 
. Dornen im’ Labyrinthe der heutigen Bes 
, Fonomie. Schwabach, b, Mizler u. SER 
1768.48. 8. (4 91.) 

a) Das. ıte Stuͤck diefes Werkchens haben wir | 
bereits im ıfen, Heft des ıten Bandes unfers Aus: 
zugs ©. 84 angezeigt. In diefem handelt der Verf. 
zon der fehlerhaften Einrichtung ber meiften Dung— 
fiätte, von der gemifchten Ausfaaf , und von der 


Stallzu. Hordenfütterung der Schafe, Zulegt ein 
NB. zum Kleebau. 


Sorfibandbuch oder aligemeiner theoretiſch⸗ 
praktiſcher Lehrbegriff ſammtlicher LSorſt⸗ 
wiſſenſchaft von $. A. L. von Burgsdorf. 
- Mit vielen Tabellen u. einer illuminırten 
Zorfikarte, Berlin, u Koſten des Verfaß⸗ 
ſers 1788. 784 ©. 8 | 

b) Eine ——— von allem dem, was zur 

Forſtwiſſenſchaft gehoͤrt, mo auch ſogar viel von 

den erſten Anfangsgruͤnden der Huͤlfswiſſenſchaften, 

— von der Naturlehre, Mathematit ꝛe. beygebracht 


Oekonomiſches Handbuuh für Gutsbefiger R 
Derwalter, Pächter u. auch den gemeinen 
Kandmeann, oder praftitche Unterweiſung, 
wie fowohl Rittergüter als aub Vauern- 
güter um das dritte Theil in böbern er: 
sag gefeget werden Fönnen. Mebit sun 

f | an: 
a) . 6-3. 76: b) G. A. ». g. ©. 204 St. 

v. J. 


— 


374 Vekonomiſche Wiſſenſchaften. 
Anhang m. Vorrede. Erſter Theil: Zwey⸗ 
ter Th. Jeber ır Be8. Dem Drucke Üüber⸗ 
geben von C. W. 5. (Ohne Jahrszahl u. 
Verlagsort, unter ber Vorrede ſteht 1787.) - 
(16 gr.) | 

a) Ein Wirwarr, der nicht das Geringfte ent: 

. Salt, was zur ‚Belehrung des Landmanns dienen 
rann, vor welchem mir daher unſere Leſer warnen 

mußten. | 5 | 

Von der Schaaf⸗ Raude (Grind), und wie 
derfelben durch, Policeyanftalteir gefteuert 

werden Tann. - Don dem Schäferep - Der: 

walter Job. Heint. Steeb in Tübingen, 

Tuͤbingen, b. Heerbrandt 1787. 108 ©. 8. 
b) Eine Eleine nuͤtzliche Schrift , jedem gr 

ferey = Eigenthümer zu empfehlen. Ber Berf. fett 

Die. Kennzeichen der Raude, die er in bie Ih War: 

ge, naffe u. trocdene RKaude eintheilt, fell, 
ibt phyñſche u. moral. Urſachen an, wodurch fle 
fördert u. verbreitet wird, lehrt endiich Worbauung 

u Deilmittel, alle nad) jehr richtigen Grundſaͤtzen. 


VI. Naturwiſſenſchaft. Pboſit.) 


Beſchreibung einiger Elektriſirmaſchinen und 
eleftrifber verſuche. Dritte Fortſetzung. 
Mit Berbeſſerungen und Zufäßen zur zwey⸗ 
ten Fortſetzung. Nebſt eınem Anhang bie 
Berbefferung der dephiogiftificcen Luft, aus 
Braunftein und Salpeter, und ihre ne 

’ i e2 


2) U. 8. Z. No. 308. a4. 3. b) A 2. 3. N 
508, 2. v. » | 


m 


Naturwiſſen ſchaft. F 193 
betreffend: Bon M. Gottlieb Chriſt. Bots 
nenberg, Pfarrer in A iburg b. Calw. Sit | 
5 Kupfern. Stuttgart, b. M.sler ı 85: 
224 ©. u. 1 Bog. Vorr. gr (29 gr.) 


8) Der Bert. fährt eifrig fort, neue Eins, 
richtungen der Ei frrifirmafchinen u. Vorrich⸗ 
tungen zu allerhand in die Sinne fallenden 
Verſuchen zu geben, Dos letzte kann nur we⸗ 
nig intereſſiren; das erſte aber verdient immer 
noch Aufmerkſamkeit, wenn ſich ein mechant⸗ 
ſcher Kopf damit abgibt. Nach «iner kurzen 
Beſchichte u. Beurehe lung der vorzůgichern 
Elektriſirmaſchinen fommen bier wieder die mit 
Wollen: oder feidenem Zeuge befpannten Trom— _ 
meln u. Walzen vor, die betunntlich eine nes 
gative. Elektrizität geben, Da die gläfernen 
Scheiben deshalb fo wirkſam find, weil auf 
„beyben Seiten die elektrische Marerie erregt 
wird, bavon die eine die antere abſößt ; U 
an den Conductor brinatz fo hat er hier ver⸗ 
fucht diefelben Vortheiie, fow:hl an d rZroms- 
melmafchine als an den großen Woelkierſchen 
zu: erhalten. Bey der letztenn ıfi dog leicht, 
und er hat aufierdem noch de wichtige Verbefe 
ferung angebracht, daß das Re bezug in einir 
ger Entfernung von ven beyden Waren, um 
welche das Zeug gefchlagen ifi, ſich b finvet. . 
Uber bey der Trommel hat er ein blofi-e Ideal 
entworfen, - dag, fo mie e8 bier mitg.thetlf 
‚wird, ale Bewegungen der Tronmel, und dage 
Reiben des Zeuges, folglich allen Effekt agarz 
unmoͤglich macht. Noch wollen wir kuͤrzlich 
die Vorzuͤge beruͤhren, die ſeine Mafchine na 


ber 
@ %.8. 3. No. 29. 


\ 
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ber jetzigen Einrichtung hat. Daß fie wohlfei⸗ 
ler u. leichter zu machen, auch lange nicht ſo 
vielen Gefahren unterworfen ſeyen, als die Ma- 
ſchine von Glasſcheiben leidet keinen Zweifel, 
und ihr Vorzug waͤre ganz entſchieden, wenn 
ſie weniger von der Witterung litten. Denn 
ſchon die Maſchine des Hrn. Verf. von einer 
einfachen Bahn blauen Tamis gab bey trocke— 
nem Wetter, ohne gemärmt zu fenn, am fei: 
ter 5 bi8 6 Zoll, ja einmal 64 300 lange Fun: 
fen. Eine Batterie von 8 Flafchen u. eben fo 
viel Duadratfuß ‚Belegung, war burdh 91 
Umdrehungen ber Walze, oder 30 Durchzügen 
des ganzen Zeuges durch daß Reibezeug über: 
laden. Nur einmal ertrugen bie Flaſchen 120 
Umdrißungen ohne ſich felbft zu entladen; 
gaben aber hieranf bey der Entladung einen 
fo heftigen Knall, daß er darüber erfchrad, 
Der Funken war 2 Fol lang, ſchien zackig zu 
feyn, und bie Dicke eine Federkiels zu haben. 
Um indeß gleich ſtarke Wirkung von dieſen 
Zeugmaſchinen zu erfahren, iſt eine fo reine 
trockne Luft noͤthig, mie fie Hr. 3. bat. Er 
bat noch eine Befchreibung von der Faffung ſei— 
nes Glascylinders gegeben, die aber füglich 
hätte weabl iben koͤnnen. Auch der Revolu— 
tionszaͤhler iſt verbeſſert, der nun durch die 
Kurbe leicht die erlangte Bewegung bekommen 
kann, und deſſen bende Raͤder ſehr leicht einen 
dia in dem Geftell ver Mafchine finden. Am. 
nbe erzählt er feine Verſuche mit dephlogiſti⸗ 
firter Euft aus Braunftein u. Salpeser im Eu: 
diometer. 


Kla« 
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-Efame fificö-chimico intorno alla natura e 
proprieta dell’ aria inflammabile paludofa 
diretto a rintracciare i mezzi, coquali 
revenire gli effetti perniciofi. Lucca, b. 

| Er Eoohfignort 1788. 926.8. | 


a). Dr. Moſcheni, ber fich unter ber Zu- 
eignung nennt, bat. fi nicht bemuͤhet durd) 
eigene Verfuche über die Kenntniß diefer merk: 
soürdigen Luftart neues Licht zu verbreiten; 
er ſucht vielmehr aus den Erfahrungen anderer 
bie Art, wie fie auf den menfchlichen Leib wirft, 
und vornehmlich gemiffe umgehende Krankheit: 
fen verurfacht, zu erflären und dataug die Ge— 
“ genmittel abzuleiten. Den meiften Antheil an 
ihren (hädlihen Wirkungen fchreibt er dem 
brennbaren Wefen zu, welches die Empfind- 
lichkeit u. Reizbarkeit der Theile zerfiöre, und 
unter bie Flüfigfeiten, welche am meiſten 
brennbares Wefen mit ſich führen, zähle er 
entzundbare,. phlogiflifirte u. fefte Luft zc. 


Erſte Gründe der ſyſtematiſchen Chemie zum 
Unterriht für Anfänger und zu Leichterer 
Ueberfiht tabellarifh vorgetragen von D. 
Joh. Georg Earl Batſch, Prof. zu Jena. 
Jena 1799. 312 S.8. 

b) Hr. 3. oͤffnet bier die Bahn, die er: 
ften Gründe der ſyſtemat. Chemie zum faßli- 
cheren Unterricht für Anfänger in tabellarifcher 
Ordnung vorzufragen. Gewiß ein großes Stück 
Arbeit. Das Werk iſt in 9 Eapitel — 

a 


4) BG. A. v. g. S. 192 St. v. J. b) 2.9.2. 
2 17 St. a | 
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Das ite enthaͤlt die tabellariſche ueberſicht der 


chemiſchen Werkzeuge u. Materialien, und be— 
nennet zugleich die Arbeiten, wodurch ein 
Körper mechaniſch veraͤndert, durch mancher— 
ley Werkzeuge entweder ſein Zuſammenhang 
getrennt, oder in ſeine Beſtandtheile zerlegt 
wird. Zugleich werden hier jene phyſical. In— 
firumente in ihrer Ordnung angeführt, wel: 
che zu chemifchen Upparaten mittelbar oder 
unmittelbar erforderlich find. Das 2te Eap. 
behandelt die wirkenden Mittel bey chemifcher 
Bearbeitung, dann die Veränderungen, mel: 
che diefe Mittel bey verfchiedenen Körpern 
bervorbringen. Im zten Cap, werden die ches 
miſchen Operationen erftend nach ber Bear: 
beitung, u. zweytens nad) dem Behalte in ei: 


ner ſehr faßlichen Ordnung befchrieben. Das 
ate Eap. bat die Elaffen der einfachen Körc 


per zum Gegenflande. Bon biefen Klaffen 
wird in dem Sten Cap. auf die beſondern ein= 
fahen Naturförper übergegangen. Beyde Ca: 
pitel find ſelbſt für geübte Chemifer aͤuſſerſt 
intereffant. In dem 6ten Eap. werben bie 
nächften Zufammenfegungen der Körper vor: 


getragen. Die Tabellen der Verbindungen der 


Säuren mit den Alfalien werden bey allen 
Kennern großen Beyfal finden. Die vielfa> 
hen Zufammenfegungen folgen nun in dem 
„ten Eapitel.. Das Hte u. gte enthalten die 
pharmaceutifche u. technifche Chemie. Die Tar 
bellen über die pharmaceutifchen Präparaten 
werden die Apotheker u. Arzneykundige gewiß 
nicht minder befriedigen, als die genaue Bes 


fhreibung der einzelnen pharmacentifchen Ars 


bei: 


— — —— — — — — 
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beiten, wie ſelbe dermalen nach der neuen 


verbeſſerten Art verfertiget werden. 


Del nitro minerale, memoria ftorico - fifica 
dell’ Abb. Alb Fortis, Ohne Drudort, 
1577. 77 ©. 8. ' , 


a) Die Abficht des Verf. ifE aus Zeugniffen 
gg Männer aller Zeitalter zu zeigen, dag ' 
te Natur ohne alte menfchliche Beyhülfe Salpeter 
erzeugt, ibn in Waſſer aufgeldft,, in Erden u. Stei: 

nen, und gediegen darſtellt. 


Efame della theoria del celebre Inglefe Craw- 
ford con alcune nuove conjetture fopra la 
medefima materia, di Leopold. Vacca Ber- 
Iinghieri, Pifa, b. Profperi 1787. 85 ©. 4. 


b) Reue wichtige Verfuche muß man hier nicht 
erwarten. Hrn. B. Abſicht if mehr die Stügen zu 
unterfudhen, worauf Crawford fein mit fo vielem 
Beyfall aufgenommenes Gebäude —— hat, 
und auf den wahren Thatſachen u. Erfahrungen die= 
fes großen Naturforfchers ein neues zu errichten „ 
welches ihm aber nicht ganz gluͤcken konnte , da er 
nicht wußte‘, dag Eramford inzwifchen manchen Feb:. 
Ier eingeftanden , und dadurdy einen großen Theil 
feiner Einwendungen überflüßig gemacht hat. ’ - 


Antimagnetifmus oder Urfprung, Sortgang, 
Derfall, Erneuerung und Widerlegung des 
tbierifhen Magnetifmus. Aus dem Sran- 
zöf. —— Gera, b. Roth. 1788. 269 
©. . 8. \ 


. ec) Eine Schrift, bie allen jenen zu empfeblen 
iſt, Ye son dem Magnetifmus " fo wie ihn 
s M 2 M es: 
a) G. A. v. 8. ©. 195 St. v. J. b) G. A. v. e S. 
186 St. v. J. c) D.4.2. 2. 17 St, B 
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Mes mer gelehrt u. angewandt hat, genau unter⸗ 
richtet zu ſeyn wuͤnſchen. 


Macquer chymiſches Worterbuch. Ueberſetzt 
von Keonbardi. Zwote verbeſſerte Ausga⸗ 
be. Leipzig, b. Weidmann. Erſter Theil 
von A bis E, 806 S. ꝛter Th. von D bie 
8,8536 


a) Den Beynahmen verbeffert verdient dieſe 
Ausgabe im firengfien Verftande. Hr. 2. bat nicht 
nur die —— aus der ſpaͤtern italiaͤniſchen 
Ueberſetzung von Scopolli treulich beygebracht, 
ſondern auch * an feinen Ort zu bringen un: 
gerlaffen , mas feit jener Zeit neues zu den Kennt 
niffen in der Scheidefunft hinzugefommen iſt. 





IX. Mathematik. (Groͤßenlehre.) 


Dollfiändige Anleitung zur niedern und bds 

‚ been Mathematik, in fofern ſolche fowohl 
dem Offizier überhaupt, als auch dem 
Ingenieur u, Artillerifien unentbehrlich 
if, von Georg Gottlieb Sahn ꝛc. Erſter 
Band. Stuttgart, b. Mebler 1788: 5226. 
Vorr. u. tabell. inhalt 76 ©. gr. 8. (I 
Rthlr. 12 gr.) 


b) Des Verf. Abfiche iff ein Werk für eis 
nen Kriegsmann zu fchreiben, dag ſowohl fei- 
ner Anlage u. innern Einridytung nad), .- 

an 


2) G. A. v. 9. ©. 196 St. v. J. b) A. E. 3 
No. 26. Ä 


— — — — — — — — — — — — — — —— || 
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auch hauptſaͤchlich in Abficht des Vortrags von 
allen bisher in Deutichland erfchienenen gänzs 
lic verfchieden feyn fol. In Anfehung. der 
Anlage foll e8 dadurch von andern ausgezeich⸗ 
net ſeyn, daß es niedere u, höhere Mathemas 
tik gweckmäflig verbinde. Die Manier ſeines 
Bortrags beſteht in genauer Sergliederung u. 
Darfielung aller einzelnen Säge) die man ſonſt 
wohl für den mündlichen Vortrag -auffpart. 
Es fliehen daher unter. den meiften Paragras 
phen noch Fleine Anmerkungen, auch wohl li: 
geratifihe Nachrichten. . Auch bedient er fidh 
att der fonft gewoͤhnlichen Zeichen mehr ber 
Worte. Daß Lob der Ordnung u. Deutlichfeit 
verdient der Verfaffer. Die Ordnung in ber 
Elementarmathematif iſt wie in Karfteng Lehr» 
begriff, mie man fhon aus dem fehr ausführe 
lichen tabellarifchen Inhalte des. ganzen Buchs 
ſteht, der flatt eines Regiſters dienen fann. 


Beytraͤge zur Taufmännifchen Rechnungskun⸗ 
„de überhaupt, infonderheit aber zur Red 
nung, mit Logarithmen nach ben logarith+ 
miſchen Tafeln für Raufleute, (S. daß 4te 
Heft des Iten B. dieſes Auszugs ©. 419) 
von MR, B. Gerhardt ꝛc. Erſtes Stuͤck. 
Berlin, b. Wewer 1788. 12 Bog. 8. nebſt 
einer Tafel. (12 gr.) En ne 


a) Diefe Beyträge, welche Hr. ©. in aͤhn⸗ 
lihen Stücken vun Zeit zu Zeit fortzuſetzen vers 
ſpricht, follen I) die gewoͤhnlichen kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Rechnungen mit Gebrauch der Logarith⸗ 
‚men, bie — —— u. weniger gewoͤhnli⸗ 
che kaufmaͤnniſche Rechnungsvorfaͤlle behan⸗ 

„M3 deln; 
a) A. 2. 3. No. 26. _. 
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deln; 2) von ber Muͤnz-Maaß- u. Gewicht⸗ 
kunde nur ſolche Nachrichten geben, die man 


in dahin gehoͤrigen Handbuͤchern noch nicht fin⸗ 


det; 3.) follen auch einzelne Bemerkungen u. 
ganze Abhandlungen Über das doppelte Buchs 
halten geliefert werben.  Das:ıte Städ ift fo 
erathen ; daß man es allen, "die ſich mit gro= 
en kaufmaͤnniſchen Rechnungen abgeben, em⸗ 
pfehlen kann. ———— 


Anfangsgründe der Buchſtabenrechnung und 
Algebra von Joh. Andr. Chriſtian Michel⸗ 
ſen, Prof. der Mathem. Berlin, b. Heſſe 
1788. 406 ©. 8. (1 Rthlr.) 00 


a) Diefe Schrift nennt Hr. M. felbft ei: 
nen. freyen Auszug auß feiner i. J. 1786 her⸗ 
‚ausgegebenen Anleitung zur Buchitabenre- 
chenkunſt u. Algebra, auch für diejenigen, 
welde der Gelegenheit zum mündlidhen Un- 
terricht beraubt, felbige durch eigenen Sleiß 
erlernen wollen, bie zwar viel ausführlicher 
als diefe Schrift, aber noch nicht geendiget ift. 
Sin dieſen Anfangsgründen hat er fehr. vieles 
von den problemat. Acufferungen jenes größern 
Werks weggelaffen, bie Methode an verfchie- 


denen Drten erleichtert, manche Erklärungen 


fürzer it. genauer ausgedrückt, und dann auch 
die Lehre von den fubifchen u. biquadratifchen 
Sleihungen, eine vollfiändigere Betrachtung 
ber unbeftimniten Aufgaben, nebft der Lehre 
von den Proportionen, Progreffionen, Pogas 
rithmen, und das Nöthige von den wiederkeh— 
renden Reiben u. deren Nuten hinzugefuͤgt. 


| Aſtro⸗ 
*) G. 8. 3.8 St. 
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eiſtronomiſches Jahrbuch auf das Jabr 1791 
ꝛc. von J. E. Bode ꝛc. Berlin, 1788. 


) Das Jahrbuch auf das Jahr 1790 iſt 
im Zzten Deft bes Iten B, ©, 334 angezeigt. 
Gegenwaͤrtiges enthält 22 Auffäße, davon wir 
einige Eurz berühren wollen. 19 Hr. Oberft: 
wachtmeiſter von Zach erzähle aftronom. Beo⸗ 


bachtungen auf einer Reife ven Gotha nad) 


der Provence u: Italien angeftellt, wo er den 
Herzog u. die Herzogin von Gotha begleitete. 
Unter bem reihen Vorrathe von Werkzeugen 
befanden fich die englifche Seeuhr,, Chronome: 
ter, Hadlepifche Sertanten mit ihren fünftli- 
hen Horizonten u. f. w. Ueberall wurden Be⸗ 
obachtungen für geographifche Längen u. Brei: 
ten angeſtellt. Und da zu felbiger Zeit Hr. D. 
Paccard den Gipfel des Montblanc erſtlegen, 
und Hr. von Sauſſure ſich zu einer Reife dar 
bin bereitete, fo beſchreibt Hr. 0.3. einen Ent⸗ 
wurf duch ein aſtronom. Mittel, die geogras 
phiſche Lage dieſes Berges u. feine Höhe zu 
beflimmen, ber freylich nur mit den vortreffs 
lichften Zeitmeffern , die er gebrauchen fonnte, 
thunlidy war, den er anfing aussuführen, und 
ben etwa. einmal ein anderer teifender Affro⸗ 
nom vollenden kann. — — IT) Hr. Prof. Klü⸗ 
gel, aus zwo ungleichen Abweichungen der 
Sonne u. der KRectafcenfionen Unterfchiede, 
Abweichungen u: Schiefe der Ekliptik zu finden. 
16) Hr. Prof. Sifher in Berlin, die Fehler 
eines Mauerquadrantenzu finden. 19) I 
Gerfiner in Prag: Berechnung der geegraphis 
mM 4 (hen 


a) G. A. v. g. ©. 198 St. v. J. 
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ſchen Laͤnge aus Sonnenfinſterniſſen. Eine Men⸗ 
ge wichtiger aſtronom. Nachrichten. | 





niß des geflirnten Himmels. Fünfte fehr 
umgearbeitete Auflage, mit 15 Kupfert. u, 
einer allgemeinen Himmelsfarte. Berlin, b. 
Himburg 1788. 659 ©. 8. Mit Hrn. Bode’3 
Bildniß. = 


a) Diefe Aufl. enthält die ſo wichtigen Wermeb- 
zungen der Sternfunde in den legtverfloffenen Zah: 
ven befto vollfiändiger, da Hrn. B. Bemühungen 
Er an diefem Zuwachs ſo viel Antheil hatten. 
Auf der Himmelgfarte, die er bereits 1786 heraus: 
gab, iſt jeßt noch Friedrichs Ehre vorgeftellt. Bes 
fißer. dieſes Buchs konnen fie auch beym Werleger 
einzeln mit durchfichtigem a u. der Beſchrei⸗ 
bung für ıf2 Zhlr. haben. vr. Mechanicus H bs 

hel in Augsburg Bat. dazu Horizonte auf Glas- 
heiben verfertiget, von denen Hr. B. noch mehr 
Vortbeil verfpricht, als von denen auf durchfichtis 


Johann $Elert Bode ıc. Unleitung ii Rennt⸗ 


[2 


gem Papier. 


Zeonbard SEulers Binleitung in die Analyſis 
des Unendlichen; aus dem Latiinifchen 
überf gt und mit Anmerfungen u. Zufägen 
begleitet von Job. Andre. Ebrift. Michelfen 


zc. I. Buch. Berlin, b. Heffe 1788. 626 ©. 


gr. 8. (2 Kehle.) 


b) Die Ueberfegung ift getreu. Die Anmerfuns 


gen u. Zufäße enthalten vieles aus Eulerg uͤbrigen 
u. anderer Mathematiker Schriften, auch mandes 
aus Hrn. M. eigenem Vorrathe. — Das Wert ifl 
befonders jungen Mathematitern zu empfeblen. 


X. 
a) ©, A. v. g. S. 199 St. v. 4 b) G. 8: 3.788. 


We 
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Nova genera et fpecies plantarum feu pro- 
dromus defcriptionum 'vegetabilium, ma- 
ximam partem incognitörum, qua‘ fub iti- 
nere in Indiam öccidentalem annis 1783— 
87 digefit -Olof Schwarz M. D. Stock⸗ 
bolm, Upſala u. Abo, verlegt von Swede⸗ 
zus 1788. 1058. gr. 8. 


2) Jamaika, Cuba, Hifpantola find Die= 
jenigen Antillen, die Hr. S. befucht hat. Die 
mehreſte Zeit hat er auf erſterer Inſel zuges 
bracht , und iſt tiefer dafelbft eingedrungen , 
als alle feine botanifchen Vorgänger ‚- da er 
feine Unterfuchungen: felbft auf die hohen fonft 
für unzugänglich gehaltenen Gebirge erftredt 
hat. (Man fehe hievon einen in -Almänna tid- 
ningar 1788.N. 14. eingerüchten Brief bee 
Verf.) Er zählt beynahe 850 neue Gattungen, 
die er auf diefer Reife entdeckt. Bey feiner 
Rückkunft nach England 1786 hat er Gelegen- 
heit gehabt ,„ feine Pflangenfhäge mit den 
Sammlungen de? Baronet Banks zu verglei: 
chen, und mit vielen Weftindifchen Gemächfen 
daraus zu vermehren, melde Golander fhon 
vorher beftimmt hatte, Auch hat er die jetzt 
in England befindliche Linneifche Kräuterfamm« 
lung zu. Rathe gezogen. Die Aufftellung ber 
Sewächfe ift nach dem Serualfnftem , doch 

M5 läßt, 


a) A. G. v. g. ©. 182 St. v. J. 
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läßt er bie Mondcte, Dioͤcie u. Polygamie ein- 
gehen, ba er in den warmen Zonen. bemerkt 
Hat, daß die meiften Bäume Polygamiſten find, 
und daß viele Linneifche Zwitterpflanzen dafelbft 
einzeln männliche u. weibliche Blüthen tragen. 
Bon der Gynandrie urtheilt er, daß fie eben 
fo gut eine verſchiedene Elaffe auszumachen ver⸗ 
dient, als bie Didynamie, Tetradynamie u. 
Monabelpbie. Dem Hrn. Berf. bat e8 ge: 


slüdt, eine beträchtliche Nachleſe nach dem | 


Plümier, Sloane, Bromne u. Jacquin zu hal⸗ 
ten, moorunter auch manche neue Gefchlechter 
fi) finden. Bis 61 Sefchlechter find- als.neu 
aufgezeichnet u. gehörig beftimme: Ihre Be: 
nennungen find weder dem Gchör noch dem 
Ausfprechen laͤſtig. Die Befchreibungen. der 
wefentlihen Merfmale find meiſtentheils furz. 
Manchmal find Citaten anderer Schriftfteler 
beygefuͤgt, nebft der Anzeige des Geburtsortes 
u. der Dauer. Kinige durch die Linneen be- 
fannt geworbene Gewaͤchſe werben in andere 
Gefchlechter verſetzet. Aber die Weränderun- 
gen der Zrivialnahmen von Gemwächfen , die in 
ihren vorigen Gefchlechtern geblieben find, Fann 
Rec. nicht billigen ; ingleichen die Abweichun: 
gen von den Benennungen bes Bromne, Aus 
blet u.a. Viele Gefchlechter hat Hr. ©, fehr 

vermehrt 5. B. Piper, Schoenus, Panicum, 
Urtica &c. Ä 


Mufeum Carlfonianum &c. Stodholm 1788. 


a) Hr. Prof. Sparrman, der nun — 

Id) von feiner Reife nach Senegal zuruͤckge⸗ 

fommen ift, liefert hier dag ste Deft, Br 
i 


4) G. A. v. g. S. 199 Et. v. J. 


— — 


— — — — —— — — 
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bis zur 75 Platte angewachſen iſt. Es enthält 
folgende Abbildungen: 51) Strix ardica , in 
nördlichen Protinjen Schwedens einheimiſch; 
52) Pfittacusalbiftons.; 53) Eine Abänderung 

von der Elfter (Corvus pica) aus Tavaftland; 
54) Gracula glauca; 55) Cuculus hepaticus; 
56) Certhia ignobilis; 57) Certhia barthole- 
mica von der Schwediſch⸗ Weftindifchen Snfel 
Bartholome ;' 58) Certhia fcarlatina vom Vor⸗ 
gebilrge der guten Hoffnung , der C.-chalybea 
fehr ähnlich; 59) Certhia polita5 60) Anas 
alandica; 61) Pelecanus capenfis; 62) Ster- 
na cafpica hier: zum erftenmal mit Farben por= 
geſtellt; findet ſich auch am Meere in Suͤder⸗ 
mannland ; 63) Sterna nebuloſa aus Finn⸗ 
fand; 64) Phafıanus criftatus auf ber nfel 


Eelebes u. ber Halbinfel Macao ; 65 u 66) 
"Eine Abänderung des Birkhuhns (Tetra Te- 


trix) von beyderley Geſchlecht: das Maͤnn⸗ 
hen ganz ſchwarz u. weißſcheckigt am Körper 
mit einem großen: ſchwarzen ‚glänzenden Fle⸗ 
een an ber Bruft, aus Nordland; das Weib⸗ 
chen ſchmutzigweiß mit roftfärbigen undeutlichen 
Mogen, fehmarzem Schnabel u. roftfärbigen 
Füffen, aus der Gegend von Hedmora; 67) 
Columba bantamenfis; 68) Turdus minutus; 
69) Turdus. auftralis aus/Neufeeland ; 70) 
Ampelis luteus; 71) Loxia hypoxantha aug 
Sumatra; 72, 73) Loxia prafına, Männden 
u. Weibchen von Java; 74) Muficapa alba 
bey Stockholm; 75) Muficapa iavanica. Schon 
die Nahmen, die doch immer im Lateinifchen 
mehr Nachdruck haben, sterben bie Kenner 
aufmerffam machen. Wo.der Geburtsort fehlt, 
iſt derſelbe auch im Werk ‚Übergangen En 
| | e 
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Die Javaniſchen Voͤgel hat der Schwediſche 
Naturkuͤndiger D. Hornſtadt mitgebracht. 


Supplement of the arctic zoology. London, 

| 5. Hughes 1787. 163 ©. 4., mit 2 vortreff: 
lichen Karten des Bezirks, deſſen Thierge: 
ſchichte Hr. Pennant bearbeitet hat. 


1 1, 

a)- Eine Ueberfegung des Werks, zu wel⸗ 
chem gegenmwärtiges Supplement: gehöret, iſt 
im Iten Heft des Iten Bandes S. 107 ange⸗ 
zeigt. Es enthält ein Verzeichniß von Gewaͤch⸗ 


ſen, die man nur in-mitternächtlichen, felten - 


oder niemalen im mittägigen Theile Englands, 
und doch wieder im mittägigen. Sranfreich, 
und faft alle in Lappland u. Eisland antrifft; 
einige Fiſche von. den Schetlands-Inſeln; eis 
ne Nachricht des Hrn. Stepbenfen von dem 
Ausbruch des Nulfans in Eisland 1. J. 1783 
und feinen traurigen Folgen, und ein Ver: 
it aller. vulfan. Ausbruͤche auf diefer In: 
el. Bis ind J. 1313 befuchten die Heeringe 
bie Lief- und Curländifche Kuͤſte, wie feit 1753 
die Schwediſche. Gewaͤchſe, die in England 
im Ealten Boden ben Winter aushalten, in 
Schweden nit, und daraus eine Verglei— 
hung des Clima beyder Reiche; etwas von 
ber Scheren in Reufoundland. Die Zufäge 
zur Raturgefchichte der Thiere, die Hr. P. 
von Hrn. Odman, Sorfter, Latham.u. a. 
entlehnt hat, betreffen, eine neue Art Schild- 
Eröte aus ben Fluͤſſen von Neuyork; einen 
neuen grauen Froſch aus Carolina; eine neue 
geringelte Eidechfe, auch aus Amerika, u. ed: 
ne andere aus Carolina; eine neue — von 
| : er 
a) G. A. v. g. ©. 181 St. v. J. 


— — — — 
E — — — — 


- über die Kunftfprache, 
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ginge einen neuen Beinfiſch, von der Kilo 
e von Neuengland; einen neuen Kabliau von 
Neuyork; einen neuen Schleimfifch von Neu: 
foundland; einen neuen Hecht aus Carolina, 
ben Finne nur als eine Spielart anſah; einen 
Eidechfenfifch aus Carolina u: Jamaika; zween 
Karpfen aus Neuyork, | 





Saggio di oflervazioni mineralogiche fulla 
Tolfa, Origlo e Latera di Scrip. Breislak 
— pie. Rom, b. Efempel 1786. 

110 S. $, 


a) Da unfere mineralogiſche u. geologiſche Kennt⸗ 
niß des heutigen en no ſehr unvollkom⸗ 
men iſt, ſo muß ein Beytrag zu — wie ge: 
— der von einem Manne herruͤhrt, der 
en u. Kenntniſſe befigt, ‚fehr willlommen 
eyn. | 
Zoologie univerfelle et portative, ou hiftoire 
naturelle de tous les quadrupedes , ceta- 
: cdes, oifaux et reptiles connus, de tous 
les poiffons , inſectes et vers ou nommes 
ou anonymes, mais indigenes &c. Parig, 
auf Koſten des Verf. 1788 7106. gr. 4 
in.doppelten Columnen. 


by) Der Verf. ift Hr. Abbe Playcard = Auguftin- 

Sidele Hay. Voraus gebt ein alphab. Wörterbuch 
| je, dann folgen-einige Grundbe⸗— 

viffe über die Tbiergeſchichte; aber den größten 

heit macht ein ziemlich rauchbares Woͤrterbuch der 


Thiernabmen in alphab. Ordnung aus. 


D 


.2) G. A. v. &; S. ı9ı St. v. J. b) ©. A. #- 
8. S. 200 6.9.9. 
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D. Iob, Sriedr. Blumenbachs ꝛc. Bandbuch 


der Haturgefhichte. Mit Kupf. Dritt ſehr 
verbefferte Ausgabe. Göttingen, b. Dietes 
rich 1788. 715 ©. 8. Ä Ä 
a) Die Verbefferungen beftehen in einem Nach: 
trage des Zumachfes , den die Naturgefohichte in den 
legten Jahren erhalten bat; Abkürzung mancher Stel» 
len; Anführung der wichtigften Schriftfteller u. treuer 
Abbildungen bey jedem Abſchnitte; im Thierreiche 
find manche nüßliche phyſtologiſche Bemerfungen bey: 
ebracht ,„ der Abfch. von der Phyſtologie u. dem 
ußen der Gewaͤchſe iſt erweitert, und die Abfch. 
von ber allgemeinen Mineralogte u. den Verfteine: 
zungen haben beträchtliche. Berbefferungen erhalten. 


nn mm nennen samen me namen um .n © mn. 
XI. Erdbefchreibung. 


Geographiſches Handbuch in Binfiht auf In: 
duſtrie und Handlung, von Paul Jakob 
Bruns. Leipzig, b. Cruſius 1788. 262 ©. 
8. ohne Reg. u. Vorr. (14 gr.) 


b) Ein fehr brauchbares Buch für ben 
Kaufmann. Er lernt hier die nafürlichenPro: 
- ducte des Landes , die Verarbeitung derfelben 
in Fabrifen u. Manufacturen, und den Han: 
del damit ,„ auch die vorzäglich fchiffbaren Flif: 
fe u. die merfwürdigften Dandelsftädte fennen. 
Ben der Befchreibung der befondern Provin— 
zen hat ver Verf. fehr zweckmaͤſſig auf die Lage 
an den Flüffen Rüdfiht genommen, und un- 

fer 


| 2) %. 2.3. Mo. 310: bin. I. b) 4.2.3. Rn 


— — — — —— — — 
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4 ter andern Deutfchland nach feinen. fchiffbaren 
Fluſſen abgehandelt. Auch wird, um den Lauf 
» berfelben u. den Gang der Waaren befto beffer 
zu überfehen, ‚bey der Weigel = und Schneiders 
(hen Kunſthandlung eine von Hrn. Guͤſſefeld 
gezeichnete Karte von Europa geſtochen, wor— 
auf der Lauf ber. fhiffbaren Fluͤffe genau ge= 
zeichnet, und die vornehmften Handelsftädte 
angegeben find. DBefigern diefes Buchs wird 
| fie für 4 gr. verkauft. Da der Nordamerika- 
mniiſche Freyſtaat der Standpunct iſt, von mel: 
chem ber Verf. ausgeht, fo iſt diefer Welttheil 
‚guet u. verhaͤltnißmaͤßig am vollftändigften 
befäjrieben. Alsdann folgen die europäifchen 
Staaten am Atlantifhen Meere, melde bie 
meiften Handelsverbindungen mit Amerika ba= 
ben. Hinter jedem größern handelnden Staa: 
te findet man fehr brauchbare allgemeine An= 
merfungen zur Ueberficht des manntgfaltigen 
u. fehr vermwickelten Verkehrs deffelben mit an— 
bern Nationen. Vorzüglich intereffant ift dag 
ıte Cap. von Amerika, wo fehr wichtige Nach⸗ 
richten den neuen Freyftaat in diefem Welt: 
theile betreffend vorfommen. 


BSemerfungen über Rußland in Kuͤckſicht auf 
Wiſſenſchaft, Zunft, Keligion und andere 
merfwürdige Derbdltniffe. In Briefen , 
Tagebuchs = Auszügen: u. einem furgen Ab: 
riß der rußifhen Kirche nach ihrer Gefchich- 
te, Glaubenslehren u. Kirchengebräuchen. 
Erfter Theil, Erfurt, 6. Kenfer 1788. 1 
Yipb. 24 Dog. gr. 8. (22 gr.) . 


2)- 
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a) Der Verf: (mie man bört, Hr. Prof. 
Bellermann) fammelte diefe Bemerfungen waͤh⸗ 
rend feines vierjährigen Aufenthalts in Ehfl: 
fand u. St. Petersburg in den J. 1778. bis 32. 
Diefer Th. enthält ı2 Abfhnifte. Der ıte hat 
die Keife durch den nördlichen Theil Ehſtlands 
zum Gegenftande,, 100 eg uͤberhaupt noch fehr 
traurig ausfieht. Die 7 folgenden befchreiben 
die Merkwürdigkeiten der Stabt Petersburg u. 
der kaiſerl. Luſtiſchloͤſſer. Der ge ſchildert die 
Keife nach Schlüffelburg u. Kronftadt. Der 
Verf. vergleicht die dortigen deutfhen Koloni⸗ 
ften u. ihren Krebsgang in ber Eultur u. guten 
Sitten mit den hebraͤiſchen Koloniften im ba- 
byloniſchen Reiche. Der ıote Abſch. Handelt 
von der Perfon, Hofllaat, Cour, Ball zc. der 


jegigen Katferin , der ı1te von der Feſtung u. 


einigen darin. befindlichen Merkwürdigkeiten ; 
der ı2te. von bem rußifchen Srauenzimmer nad) 
Körper, Geift u. Lebensart, von den Pen⸗ 
ſionsanſtalten; ſo nennt man dort die Oerter, 
00 Luſtmaͤbchen gehalten werden ꝛc. Vom ru⸗ 
iſchen Nattonaltanz. Zuletzt handelt der Verf. 
noch von der rußiſchen Muſik, Nationalinſtru⸗ 
menten, Hörnermufif, u. gibt vom Volksge— 
fang einige Fleine Proben. 


Coutfe de Bale à Bienne par les vallees de 
, Jura. En voiagant en‘Suiffe le peintre trou- 
ve à chaque pas un tableau, le po&te une 
image , et le Philofophe une reflexion. 
Ave: une carte’de la route. A Bale, ches 
Serini 1789. 257 ©. gt. 8. 
a) 

a) Erf. gel. Zeit. 53 St. v. I. w 


nn — — O9 8. 2 


‚an fein Pferd binden ließ, und den 
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a) Die Schilderungen biefer ſchͤnen Rei— 
fe find an Dre u. Stelle gemacht. Der-Berf. 
geht gleihfam Schritt vor Schritt. — Weni- 
ge hundert Schritte vor_dem Thore von Ba— 
fel, das ins Bisthum führe, erblickt man auf 
einmahl vier Merkwürdigkeiten : links ben 


‚ Kirchhof von St. Jacob, rechts die Margare- 


thencapelle, mo Rudolph von Habsburg ftand, 
vorwärts Dornach (Schlacht azren Yul. 1499) 
am Wege das Wäldchen; mo im Schwaben- 
friege der Hinterhalt lag. — Nachrichten vom 
Mönd von Löwenberg, den der blinde Jo⸗ 
hann von Boͤhmen in der Schlacht be Creſſy 
— 

zu einem Mönche von Baſel macht. — Herrli- 
he Ausfichten von Keichenflein. — Bon Ar- 
lesheim, dem Domkapitel zc. Schilderung deg 
berühmten englifhen Gartens zu Arlesheim. 
— Schöne Anedocte von Job. Chriſtoph Haus. 
— Eine. andere von der Schlacht bey Sen: 
pad. — Maupertuig tft zu Dornady brgraben. 
— Boltaire fatyrifirt noch den flerbenden Maus 
pertuts, der ſich verföhnen wollte. — Etwas 
von ber flatiflifchen Verfaffung des Bisthumg 
Bafel. — Einiged Befondere von den Sitten 
u. Gebraͤuchen im Basler Münfterthafe, — 
Bon den Wiedertäufern auf dem Jura, — Ein 
Better ber Maintenon. war Pfarrer zu Babils 
lard, und ließ ſich durch ihre Verſprechungen 
nicht verführen. — Vom Marfhal von Tas 
pannes. — Hundert Perfonen wanderten die— 
fe8 Jahr nach Amerifa. — Von Dellelay. — 

* Der 
S. 3. B. ausl. Lit. 52 ei. 


N 
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Der Biſchof von Baſel hat 59,100 Untertha⸗ 
nen. — Schon aus dieſem Auszuge ſieht man, 
wie fehr leſens wuͤrdig das Ganze iſt. 
Tleine Reifen. Lectüre für Reiſedilettan— 
ten. Fuͤnfter Band. Berlin, b. Unger 1788. 
318 ©. 8. (20 gr.) | 
a) Der Herausgeber bleibt fih in Anfe: 
bung der guten Auswahl auch tn diefem Ban: 
de gleihd. Der Beſchluß eines Briefes des 


Hrn. Leonard über feine Reiſe nach den Ans 


rillen, ift voll der fhönften Gemaͤhlde, die eine 
vorzügliche Kunſt der Darfiellung auszeichnet. 
Die Wird, (DBefchreibung einer Keife durch 
Steyermarf, Kärnthen u. Tyrol der Bibi zu: 
geeignet, die fie veranlaßte) find fo launigt, 
als man e8 von einem Düpal erwarten fann. 
Die Fortſetzung des Auszugs aus Houels Rei— 
ſe durch Sicilien, welche vorzuͤglich die Be— 
ſchreibung des Aetna enthält, liefert viel in— 
tereſſante, mahleriſche Scenen, und ein Stuͤck 
aus dem Tagebuche der Ruͤckreiſe des Heraus⸗ 
gebers von Paris nach Deutfchland , empfiehlt 
fi) befonderg dem Reifenden durch mandye für 
feine Bequemlichkeit u. für feinen Beutel noich« 
tige Nachricht, und dem Theaterliebhaber durch 
wichtige Bemerfungen über bie frangöfifche u. 
deutfche Bühne. Ä 


I. A. Güldenftddt Reifen durch Rußland und 
im Taucafifhen Bebürge, herausgegeben 
von P. S. Pallas. Gt. Petersburg, b. der 


Faiferl. Acad. d. Wiſſ. 1787. 511 ©. 4. u. 


13 Rupferplatten. 


a) 
a) ©. 9. 3. 9 St. 
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« a) Etwas fpät erhalten wir freyllch dle— 
n fe fon lang erwartete Befchreibung einer 
fhon vor 20 Jahren angefangen:n für Voͤl⸗ 
* fer: Natur» ynd vorzuͤglich für Bergfunde fo 
“  ausnehmend fruchtbaren Reife. Die wichtig⸗ 
ften Berichtigungen u. Ergänzungen enthält 
die beygefuͤgte Karte, obfhon die vom fel. 
WVerf. nicht felbft befuchten, überhaupt bisher 
jedem Fremden wegen ihrer Unficherheit un: 
zugänglichen Strecken in gluͤcklichern Zeiten 
volfommener u. richtiger befchrieben werden 
dürften. Die genaue Befchreibung neu ent⸗ 
deckter, natürliher Körper ift andern Werten 
vorbehalten. Der erfie Theil diefed Werks 
geht Big zu Ende 1772, wo ber fel. G. (dom 
ong Georgien wieder nad) Kislar zuruck war. 
"ie Kupferplarten enthalten Jnfchriften von 
Leichenſteinen der ehemaligen Bewohner de 
Saucafug, | 





ı Des Sen. Thiery de Menonville Reife nach 
Guaraca in Kleu: Spanien. Ueberſegt vom 
Bibliothekar Reihard Leipzig, 5b, Weyr 
gand 1789. 264 ©. 3. (14 gr.) 


b) Diefe Keifebefhreibnng, fagt Hr. R., made 
einen Theil des Traite de * Bahr wg 
' de l’edusatian de la Cochenille &c. par M, hiery 
de Menonville aus, welches Wert gu Eap Fran⸗ 
g08 auf der Infel Et. Domingo in 2 Detaubänden 
f 1787 nach des Verf. Tode herausgefommen tft. Bey 
ber Weberfegung find bloß die Tagebücher feiner 
Schifsreiſen weroclaſſen Das Buch iſt auflerans - 

| 2 | ent: 


6) © 2. 38 S. 203 St. v. J. b) ©. 9: 3- 


— 


101 St. v. 


— ——— 
196 Erobeſchreibung. 


dentlich intereſſant ſowohl fuͤr den Hiſtoriker, der 
ier feltne Nachrichten von dem ſpaniſchen Amerika 
ndet, als aud für den Naturforfcher wegen ber 
— der Nopalpflanze u. des Cochenillin⸗ 
ects. 


Beſchreibung von Candia und einigen an: 
dern Infeln des Archipelagus. Ein Aus—- 
sus aus den neueſten u. beften Klachrichten, 

efonders des Sen. Savarys Briefen uber 

feine legte Reife. Gefammelt von Hrn. Bi: 
bliotbefar Reichard in Gotha Leipzig, b. 
Wengand 1789. 150 ©. 8. (9 gr.) 

a) Es ift diefe Belchreibung bloß ein Auszu— 
aus der Voyage de l’Afchipel, und der Zufag au 
dem Titel: , aus den neueften u. beſten Nachrich: 
ten, “ muf von fremder Hand feyn, meil er der 
Borrede des Ueberſetzers geradezu widerfpricht. Aug 
den 39 Briefen. des Driginals find 10 Briefe gemor: 
den, und das Wichtigfte u-Unterhaltendfte iſt darin 

aus jenen zufammengezogen. / 

Tableau de l’Angleterre et de l’Italie. Par 
M. d’Archenholz &c. Traduit de I’Alle- 
mand. T.L 288 p. T.U.326p. T. HM. 
a p. Gotha, b. Eftinger 1758. ge. 8. 

b) Der Verf. diefer fehr wohl gerathenen Ueber: 
ſetzung iſt Hr. v. Bilderbeck, der bereits dur 


einige .Pleine ‚Schriften bekannt if. Druck u. Pa 


pier find fehr fehbn. 


Reifen. des grünen Mannes durch Deutſch— 


land u. Ungarn. Dale, b. Dreißig 1797. 
196 ©. 8. (12 gr.) j a — 
| F | 2) 

208 2. 102 Gt. v. J. b) ©. g. 3. 100 Gt. 


ne — 


/ 
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a) Nirgends findet man etwas Neues u. Inte: 


reffante®. te Ungarn auf den Titel Eommt, be: 
greift Dee. nicht; denn im Buch ſteht nichts da⸗ 
don, als (Se 186), daß der Verf. ſich übermorgen 


dahin einſchiffen wollen. — 











XII. Geſchichte. 
Campagne de Frederic U. Roi de Pruſſe, de 
1756 à 1762. Par Mr. de W. Ohne An: 
jeige des Druckorts 1788. 542 S. 8. 


b) Wer den berühmten Warneri, ſeine 


— J—— feine Urt zu ſchreiben u. zu ur» 


eilen, aus feinen Übrigen Werken fennt, der 
wird ſich ſchon zum voraus vorftellen, was er 
in dieſem Werke zu erwarten habe: feine plan: 
mäßige Gefchichte des fiebenjährigen Krieges, 


Feine Lectüre für den, ber im Ganzen noch 


nicht von den bier vorgefragenen Begebenheis 
ten unterrichtet iſt; aber von manchen Dingen 
ein vortreffliches: Detail, lichtvolle Auffchlüffe 
über ven Gang ber Begebenheiten und über die 
Art, wie der Krieg geführet worden ; treffen: 
be Schilderungen der Generale durch Thatſa— 
chen 2c. Des Verf. Abſicht war zu bemeifen, 
daß die Nachrichten , die man von dem fieben- 


tährigen Kriege hat, alle fehlerhaft feyen, weil. 


bie Eigenliebe ben größten Theil davon bictirt 
babe. Ob er-aber felbft von aller. Eigentizbe 


fvey ſey, will Rec. BER So viel 


3 iiſt 
a) A. 2. 3. No. 28. b)A. 2. 3. No. 292. 6. 
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iſt gewiß, daß er nichts zu bemänteln oder zu 
verſchoͤnern ſucht. Zum Beſchluß fügt der 
Verf. noch ein kurzes Verzeichniß bey, von 
den auffallendſten Fehlern, welche die. beyder⸗ 


feitigen Generate begangen haben. Dem Kö: 


3— welcher das Manuſcript geleſen haben 

fol, ſagt er feine Meynung ſehr oft ohne al: 

len Rüchalt. Die Briefe, welche als Bewei⸗ 

fe der Angaben am Ende des Werks folgen 

follten, fehlen. 1 

De Parochiis ante annum Chrifti millefimum. 
— Bergomi, 1788. Ohne Borrede 223 ©. 


4. | 
a) Die Pfarregen find gegenwaͤrtig, wole 
es fcheint , einer der Lieblingdgegenftände ita⸗ 
Siänifcher Schriftfteler. ,, Bisher (ſagt ber 
Verf. in ber Vorrebe) fen man in biefer Ma— 
gerie bey dem 4ten Jahrh. fteben geblieben; 
‘er aber fen bis zum Jahr 1000 fertgegan: 
gen; babe fi) am meiften über die Jahrhun⸗ 
berte verbreitet, die auf jene frühere gefol: 
get find; und daher ein beynahe kaum berübr: 
tes Feld angebauet. “ € 


eriſſt Das Alterthum, bie Lage u. ben Umr 
fang der Pfarreyen auf dem Lande big zum 
J. 1000. Er fucht darin gu beweifen, er: 

fen: daß ber Anfang der Pfarreyen in Staͤd 
‚ten u. auf dem Lande , gegen Tomaſſini's 
Meynung, in bie erfien drey Jahrhunderte 
zu feben, und mit ber Fortpflanzung der 
rifl. Religion "überhaupt gleichzeitig ſey. 


Aber dieſen Theil, da ſich wenig a? dar: 
| er 


2. ä E. 3. 6 Se. 


| r bat viel Neues 
ans Licht gebracht. Die erfte Differtation bes 
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Über ſagen lieh, fertigt er kurz ab, und gehe 
kur Widerlegung der Blondelfhen, von P. 
nfald wieder aufgemärmten Behauptung über. 
In. den erften 3 Jahrh. fenen überall in dem 
Städten, in Flecken, auf Dörfern Bifhöfe 
aufgeftelle gerefen „ und an ihre Stelle feyen 
im gten Jahrh. Chorbiſchoͤfe (Chorepifcopi) 
efommen. Dritten führt er in IV Haupt: 
Een den Sat aus, daß vom Ende des 
sten Jahrh. bis 1000, wo ber Verf. flehen 
bleibt, einzelne, meitläufige Diftricte umfaf- 
fende und wenige Pfarreyen nur auf dem Lande 
u. in fleinen Städten u. in Flecken, bie keinen 
eigenen Bifchof hatten, beftanden haben, Hier 
fommen, nach dem Urtheil des Rec. , viele 
wichtige neue u, fruchtbare Bemerfungen über 
bie Verfaſſung ber Pfarreyen vor. Diefe Un: 
terſuchungen fett der Verf. in ber zten Abb. 
fort, und beftätiget bie eben angezeigte Be— 
hauptung noch mehr. Er zeigt nämlich, daß 
die Errichtung der Pfarreyen in. den Stäb- 
ten, wo Biſchoͤfe ihren Siß haften, erfi nad) 
dem J. 1000 geſetzt werden muß. Er erfläs 
vet fich vorerft über einige bekannte Beſon⸗ 
derheiten der Kirchen von Alerandrien u. Rom; 
moraus man Einwendungen gegen feine Bes 
hauptung vorläufig ziehen koͤnnte, und breis 
tet ſich dann über den Zuſtand ber Kathe— 
dralfirchen in Italien, ihre Verfaſſung, äl- 
tefte Sanonen, die Verfammlungen des Cle— 
eus an Piturgie- Feften (diebus liturgicis), 
und ber die Amtsführung der Biſchoͤfe aug, 
Eine meifterhafte Ausführung in X Hauptſtuͤ⸗ 
den. Die gte Abh. iſt gleichfam ein Anhang 
jur zweyten. Man — nämlich die Pfar— 
Ä 4 4... rer 
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rer in jenen Staͤdten, wo Biſchoͤfe reſidirten, 
haben gewiſſe eigene Rechte u. Borzüge gehabt, 
woraus man auf Ältern Urfprung fließen will. 
Die Gründe diefer Einwendung unterfucht der 
Verf. beſonders, was in ber 2ten Abb. nicht 


füglih gefhehen Fonnte , und widerlegt fie, 


Dieſe 3 Abh. machen alfo gemwiffermaaflen ein 
Ganzes aus. Ueberall iſt gelehrter Fleiß, grün: 
liche u. befcheidene Beurtheilung, Licht u. 
Scharffinn unverfennbar. Der Styl iſt Hell, 
beftimmt , fich gleich u. dem Gegenftande ans 
gemeflen; mit einem Worte, bag Bud) ift je: 
dem zu empfehlen, der über biefen Gegenftand 
belehrt feyn will. | 


Tabellen zur Aufbewahrung der wichtigfien 

. Deränderungen in ben vornehmſten euro: 
päifchen Staaten, von Jul. Auguſt Re: 
mer, Nrof. d. Gefchichte auf ber ul. Karls: 
Univert, in Helmftädt. Dritte Tabelle; ers 
fie Hälfte de8 Jabra 1787. Braunſchweig, 
in der Schulbuchh. 1788. 2 Bog. (2 gr.) 


a) Die Einrichtung ift mit ben beyden vor 
eigen, bie d. J. 1786 enthielten , eineriey. 
Man findet nemlich in fieben neben einander 
fiehenden Columnen von jedem Lande, menn 
- anders eine Veränderung darin vorgegangen 

iſt, Nachrichten über folgende Puncte  ı) 
Ausuͤbung der höchften Gewalt, Gefeßgebung 
u. Geſetzverwaltung; 2) Finanzen; 3) Kriege: 
weſen; 4) Lanbesverbeflerungen, menfchliche 
Betriebſamkeit u. Kunfifleiß 5; 5) Handlung; 
firchliche Angelegenheiten, 7) eich ber 
iffenfchaften. — Daß. ein ſolches Unternehr 
men 
a) A. E. 3. Ro. 24. 


* 


— a 
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mien ſehr verdienſtlich ſey, bedarf keines Be⸗ 
weiſes. Um eine Probe von dem Vortrage 
des Verf. zu geben, waͤhlt Rec. die Preußi⸗ 
ſche Monarchie, und bemerkt durch Zahlen bie 
Faͤcher, worin jedes flieht. 1) Neue Inſtruc⸗ 
‚tion für das Juſtizdepartement vom sten Ja⸗ 
nuar. Menue Inſtruction für die Oberkriegs⸗ 
und Domainenrechtungskammerwom Iöten Ju» 
nius. 3) Bortreffliches Werbepatent vom Iten 
Kultus, und Werbemanifeft. Errichtung eis 
ned Dberfriegstollegiumg den ııten Junius. 
4) Die Generaltabatsadminiftration u. Koffees 
brenneren werben ben 6ten Januar aufgehoben 
26. 5) Bemuͤhung dem Handel aufjuhelfen. 
Regulirung u. Verminderung. der Tranfitozöl 
Verordnung dag Zoll- und Acciſeweſen be⸗ 
treffend vom zıten Januar. Errichtung einer 
unentgeldlichen Zeichenfchule bey ber. Acade— 
mie ꝛc. | . \ 
| He Respublica ;. or a Display _of the 
onorg, Ceremonies, Enfigns of the com- 
mon Wealth under the Proteftorfchip of 
Oliver Cromvell; together with, the, Na- 
mes, Armonials &c. of the different Com- 
manders of the Englifch, Scoth, Irifch, 
Americains et French and of upwards of. 
three Hundert Families of the prefent No- 
bility and Gentry of England, Scotland 
and Ireland. ° London, 4787. I Alph. 12 
"Bog. 4. (3 Rthlr. 12 gr.) 


a) Diefe Sammlung, welche größtentheilg 
beraldifchen u. genealogifchen Inhalts ift, if 
ein (hbner Beytrag g ber Gefchichte des Pro⸗ 

’ 5 tee⸗ 


DU E. 3. No. 305. 6. v. J. 
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tettor Cromwell. Sie ſcheinet aus dem Fa⸗ 
milienarchiv des Baronets Preſtwich, ihres 
Sammlers, genommen zu ſeyn, ob er es 
gleich nicht won allem fagt. Sie beitehbt aus 
folgenden einzelnen Stüden: I) Stammbaum 
de Protectord. 2): Proceflion u. ECeremonier 
den der Inſtallation des Protector, von EB: 
mund Preſtwich, einem ber Vorfahren bes 
Baronets aufgefegt. Ale bey der Proceſſion 
gegenwärtige find namentlich aufgezeichnet. 
3) Eorneten, Fahnen u. Standarten der vor: 
nehmſten Perſonen, die in der Armee der Re⸗ 
publik dienten. 4) Wappen eben berfelben. 
& Namen der von Erommell ernannten 12 

ouderneure ber Propinzen. 6) Angabe ber 
Land - u. Seemacht der Republif vom 2ten De: 
tember 1652 mit den für fie verwandten Ko: 
fen. Ein fehr intereffantes Stuͤck. 7) Ber: 
zeichniß derjenigen Perfonen, welche auf der 
Geite des Königs ihre Leben in dem Bürger: 
£riege verloren haben. 8) Namen u. Wappen 
‚Serjenigen Perſonen, bie in der Republik eine 
wichtige Role gefpielt Haben. Diejenigen, 
welche das Todesurtheil des Königs unter: 
ſchrieben Haben , find mit einem Kreuß bezeich- 
net. 9) Tod u. präcdtiges Begräbnig bes 
Protectors. 10) Beſchreibung der Stanbar: 
ten, Pantere, Fahnen u. f. w., die bei, die: 
fem Begräßniß gebraucht find. Sie find vor 
dem Buche in Kupfer geflohen. 11) Genaue 
Nachricht von dem Parade - Bette, worauf 
fein Bildniß aus Holz gefchnitten mehrere Ta- 
ge lag. 12) Die Rechnung , was viele von 
ben zu dem Begräbnif gelieferten Sachen ges 
Soflet haben. 13) Proclamation des — 

tor 
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tors Richard Erommel. 14 Des Protectors 
Uelsern u. Kinder. 15) Lifte der Mitglieder 
des Parlements im J. 1658. Auf den leuten 


‚5 Bogen fängt der Verf. noch ein neues Werk 


an, welches fehr meitläufig werden muß, wenn - 
Die Folge dem Anfang gleichen fol, nehmlich 
ein alphabetiſches, genealugifches u. heraldie 
fche8 Lexicon von den englifchen ‘alten Fanıtz - 
lien,. weldyes In einem oder mehrern folgen 

den Theilen fortgefeßt werben fol. 





Dollftändige Geſchichte der Revolution in 
Lord : Amerika 20. Zweyter Band. Zü= 
rih, b. Drel, Geßner, Füßly u. Comp. 

178%. 520 &. gr. 8. (1Rthlr. 12 gr.) 

a) Der erfie Theil diefes Werks ift im 4ten 

„Heft des Iten Bandes G. 444 angezeigt. Diejer 


 »te fährt in der Gefchichte des 1778ten Jahres fort, 


und geht Bis zu dem i. 3. 1783 erfolgten Friedend 
chluße. Da in diefem Zeitraume aͤußerft merkwuͤr⸗ 


e B ten vorgefallen ſind, ſo trifft die⸗ 
fee —* —— ge — 2— 
Geſchichte des fiebenjäbrigen Brieges in 

Deutihland von 1756 bis 1753, durch I. 

W. 9». Archenholz ıc. Mit einer illuminir⸗ 

ten Charte u, hiſtoriſchen Kupfern. (Eigent: 

lich 6 Portraiten, ı2 hiſtoriſchen u. ı2 illu⸗ 
minirten Vorftelungen von Trachten.) :DBer- 

lin, 5. Spener 1788. 290 ©, fl. 8. 


Ebendieſelbe wohlfeile Ausgabe für die Reichs⸗ 
lande.‘ Mannheim, (mit a" dei 
recht⸗ 


839€ 
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rechtmäßigen Verlegers) b. Schwan u. Goͤß. 
(36 fr.) 


. a) Nie haben ſich des Werf. Talente in einem 
hellern Licht gezeigt, als in diefem aͤchten, deut⸗ 
{chen Volksbuche. Wir empfehlen es daher allen, 
die ſich von diejem merfwürdigen Kriege genau be: 
‚lebten wollen. Ze 


‚Biograpbien "der Selbfimörder. Drittes 
Bändchen. Leipsig, b. Schönfeld 1788. 204 
©. 8. (I6 Hr.) 2 | 


b) on den Gelbfimörhern, derer - Gefchichte 
wie hier erhalten, entfchloffen ſich 4 aus Liebe, ei: 
ner aus Ehrgeiß, einer aus Armuth, 4aus Schwer: 
. muth, einer aus Gefühl eines ibm gefchehenen Un: 
rechts u. einer aus Todesangft zu dem fürchterlichen 
Schritte. Verſchiedene werden gerettet. Die es 
ſchichten find im Ganzen unterhaltend, in einem gu: 
ten gefälligen Tone — Die Wahrheit derſel⸗ 
ben nach allen ihren Umſtaͤnden getraut fich Dee. 
nicht zu verbürgen. 


J 


XIII. 


2) A. 2.23. No. 303. b. v. J. WER 
No: 24 


— 
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XI. Schöne Künfte und Wiflenfchaften. 


Die Infel, von Sriedrich Leopold Graf zu 
Stollberg. Leipzig, b. Göfchen 1788. 250 
©. gt. 8. (20: gr.) | - 


a) Sophron, der Sohn. des Eubulos, 
des Minifters eines maͤchtigen deutfchen Fürs 
fin, erhielt von feinem Water. eine treffliche 


Erziehung. Nach deffen Tode ging er auf Reis 


fen, befah als Riebling der Natur, ale em— 


- pfindender Kenner der Kunft Stalien u. Sici— 


lien, befuchte dann Griechenland, Aegypten 
2c. und auf der Ruͤckteiſe Franfreih u. bie, 
Schmweis. In Deutfchland fand er edle Freuns 
de u. ein liebenswürdiges Weib, mit denen er 
fi) in einer ſchoͤnen Gegend an der Donau nies 
derließ. Eine Fleine Inſel, mit Wald bebedt, 
aehörte Ihnen gemeinfchaftlih. Bon dieſem Um: 
fand iſt der Titel entlehnt. Die Unterredune 
gen dieſer Fleinen Gefellichaft malhen den ns 
halt des erften Buchs auß, und betreffen meiſt 
philofophifche Gegenſtaͤnde, Tugend, Gluͤckſe⸗ 
ligfeit, vorzüglich bie beſte Regierungsform. 
Sophron theilt feinen Freunden der Dlan einer. 
Art-von platonifcher Republik mit. Diefe Dias 

Iogen enthalten eine Deenge fehr ſchoͤner Stel⸗ 
len, aber auch bier u. da manches Paradoxon, 
und manchen feichten Gebanfen. Das te Buch 
iſt dem erſten weit vorzuzichen. Es enthälg 

eine 
2)8.92 104 St. d. J. 
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eine Reihe Naturſcenen, Idyllen vol aͤchter, 
fimpler Poeſte, die Rec., wenigſtens Stellen- 
weiſe, neben die beſten Muſter in ihrer Art 
ſtellen, und den meiſten uͤbrigen Gedichten des 
Verf. vorziehen moͤchte. — Wir theilen unſern 
Lefern einiges aus der Recenſion mit, bie ſich 
in Ro. 280 der U. 2. 3. über dag genannte 
Buch befindet. Die erhabene Simplicität bes 
Plato u. Zenophon ift im Ganzen dag Vorbild, 
dem der Verf, nachfirebt, und ſehr oft find in 
einzelnen Stellen Platonifche Wendungen, Ane 
fpielungen u. f. mw. verfucht; wiederum aber 
mit fo viel Ungleihartigem gemifcht, mit oft 
froftigem Wiß u. gefuchter Naivitaͤt, die eher 
platt wird, daß wohl niemand bier die Einheit 
des Geſchmacks entdecden wird, welche ſolchen 
Werken eigen zu feyn pflegt, welche ganz aus 
eigner Empfindung u. eignem Denfen entfpruns 
gen, und in einen durch diefe beſtimmten, felbft- 
gefchaffnen Vortrag gekleiber find. Das Cha⸗ 
racteriftifche der Gedichte, welche den aten Th. 
ausmachen, beſteht in der beftändigen Bezie- 
hung auf die Natur u. auf die thierifche Schoͤ⸗ 


7 


pfung. Die Erfindungen u. viele Gedanken - 


Aind artig; aber auch manche Bilder zu gefucht. 
* Erzaͤhlung, Aura, iſt herzlich matt. 
aß letzte Stuͤck, Feyer der Schöpfung, in 
dem Herder fehöner Gedanke, der die Mofai: 
ſche Schöpfungsgefchhichte als ein Gericht vom 
erften Morgen ber Welt betrachtet. zum Grun— 
de zu liegen ſcheint, verlangt einen weit erha= 
benern Inrifhen Flug ald man bier finder. 


Ge— 


Schöne Rünften, Wiffenfchaften. 207 


Gedichte von Barol. Chriftiane KLouife Ru- 
dolphi. Zweyte Samml. nebft einigen Me- 
lodien. Herausgegeben von 5. 3. Campe. 
Braunſchweig, in ber Schulbuchh. 1737. 
29068 | 2 


3) Madame R. verdient unter ihren verfis 
fijtrenden deutſchen Schweſtern, deren es jegt 
genug gibf, wenigſtens die ate Stelle, und 
menn fie der Karfchin am Feuer ber Imagina⸗ 
tion, an fühnen Bildern nachfteht, fo find ih- 
ze Gedichte gleicher durchgeführt, und von ei— 
ner waͤrmeren Zärtlichkeit. Ihre Verfification 
iſt nicht fo mannigfady, aber harmonifcher. Ih⸗ 
re Gegenflände find nicht fo erhaben , aber 
minder eigennügig gewählt. Am beften gefällt 
fie Rec., wenn fie Gemaͤhlde aus der Natur 


mit leichten gefühlvollen Ideen vergleicht 5 3. 


DB. die Freude S. 16. oder wenn fie halbereli- 
gidfe Gefänge dichter, wie z. B. an meinen 
lieben Eleinen an der Brandftelle, wo der Blitz 
gezündet hat. ©, 110. Ihre Morgen:u. Abend; 

efänge find zwar mit vielen unfrer männlichen ° 
Fieber nicht zu vergleichen. Doch nirgends ift 
fie matt. Nur big zu hohen Gegenſtaͤnden $. 


B. ©. 128. follte fie fi nicht verfleigen.. Bon 


ihren Gedichten find 15 mit leichten gefälltgen 
Melodien von Hrn. Wittbauer begleitet. 


Gedichte von Gottlieb Leon. Wien, b. Graͤf⸗ 
fer 1788. 208 ©. 8. (16 gr.) 


b) Hr. 8, iſt feiner von den PDichtern, 


welche zu des Parnafles hoͤchſtem Gipfel fich | 


ſchwingen, aber aud) feiner von jenen, die 
F nur 
H A. E. Z. N. 3. 558.88. Ne. 4. 


| 
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nur im Thale. wandeln. Er. bat feine bien: 
dende Imagination, feinen großen Reichthum 
an Bildern, Feine fchmer zu entziffernde Ge: 
danken, Feine flürmifche Begeifterung ; kurz 
er ift fein Dichter vom erften Range , aber 
er ift ein guter Kopf, und ein Verfificateur 
von feinem Gefuͤhl. Seihe Gedanken find ge: 
fällig einggfleivet, feine Metra find fließend, 


und er empfiehle fih durch Anmuth bes Tons, 


durch Naivirät u. Wahl des Stoffs mehr als 
mancher berühmte Zögling einer großen Schu: 
le. &r wird feinen Lefer nicht hinreiſſen, aber 
er wird ihm gefallen. — Die zuerft fiehenden 
Gedichte diefer Sammlung find gerade nicht 
die beften. Don feinen Oden verdient nur 
der Nachtgeſang (S. 15) und auch ber nur 
theilweife diefe Benennung. Won ben nad): 
geahmten Liedern erinnern bie meiften allzu: 
fehr an dag Driginal. Am beften gefällt Rec. 
dag Maylied; von ben Idyllen Sarmaecis; 
doch iſt eg niche Idylle, fondern Erzählung 
zu nennen. Von den zwey Balladen hat bie 
erftere fehr fchöne Stanzen. Am vo:züglich- 
ften aber ift dem Perf. das Minnelteb u. der 
Bolfggefang gerathen. Gleichwohl find bie 
vielen Gedichte im Charakter des Landboten 
——— den Minneliedern noch vorzuziehen, 

orzuͤglich ſchoͤn iſt das Lieb am Grabe Ma: 
rien Thereſiens. Die Freymaurerlieder, die 
den Beſchluß machen, reihen Äh am Werth 
bihe an bie Gedichte von Blumaner u. Als 
finger. Rec. wuͤnſcht die baldige Erfcheinung 
bed verfprochenen zweyten Theile. 


Ge: 


J 
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SGebichte von Silidor. Leipzig, b. Söfchen 
1788. 80 ©: 8. (14 gr.) < 
) Der Verf, diefer Gedichte wird unfern 
meiften Leſern ſchon aus den Bürgerifchen Mus 
ſenalmanachen, wenigſtens nad) feinem ange: 
nömmenen Nahmen Cam Ende der Vorrede un 
serfchreibt er fi H. €. L. Senf) befannt ſeyn. 
Die Mufe,, die ec ſich zur Gefpielin erwaͤhlt 
bat, iſt die von ber leichten gefälligen Art, 
und fie fcheint-ihm nicht ganz unfreundlich ju 
begegnen. Erfindungskraft u. lebhafte. Dar— 
Bun finden fich freylich nur fparfam, aber 
feine Empfindungen; auch meiftens reine u; 
mohlklingende Sprache dürfen, wo nicht vor 
einen vollkommenen Erfaß, boch vor ein ver: 
ütendes Gefchenf gerechnet. werden... Am be 
fen bat Rec, gefallen: — —— zur 
Sreude, ©. 23. die Mode, S. 32. an Ämor, 
©. 39. u. bie Epiſteln, S. 39. u. 69. Mehr 
Studium der Philofophie, u. der Menfchen , 
mehr Nachdenken über Wendungen u. Einklei= 
dung ift dem Verf. zur feiner Vervollkomm⸗ 
nung zu rathen. ' | 
Gedichte von Gotthold Friedrich Staͤudlin 
Erſter Band. Stuttgart, 1788. 249 ©, 8. 
b) Die Gedichte, die dieſer Band ent: 
haͤlt, ſetzen den Verf. an die Seite der erſten 
Lyriker unſrer Nation. Aug allen Gedichten 
athmet wahre ungekuͤnſtelte Empfindung, und 
burchgehendg trift man reine, edle, oft gluͤck⸗ 
lich- neue Sprache, ohne den eftlen Pomp an, 
wor: 
9 G 4 3. 4 St b) G. A. v. 5S. iy6ñ SE v. J 
| | & | 
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worauf fo viele fennwollende Lyriker ftolz thun— 
Hr. St. hat in ber hohen Dde Feuer, ohne in 


lyriſche Contorfionen zu gerathen. Im Lies 


de iſt er leicht u. gefällig, ohne zügellog üppig 
zu werden, und in der Elegie rührt er ung, 
. ohne in langreilige Weinerlichleit zu fallen. 


Gedichte ohne den Buchftaben R, von Gottl. 
Wilh. Burrman. Berlin, b. Knnze 1788. 
58 S. 8. (4 9r.) ' | 


a) So fonderbar auch der Zwang tft, den 
fih Hr. B. aufgelegt bat, fo ift er doch fehr 
leicht zu verzeihen, da es deſſelben ungeachtet 
diefen 23 Gedichten weder an Politur noch 
Feuer Fehr. „» Daß ein r lofeg Gedicht, ſagt 
er, fehr entbehrlich, und letver (warum lei⸗ 
der?) eine undanfbare Tändeley fey, ſeh ich 
fehr wohl ein; inbeſſen iſt es doch aud) nicht 
ganz unangenehm, die deutſche Sprache in eis 
nem ganz weichen Dialect kennen zu lernen, 
weil fie ſich wirklich ganz anders ohne r als 
mit r macht. * Hr. DB. bat Recht, einigemal 
mag ein folcher Verſuch als Verſuch Hingeben. 
Aber Nahahmer wuͤnſcht ihm Nee. nicht; dies 
fe dürften vielleicht nicht einen Eonfonanten 
bloß, fondern auch den Verftand, und amale 
lererſten den wahren Dichter- Genius auslafs 
fen, welcher Vorwurf Hrn, B. nicht trifft, 
mie dieſe Gedichte zeugen. 


Bagatelles literaires, par L. B. de Bilderbeck. 
A Laufanne, chez Jean Mourer, et à Pa- 
ris chez Guil, de Bure l’aine 1738; 2538 ©: 
9.8. | 

a) 


a) A. R. 2. Rp. 307.8: J. 
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a) Die erfie Abh. diefes Buchs handele 
Bon dem Gange u. den Forkſchritten der deut: 
ihen im guten Geſchmacke. Die Abficht des 
Verf. iſt loͤblich, nemlich den Franzoſen zu geu= 
gen, daß bie Deutfche Literatur ihre Aufmerk— 
famfeit verdiene. . Allein er hätte’ dieſes viel 
Ihärfer ehun können. Denn die Empfehlung 
unfrer beſten Schriftftellei ift nur von der Ober- 
fläche genömnien, woͤzu noch das Paradore | 
kommt, daß er die Zeit v. J. 1940 bis 50 für - 
dag bluͤhendſteè Zeitalter unfter ſchoͤnen Litera⸗ 
tur hält. 2) Ebauches dramätürges. &, 29— 
‚20. 3) Contes moraux. ©, 123—239. Dar⸗ 
ünter les pantöufles d’Abi Chaſem, die ſchon 
im Deutfcgen befannt find. 4) Efquifle, eine 
Schilderung des Gluͤcks der Liebe u. Empfeb: 
lung der Henrath, Nichts Ausgezeichnetes! 
©. 255: le defefpoir d'amour find bioß Frag: 
mente. — Das Bud hat der Verf. feiner. Ges 
liebten zugeeignet, und diefe Zuſchrift iſt dem 
moral. Character Bender vortheilhaft. 


Kiebe, Zaunen, Lift. Ein Gemdbide, Aus 
der Gallerie weiblicher ECharactere. Von 
Albrecht. Erſter Theil, 301 S. Zweyt. 

5.308 ©. 8. Hamburg, b. Hoffmann 1798. 
> (ı Kthle: 12 gr. en 


BEE A 

b)-Der Inhalt diefes in Briefe gefchriebe: 
nen Romans entfpricht feinem Titel, dein man 
findet batin, außer ber Liebe, ber Hauptin— 
gredienz aller Nomatie, ach Launen u. Rift fo 
viel wie in wirklichen Begebenheiten. Launen 
u. Verſchlagenheit haben zwey ſonſt liebers— 
wuͤrdige a ae Autte u. Louiſe; die 
2 | er: 
a) ©. 9. 3. ausl. Lit. 4 St. b) ©. 9. 3. 6 St. 

4 \ > 
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erfte zeigt ihre Launen beſonders dadurch, daß 
ſie mehr als 50 Freyer abweiſt, die zweyte 
aber hat bey vieler Schoͤnheit eine ſchwarze 
Seele, und iſt voller Intriguen. Ein weit por: 


trefflihere8 Frauenzimmer als diefe beyden, . 


ift Amalie, nur zu fehr in einen jungen, ſchoͤ⸗ 
nen Mann, der jedoch ein wahrer Lovelace if, 
verliebt, und durch ihn ihrer Unfchuld beraubt. 
Diefes Ungeheuer von einem Manne befommt 
aber feine gerechte Strafe dafür, da ihm Ama⸗ 
liens Onkel in einem Zweykampf einen ſchreck— 
lichen Hieb uͤbers Geſicht gibt, wodurch er ein 


Auge u, ein Stuͤck von der Naſe verliert. I 


dieſem Zuſtande heyrathet ihn nun die ſonſt ſo 


eckle Julie, Louiſe bekommt auch einen Mann 


von einem zweydeutigen Character, und wahr⸗ 
ſcheinlich wird fie die Strafe für ihre Bosheit 
in der. Ehe mit dbemfelben finden. Amalie hey: 
rathbet den Bruder Louiſens, der weniger 
ſchlimm iſt als feine Schmwefter. — Pi&oribus 


atque poetis. — Die Charactere diefer Haupt 
perfonen des Romans find richtig durchge 


uͤhrt. 


Emmeline-, the Orphan of the Caſtle. By 
Charlotte Smith. London, 5b. Cadell 17988. 
4 Baͤnde in 12. (4 Rthlr.) 


a) Die Verf. ift ſchon durch andere mit 
‚ serbientem Beyfall aufgenommene Arbeiten be+ 
kannt. Die gegenwärtige aber mabt ſowohl 
ihrer Erfindungsgabe als ihrem Scharffinne 
u. Gefühl ungemein viel Ehre. Die Schilde: 
rungen find gefhmacvol u. in einer fehr ed⸗ 
len Manier. Zugleich empfiehlt. fich der = 
| | de 


2) ©. 9. 3. musl.kit.56t. 
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des Ganzen durch Anmuth u. Simplieität., 
und durch die firengfie Sorgfalt „alles Anſtoͤ⸗ 
ßige u. Ungefällige aus ihrer Darftellung zu 
entfernen. Die Handlung ift fehr reich u. fruchts 
bag an Begebenheiten u, intereffanten Situas 
tionen. Nicht weniger Eigenthümlichfeit, Neus 
heit u. Intereffe hat die Verf. in die von ihr 
treffend ‚gezeichneten. Eharactere zulegen ger 
wußte. Auch hat fie die, gewiß nicht leichte, 
Kunſt verſtanden, den Unterricht faft unmerk⸗ 


Jich in die Handlung u. Erzählung felbft gu ver# 


mweben, und dem Eindrucke des Sittlihen eben 
dadurch deffo mehr Stärfe u. Lebhaftigkeit zu 
ertheilen. Hier u. da find auch Verfe, meis 


ſtens von ernfthaftem u. ſchwermuͤthigem In⸗ 


halt, eingemiſcht. | 





Der Eremit auf Sormentera. Ein Schaufpiel 
mit ®efang in zwey Aufzügen. Von Augufl 
von Rotzebue. Reval, b. Jverfen u. Seh: 
mer. gr. 8. (8 gr.) | 


a) Guter Dialog, leichte, angenehme Gefänge 


u. Güte des Herzens, die in allen Zügen lebt, find 
das Werdienft diefes niedlichen Stuͤckes. 


— von L. ©. von Buri. Erſter 
Band. Neuwied, b. Öchra 1787. 176 S. 8. 


b). Enthält. 1) das Intelligenzblatt, 
Schauſpiel in 3 Auf; ügen, deffen Verdienſt ein leich= 
ter, natürlicher, gefälliger Dialog , und ein Ton ed: 
ler —— iſi. Ein ſehr angenehmes Geſchenk 

iſt dieſes Stuͤck fuͤr e⸗⸗ Bühnen. = Die 
a: 


| 3 | 
x 2.3. No. 23. 5) A. E. 3. No. zu a. 
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Ma * fen, ein Singſpiel in 2 Aufz. Eine mit 
telmäßige Dperette, die nicht einmal gute Berfifica- 
tion der Arien bat. 3) Amazili. Die Decoras 
tionen find gut u. richtig berechnet , aber die Spra: 
he bat nicht das erhabene Dichterfeuer, mas den 
Komponiften begeifteen u. den Schaufpieler hinrekfſen 
ann. ' | Ä 


Junker Anton , ein Fomifher Roman , in 
acht Gefängen, allen -Sypohendriften ge: 
widmet Weiffenfels u. Leipzig, b. Seve⸗ 
rin 1798. 162 &. 8. (10 gr.) 


a) Der Verf. befist nicht das, mas jeder nur 
leibliche Verſifieateur befigen ſoll; Geſchmack in Ein: 
allen , Lebbaftigfeit in der Sprache, Wohlklang in 
er Verfification 2e,, an originelle Zaune, an leich— 
te fröhliche Verwickelung ift nicht zu gedenken. 


Wernhard Hubers Funken vom Beerde feiner 
Laren der Sreundfhaft, der Wahrheit, 
dem Scherze. Mit Rupfern und Melo—⸗ 


dien DBafel, b. Thurneifen 1787. 3228. 


8. (ı Rthlr.) 


b) Ss find nur zu freulih Funken, und nichte 
als Funken. Um jedoch unfern Lefern —— 
einen Vorgeſchmack von dem zu geben, was ſie hier 
finden duͤrften, wollen wir eine einzige Stelle aus 
einem hriftlihen Liede anführen, wo der Verf, 
unfern Heiland preißt, ee am liebſten bey Zölls 
nern ündern ze. eingefebrt fen, und darauf alfo 
fortfährt : 


Denen soldne Weften, 
ecfertafel, in Palläften 

Sroße, Weile — Höllenbrut 

D die ſaßen lange gut. 


| Pha⸗ 
a) A. L. 3. Re, 397. 9, J. b) A. 2.3. No. 22. 
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Phariſaͤer, Schriftgelehrte, 
Wennereinmalda einkehrte, 

So geſchahs zum groͤßten Theil 
Nur für einer Hure Heil. 


Freyherr von Seldſchwamm, ein Fomifcher 
Koman, in ſechs Büchern, Berlin u. Franf: 
furt a, d. Ober, 5b. Kunze 1789. 260 ©. 8. 
(12 gr.) 


a) Die Scherze des Werf. find von der Art wie 
folgende ©. 23: „Ich befchloß, reinen Mund von 
‚den Liebeshändeln meiner Tante zu halten, wenn ffe 
auch von einem. ganzen Regiment avallerie nie: 
dergeritten würde, oder wie ©. 55: Sein Ma: 
gen fing an, vonobenu. unten fi feiner Buͤr— 
de zu entladen. 


= 
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Hiftoire d’Herodote, traduite du Grec, avec 
des remarques hiftoriques et critique, un 
eflay fur la chromplogie d’Herodote, et 

“une Table Ceographique; Par Mr. Lar- 
cher, de l'academie royal des infcrip. et 
belles lettres &. T.1.5ı2 S. T. II. 321 

.6. T. UI. 499 S. T.IV. 442 © T.V, 
508 ©. T. VI. 600 S. T. VH. 572 S. 
Paris, b. Myſier u. Nyon 1786. 8. (Ko: 
fiet zu Paris 72 Liv. Auch find 48 Erem: 
plare auf Papier von Annonay in Duart: 
format und ı2 auf Papier von Welin ges 

D4 druckt. 


(a A. 2. 3. No. 23. 
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druckt. Ein Exemplar von jenen koſtet 10 
Liv., und eins von dieſen 240 Liv.) 


a) Seit der Frfcheinung ber Weſſelingi⸗ 
fchen Ausgabe von ber Gefchichte des Herodot 
haben wir, befonders in ben legten Jahren, 
manche treffliche Beyträge zur Critik w. Erklaͤ— 
zung diefes ehrwuͤrdigen hbiftorifhen Denkmals 
aus dem griechifchen Alterthume erhalten; aber 
e8 hat noch immer an jeinem Humaniften ges: 
fehlt, der diefelben , zugleich mit den reichhal: 
tigen Weffelingifchen Anmerkungen, nun dazu 
benußt hätte, ung eine Ausgabe vom Heros 
bot zu liefern, bie für den. Gebrauch bequemer 
wäre, und bie man auch in Rüdficht auf Cri— 
tif des Textes u. Eriäuterung der Sprade u. 
Sachen für vollendet anfehen könnte. Daher 
müffen bie Bemühungen des Hrn. 2. auch in 
Deutfchland vorziigliche Aufmerkſamkeit verbier 
nen, nicht in Ruͤckſicht der Ueberfeßung, fon« 
bern wegen einem augführlihen Kommentar 
u. andern critifchen u. biftorifhen Nebenunters 
ſuchungen, bie biefelbe begleiten, und wo⸗ 
durch die bisherige Lücke gewiſſermaßen aus⸗ 
aefült wird. Die Entſtehung des ganzen 
Werks war zufällig. Der verfiorbene Abbe 
Bellanger, der durch eine frangöf. Ueberfekung 
des Dionys von Halikarnaß, und die Eſays 
de eritique fur les £erits de M. Rollin: befannt 
geworden ift, hatte nach feinem Tode auch ei— 
ne Ueberſetzung bes Herodots binterlaffen, Die: 
fe befand fih handfehriftlich in den Händen ber 
Verleger, mar aber fo wenig berichtigt u. aus: 
gefeilt,, daß fie, fo wie fie war, nicht gedrudt 

wer⸗ 
A. 2. 3. No. 237.00. J. 


\ 
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werden fonnte. Um nun ihren, bem Abbe B. 
fehon darauf gethanen, Vorfhuß nicht zu ver: 
lieren, trugen die Verleger Hrn, 2. auf fie zu 
perbeflern. Aber Hr. 2. fand die Verbefferung 
mit zu viel Schwierigkeit verknüpft, und ent: 
ſchloß ſich lieber eine gang neue Meberfegung iu 
verfertigen, und diefer auffer der größern Boll« 
kommenheit noch durch erflärende Noten ei» 
genthuͤwliche Vorzüge zu geben.. — Die Ueber: 
feßung ift fehr fließend, und läßt ſich wie ein 
Driginal leſen. Aber die Treuherzigkeit des 
alten Vaters der Gefchichte, die Naivität u. 
S:ımplicieät feiner Sprache find unter dem Be: 
fireben be Ueberſetzers, den nriechifchen Aus— 
druck fo zu übertragen, baß das Genie ber 
franzdf. Sprache nicht darunter leide, faft 
durchaus verloren gegangen. Gonft ift bes 
Fr bes Originals treu und richtig darge— 
elt, und Rec. ift bey einer genauen Ver« 
gleihung des erften Buchs mit dem Griechi— 
chiſchen nur auf einige wenige Unrichtigfeiten - 
geftoffen. Jedem einzelnen Buche find die No« 
ten angehängt. Ihr Inhalt ift theils critiſch 
u. grammatiſch, theils hiſtoriſch u. geogra= 
biih. Hr, & hat den lebrreichen Commentar 
des MWefleling fehr benutzt, manchmal bloß 
wörtlich überfegt, boch bat er die Noten bie: 
fes Schrifeftelerd immer torgfältig von ben 
feinigen abgefondert, außer wo er fie moidere 
legt u. beftreitet, oder mit neuen Gründen be- 
ftärtget. Viele Anmerkungen find von Bel: 
langer, bie aber nicht viel bedeuten, und da— 
ber füglich hätten weggelaffen werden können. 
Die — haben den Herausgeber zum Ver— 
faſſer. Sein Fleiß alles zuſammenzubringen, 
+» mag 


x 
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was irgend zur Erlaͤuterung einer Stelle dien⸗ 
lich ſeyn koͤnnte, iſt bewundernswuͤrdig. Vor 
dem erſten Bande ſteht ein Verzeichniß der 
Schriftſteller, die er fuͤr ſeinen Zweck geleſen 
u. ausgezogen hat, welches ſehr anſehnlich iſt. 
Hr: 2. hat die beſten Critiker alle gebraucht, 
und daher den Zert in vielen Stellen glücklich 
verböffere, oft auf neue biftor. Mefultate ge: 
führt, über manche Dunfelheiten Licht verbreis 


tet, und raͤthſelhafte Widerfprüche in der aͤl⸗ 
teften Wölkergefchichte u. Erdfunde fdharffin 


nig gehoben. Allein ee hat auch viel Bekann— 
tes mie ermüdender Weitſchweifigkeit wieder⸗ 
holt, lange Unterſuchungen über Meynungen, 
bauptfächlich Frangsfifcher Gelehrten , ange 
ſtellt, welche zu prüfen ein Deutfcher nicht dere 
Mühe werth gehalten haben wurde. — Nach 
der Ueberſetzung u. den Noten folgt im VI. 
Bande ©. 149 ein effay de chronologie für Fle- 
rodote. Er ift mit eifernem Reife ausgear⸗ 
beitet. Allein bey aller Hochachtung für Hrn. 
L. edlen Eifer muß Nee. doch geftehen , daf 
Ihm nad) einer genauern Beleuchtung fein Sy: 
ſtem ber älteften Ehronolonie noch beynahe 
ſchwankender vorfommt, ale manche ber äl: 
tern, unb erzählt auch dieſen Verſuch, die ältefte 
Ehronologie ind Reine zu bringen, zu den vie- 
len verungluͤckten, welche die Kiterargefchichte 
fhon aufzuweiſen bat. Mec. bemeift vieß durch 
eine firenge Pruͤfung der Unterfuchung des Hrn. 
2. über die Zeitrechnung tn der ägpptifchen Ges 
fhichte, und feiner Zeitbeflimmungen in ber 
aftatifhen u. griechifchen Voͤlkergeſchichte, die 
aber eines Auszugs nicht fähig iſt. Defto 
brauchbarer aber ift bie —— Table 
| eo· 


- — — — —— — — 
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Geographique de l’Aifoire d’Herodote im VII, 
Dande, die Rec. für ein Meifterftück in ihrer 
"Urt hält. Hr. 2. bat darin die Namen der 
Voͤlker, der Länder , Städte, Flüffe, Seen, 
Derge u.f.wo., die im Herodot vorfommen, al: 
phabetifch georbnet ,„ und jedem Worte gengra: 
phiſche Erläuterungen beygefügt, die eine Men: 
ge neuer Bemerkungen u. Entdeckungen in ber 
alten Erdkunde enthalten, und woraug fich noch 
piele Berichtigungen der H’Ansillifhen Arbei⸗ 
ten entlehnen laſſen. E8 wäre zu mwilnfchen , 
daß bdiefeg reichhaltige Wörterbuch ber alten 
Geographie Überfegt wiirde. 


Sranzöftihes Leſebuch, herausgegeben von 
. M. Ronrad Mannert ꝛc. Nürnbers, 5, 
 Grattenauer 1788. 3y2 ©. 8. (18 gr.) ° 


— a) Hr. M. (ein Wert von ihm finder ſich 
im gten Heft des ıten Bandes ©. 343 ange: 
jeigt) liefert Hier eine Sammlung, die mit wies 
lem Nutzen wird gebraucht merden koͤnnen. 

Sie iſt für Juͤnglinge beftimmt , welche die Une 
fangsgründe u. einen Vorrath der gemeinften 
Wörter ſchon gefaßt Haben, und zugleich dar— 
auf eingerichtet, ihnen Kenntniſſe der Geſchich— 
te, Statiftif u. franzöf, Literatur beyzubringen. 
Nach diefer Abficht ift die Einrichtung u. Auge 
wahl fehr gut getroffen. Es find lauter ard- 
Bere Stide aus Gallands 1001 Nacht, Bol: 
taire’8 Zeitalter Ludwig des XIV, Mentelle's 
Erdbefchreibung von Spanien, Rannals Ge: 
Ihichte beyder Indien u. Mercier’8 Schilde: 
rung von Paris, alle von anziehendem u, für 
junge Leute fchicklichem Inhalte. Dazu ge: 


- Khan 
a) 9.2. 3 Ns. 3 
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than hat Hr. M. nichts als eine kurze Nach: 
riht u. treffende Beurtheilung von jedem 
Schriftſteller und einige Eleine Berichtigungen 
bey Boltaire oder Erklärungen einiger Namen, 
Zur Bollftändigkeit waͤren noch Briefe, Aus: 
Bine von Luſtſpielen u, Gedichten noͤthig ges 
‚wefen. | 


Nouvelle Methode pour apprendre la langue 
Italienne par M. Calvi Le&eur de la langue 
Italienne et Efpagnole. Göttingen 1788. 

2156. 8. | 


a) Diefe Sprachlehre empfichlt fich hinrei⸗ 
ehend. durch ihre zweckmaͤßige Kürze. Sie tft 
franzöfifch abgefaßt, weil fie der Verf. auch 
fiir Ausländer beftimmte. Er folgt der natürs 
lichen Methode; gibt zuerft Regeln über die 
Yusfprache , unb geht alsdann die verfchieber 
nen Neberheile der Reihe nach durch. Hier⸗ 
auf folgen uoch einige Bemerkungen über die 
Eigenheiten u. Schwierigkeiten ber italiänifcyen 
Sprache, wo zugleich die vornehmften Kegeln 
ber Syntar mit begriffen find. Den Beſchluß 
macht eine Cammlung von Gefpräcden, Brie⸗ 
fen, Proben von Gedichten, welchen nod ein 
kurzes Wörterbuch über die unbefannten Wör- 
ter u. Ausdrücke beygefuͤgt if. 


Nouveau Di&ionaire frangois-pertugais com- 
: pofe par le Capitaine Emmanuel de Sonza 
‚ et mis en ordre, redige, revü, corrige, 


augmentd et enrichi detous les termes tech- 


niques et propres des fciences, des Arts 
et des metiers, de Geographie, fur la der. 
niere 


%) G. %. v. g. ©. 198 &t. v. I 


— Be Allen man 
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nlere édition de celui de M. l’AbbE Fran- 
<ois Alberti, et des Tables de l’Encyclo- 

edie par — Jofeph du Cofla- et Sa, 
Prof. des belles lettres et aflocie de 1’A- 
cad. Royal des Sciene. de'Lisbonne. De- 
die à 8. A. R: Mer. le Prince du Breiil: - 
Tom. I. A—-K. 1784. 517 ©. 2 Bog. Vorr. 
u. Dedie. T. IL L—Z. 1786: 583 ©. fl. 
Fol. Liffabon, b. Borel u: Comp. 


a) Daß franzoͤſ. Wörterbuch des Hrn. Ale 
berti liege bier zum Grunde. Daß kein fran— 
—— Theil dabey iſt, iſt ein 

mſtand, der jedem Auslaͤnder den Gebrauch 
deſſelben erſchwert. Indeſſen bleibt ed den: 
noch unter allen bisherigen portugieſiſchen 
Handlertcis dag volftändigfte u. juverläffigfte , 
soovon Rec. Ech durch forgfältige Vergleihung 
vieler Stellen mit dem Dictionaire de l’Aca- 
demie frangoife überzgeugf hat. 





Xenophontis Memorabilia Socratis, græce. 
Curavit Fridericus Andreas Stroti. Edie 
tio emendatior et aufior. Gotha, 5b, Et⸗ 
tinger 1768. 184 ©: 8, (10 gr.) 

b) Die ıte Ausgabe erfchien 1780.. Weil mar . 
auf die vom veremigten Stroth bezielte Wohlfeils 
Beit auch jetzt Bedacht genommen hat, und die Geis 
tenzahl in beyden Ausgaben völlig gleich ift, fo laͤßt 
ſich feine beträchtliche Wermehrung der Noten dens 
fen. Die neu binzugefommenen find mit Afteriften 
bezeichnet: Der Abdruck ifk nicht fo correct wie der 
Schügifche. | * 

e- 


a) 3: No. Joi. v. $, b) A. 8, 3. No. 290 dr 
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KXenophontis Cyropzdia ad Th. Hutchinfent 
recenfionem ceurate iterum exprefla, cum 
rerum ac yerborum indicibus. Stuttgart, 
b. Ehrhard 1789. 427 ©: 8: (20 gr.) 


a) An wohlfeilen Ausgaben der Cyropaͤdie if 
eben Fein Mangel, feit die des Hrn. Morus von 
1774, weiche 1784 wiederholt tft, die Zeuniſche, 
und eine andere von Hrn. Thieme —— find. 
Segenwärtige bat vor jenen eben nichte 


Ariftophanis Nubes, gr&ce et latine una cum 

ſcholiis gracis. Edidit et animadverfioni- 
bus illuffravit Theophilus Chriftoph Harles; 
Leipzig, 6. Weidmann 1788. KXXVL u. 
395 S. 8. (i Rthlt. 8 Hr.) 


b) Aud von diefem Stuͤck befiken wir bereitd 
einige Handausgaben, mit denen der geübtere Lefer 
wohl auskommen kann. Der erffärende Theil der 
Noten enthält ungemein ‚viel Guter Jedoch wäre 
es beffer für den jungen Humaniften gewefen, wenn 
Hr. H. flatt derfelben einen fortgehenden Commen: 
tar gegeben Bätte. Zum Grunde liegt der Berg- 
lerifche Text. 


virgils 'Sirtenbriefe, in deutſche Jamben u. 
Hexameter frey überfege u. mie Anmerkungen 
begleitet. Marburg, 1789. 8. 


‚.*) Der Verf: ift Hr. Alexander Wein: 
ech, Lollaborator am Gymnaſium zu Weilbürg. 
Der Gebrauch der ſechsfuͤßigen Jamben ift im Schi: 
fergedichte neu: Die Anmerkungen geben eine Ueber: 
ſicht jedes Gedichtchens, ur beurtheilen deffen Schön: 
heiten u. Mängel nicht ohne Gefühl u. Geſchmack. 
Zu verwundern‘ift e84 daß die Urtbeile des Verf. 
febr genau mit denen übereintreffen, welche in der 
Leipziger Ausgabe Virgils geäußert find. 


A XV. 


- A)U.2.9. So. v. J. . + 35 a7 
a Ar b) A. 2. 3. 00.237 


v. g. S. 29 St. 9,9. 


orzügliches: - 
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XV. Literargeſchichte. 


Biblioteca efpanola Tomo ſequndo, que con- 
tiene la Noticia de los Eſcritores gentiles 
eſpañoles y la de las Chriſtianos haſta fines 
del figlo XIII. de la Ideſia. Su AutorD. 
Joh. Rodriguez de Cafro. Madrid, in ber 
fönigl. Druckerey 1786. 748 ©. Zol. ohne 
Vorrede. — 


a) Der Verf. befolgt in dieſem Bande die⸗ 
ſelbe Methode, wie im erſten, mit dem Unter» 
fchiede, daß er nun gewiffermaffen die unvol— 
. lendete Bibliotheca vetus des Ne. Antonio 
zum Grunde legt, dach hat er fid) forgfältig 
bemühbet ihre Fehler zu vermeiden, und Ihre 
Luͤcken auszufüllen, roozu ihm der Gebraud) der 
eſcorialiſchen u, der Eönigl. Bibliothek fehr be: 
huͤlflich war, und man findet aud) hier viele 
Auszüge aus Dandfchriften Over alten feltenen 
u. unbekannten Büchern. Ben Wiverlegung 
der Irrthuͤmer alter Chroniken hält ſich der 
Perf. nicht auf, da es Antonio in feiner Biblio: 
thef u. ber Cenfura Hiftoriar. fabulofarum ge- 
than bat. Das Werk fängt mit 5uginus an; 
unter den folgenden Artikeln find einige ber 
- umftändlichften die von der Famtlie bes Seneca, 
von Solumella, Lucan, Mela, QDuintilian, 
Martial, Marc. Aurel, Siliug Italicus, dem 
Pabft Damafus, Avtenus, Prudenting, Dis 

INS, 


a) A. 2. 3. No, 305. 6.0.5. 
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fing, Idacius, dem heil. Leander u. Iſidortis 
(letsterer Artikel von S. 293 bis 344), Erzbi⸗ 
choͤfen von Sevilla, S. Idelphonſus u. ©. 
— von Toledo, Biſchof Tagio, 
Erzbiſchof Elipandus u. feinen Gegnern, Jo⸗ 
hannes Hiſpalenſis, S: Antonius von Padua, 
Rodertcus Toletanus, Lucas Tudetanus, Per 
trus Hiſpanus, K. Alphonſus dem weiſen, 
Pont ius Carbonell: Der Verf. läßt ſich wenig 
auf Beurtheilung der Schriften ein, ſondern 
begnuͤget ſich mit Feſtſetzung der vornehmften 
Rebengumftände. Sehr umftändlih iff er in 
Anführung ihrer ſaͤmmtlichen Schriften ſowohl 
der verlornen ald übrig gebliebenen. Die ver: 
fchiedenen Ausgaben und Ueberfeßungen erzähle 
er eben fo genau, Einige fellne Ausgaben al- 
ter Schriftileller lernt man hier zuerſt bennew, 
und viele ganz unbefannte fpanifche Ueberſe— 
Eur Die, welche nur Im Manufeript vor: 
anden find, werden uͤmſtaͤndlich befcrieben. 
Der Verf, erlaubt fi) hin u. wieder Neben: 
wege, Der in diefem Bande vorkommenden 
Scriftftelfer find 210, worunter er auch Por: 
fugiefen mie begreift: Im zten B. werben 
noch Zufäge zü dem ren gelieferk werben, bie 
ber Verf. vom Abt Roſſi erhalten bat, welder 
verfchiedene Manuferipte von fpanifchen Rab: 
Binen befigt. Das Werk hat doc beſſern Fort: 
gan als die unendliche Literargefchichte der 


aͤter Mohedana, welche einen ganzen Quart- 


band mir Seneca, u. einen andern mit Colu- 
mella füllen: 


ret⸗ 


.. — — — —— ——— — — — 


- — — nn a 


Literargeſchichte 22 | 


Jsetteratura. turchesca dell’ Abate Ginmbati- 
Aa Toderini. Venedig, b. Scorti 1787. 
Erſter Band, 256 ©. Zweyt. DB, 224 4. 
XLIV ©; Dritt. B. 259 ©, | 
.. +2) Der Verf. bat dag Werk in Conftantis 
nopel ausgearbeitet , wo er fidy von 1781— 86 
aufhielt. Einige Jahre früher müßte es ein 
größeres Gluͤck gemacht haben ;-jege Fomme eg 
gerade mit dem großen Werte des Muradgea 

zufammen. — Der Ife B. handelt von den 
Wiſſenſchaften, welche bey den Türken geſchaͤtzt 
u, getrieben zu werden pflegen. Zuerſt Cap. E 
pon den Studien der Türfen überhaupt. Dies 
fe ſeyen body nicht fo unwiſſend u. roh, ale 
- man fidy diefelben gemeiniglich vorſtelle. So— 
dann Gap. II. von den Studien ber Türfen, 
melde auf die Religion eine Beziehung haben. 
Die übrigen 16 Cap, behandeln folgende Ge: 

genftände : Arabiſche Grammatif. Eine ge: 
geſchriebene türkifche Grammatik zum Gebrauch) 
für geborne Türten gibt es big jet noch nicht, 
CLogik. Diefe wird nach dem Ariftoteles ge- 
trieben. Rhetorik. Für dag Meifterwerf in. 
türfifchher Profa wird das Geſchichtbuch des 
vormaligen Mufti Choja Sudeddin oder Sadude 
bin gehalten, Moralpbilsfopbie, wozu auch die 
Anweiſung zu «einer guten Lebensart gehbrf. 
Die AUrtigfeit der vornehmen Türken mird ſehr 
gerühmt, Selbſt der wilde Capttain Paſcha 
wiſſe fich fanft u. freundlich zu betragen. Uns 
ter der Menge moral. Bücher wird des Piipay 

| | = n= 
-DUR.L Mo. 305. a. v. J. 

| | % 
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inbifeher Philoſoph am meiſten geſchaͤtzt. Arith⸗ 


metik. In dieſer beſitzen die Tuͤrken eine aus⸗ 
nehmende Fertigkeit. Algebra. Sie fangen eie 


nige junge Türken gu ſtudieren an. Beomer 


trie. Man hält fih an den Euklid. Die Sf: 
"fentlihen Bibliotheken find mit Leberfeguns 
gen ber ariechifchen Mathematifer reichlich vers 


. feben. Phyſtk u. VNaturgeſchichte. Auch dies - 


tem Fach. gebriht es nicht an Hülfsquellen, 
die aus dem Griechifchen ins Arakifche uw: 
Türkiſche überfent find. Den Avicenna findet 
man in jeder Buͤcherſammlung. Medicin. Fer: 
glieberung eines menfchlichen Körpers ift in 
dem Gefeß verboten; die Anatomie aus Schrif: 
sen fiudieren if erlaubt. . Sultan Muftapba 
TI. ließ die Aphorifmen des Boerhave ing 
Tuͤrkiſche überfegen; bie Ueberfekung roird im 
Serail verwahrt, Chymie wird meift als 
Goldmacherey getrieben. . Aſtronomie. Der 
Hofaſtronom, der mehrere fehr geuͤbte Helfer 


bat,- verfertigt jährlich den Calender, Nau⸗ 


tt. Unter Muſtapha HI. tft von dem Be: 
zühmten Großadmiral Gaſt Haffan eine Afas 


demie für daß Seeweſen geftifter, und gegen 


das J. 1773 geöfnee worden. Sie hat nur 
einen Lehrer, unN nur wenige Lehrlinge, ‘die 
fih appliciren. Aſtrologie. Noch hat fie ein 
ftarfes Anſehen, felbft ben einem betraͤchtli— 
chen Theile der Großen. Der Sultan unters 


hält einen Staatsaftrolosen, der nicht ſelten 


zu Rath gezogen wird? biefer fol die aroße 
Fenersbrunft zu Conſtantinopel vom 21. Ang, 
1782 vorbergefagt haben, Doch hat die Po— 
Utik großen Antkeile om rem Gebrauch der 
Aſtrologen. Traumdeutung. Die en ha: 
ze ben 
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ben fie zu einer Wiſſenſchaft gemacht. Poe⸗ 
Be. In Conſtantinopel gibt es eine Atades 
mie ber Dichtkunſt, deren — akade⸗ 
miſche Nomät, faͤhren. Muſik. Es tft falſch, 
was Mirouhriberichtet hat, daß Zürfen vor 
Stande feine Mufit ‚lernen, nur öffentlich 
raͤßt man ſich nicht hören. Ste haben ihre 
Mufit von den Perfern. Der-Sultan unter: 
hält eine- zahlreiche. Bande von Muficanten ; 
die fich bey feyerlichen Gelegenheiten: hören 
faffen. Eine Probe türkifcher Mufit ift am 
Ende des Bandes in Kupfer igeftöchen, -— 
Der 2te Band handelt von den Afademien 
ober Eollegien zu Eonflantinppel, und von 
den öffentlichen Bibliotheken bafelbft: ein Ges 
- genftand , den Muradgea nur kurz abgefertis 
get hat. Bon jenen werben ıı nach der Zeit> 
folge ihrer Errihtung ausführlich befchrie- 
ben: Das ı2te Cap. gibt Nachricht von den 
Trivtalfchulen. Von 'den sffentlichen Biblio 
theken werben 13 als die merkwuͤrdigſten be= 
fchrieben. "Reine hat über 2009 Bände, Die 
Bibliothek des Ceratls ift für jeden Franken 
unzugänglih. Dem Verf: iſt es jedoch ges 
lungen von dem Verzeichniß der darin aufs 
geftellten Buͤcher eine Abfchrift zu erhalten, 
die er für Acht ausgibt, In der Bücher: 
fammlung des Ragib Paſcha, der ſelbſt Schrifts 
ſteller, und zulegt Großvezter war, fand ber 
Verf. den Sydenham in einer arabifchen Le: 
berſetzung. Die Bibliothek des jeßtrenierens. 
den Sultans, Abdul Hamid, eines Liebha— 
bers ber Lireratur iff 1779 geifnet worden, 
‚Sie hat 6 Auffeh:r u. 1604 Baͤnde; die vor⸗ 
zuͤglichſten derfelben werben angeführt. m 
| ee ME: ER 


( 
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Der wanze dritte Band. handelt von der tuͤrkie 
ſchen Suchdruckerey in: Conſtantinopel, eine 
Verzeichniß der 16 Werke, die unter den Stif⸗ 
tern. derfelben Said Efendiugßs Ibrahim Efeus 
bi.gebrusft' worden ſind, den: mannichfaltigen 
Schickſalen verfelben se. Deu: Beichluß dieſes 
Bandes macht Zine Tabelle den Kaiſer aus dem 
Haufe. Osman, nad). turkifher u. chriſtlicher 
Zeitrechnung, : mit einigen: hiſtoriſchen Erläus 
terungen. 2 Als „ maß, ber Hr. Abt unter 
dieſen Umſtaͤnden leiſten koͤnnte, «bat: er gelei— 
ſtet. Die deutſchen Ilcherfeßer des Murabgea 
koͤnnen bey ihm großen Vorrath finden, den— 
ſelben mit Zuſaͤtzen u. Anmerkungen zu bereis 
chern a * == EL 1 


— — 1* 5. 








Difcorfo fopra le vincend& della letteratura 
dell’-Ab. Carlo Denima, -Tomo primo, ohr 
ne den voraußgefchhichten Brief an den. Kb: 

-‚nig von Preufien, 253 ©. Tomo fecondo 

‚16. 8. Nenedig 1788. 


* » a) Diefe neue’ in Italien veranſtaltete Auflage 
ifb ein Abdruck derienigen, melde 1784 bey Gpener 
— reg ft. Im Ganzen wird man dem 

erf. die glücklich getroffene Wahl unter den vieien 
Gegenftärtden „ die fih zu ihm binzudrängten, gewiß 
zugeſtehen müffen. Einen durchaus nolleommenen Ber: 
ſuch fann Niemand mit Billigkeit fordern. Gleich: 


wohl mird jedermann nicht obne Vergnuͤgen u. Bez 


lebrung den Weohfel des wahren Geſchmacks, der 
Velehrfamkeit u. Aufklärung anfchauen, und den 
Tauſchhandel der Geiſter unter allen Nationen be 
wundern. Schon ein unvollfommener Berfuch muf 


XVI. 


in dieſem Fache ſchaͤtzbar ſeyn. 


a) G. A y g. S. 194 St. 9, 5. 


— — — 
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Oekonomiſch⸗ technologiſche SEnepelopddie, 
von D. Joh. George Krünitz; vierzigſter 
Theil von Kleid bis Klo, nebſt 44 Kur 
" pfertafeln und einer: iluminirten Rarte. 
Berlin, b. Bauli 1787. 811 S.8. . 


. +4) Der Anfang biefes Theils iſt Kleid 
S. 1ı—312. Auf,die Kleider der Ältern Voͤlter 
folgen die heutigen Vdlferıradhten. In Anſe— 
bung des vierfachen allgemeinen Stoffs der 
menfchlihen Kleidung und des Mangels aller 
Bekleidung oder der Nacktheit ift au der Pan— 
bora, ober dem ——— des Luxus u. der 
Moden vom Bertuch u. Kraus fuͤrs Jahr 1787. 
die allgemeine Kleidungskarte der Weltbewoh— 
ner bengefügt worden. Nach guten Bemerkun— 
gen über Kleiderordnungen kommt der Verf. 
zur Betrachtung ber Landesuniform, Natio- 
nalfleidung oder Provinzialtracht, deren Eins 
führung man. alß ein Mittel wider den Luxus 
in der Kleidung vorgeſchlagen, und zum Theil 
auch angewendet bat, z. 3. die Nationalklei— 
‚bung ber Schweden. Einer Kleiderordnung 
für Verſtorbene ift nicht gedacht worden, wel: 
ches wegen her Reichen noͤthig geweſen märe 
Der Artikel Bley, ©. 401431 iſt aus der 
allgemeinen Sausbaltunts-und Landwiflen: 
{haft einer öfonom. Gefellfhaft in England, 
2 P 3 wo⸗ 
V A.2. 3. No. hat! di 
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wovon bie Ueberſetzung zu Hamburg u. Leipzig 
- 19759 herauggefommen, faft woͤrtlich abgedruckt. 


Es ift aber gleich zu Anfange unrichtig gefagt ‚- 
daß es ein Zeichen eines Eleyigen; d. i. zaͤhen 


u. fetten Bodens fey, wo eine. Menge” wilder 


Rnoblaud unter dem Korne ift; denn er waͤchſt 


auch auf den.leihteren Sandfeldern in großer 
Menge. Unter dem Art. Klima, ©. 443— 


566 lieft man alles, was Montesquieu, Hume 


9.0 von dem ſtarken Einfluß deſſelben auf 
Temperament u. Gemuͤthsart, auf den ſittli— 
chen Character der Menſchen u. f. f. geſchrie⸗ 
ben haben, Der Art. Kloſter, ©. 665-806 
enthält alles, was davon haupt ſaͤchlich zu wiſ⸗ 
fen nöthig if. - DEE Ze 


Obfervations- on dertain Parts of the Animal 
. ODeconomy by John Hunter. London, 1786. 
225 ©. 4: mit vielen vortrefflich geftochenen 
RKupfern. | — 


a) Gewiß wird es ben Freunden der Zer— 
gliederungskunde angenehm ſeyn, dieſe big da: 
din zerſtreuten Aufſaͤtze des Verf. hier geſam— 
melt, und, wiewohl ſehr ſelten, vermehrt zu 
finden. Da fie alle bis auf den zweyten ſchon 

edruckt find, fo zeigen wir bloß die Titel dere 
elben an. 1) Eine Befchreibung der Lage de 
Hoden bey ungebornen" Rindern , und ihres 
Herabfieigen® in den Hodenſack. 2) Bemer: 
‘tungen über die Drüfen zmifchen dem Maft: 


darm u. der Urinblaſe, welche Saamenbläß- 
chen genannt. werben; der einzige noch unge: - 


druckte Auffas. 2) Nachricht von Hermaphros 
diten unter. dem Rindvieh. 4) Nachricht von 
| * ei: 


A. e. 3. No. 224. . J. 


» 
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einem außerordentlichen Faſan. 5) Rachricht 
von den Gehoͤrwerkzeugen der Fiſche. 6) Nach⸗ 
richt von den Luftbehaͤltniſſen der Voͤgel, wel⸗ 
“he mit den Lungen u: der Euſtachiſchen Roͤh⸗ 
ve in Verbindung fleben. 7) Verſuche u. Bes: 
obachtungen über das Vermögen der Thiere, 
Wärme bhervorzubringen. -9) Ueber die Bile 
dung des Murterficheng ,„ nebſt Bemerkungen 
über einen Murterfuchen einer Meerlake. 10) 
Bemerfung über eine Forellen Art. 11) Vers 
(hiedene Beobachtungen die Verdauung betref⸗ 
fend. . 12) Weber eine Abſonderung -im Kropfe 
- Briltender Tauben zur Ernährung der jungen. 
‘ - 23) Von ber Farbe des Pigments der Augen, 
und ben ſchiefen Muffeln -d.rfe.ben.. 14) Bes 
fhreißung der Geruchsnerven u. verfhiednen 
Aeſte des fiinften Nervenpaats. —* 


The nauticat almanac and aftronomical ephe- 
meris for the Year 1791, publifhed by order 
of the Commiffioners of Longitude. Lon⸗ 
don, 5. Elmsley 1786. — Eben diefer Kar 
_ für 1792. jeder 168 ©. 8. (3 Sch. 


a) Diefer in Deuffchland menig befannte 
u. vielleicht mit darum feltene Kalender, wel⸗ 
cher feit 3767 auf Befehl ber zur Unterfuchung 
der Entbeciungen, welche wegen der Länge zur 
See gemacht ‚werden, niedergefeßten Commif: 
fion herausgegeben, und mit befonderer Sorg⸗ 
fait durch zwey befondere Rechner doppelt bes 
rechnet wird, deren Rechnungen durch einen 
dritter geprüft werden, verdient einer beſon⸗ 
bern Ynzeige feines Inhalts. Außer den Kar 
| PA... len⸗ 
a) A. 2. 3. No. 247. 6. v. J. 
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lender der englifchen hohen Kirche, dem Monde 
mechfel u. einer Anzeige merkwuͤrdiger Stände 
ber Dlanetın gegen bie Sonne u. andere Hims 
melsförper , vorzüglich deg Mondes gegen Fix— 
‚ ferne, enthält er für die Sonne: Fänge, ges 
rade Auffteigung in Zeit, Abweichung und die 
Öleihung der Zeit für alle Mittage ; Halbs 
meffer, Zeit, welche fie braucht, duͤrch den 
Mittag zu gehen, ſtuͤndliche Bewegung, und 
Logarithmen der Entfernung von der Erde, 


von 6 zu 6 Tagen; fämtlich nach den Maher⸗ 


ſchen Sonnentafeln. Für die Planeten: He: 


fiometrifhe u. geometrifche Fängen u. Brei⸗ 


ten, Abweichung u. Zeit der Culmination , für 
den Mercur von 3 zu 3 Tagen, für die übrt- 
gen Planeten bi8 zum Saturn von’ 6 zu 6, 


nach ben Zafeln der 2ten Ausgabe der Aftror 


momie des Hrn. de la Pande. Der Kalender 
fuͤr 1781 enthält aud) ähnliche Beſtimmungen 
für den Uranus von 10 zu 10 Tagen; bey je= 
nem für 1792 finden fie fih nicht. Die Stel: 
lung ber Jupiters- Monden u. ihre Verfinſte— 
rungen nad bBefondern von Hrn. Wargentin 
dem Hrn, Mafkelyne mitgetheilten Tafeln, die 
im Naut. Alm. fiir 1779 abgedruckt ſtehen, 
für. die übrigen upiter - Monden nach den 
Wargentinſchen Tafeln a. a. D. der Aftrono: 
mie des Hrn. be la fante, Fir den Mond: 
Alter, Zeit des Durchgangs durch den Mit: 
tag, ferner: Fänge, Breite, gerade Aufſtei— 
gung u, Abwelchung, Dalbmeffer u. Horizon: 
tal⸗ Yarallele, auch Wroportienal - Rogatith- 
men der letztern fir den Mittag u. die Mirter: 
nacht jedes Tages, und den Drt des aufſtei— 
genden Knotens von 6 zu 6 Tagen. Endlich 
| naoch 
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gaoch zu Erleichterung der Berechnung der Laͤn⸗ 
ge, Dieb Famnten Entfernungen des Mondes 


von Sternen, die bisher in den franzoͤſ. Cona 
noiſſances destems, und aus dieſer Bir 1787 
in einem ſpaniſchen Schiffstalender abgedruckt 
wurden, auch ſeit 1788 in dem Hamburger 
Schifferfalender. Ale Beſtimmungen für ben 
Mond ſind nad) den von Hin. Charles Mafon 
unter Auffiche des Hrn. Maffelyne, nach den 
Bradleyiſchen Beobachtungen verbefferten May« 
erſchen Mondstafeln, bey denen man ſicher iſt, 
In ber Berechnung des Mondes nicht um eine 
— Minute zu fehlen. Die Erklaͤrung des 
alenders geht von ©. 145—168, und hinten 
iſt noch ein Verzeichniß aller auf Befehl der 
Eommiffion herausgegebenen : Bücher ange⸗ 
druckt. Zum bequemern Gebrauch dieſes Kar 
lenders, beſonders für Seeleute, waren von 
Anfang an eigene Tafeln beſtimmt, die 1781 
zum zweytenmal beträchtlich-vermehret, aufges 
legt wurden. Der Kal. fir 3791.enthält, aus 
Ber dem wngeseigten gewoͤhnlichen Inhalt, noch 
eine Nachricht von der in diefem Sabre zu er⸗ 
wartenden Ruͤckkunft eines Cometen; eine ans 
bere vom Verſchwinden u. Wiedererfcheinen des 
Kings‘ des Saturn in eben diefen Jahren , 
und zulegt noch ‚eine Anzeige von Drudzu. 
Nechnungsfehlern in der fo eben angezeigten 
‚neuen Aufl. der Huͤlfstafeln. Der Kal. für 
: 1792 bat gar feine befondern Zuſaͤtze. Born 
find diefen Kal. noch. Auszüge aus den Varle- 
ments: cken wegen ihrer Herausgabe, und 
ber. auf die Erfindungen zu Beſtimmung der 
Länge im Sce geſetzten Prämien vorgedrudt. 


j 5 0 Bei | 
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" 2 , - ke . } 


Briefe über die Phänomene des thieriſchen 
Nagnetifmus u. Somnambulismus. Leip⸗ 
sig, 5. Göfchen 1799. Eſſter Brief 84 ©. 
Zweyhter Brief 106 5. 8. (12 gr.) 


4) Der ıte Brief in diefer Sammlung iſt dag 
Bekannte Senäfchreiben der eregetifhen u. phir 
lantrop. Gefellfhaft tn Stodhkolm an 
die Gefellfchaft der vereinigten Freunde in Straße 
burg über den thieriſchen Magnetifmus u. Somnams 
bultsmug , welcher nicht nur an dte Straßburgifchen - 
D unde des Magnetiimys,, fündern auch an eine 

enge einzelner Geledrten. in ganz Deut chlandb ges 
ſchickt worden if. Hr. D. Rofenmuüulter, dee 

5 einen erhalten hat, legt ihn hier dem Pus 

tieum überfegt vor. Wie denn überhaupt diefe Eleta 


ne Schrift allen jenen febr zu empfehlen ift, welche 


Uber diefen Gegenftand Belehrung wuͤnſchen. 


Sammlung von Runftftüden für Sauspdter 
u. Rünfller, von S. C. varttrodt. Bres⸗ 
iau, b. Korn dem aͤltern 1788. 153 ©. 8. 
(8 gr.) = 

b) Es if ein Receptbuch vom gewöhnlichen. 

Schlage, voll, Eöftlicher u. weltlundiger Gebeimniffe. 

Künftler u. Hausväter find vor dieſer Schmiererey 

zu warnen. 


Oeuvres complettes de M. Marmontel &c.. 
Edition revue et corrigde par l’Auteur. T. 
V—XI. 1737. Ungefähr 400 ©. 8. A Pa- 
ris, chez’Nee de laRochelle, (T. I-VHI 
5 — 8gr.) T.IX—KI, (2 Rthlr. 16 
gr.) | 


2 


2), U. 2. 3. No. 286. b. v. J. b) A. 8. 3. Ro 
293. a. b. 5, 


. f} 
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- ;,&) Inden V-X Theil find enthalten les Elements 
de Litterature, die man fchön aus dem Didion. Ency« 
elopedique kennt. Die neuen Artitelcdiefes Werts, 
die man dort nicht findet, find, Enthowfiafme , Elo« 
quence, Hifioire, Ora:ifon. funebre, Memoires u. 


‚ Derfchtedene andere. Mit Unmillen lief man in dem 


‚legten ein verbaßtes Gemäplde des empfindfamen 


Rouſſeau in Anſehung feiner Bekenntniſſe. Der Art. 
Eloquence fiehbt, nach dem Urtheil des Hec., weit 
unter bemjenigen, ben Roltaire für die Encyelopäs 
bie ausgearbeitet bat.. Schade, daß die gedachten 
— * der — —— = der 
Alphabettfchen Form abgehandelt find. Der 2. ° 
Ku Th. enthalten die Incas, ſi | — 
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‘The London medical Journal, Vol, VII. 
part. 3.4. 217432 ©. London, b. Johns 
ſohn 1467: Vol. IX. part. 1.2. 21 ©. 


2.3768. (2. Rehle. 12 gr.) 


. „b) Der Kürze halber müffen wir ung bloß 
auf die Anzeige der wichtigſten Nuffäße bes 
ſchraͤnken. In der 2ten Hälfte des gten B. be: 


. finden RB: W. Wright M. D. Befchreibung 


ber in Jamaica wachfenden Arzneppflanzen, 

ein ſchaͤtzbarer Beytrag zur -Materia medica, 

R. Jakſon M. D. vertheibigt den Einfluß des 

Mondes auf die Fieber gegen Hrn, Find mit 

kriftigen Gründen. — Ein IST DULDIRER CR 

von einer Schwangerfchaft außerhalb a: e= 
| | Ä bär: 


a) U. 2.9. No. 297, = v. J. 99.2.5 Ns. 
289. 6. p. J. 
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bärmtitter beſchrieben von M. Unterwood M. 


D.; die Perſon war 21. J. ſchwanger, in wels 
cher Zeit ſie eine Reihe der elendeſten Umſtaͤn⸗ 
de auszuhalten hatte; am Ende derſelben ging 


unter ben heftigſten — das Rippen⸗ 


bein eines Foetus burch den Stuhl. ab, und 
auf diefe Art lehrte fie in den folgenden. 15 
rad über 300 Knochen ſtuͤcken aus, "befand 
ich hierauf völlig wohl, und/ftarb im Toten 
Sabre. — Darauf folgen D. Gartſhons Be: 
merfungen über dergleichen . Schwang:rfdafz 
ten u. den Gebärmutterrig. — Der Wundarzt 
3. Sale von einem Bruſtbeinbruch 5 Zoll über 
dem Cartilago enfiformis. — Der gte B. fängt 


mit einen Bericht des D. Eofte Cerften franzoͤſ. 


Feldarztes) von den Wirkungen des Opiums in 
venerifhen Krankheiten an. Die Verſuche wurs 
den zu Pille an 39 Kranken angeſtellt. Run 
folgt ein Auszug auge Hrn. Wichmanns Werk 
über die Kraͤtze. — Hr. Sabroni zu Floreng 
berichtet die aͤußerſt intereſſante u. auch im 


Deutſchland befannte Cur der -Wafferfcheue - 


durch einen Viperbiß. An jedes Bein des Kranz 
ken ward eine Viper gelegt, in dem Augenbliz 
de nahmen alle Zufälle aufs aͤußerſte gu, aber 
gleich darauf ward er ruhig, Fam zur Befin- 
nung, forderte Trinfen n. trank; aber der Tod 


erfolgte in einer. halben Stunde. — I. Sun: 


ter theilt einen Berfuch mit, den er zur Ent: 
fcheidung ber Frage machte, ob die Eyerſtoͤcke 
ein beftimmtes Generationsvermögen haben, 


und ob alfo nach Ausfchneidung des einen ſich 


. ein? Verminderung der Geburten zrige. 

verfchnite eine Sau einfeitig, und fand, daß 

fie über vie Hälfte weniger in einem Zeitraum 
“ BO 


ce ie nen — — un —— — 
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+ von 4 Jahren. geworfenHatte, als eine:uns 
verichnitsene, —. I. Dryarider liefert eine Des 
fchreibung des Benjamim Baums auf Sumazr 
tra. — Beſchreibung einiger chirurgiſchen Ope⸗ 
rationen von dem Wundarzt I. Sparrow, — 
3. Warren -beflagt den wenigen Nugen, ben 
er von det Queckfiibereur im innern Wafferfopf, 
welche Dobſon/ Saygarth, Percival fo fehe 
preiſen, geſehen bat: Von 10 Kranken heilte 
er feinen einzigen, der, fel. D. Whytt von 20 
keinen. — Der Wundarze SE. Sord- theilt einis 
ge Säle mit, mo Pulsadergeſchwuͤlſte durch 
die Natur allein, mit Beybuͤlfe eines ruhigen 
u. antipblogififchen Berhaltens, geheilt wurs 
deit. — B. Thompfon befchreibt feine Verfuz 
che zu Beſtimmung ber poſitiven u. relatiyen 
Menge von Feuchtigkeit, die die Atmofphäre 
‚ unter einerley Umftänden aus verfchiedenen 
Subſtanzen (beſonders die zur Bekleidung ges 
braucht werden) abforbirt. Es ergiebe fich 
hieraus, daß Schaafwolle die Näffe am. ftärk: 
ften, Linnen u. Baumwolle am wenigsten. zu 
fich zieht , und daß folglich keine gefundere 
Kleidung gedacht werden fann, als eine wols 
lene, und zwar unmitteibar auf der Haut. 


Jourial de mede&cine, chirurgie, phätmacie ; 
dédié 3 Monfieur Frere du Roi. — Tom. 
LXXH. Paris, 6. Croullebois 1757. 504 ©. 

T. LXXIII. 1757. 598 ©. 4 000 


v ; 

a) Der größte Theil des 72tun B. enthält - 
Befchreibungen von Spitälern u. Belhich:en 
der Krantheiten, die daſelbſt becbacırcı wur 
ben. Dr. Rouflel bejchreibt die Giabi Auxou⸗ 
je i ne 
a) 1.2. 3, Rn. 503 2.9. 


I > 
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ne u. das bürgerl; Spital daſelbſt, die Ge: 
fhichte der ‚Krankheiten ,. die-in ben Fahren 


1755 u. 86. in’ diefem Spital beobadytet wurs 


‚den , ift von Hrn. Girault. — Grateloup Bus 
ſchreibung der Stadt Dar u. des Spitals da: 
ſelbſt. Die Statuten dieſes Spitals find bey: 
gedruckt, In dem militärifhen Spitalsu Ran: 
cy haben die: Hrn. Poma u. Renaud die Eleks 
tricttät mit großem Vortheil bey eingewurzels 
‚ten rbeumatifchen u. arthritifchen Befchwerden 
angewendet. «Won den Urfachen,, warum ber 
Sein in Lothringen fo häufig ift, handelt Hr. 
Saucerstte. : Seit 55 Jahren find im Spital 
zu Luneville 1483 mit dem Stein behaftete Kranz 
fe operirt worden, in jebem Fahr alfo 27. Die 
Urfache Liegt, nad) bem Verf. „ in dem feletini= 
fchen Waffer- u. in bem feuchten fumpfichten 
Boden,-den die Leute bewohnen. Er operirt 
nach. der Methode des ZawFing, mie fie Louis 
u, Default verbeffert Haben; er verlor von 60 
Kranfen nur einen an den Folgen eines Faul⸗ 
fieberd. Bey der Operation mit dem ‚großen 
Apparatus hatte man vorher von 9 Kranken 
einen verloren. — Der 73te Band enthält bie 
Befchreibung von Loudun u. des Spitalg dar 
ſelbſt. — Die Hrn. -Poma u. Renaud haben 
ihre Beobachtungen über die Deilkräfte ber 
Eleftricität fleißig fortgefegt. Bon Hrn. Sei: 
pre find mehrere chirur. Beobachtungen. — 


Unter den andern Auffäßen ift einer vom dem 


großen Nugen des Magenfaftes bey Geſchwuͤ⸗ 


‚ ten, welcher nur die Beftätigung ber befann- 
ten Erfahrungen enthält, von einem Unge— 
nannten. — Hr. Souville ſah, daß andert— 
halb Unzen Salpeter eine Frauensperſon * 
Q 7 


/ 
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allen Zufällen eines reißenden Giftes +öbteten, 
Sim Unterleibe entdeckte man bey der Leichen 
dfnung Entzindung u. Brand. — Der beruͤhm⸗ 
te Arzt gu Evreux, Hr. Ie Tomte, erweiſt 
durch eine merkwuͤrdige Gefchichte die großen 
Bortheile der Fontaneile bey Krebefhäten u. . 
nach deren Operation. — Am Ende dieſes Ban— 
des wird noch befannt gemadt, daß bey ber 
vermehrten Zahl der Bände, welche Fünftig 
herauskommen, der jährliche Subferiptiong- 
preis 15 Liv. feyn werde. 


Philoſophiſches Magazin, herausgegeben von 
Job. Hug. Eberhard, ıtes Stud. Halle, 
b. Gebauer 1798. 8 Dog. gr. 8. 


| a) Eine bloße Anzeige des Inhalts kann 
unſere Lefer von dem Werthe diefer Schrift 
überzeugen. Sie befteht, fo auch, in der Fol» 
e, aus eigenen Aufiägen, und dem Fleinften 
heile nach ans Recenfionen, die wir überge: 
hen, da threr nur zwey find. Der. Ite Auf: 
fatz enthält eine fehr anziehende Nachricht von 
dem Zweck u. der Einrichtung biefes Maga: 
zins, nebft einigen Betrachtungen uͤber ven 
geawardigen Zuffand der Philofophie in 
eutſchland; der 2te Auff. betrifft die (allge: 
meinen mwefentlidyen) Echttanfen der (Gewiß⸗ 
heit der) menſchlichen Erfenrtniß, deſſen ges 
nauere Beſtimmung Kant fih vorzäglih ans 
gelegen ſeyn ließ. Um eine Einleitung ın die 
Schwierigkeiten zu geben, bie deſſen Eririf der 
zeinen Wernunft veranlafßte, liefert Sr. E. her 
eine kurze Ueberficht der philoſophiſchen GSpfler 
me in Ruͤckſicht auf diefe Gränzbefimmungs 
2 don 
a) Hall gel. Zeit. gg St. v. J. 


Ev 
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son Plato big Leibnig u. Kant. — Die six 
Abb. geht über wahre u. falıhe Aufklaͤrung, 
wie auch uͤber die Rechte der Kirche u. des 
Staats in Anfehung derſelben. 4) Einige ſchoͤ— 
ne —— der mexicaniſchen Indianer 
aus Thierry de. Menonville Traitẽ de la 
culture du Nopal; Paris 1787. — Epiftel 
über das Frauenzimmer an ‚eine junge Gräfin 
von Selmar. >... 11 0 rs Ä 
Amalthea für Wiffenfchaften und Geſchmack, 

herausgegeben von D. C. D. Erhard, Leipr 
Hg b. Buͤſchels Wirtwe 1749. gr. 8. 


a) Der Inhalt diefer neuen periodiſchen 
Schrift fol, nad) der Abficht des Heraugges' 
berg; „nicht bloß den Bacultätsgelehrten, fon- 
dern jeden Freund des Wahren, Guten u 
Schönen intereffiren u. unterhalten können ; 
fie fol Abhandlungen aus allen Gattungen der 
Wiffenfhaften , Lobſchriften auf große Maͤn— 
ner, wichtige Benträge zur neueſten Geſchichte 
ber Staaten, ber Aufflärung u, der Sitten, 
auch dichterifche Aufſaͤtze in ſich faſſen.“ Die— 
ſes ıte Heft des ıten Bandes enthält: I. Des 
Hrn, Herausgebers Ideen über die Urſachen 
u. Gefahren einer  eingefchränften u. falſchen 
Aufklärung. Ein fehr gut gefchriebener Aufz 
faß. II. Bon den ftaatswirthfchartlichen Nach— 


theilen einer langfamen uw. £ofibaren Tuftizs 


pflege. V. (Denn ein paar fleine Gedichte 


übergehen mir.) Schreiben eines alten Pre= 


digerd an S. Excellenz, den Ffönial. preuß,. 
Staatsminifter von Wöliner‘ das . Religions: 
edict vom gten Julius betreffend, Ein intes 
| Ä refa 


a) Hall, gel. Zeit, 09 u, 300 St. v. J. | 
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reffanter Aufſatz, der unter den von ung angezeigten 
ber diefen Gegenftand erfchienenen Schriften einen‘ 
vorzüglichen Plant behauptet. VI. Des Herausge- 
bers Bemerfungen über, einige Gegenftände des all: 
— u pofitiven Volkerrechts, veranlaßt durch 
te neuerlichen -zwifchen Rußland u, Schweden ge: 


w 


wechfelten Staatsfchriften. - 


Beyträge zur Beruhigung und Auftldrung 
über diejenigen Dinge, die dem Menſchen 
unangenehm find oder feyn Fönnen, und 
zur ndbern Kenntniß der leidenden Menſch⸗ 
beit. Serausgegeben von I. S. Seſt. Er— 
ftes Stuͤck. Leipzig, in der Weidmanniſchen 
Buchh. 1788. 219 ©. 8. (10 gr.) 


a) Diefe Schrift ifE vorzüglich dem leidenden 
Theile der Menfchheit gewidmet. Hr. F. ift bereits 
durch feinen Verfuc über die Vortheile der Leiden 
ruͤhmlich bekannt, er ift füch auch bier vollkommen 
gleich geblieben. Dem vorangefegten Plan nach foll 

iefeg an feine gewiffe Zeit gebundene Journal theils 
Abhandlungen über Gegenflände, welche dem 
Zweck des Ganzen entfprechen, ‚enthalten, theils 
Nachrichten von getröfteten‘ Leidenden, glüdlihen 
Wendungen unangenehmer Schickſale 10.» liefern , 
theils zur Eorrefpondenz für Leidende aller Art. 
theils zu Anzeigen guter Bücher für folche Pers 
fonen beflimmt werden. Bon allem diefen findet mar 
. Proben in diefem erfien Stuͤck, deffen Inhalt fol 
gender iſt: Abhandlung über einige gewöhnliche Me⸗ 
thoden, fich oder andere zu berubtgen. — Die Wole 
Luft, ein Gedicht. — Lehrreiche Gefchichte eines Faͤr⸗ 
bers, Hoppe. — Gefchichte eines Nervenfchmad;en 
u. einige andere. Sehr ausführlich if am Ende _ 
Weishaupts Apologie des Misnergnügens bee. 
urtbeilt u. extrahirt. | Ä 


Me- 
a) Hall. gel. Zeit. 102 Gt, 
2 
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Memoires d’Agriculture, d’Economie rurale 

‚et domeftique, publiees par la Société Ro- 

: yale d’Agriculture de Paris. Année 1787. 

Trimeftre d’Hyver. XXXIl u. 2258. Tri- 

meftre de Printems XXXII u. 347 ©. (Bey: 
de Bände 2 Rthlr. 18 gr.) | 


a) Die Parifer Acderbaugefellfhaft, die nun 
mehr zu dem Rang einer Eönigl. Gefellfehaft mit den 
Rechten einer Akademie erhoben tft, arbeitet feit ei- 
nigen Jahren mit erneuerter Lebhaftigfeit, und ob: 
fchon manche Aufſaͤtze Dinge entbalten, Die wenig: 
fieng bey uns längft befannt find , fo kann doch der 
Eifer der Gefellfehaft nicht ohne Früchte bleiben. 
— Mir führen das Wichtigfte des Inhalts diefer 
beyden Bande an. Erſt ſteht vor jedem Bande als 


Einleitung die neuefte Geſchichte der Gefellfchaft, - 


Aufnahme neuer Mitglieder u. Eorrefpondenten , 
(unter denen wir auch Landsleute, einen Murray, 
Burgsdorf, Gruner u. a. finden) Preisaufgaben u. 
Vertpeilungen, die fehr anfehnlich find 2c., dann 
folgt im Winterquartale: Befchreibung u. Zeichnung 
eines Ziegelzund Toͤpferofens. Mittel das auf et= 
ner Thonfchicht flehende Waller mittelft des Durch: 
ſtichs derfelben los zu werden, tft in Deutfchland 
fchon befarnt, aber zum Unglück felten anwendbar. 
‚Bergleichung zwiſchen dem Gerfte: u. Haferbau, zu 
Sunften des leßtern. Chemiſche Unterfuchungen et: 
ntger Erdarten. . Won dem Zerchenbaum. Weber et: 
ne Viehkrankheit. Won dem Krapp u. Ähnlichen 
Farbefräutern. Won Setidenwürmern, Sonnenblu— 
men. Man foll den Klee ungetrocnet mit Stroß 
vermifcht aufbewahren können, ohne daß er gähre 
oder fohimmle: wäre wichtig! Ueber den Anbau 
u. den Nutzen der Pimpernelle 2. Umſtaͤndliche 
Witterungsbeobachtungen befchlieffen dieſen Band. 


Zweytes Quartal. Ueber die Angortfche Zie⸗ 


ge. Won verfehtetenen Ahorngeſchlechtern, botanifch 
u. hiſtoriſch. Von einigen dem Getreide u. der Zu: 
zerne fchädlichen Infeeten. Ueber die Verbeſſerunz 
der Wolle in Champagne. Won einigen Kranfhei: 
ten 


2) A. E. 3. No. 296. 4. v. J. 


Den ARE 


— —— — 
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son der Bäume. Die Baumlaͤuſe zu vertreiben; Ter— 


pentin-Eſſenz fey.ein unfehlbareg Mittel wider alle 


Inſeeten; fie wird mit Erde u. Waffer zu einer flü= 
ßigen Eflenz gemacht, die Zweige der Bäume wer⸗ 


den fodann hineingetaucht. Um es auf den Feldern 


in Großen zu gebrauchen, wird gerathen, Aſche da— 
mM anzufeuchten, und mit ihr zu beſtreuen. Koh— 
lenſtaub vertilge den weißen Wurm in den Miſtbee— 
ten u. Blumentöpfen, und verbeſſere zugleich die Er— 
de. — Ein Mittel, verfchtedene den Weinbergen: 
ſehr fchädliche Raupenarten zu verfilgen, das fehr 
luͤcklich erdacht fcheint, _und leicht verfucht werden: 
ann. Man zündet zur Zeit ihres Schmetterlings= 
flandes (es find Phaldnen) belies Feuer von Reis— 
holz an, in welches fie ſich haufenweiſe ſtuͤrzen u. 
umkommen. — Man ſieht es alſo, daß es dieſer 
Sammlung an Wichtigkeit u. guter Wahl der Ge— 
genſtaͤnde nicht gebreche, auch find Papier, Druck 
u. Kupfer vorzüglich ſchoͤn, — koͤnnen die 
meiſten deutſchen Societaͤtsarbeiten dieſer Urt jede, 
Vergleichung mit dieſer koͤniglichen aushalten. 
Candwirthſchaftliches Magazin, berausge- 


« 


tt ben von Mund ıc. 


a) Bereits im aten Heft des ıten Bandıg S. 
423 haben wir unfere Lefer mit dieſem Buche, eben 
auf eine nicht fehr vortheilhafte Urt, befanne gez 
macht. Da aber in der U. 2. 3. auferft günffta da= 
von geurtheilt wird, ſo war es unfere Mflicht dieß an 
zuzeigen, und zu einer genauern Ueberficht des Ganz 
zen den Inhalt des ıten Quartalſtuͤcks kurz beyzufuͤ⸗ 
gen. 1) Weber, die Wucherblume , (Chryfantemum , 
fegetum) von Paftor Mehliß zu Effenroda, mit ei— 
ner ziemlich auten illuminirten Zeichnung. Die bier 
empfoblnen Vorſchlaͤge ſtimmen im Wefentlichen mit 
den Münchhaufifchen irberein, nemlich: den Acker zu. 
brachen u. zweymal Bintereinander Wintergetreide 
darauf zu ſaͤen. Will dieß nicht helfen, fo foll man 
im ten Fahre den Acker mit Kohl, Kartoffeln ꝛc. 
bepflanzen , und ihn darauf noch 2 Jahre mit Wins 
terforn beftellen. 2) En einer frühen Ausſaat auf 

2 


dem 
a) A. 2. 3. No. 291. 9. J. 
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dem Schnee, nach Gewohnheit der Schweiger. Y 
Ob feucht eingebrachtes Heu ſich bis zur Flamme 
entzüunden Eann ? 4) Ueber die blaue Milch der Kuͤ— 
be. 5) Mitterungsgefchichte von. den legten Mona: 
ten 1786 u. den erften 87, verdient fortgefegt zu 
werden. 6) Weber die Vermehrung guter Obftbaume 
auf neue Art. Ein lefenswerther Aufſatz. 7) Schrei: 
ben an den Herausgeber über die unartige Gemohn: 
beit der Hühner , dab fieihre Eyer auffreffen,, nebft der 
Antwort.; 8) Preife, die von ber Eaffelfhen u. Zel- 
liſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, ingleichen von 
der Berliner Akademie ausgetheilt worden. 9) Nade 
richten von Büchern. 10) Landesherrliche Werord:- 
nungen. 11) Trefurtſches Spinnrad. Es ſoll fo 
sortheilhaft eingerichtet ſeyn, daß in gleicher Zeit 
1/3 mehr darauf geiponnen werden kann, als auf 
den gewöhnlichen Spinnrädern, auch follen Kinder 
von 10—12 Jahren mit großer Leichtigkeit darauf 
fpinnen Eönnen. 12) Amerikaniſcher Lein aug Vir⸗ 
ginien, deffen Anbau empfohlen. wird. Der Saame 
ıft zu hahen bey Jordan in Peine, im Hocflift 
Hildesheim, der Himte zu 4 Thir. ı3) Bon 
Burgsdorff Nachricht von Erziehung der frem: 
den Holzarten, nebft einer Anzeige der für die an 
‚geführten Baumfämereyen zu zahlenden Pränumera- 
tionspreife. 14). Anzeige verfchtedener anderer Saͤ⸗— 
mereyen. 15) Anmwerfung zum Anbau u. der Benu: 
sung des a (holcus lanatus) inglei= 
chen des franzöfifchen Raygraſes; (avena elatior) 
dieſe ſowohl, als noch verfchtedene hier Benennte 
Zutterfräuter find. um beygejegte Preife zu baben 
bey Friedrihb JSato5 Beck in Goͤppingen. 

16) Anfrage wegen des Mohndls, ob nemlich ein 
zu baufiger Genuß deffelben nicht der Gefundpeit 
chädlich fey? 17) Anfrage wegen einer einzuführene 
den en —. Diefe genaue Anzeige des 
Inhalts wird unfere Lefer von der. Brauchbarkeit 
Viefer Schrift binlänglich uͤberzeugen. | 


Berg 
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Beruindännifches Soutgt 4. und 5. Stück, 
berausgeteben von Köhler ꝛc. (Der Fahre 
gang 1788 3 Rthlr., weil er nur aus 9 Mo- 
natsſtuͤcken befteht.): 
a) Die erften 3 Stuͤcke finden m 4t ft 
bes ıten Bandes € 467 —— * — 


Stuͤcke iſt der ite Band dieſes Werks geſchloſſen 
—— An innerem Gehalt bleibt es ſich vbllig 





Kurze Beytraͤge, 


zur Ueberſicht des Zuſtandes der Wiffen: 
ſchaften und Kuͤnſte in verſchiedenen 
Laͤndern. 


J. Literariſche Nachrichten. *) 


Aus Frankreich. b) Wahrend daß ſich in 
Deutſchland eine ———— mit der ——— 
3 ‚us 


- *) Die große Zahl son Schriften , mit deren Anz 
jeige wir nicht langer zögern fonnten, zwingt 
ung diefen Artikel abzukuͤrzen; er foll ın den 
folgenden Heften deſto vollfiändiger bearbeitet 
werden. Wir erinnern bey ‚diefer Gelegenheit, 
daß wir auf unjer Verſprechen, alles zu ſamm— 
fen, was über Freymauerey, geheime Gefell: 
ſchaften ac. jeit kurzem erfchienen tft, keineswegs 
vergeflen haben, es ſoll in einem der beyden fol- 
‚genden Hefte dieſes Bandes erfüllt — 


X. &: 3. No. 293 4. v. J. b) ©. g. 3. ausl. 
Lit. so St. v. Eh * | 8. 3 \ 
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Lucians befchäftiget, erfcheint in Frankreich gleichz 


falls eine_unter dem [: Oeuvres completes de 
Lucien. Fuͤnf Bande ine. 8. ieder zu 5 bis 600 
©. find bereits-erfchtenen, welche, den Gten, der 
noch erfchernen fol, mitgerechnet, brofchirt auf 30 
Liv. zu ſtehen fommen. Ein Quartabdruckf auf flars 
fem u. ſchoͤnerm Papier Eoftet 72 Liv. Die Weber: 
Tegung tft mıt ne gemadht, Man bat 6 Hand: 
ſchriften der Eöntgl. Bibliothek dabey zw Ratde ge: 
gooen und überhaupt nichts verfäumt , um diefer 
usgabe Lrebbaber u, Käufer zu verfchaffen. Der 
éte Band wird die literar. und crit. Bemerkungen 
des Herausgebers enthalten, der fich bey diefer Ge: 
legenheit über alles, was fich über den Verfafler , 
defien Sıhriften, Ausgaben u. Ueberfegungen fagen 

laßt, weitläufig verbreiten wird, 
a) Tas Tableau general de l’Enipite Ottoman vom 


 . Chevalier Mouradgea d’Ohfon ;„ Tomel. £oftet nun, 


nachdem die Eubfeription gefchloffen ift, in Stras— 


burg 180 Liv. Die Auits de Paris ou le [pedtateur 


noclurne des Retif de la Bretonne,foften 15 Liv. u. 
des de Paw Pe hilofophiques fur les Grecs 
> Vol, 10 Lip. 10 ©. afelbft iſt in der Treutel: 
ehren Buchd. vom Grafen von Mirabenau erſchie— 
nen: Education civile d’un Prince gr. 8. deſſelben 
Schrift: Aux Bataves für le kadhoüuderat Eoftet da: 
Telbit ın der Driginalausgabe 5 Liv. Liebhabern kann 
auch mtt dem Tableau des Guerres de Frederic le 
gıand avec une grande Planche [uperierement gra- 
vee ſous les yeux du Monarque, reprelentant les 
vingt 5x batailles les plus fameufes de cet illuftre 
Guerrier, par M, Müller, Officier du. Genie au [er 
vice de Prulfe, 4. (3 Thlr.) gedienef werden. 

b) Ju Parts tft von den vrais principes du gou- 
vernement frangois, par M. G**, eine te Ausga: 
be in 2 Vol. 12 herauggefommen. Dieſes ſchaͤtzbare 
Werk tft auf dad neue wieder durchgefehen u. be: 
reächtlich verinehrt worden; auch bat der Verf. ein 
Supplement zu Montesquieu's Sıhrift , über die 
Broͤße u. den Verfall von Rom, beyge/ügt. 2 Ein 


4) ©. g. 3. ame. Lit 32 6.99. b) ©. g 2. 
audl: Lit: 5 St. Eu 


———— — — — — — — — 


— — — 
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Ungenannter bat unter dem Titel: Traité des Ma- 
'ximes du Droit Frangois „ 300 ©. 8." eine mohlger 
rathene Erklärung der fransst. Rechtsregeln heraus: 

egeben. — Der Verf. des Traite de la.civililation, 
Bar ein neues ſchaͤtzbares Werk herausgegeben : Ob- 
fervations [ur laSociete et les’ Moöiens de ramener 
‚Vordre et la fecurite dans [on fein, $ bis 600 ©. 8. 
— Mr. du Bournial bat herausgegeben? Confidera- 
tions $ur'les Finances. 8. — Bey Buiſſon iſt her: 
ausgekommen: Eflai [ur- Y’art de la. Teinture par 
Scheffer , commente et developpe par--le celebre 
Bergmann. — Sr. Mathon de la Cour bat feine zu 
Chalons gekroͤnte Preisfchrift drucken Iaffen : [ur les 
moiens de faire naitre et d’encourager le patriotilme 
dans une Mortarchie. 8. — In Senf tft erfchtenen Ellais 
fur la Religion des anciens Grecs, = Vol: 8. Der 


Verf. M. le Clerc de Septchenes, benußet darin zur 


Erklaͤrung der Möfcheen auf eine ſehr fcharffinntge 
Art die Entdeedung des Hrn. Dupuis über den 
Zufammenbang derjelben mit der Aftronomie. 
a) Zu Parts ift Fürzlich unter dem angeblichen 
Drucdort London eine fehr intereffante Schrift er- 
frhienen, die viel Auffehen erregt: Reflexion fur la 
necellite d’aflurer Yamortiflement des dettes de l’E- 
tat, ainfique les reflources necellaires en tems de 
Guerre, avec Yindication des plus für moiens d’y 
parvenir; Memoire expoftif et jufificatif des ope- 
rations, proced&s et formules, — par le pfo- 
jet d’Edit, qui a été redige dans les vues et l’e- 
fprit des Reflexions ci deflus 144 ©. 4. Terner find 
in 2 Vol. 12 herauggefommen : Voyages et Reflec- 
tions du Chevalier d’Oltalis ou [es Lettres au Mar- 
quis le Simiane. Pan findet darin intereffante Be- 
obachtungen , befonders über England u. Frankreich. 
Wahrſcheinlich wird eine Kortfegung folgen. 
b) Bey Maradon ın Paris iſt erfchtenen : Frag. 
mens des lettres originates de Madam Charlotte 
‚Elifabeih de Baviere, veuve de Monlieur , frere 
unique de Louis XIV. &crites & S. A. S. Monlgr. 
le Duc Antoine Ulric de B. W. etä SA. R. 
‘ 24 Mad.. 


a) 8. 9. 2. ausl. Sit. 2 St. b) ©. g. 2. ausl- 
Ata u, .2% "4 2 x 3 


/ 
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Mad. la Princeſſe de Galles, Caroline nee Princeffe 
d’Anfpach de 1715 ä 1720. 2 Vol. ı2. 3 £iv. 12 ©. 
Es ift dieß eine Sammlung von taufenderley Anecr 
doten , die unter die Hegterung Zudwig XIV. u. die 
Minorenitaͤt Ludwig XV. fallen, und man fann ſich 
Daraus manche von den wichtigen Begebenbeiten u. 
Vorfaͤllen erläutern, die um dtefe Zeit fich ereignet 
haben, weil hier die ITriebfedern mancher Handlun= 
gen angegeben u. entwickelt find. __ 
a) * Mercier hat des Ritters von Zim— 
mermann Werk uͤber die Einſamkeit unter folgendem 
Titel ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt: la ſolitude confide- 
ree relativement à l’elprit et au coeur, traduit de 
!’Allemand de M. Zimmermann par M. Mereier. — 
Der Titel der zu Paris 1788 erfchienenen franzöf. 
Ueberſetzung von Forſters Gefchichte der Entdedun: 
en u. Schiffahrten im Norden, die 1784 zu Frank: 
Irre an der Dder herausgekommen tft, iſt naar: 
Hiltoire des döcouvertes et des voyages faits dans 
le Nord, Par M. I, R. Forfter trad, par M. Brouf- 
font. ——— | N 
b) Ein Mitglied der koͤnigl. Gefellfh. d. Wifl. 
zu London Georg Gelby Soward gibt eine 
new royal Cyclopaedia; or modern univerfal Didio- 
nary of Arts: an Sciences heftweiſe heraus. Das 
Ganze foll 3 flarfe Bände in-Folio ausmachen. Das 
mathematifche,, -aftronomifche u. . geograpbifche Tach 
bearbeitet Hr. John Beltesmwortb zu Ehel- 
ea; das hiſtoriſche, chronologiſche, beraldifche u. 
Itertbumsfad Dr. Heinrich Basmwall; und 
das philoſophiſche, theologifche, eritiſche u. poetifche 
Hr. Felir Stoneboufe zu Windfor. Die er 
foederlichen Kupfer werben von den größten Meifiern 
' Yerfertiget. 


2 * 2. 4 St. b) 9. g. 3. ausl. Lit. 52 St, 
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IT. Kunſtnachrichten und neue Entde— 
ckungen. 


a) Zu Paris find von den Eſtampes chinoiſes, 
die dein Grabftichel des Hrn. Hellmann fo viel 
Ehre machen, 4 neue Stüce erfchienen, die jedem 
"Auge gefallen müflen. Das ıte flellt ein Feſt vor, 
das der juͤngſtverſtorbene Kaifer Kienlong allen 
Alten feines Reichs zu Ehren veranftaltet hatte ; das 
ate bie Abreife deffelben um die Gräber feiner Vaͤ⸗ 
ter u. Vorfahren zu befuchen; das zte alle die reli— 
gtdfen Ceremonien, die bey diefem Befuche beobach⸗ 
tet worden find; das 4te ſtellt eben dieſen wuͤrdigen 
Regenten vor, wie er vor einer großen Verfanins 
lung Gedichte auf dieſe ſeine Vorfahren ablieſt. Uns 
ter jedem Blatt iſt eine kurze Beſchreibung des vor- 
geftellten Süjets. Alle 4 foften ı2 Liv. Von dem 
iten, da es eine perfpectivifche. Ausſicht bat, find 
auch gefärbte Abdrüuce gemacht worden, die mit y - 
Liv. bezahlt werden. - 
‚. b) Der ‚berühmte Baufe bat folgende vorzüg: 
lich fchdne Blätter geftochen : 1) Peter den erften ın 
gr. Kol. nah le Roi, von 1786. 2) Friedrich II, 
nad Graff, von 1787. 3) Der Sommerabend. im 
Mondſchein, mit Farben gedruckt nach Juliane Baus 
fe , der Tochter des Künftlers, die ſchon in mehre— 
ven Seichnungen ungemeine Talente gezergt bat. 4) 
Damon u. Mufidora, eine Landfehaft nach Bad). 
Beyde in Queerfolio 1788. Auch foll von dem nem= 
lichen Kuͤnſtler eheſtens ein Stich, erfcheinen, der ein 
zund vorfelit, das mit Blumen fpielt, nach Net-⸗ 
er. 
c) Hr. Bruningkaufen ‚ ein —— 
Wundarzt u. Obergehuͤlfe im Julienſpital in Wuͤrz⸗ 
burg, hat eine neue Methode, den Bruch des 
Q5 Schen⸗ 


5) Gig. 3. ausl. Lit. 3 St. b) ©. g. 3. 7.6 
: €) A. L, 3. No. 302 4. 
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Schenfelbalfes ohne Hinken zu beilen, erfun« 
den u. fon einmal mit dem vollfommenften Erfol- 
e angewandt. Er bat über diefen Gegenftand eine 

bhandlung gefihrieben , worin er feine Methode be- 
Fannt machen wird. Won feiger Geſchicklichteit läßt 
fic) einmal etwas Befriedigendes über diefen Gegen— 
fand erwarten. z 

. a) Hr. Dberamtmann Holzbaufen zu Groͤp⸗ 
ig im Deffautfchen bat eine neue Flachsmuͤhle er— 
—2* — Eine ſchiefliegende Tretſcheibe mit Dh: 
fen jest durd) ein Kammrad mehrere Wellen in Um: 
trieb. Eine davon hebt Stampfen, wodurch die Saa= 
menknoten gequetfcht werden. Kine andere treibt 
vermittelt angebrachter Daumen auf einem Gaale 
darüber eine lange Rethe Brechen , wobey nur Flei« 
ne Mädchen den Flachs unterhalten u. umkehren duͤr⸗ 
fen. Diefelde Mafchtine dient außerdem zum Grau— 
penmachen, zum Abbhülfen der Erbfen u: Linſen u. 
J der andern Seile zum Zermalmen des Krapps 
mit einem auf der Stirn um eine Welle laufenden 
Wuͤhlſtein. Der Flachs wird in einem andern 
Saal mit felbft erfundenen Steinfohlen getvodnet, 
weil ben fo großer Menge die Witterung nicht im— 
mer abgemwartet werden fann. 


— an EEE EN ES EST A 


III. Vermiſchte Nachrichten. 


Wie redlich Die rechtmäßigen Verleger der Wer: 
fe Friedrichs IL, mit dem Publtcum umge engen find, 
mag folgender aus dem Fournal von u. Fi eutfch= 
land ites St. 1739 entlehnter Auſſatz beweiſen, den 
wir aus dem Grunde in unfern Auszug aufnehmen, 
weil viele unferer Leſer dag gedachte Journal piel— 
leicht gar nicht zu Gefichte befommen, und ein ſo 
fhandliches der Gelehrfamkfeit hoͤchſt nachtheiliges 
Verfahren doch nie genug befannt gemaht werden 
fann. Er lautet folgendermaßen: ‚, Friedrich des 


| | Ein⸗ 
a) A. 8.3. No. 289 a. v. J. J 
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‚Einzigen binterlaffene Werke, unter alfergnädigften 
Rrepheiten. mit befonderer Erlaubnif eines großen . 
Königs und unter .dem mitwircenden Schuße des ed— 
len Herzbergs herausgegeben, £ofteten mich als Sub: 
Teribenien 13 fl- Nachſchuß ı fl. ag Er. Porto ı fl. 
30 kr. Zufammen zı fl 18 Er. Sch zahlte dieß Geld 
im feſten Glauben an die Eprlichtert der Verleger, 
welchen tch nicht zusraute, daß fie unter dtefen Um— 
fanden irgend eıne Art Betrug Juchen würden. Aber 
mas geſchieyt! Die Nachdru Ver ım Reich geben dem 
Publieum eıne Ausgabe, welche fat um zwey Drit: 
theile wohlfeiler ift, und fiehe die Berliner Heraus: 
geber vergeflen fh u. ihre Ehre fo fehr, daß fie thr 
kaiſerl. Privilegium zu einer Handlung gebrauchen , 
zu welcher fein Gejeß in der Welt es beftimmen 
kann, fie feßen das Buch, indem fie fi), ‚ganz zur. 
Unzeit, mit dem Privilegium fehligen, auf einmal 
von 19 fl. 48 fr. auf ı2 fl. herab, und böhnen alfo, 
‚wider ihr gegebenes Wort und wider alle kaufmaͤn⸗ 
niſche u. buͤrgerliche Ehre, die Subſeribenten ins 
Angeſicht. Wen ſoll ſolch eine niedertraͤchtige u. fo 
‚übermäßigen Geig verrathende Preilerey nicht Arz 
gern? — Einer der erflen vernünitigen u. Billigen 
— gegen den Nachdruck iſt immer der, Daß 
der Chriftfteller darunter leidet, wenn ſein Verle— 
er ihn befürchten muß. Wer kann aber bey diefem 
Werke ein Honorar gefodert haben, denn ein unbe= 
deutendes Douceur für. die Subalternen surf ınan bey 
einem. Werke nicht rechnen, für welches auch der 
furchtſamſte · Buchhändler einige taufend Louisdor 
bezabit. hatte. Die Werleger hatten aiſo feine ande: 
ve Auslage, als die für Papier u. Druderkoften. 
Laßt ung den Deren ein wenig nadrechnen. Wir 
wollen annehmen, fie haben die, gewiß nicht hoch 
angenommene, Anzahl von 2000 Exemplaren an Sub: 
fertbenten , folglich ein jedes um 19 fl. 48 Er. abge: 
ſetztz ein Exemplar von der nämlichen Ausgabe, zu 
welcher fie dad baare Geld der gutwilligen Subferi: 
benten unterflügte, fönnen fie nun ohne Verluſt um 
12 fl., mithin um 7 fl. 48 kr. wohlfeiler geben, fie 
baben alfo an diefen 2000 Stücken, mit welchen fie 
2009 ehrliche Leute für Narren gehalten haben, 13800 
fl. uͤberßͤbigen Gewinn gemacht. Konnten fle aber 


— und 


252 Vermiſchte Nachrichten. 


— und das iſt ganz natuͤrlich, denn die Nachdru— 
cker begehren auch nicht aus bloßem Patriotiſmus 
für den verſtorbenen König zu arbeiten — das Erem: 
plae noch mit Profit um 7 fl. 30 fr. wohlfetler erlaffen, 
fb mar ihr Gewinnſt, wenn man von jedem Exemplar 
2 fl. zo Er. rechnet, 2000 fl. Hier iſt noch immer nur 
eine Rede son 2000 Eremplaren und der ungletd 
'größern Gewinn, der an der franzöfifchen Ausgabe 
— worden iſt, gar nicht berechnet. Man nennt 

ie Nachdrucker mit allem Recht Diebe; aber wel: 
ce Logik kann mir denn erweifen, daß ein Nadı: 
drucker, welcher einen Buchhändler verhindert, mit 
dem Publieum auf eine jübifche Weife umzugehen, 
ein größerer ſey als Verleger, die ganz Deutichland 
auf eine unverfchämte Art brandfchagen? Beyde fle- 
hen in einem Verhaͤltniß von I gegen 1005 und der: 
dienen die Nachdrucker ihrer Spiebüberey wegen et= 
nen berben Verweis, fo find die Verleger, welche 
einen dflentlich = garantierten Contract Öffentlich bres 
chen, noch viel mehr Strafe ſchuldig. — Es werben 
ja doc) auch in Oberdeutſchland, wo dem Nachdruck 


Thür u. Thor gedfnet it, anfehnliche Honoraria bes 


zahlt, aber noch. hat fein Buchhändler die Frechheit 
gehabt, ein ihm nachgedrudtes Werk den andern 
Käufern wohlfeiler zu überlaffen, als den Subſeri— 


- benten. Wo fände fich jemand, der eine Apologie 


eines fo fchändlichen Wuchers fehreiben wollte, wo: 


durch viele durch Geburt u. Hang dem Publtcum 
werthe Perfonen von demfelben eompromittirt wor: 
den, und der eine bäßliche u. unverzeihliche Eünde 
gegen die Manen des unfterblichen Koͤnigs tft! Jor⸗ 
an jchreibt einmal an feinen koͤniglichen Freund ef- 
wa folgendermaßen: Sie machen mit den Werken: 
ihres Geiftes die Leute reich u. ihre Namen werden 
nun erſt durch ihre Schriften der Welt bekannt. Was 
würde er hinzugeſetzt haben, wenn erdie jeßige Prel: 
lerey diefer damals fehon reich gewordenen Leute er= 
iebt hätte? Vielleicht ahmt fhon, indem ich dieß 
ſchreibe, irgend ein Buchhändler diefe Unverfchämt: 
beit nah. Wie wollen diefe Deren je es gut ma— 
chen, dag Signal zu einem immerwährenden Betrug 
. 8”geben zu baben „ der zuleßt ihrem eigenen Handel’ u 
‘ee Gelehrſamkeit unerieglich ſchaden wird. iv 
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IV. Kurzgefaßte Biographien 


verftorbener Gelehrten, Kuͤnſtler und anderer 
merkwuͤrdigen Perſonen. 


a) Samuel Johnſon wad den 7ten Sep⸗ 
tember 1709 zu Lichfield geboren. Von feiner Amme 
ward er mit einer Krankheit angeſteckt, deren Folgen 
ibm ſchon in feiner Kindheit dag Inte Auge raubten, 
und fein ganzes Leben hindurch feinem Geif eine 
mürrifche melancholiſche Stimmung gaben. Nach 
Vollendung feiner Schulftudien bezog er Oxford, mo 
er mandye Unannebmlich£eiten zu erbulden hatte, die 

unausbleiblid) fich im Gefolg der Dürftigfeit einfin- 
den; allein dieß konnte feinen Geift nicht niederdruͤ⸗ 
‚den. Er las viel, jedoch oßne Ordnung, und lieb⸗ 
te mehr eigenes Nachdenken, als regelmaͤßiges Stu: 
dium. 1731 verlief er die hohe Schule, mo er Po⸗ 
xↄe s Mefltas in lateiniſche Verſe überfest hatte; er 
ward Lehrer an einer Schule, gab aber die Stelle 
bald wieder auf, 308 nach Birmingham, und über- 
Teste bier Lobo s Reiſe nad) Habeflinien. Er entz _ 
ſchloß ſich in Zukunft vom Gold ver Buchhändler. 
zu leben, und verbefferte feine Slüdsumftände in 
etwas durch die Heprath einer Wittme, die fuͤglich 
feine Nutter ſeyn konnte. Bald darauf zog er mit 
Garrik nach London. Betrogen in feinen Erwartun: 
gen, unzufrieden mit ber Diegierung u. der unglet= 
hen AYustheilung der Glüdsgüter, fah er alles im 
ſchwaͤrzeſten Sicht, und ergoß feine Salle in der be: 
Zannten Eatpre: £ondon. Irene, eın Trauer: 
Tptel, bag er jeßt auf die Bühne brachte, fand, al- 
ier Du etbung Son Sarrıts Aunft ungeachtet, 
den ermünfchten Bepfall nicht. Die Perfonen phis 
loſophir un wie Johnſon, er tunfte nicht, wie Gars 
sit von Gchafefpsare ſagte, die Geber in * Herz. 
| uͤnd⸗ 


a) G. A. v. g. ©. 192 St. 5. J. 


%, 


254° Kurz gefaßte Biographien. 


Muͤndliche Unterhaltung verſchaffte ihm von allem 
die meiſten Sreuden ‚»felbft da, als er ſich dem En: 
de feines Lebens näherte, Au: er noch feft an menfch: 
licher Geſellſchaft. Er glaubte an die Erfeheinung 
der Abgefchiedenen,, und. der Sedanfe von der Er- 
fcheinung feiner Frau war ihm ſehr peinlich. Bey 
der. ——— Melancholie, die durch den Verluſt 
derſelben vermehrt ward, war er nicht getuͤhllos ge— 
en anderer Leiden; ſelbſt wahrlich nicht im Stande 
des Weberfluffes bot er willig iedem Türftigen die 
Hand. Ueber der Ausarbeitung feines Mörterbuchg 
ermattete er, die anhaltenden, : ft trorfenen Unter- 
fuchungen waren jetne Cache nicht: nach Wollendung 
deſſelben erbolte er fich wieder, indem erden Jdler 
und Raffelas fchrieb. Ein jäbrlicher Gehalt dee 
feßtregierenden Königs von 200 Pf. ſchuͤtzte ihn vor: 
fernerem Drangel. In der Wahl feiner Freunde bleibt 
Johnſon am rathfelbafteften, gewoͤhnlich waͤhlte er 
ſolche, die an Geifteseu. Herzensgaben ihm meit 
nachftunden, und dennoch trug er X heftigſten Wi⸗ 
derſpruch u. den ſchnoͤdeſten Undank Jeiner erkohrnen 
Lieblinge mit einer philoſophiſchen Gleichmuͤthigkeit, 
die in Erftaunen ſetzt. Mit Garrik lebte er nicht in 
der beften Harmonie, mahrfcheinlich hatte der Neid 
eintgen Theil daran, der uns dann am leichteſten 
überfchletcht, wenn fich einer aus dem Cirkel unferer 
Bekannten aus der Dürftigkert zum glänzenden Wohl: 
fand erhebt, und hinweggeruͤckt von der Stufe des 
Unbefannten nun der Abgott der Nation wird. — 
1763 erfchten fein Schafefpeare, der, auß leicht 
einzufehenden Gründen, die bochgefpannten Ermar: 
tungen unbefriedigt Tief. In der Beichreibung ſei— 
ner Reiſe nach den Hebriden , die er 1773 mit Bos— 
well machte, wird derientge mehr Befriedigung 
finden, dee. von den Sitten u. Gebräuchen fener Laͤn— 
der , und von den vielfachen Kruͤmmungen des menſch— 
lichen Herzens unterrichtet zu feyn wuͤnſcht als je: 
ner, dem e8 mehr um geographifche Kenntnif zu 
thun tft. In den beyden folgenden Jahren fehrieb 
er politifche Blätter zu Gunften der Föntalichen Ge: 
malt, mit einer Energie, die nur die feſte Ueber- 
a ung von der Wahrheit u. Gerechtigkeit unferer 
ptungen barzubieten vermag. Mit der Aus: 
EFT ‚9a; 
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gabe der engliſchen Dichter, wozu er bekanntlich ih⸗ 
ve Lebensläufe Tieferte, befchloß er feine Literarifche 
Laufbahn :- man koͤnnte dieß die Krone feiner Werke 
nennen, in dem feine Spur des 7ofjährigen Alters 
anzutreffen ift; ein Werf reich an Erıtif u. Erfah: 
zungen über den Menfchen, ein Geſchenk für den 


Dichter u. Piychologen. Schlaflofe Nächte und an— 


dere Folgen des Alters verhinderten ibn, andere Ar— 
beiten zu vollenden, die er fehon angefangen hatte. 
Der Ölaubenan die chriftliche Religion mar bey ihm fo 
ſtark, daß er unduldfam gegen anders Denfende ward, 
und nod) dfterer in einen Zuftend von Zerfntrfejung 
verfiel, der nicht anders aıv veihigend ſeyn fonnte, 
und ihn mit bangen Zweifeln an feiner Begluͤckung 
nach diefem Leben quälte. Den ızten December 1784 
erfolgte fein Ende, das dund) eine Wafferfucht ber 
fchleunigt wurde. — Der Titel der Schrift, aus 
welcher dDiefer Auszug genommen iſt, tft folgender: The 
lite of Samuel Johnfon by Sir John Hawkins, Knt. 
tbe fecond edition. 1787. 





EEE ERBETEN, 
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V. Preisaufgaben und Preisverthei— 
lungen. 


a) Zu Beantwortung der mathemat. Frage über 
die Verbefferung u. Weitere. Anwen: 
dung der Veraſchen bydraulıfhen Ma: 
ſch i ne mar bey der koͤn. Societaͤt d. Wiſſ. zu Goͤt— 
fingen nur eine Schrift, u. zwar in franzdf. Spra⸗ 
he, mıt dem Wahlſpruch: ad ettectum caulla einger 
laufen. Der Verf. fcheint ein Mann von nicht ger 
meinen Kenntniffen zu ſeyn, der Vortrag iſt beſtimmt 
u. gut. Dem ungeachtet bat man ſihm den Preis nicht 
zuerkannt. Denn die Akademie verlangte dreyerley: 
1) Entwicklung der Theorie Durch Verfuche ıi. Rech⸗ 
nung ; 2) eine daraus bergeleitete vortbeilhaftere Ein= 
richtung, als die bisherige ; 3) Worfchläge, ei u. 


2) ©. A. v. g. ©. 294 Et: v. 3. 
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bey welchen Gelegenheiten fie angewendet werben 
koͤnne. Diele Kragen bat der Verf. nicht fo entwi⸗ 
belt, wie die Akademie es wünfchte. 

a) Der Preis, welchen die gedachte Societaͤt d. 
Wiſſ. auf die Beantwortung folgender Frage: Wel— 
ches find die ſicherſten und, Ir; derie 
sigen Verfaflung der Deutfhen Staa— 
ten, dDieleihteften u wohlfeilfien Mit: 
tel,die Heerfiraffen wider Häubereyen 
u. andere Gemwalttbätigfeiten zu fi 
shern? gefegt hatte, erhielt der Hr. Graf Wolde- 
mar Friedrich von Schmettow, des Churpfälz. Loͤ— 
wenordens Ritter 20. Es maren überhaupt fünf Wet: 
fehriften eingelaufen, die mit dem Wahlfpruch : Qui 
non vetat, hat einige Vorzuge, und erhielt daber 
das Acceflit. 

b) Den 2sten Auguſt voriges Jahr ift der Preig, 
der auf eine Lobfcheift Ludwigs XII. ausgefegt war, 
den Abbe Noel, der Aufmunferungspreis dem Hrn. 
von Saint:Ange, der für die nuͤtzlich ſte 
Schrift dem Verf. des Buchs de l’importance des 
‘opinions religieufes Hrn. Necker, der aber bat ihn 
w einer guten Handlung zu verwenden, und ber 

ugenbdpreis der bey der Sigung gegenwärtigen 
u. die Medatlle am Halfe tragenden 20jaͤhrigen Dienſt⸗ 
magd Catharine Vaſſent, diezu Nyon drey Ars 
beitsleuten dag Leben, mit Öefabr ihres eigenen, ret- 
tete, zuesfannt worden. Diefes Jahr tft ein doppelter 
Preis für den zu gewinnen, der uͤber das Ediet zu 
Ounftender Proteftanten das befte Gedicht 
einliefern wird. Der Preisfür eineLobfchrift auf 
den Marfhall W au ban bleibt noch ferner ausgeſetzt. 
Einen neuen perpetuirlicheu Preis bat der Abbe Hay: 
nal für denienigen geftiftet , der dieſes Jahr die be: 
fte hiſtor. Abd. über den Character u. die Pos 
litik Ludwigs XI. einliefern wird. Ä 


2) G. A. v. g. S. 202 St. 9.3. b) ©. g. ausl.git. 
s2 Et. 2... ” I i ) er ö 
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I. Gottesgelehrſamkeit. 
valentin Wilm, der heil. Schrift Baccalau⸗ 
| reus u. ehemal. Pfarrer zu Altenbanz, 
kartechetiſche Unterrichte auf. der Ranzel 
zur Erklaͤrung des buchſtäblichen Der: 
ftandes der gewöhnlichen Kpifteln im gan» 
zen Jahre. Zum Gebraude katholiſcher 
Prediger auf dem Lande, wie auch der 
Schullebrer, und zur Beförderung der 
Sausandacht bey. Privatleuten berausge- 
geben. Bamberg u. Würzburg, b. Goͤb⸗ 
bardt 1788. IB. 556 S. II B. 612 ©. 8. 
(1 Rthlr. 18 gr.) u 


- 2) Daß Hr. W. unter. den homiletiſchen 
u. katechetiſchen Schriftſtellern der roͤmiſchen 
Kirche. einen vorzüglichen Platz verdiene, iſt 
befannt. : Er macht ſich jetzt durch die Deraus- 
gabe diefes Werks ein neues Verdienſt bey 
£atholifchen Lehrern in Kirchen u. Schulen. 
Um bie verfchtedenen, auf dem Titel genann= 
ten, Abfichten zu erreichen, Hat er bey einer 
jeden Epiftel die Urfachen der gewöhnlichen Be⸗ 
nennungen der Sonntage, und ben Urfprung 


WEB. N. 


1 Gottesgelehrfamkeit. 


u. die Abficht der Feſttage Furz angeführt, for - 


dann den Anhalt der epiftolifcdhen Pericopen 


mit den Evangelien zu verbinden gefuchtz fer⸗ 


ner den Wortverftand der Epifteln erklärt, und 


die darin liegenden Lehren Eee und 


zulegt noch ein auf den Inhalt jeder Epiflel 
paflendes- Gebet beygefügt. Bey der Eurzen 


Nachricht von der Feyer der Feftage führt Hr; 


MW. auch die an manchen Fefttagen üblichen 


Gebräüdye an, und ſucht denfelben die beſt- 


moͤglichſte vermünftige’Deutung zu geben. Die 
meiften Erklaͤrungen ber Epifteln find richtig, 
"und nad) dem Faflungsvermägen der verfchtes 


denen Leſer, für welche dag Bud) beſtimmt 


iſt, eingerichtet, und zeugen von ben guten 
biblifchen Kenntniffen des’ Verfaflers. : Eben 
das gilt von den Lehren „die er. aus den epi= 
ſtoliſchen Texten herleitet. Die Schreibart: ift 
ziemlich rein, bis auf menige falfche Wortfuͤ⸗ 
gungen. - — * 


Die Bibel, ein Werk der göttlichen Weis: 
beit, von Daniel Joachim Köppen, Pa⸗ 
for zu Zettemin. Zweyter Theil. Roſtock 
u. Leipzig, in der Koppenſchen Buchhandi. 
1788: 736 ©. 8. (1 Rihlr. 18 gr.) 


a) Die Abſicht des Verf. ifE aus dem 


erften Theile fchon befannt. Er will Spuren 
in der Schrift nachweiſen, die uns nöthigen, 
bey der Kntflebung u. Zufammensrdönung 
ihrer Theile zis einem abficheliden u. zweck⸗ 


mäßigen Ganzen einen SEinfluß Gottes an⸗ 


zunehmen , welcher von dem gewd 
u. 


.) u, 2. 3. Ne. 65. 
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u. ordentlichen Gange, Wie unter den Mens. 
Then Dinge u. ihre Verbindungen entſtehen, 
gar. fehr verfchieden if. Die Art ‚ vote er der 
göttlichen Urfprung ber Bibel aus ihr felbft be⸗ 
weiſet, iſt, um eine kurze Ueberficht davon zu 
geben, folgende: Er nimmf an aus allen Theis 
len der Schrift leuchte eine gemeinſchaftliche 
Abſicht, ein zuſammenbaͤngender Plan her⸗ 


dor; alles in derſelben beziehe ſich darauf, ei⸗ 
ne Geſchlechtsfolge von dem erſten Menſchen 
bis auf Jeſum Chriſtum, eine merkliche Dar⸗ 
ſtellung der. unſichtbaren Kraft u, Herrlichkeit 
Gottes, und eine fortwaͤhrende Grundlage 
zur aͤchten Religion u. Moral in ber Welt zu 
‚Stefeen. Er ſucht daher durch eine Induction 
zu zeugen, daß ale Bücher ber Schrift auf 
biefen Endzweck hinarbeiten, und dadurch ei 
‚Ganzes werden, in welchem alles zweckmaͤßig 
uſammenhaͤnge, ein Gebäude, das in allen, 
feinın Theilen auf das abfichtsvonfte verfnüpfe 
ſey. Mac) diefen Vorbereitungsfägen, ‚welche 
betanntlich ben erften Band ausmachen, fängt 
„ber. Verf. im zweyten an, durch mancherley 
Betrachtungen darzuthun, es ſey nicht moͤg⸗ 
lich, daß die Schrift, ohne einen außeror⸗ 
dentlichen Einfluß Bottes, ein ſoiches Ganz 
‚ges. babe werden ksnnen. Weder die Ges 
ſchlechtslinie bis auf Chriſtum, welche ſich in 
ber Bibel findet, noch dag, was fie von den 
DOffenbarungen ber Herrlichkeit Gottes enthält, 
‚nod.die Lehren und. Forderungen, die fie vor⸗ 
„trägt, koͤnnen, vie ber Verf, zeigt, dag Werk 
menſchlicher Hier; ſeyn; und die Untftäns 
‚Der. bie in diefem Abſchnitt von ihm erörtere 
‚werben, verbienen alle Aufimerffamfeit, find 
un — WR... auch 


* 


— 
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äuch nicht feiten in ein neues ſehr vortheilhafe 
eg Licht geſetzt. Hier hätte der. Verf. feih 


"Merk befchlteßen koͤnnen, denn fein Beweis, . 


daß die Bibel dag Werk einer Hörelichen Weiß: 
heit fey, war nun vollendet: Er hat indeffen 
noch ween Abſchnitte hinzugethau⸗ welche mit 
feinem. Hauptgegenſtand in genauer Verbin⸗ 
dung flanden. Im erſten derfelben will er bie 
Natur u. Beſchaffenheit des göttlichen Ein⸗ 
fluſſes beſchreiben, durch welchen die Bibel 
entflanden/tft; und bier erklärt er denn bie 
dogmatiſche Xehre von der Theopneuftie fehr 
ausführlich. Es findet ſich jedoch, in diefer 
handlung nichts neues. Der lebte 


<= 


ganzen | | 
Abſchnitt endlich, handelt vom Blauben gegen 


‚bie Bibel’, von der Freyheit der bibliſchen, 


/ sder der proteft, Keligion ; von dem Ausfpruch, 


außer der‘ Kirche gebe es fein Heil; von dem 
Voͤrſchlag, aus der. ge einen Auszug zu 
"machen; und von der al | 
woraus ale Secten ſchoͤpfen. Dieß iſt der 
Surze Grundriß eines Werfe, bag wirklich viel 
Gutes enthält, ‚und die Aufmerkſamkeit aller 
derer verdient, Die über die Bibel wollen bene 
Fen lernen ;. obfchon manches darln fehlerhaft 
ſeyn durfte, wie denn auch, die Beweisart 
ſeibſt, welche der Verf. gebraucht bat, nicht 
geringen Schwierigkeiten unterworfen if. 


Variæ Le&iones veteris Teftamenti ex im · 
menſa Mss. editorumque cödicum conge- 
havæ & ad Samar. Textum, ad: ve- 


tuſtiff verſones ad adcuratiores facre 


criticæ fontes ac leges examinatæ opera 
FE > ac 


* — 


— — — — — — — — — 


ibel, als einer Quelle, 


= 
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ac ftudio Joannis Bern. de Roſſi, S. T.D. 
..& in R, Patinenfi “Acad. ling. Or.’ Pröft 
„Vol. IV» Pfalmi,..Proverbia, Job, "D#} 
‚nel, .Ezgag,, Nehemias, Ohtoniea ei 
5 Bär ‚Dpendix. "Parma; an“ der fd 
nigl. Drüderey ‚1788. 320. 548 S4r - 


(2Rthlx. 29.96, Pränumerdt.y. mm 


4) Knie ehe bibliſchen Kritik 
wird ſich über die giuͤckliche Beendigung dieſeß 
Werks freiem; Die — si. bereits be⸗⸗ 
kannt. Zuerſt eine vorlaͤufige Abhandlung von, 
der Vortrefflichkeit, dem Nutzen u; Gebrauch; 


dieſer Collation. Von den juͤdiſchen Collatior, 


nen wird ſehr tm Allgemeinen geſprochen, nach⸗ 
ber von denen, welche Chriſten veranſtaltet 
haben. Das Kennicottiſche Werk wird ſehr 
gelobt. Der Anhang enthält eine kleine Nach: 
Ice pon Varianten über die gänze Bibel, 
Novi foederis volumina; Actay virorum -Cla- 
-" riff. opera ac ftudio e fcriptoribus Græcis 
‚-illuftrata .edidit Guil. Frid. Hezel, Phil. 
‚ Do&. &c.' Halle, b. Gebauer, ı Alpha: 
bet gr. 8. welchem noch 1 12 Ulphizum er: 
ſten Bande zur Michaelsmeſſe inachfolgt. "; 
b), Es wär ein guter Geyanfe, »die vor⸗ 
zuͤglichſten Erläuterer des neuen Keflämenfs - 
aus griehifhen Schriftſtellern zu verbinden z 
da fie, die ganz neuen ausgenonimen... bepa: 
be nur in Aucttonen zu haben find zund ſollte 
fie auch einer alle beſttzen, fo waͤre es doch im⸗ 
mer eine hoͤchſt — Sache, fie bey je? 
MB. 00 — der 


a) A. E. Z. No. 34. 5 G. g. 3. 14 St. 


a 5 Gsttengelchtf amtelt. 


der Stelle des neuen Teſtaments alle aufzu⸗ 


ſchlagen. Man findet bier. die Merfe eines 
tftein, Prickus, Rapbel, Bos, Som⸗ 
bergt, ‚Elsner ,, Alberti, Otte, Plairet, 
Kypke u. Muͤnthe in einem verbunden. ‚Nur 
wimfcht Nec., daß Hr. H. mehrere griechifche 
geeien ‚ die noch ihre Beziehung auf den 
treit ‚üben die Neinheit. der Schreibart des 
Neuen Teftanıents haben, sweggelaffen bätte. 
Wenige griechifche Stellen find zweymal, und 
einige andere nicht ganz abgedruckt, welches 
Ber Hr. Verf. beym Schluffe des Bandes ver» 
muthlich berichtigen wird. BILZEERE 
Mur RT ee F * 
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Schreiben - eines , Zandpfarrers an ſeinen 
Freund, über das Brevier und die Vers 
bindlichkeit , dafleibe zu bethen. Don 


Sranz Kaver Pleupauer, Lehrer. des Kir⸗ 


chenrechts u. der. Landesgeſetze: Graz, b. 
Weingand us Ferſtl 1787. 5:8. 8. (3 gr.) 


4) Drey Fragen „ in welche die Unterfuchun 
gerfaͤllt, an Ba febr befriedigend Beslikmertstt 
) fe das Bredier, wieesdermalen bes 
 Keht, rein wirkliches Gebet? Der Verf. 

Sergleicht. e8 mit bein Water unfer,, und zeigt, wie 

tehe es ibm nachſtehe. 2) Batdie Kirche ie 
‚ ein Sefeg gegeben, wodurch der Elerus 
verbunden würde, dieſes Brevier zu 
beten? wird mit, Hecht verneint. 3), Würde 
ein foiches Geſetz nicht vielmehr med: 
widrig gewefen feyn? Za, denn der Geifl- 
liche kann die Zeit, welche dieß Beten erfordert, 
nüglidher verwenden u. ſ. w. Ä 


| .. .. By 
a) A. 8. 3. Po. 19. — 
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Syflema Theologix moralis Chriftiane, juftis‘ 
_„theorematibus,. eonclufum. „Conferipfit 
22 we Reif &c.-T. I. Inge Is 
ſtadt, b. Kruͤll ‚787. j —— 8 B. 8. 
8 * RT ar \ 


in neues Eomy Adium zu Vvyrleſungen 
. theol. Moral; a er ohne — minde e Preus 
ben, Be bloß der Lehren u. ihrer Bemeife‘, ſon⸗ 
der Methode, Anordnung u. — 
tere iſt — barbarifi mönchift 
Der ıte Th. enthält bioß die Einletun —A une chrifts 
Lichen Sittenlehre ; und den e chnitt von 
cᷣriglich morauſchen ee A —* 


Die Weisheit Jeſu Sirach Sohn,“ Aus bem 
Griechiſchen mit 'erläuternden Anmerfuns 
| — Würzburg ‚ b. Sartorius 1786. 206 


„b) Hr. On mug Bat burch dieſe un 
| In vorzüglich für Laien gefor t, denen er dieſes 

un gu ihrer, Erbauung in Ände geben woll- 
te. ie iſt in einem reimlofen u. unbeflimmten 
Versmaas abgefaßt, ſehr treu, verftändlich u. ſpruch⸗ 
zeich, allein. oft- duch Provineialismen u. u. 
— — 


R4 "N 
® a) 2. 8 N. 19. b) 4, 3 2. No. 60. 
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II. Rechtsgelehrſamkeit. | u 


\ 


Entwurf eines allgeheinen Geſetzbuchs für 


die Preufiiiden Staaten. Zweyter Theil, 
Zweyte Abtheilung. Berlin u. Leipzig, 
b. Deder 1787. ©. 221—565. 8. (1 Rthlr.) 


2) In diefer zweyten Abtheilung: wirb 
bie Lehre von dem Sachenrechte fortgefeht, 
von welchem im vorbergeheuden theils bie all⸗ 
gemeinen Begriffe u. Duellen, theils inſonder⸗ 
beit die Lehre von dem Eigenthum u. bie Ars 
ten folcheS zu erwerben, erdrtert find. Jetzt 
werden die unmittelbaren Erwerbungsarten 
durdigegangen ‚ und zwar I) diejenigen, wel- 
he ſich auf Verträge unter Febendigen grün« 
den; 2) die, weldhe aus Verordnungen von 
Todeswegen entſtehen. Sodann folgen bie 
Ermerbungen des Eigenthums der Sachen u: 
echte durch einen Dritten; ferner die Mittel 
das Eigenthum zu erhalten, das Recht ber 
Verfolgung des Eigenthums, und endlid) die 
rechtlichen Wege das Eigenthum zu verljeren 
u. aufzuheben. Auch bier kommen merkwuͤr— 
dige Abweichungen vom Juſtinianiſchen Ned: 
te, und ganz neue Verordnungen u. rechtliche 
Präfumtionen vor, wobey fih erheblihe Er= - 
rinneruagen machen ließen , bie jedoch für un: 
fere Blätter zu meitläufig find. Die Lehre 
von dem Miteigenthume, welche nach — 

| In. 
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in der Vorerrinerung zur erſten ‚Abtpeilung, 
angegebenen, Plane bier auch mit vorkommen, 
ſollte, ift zur dritten — gezogen mi 


den, weil ſich bey der Bearbeitung gefunden, 


habe daß fie mit den Abarten des EA 


. 


chums in genauer Verbindung. ſtebe. Auch, 
hey gegenwärtigen Aptbeilung ‚waren: bie Preis 
fe: von 30u. 25 Ducaten unter: den befannten 
Bebingungen ausgeſettzt... uam 
Leges ecoleliaftic& regni Hungariæ & provin⸗ 
ſciarum adjacentium, opera & ſtudio Igna- 
1, 21 Coniitis de Battkyan, Epiſcopi Tran- 

ſylvaniæ collectæ & illuſtratæ. Tomus 

primus; Anno MOCLXXXV. Carlsburg 
in Siebenbuͤrgen, mit biſchoͤfl. Letterun: _ 

706 ©. Fol. nebſt 2 und einem halben Dos 


\: en Dedtcatior an den Derrn Erzbifchofs 


rafen von Migazzi, zu Wien. 
2) Unſtreitig wird dieſes Werk dag voll: 
fändiafte .u.. glaubwuͤrdigſte Corpus juris ect 
elefiaflici Hungarici’ werden. Handſchriftliche 
Sammlungen diefer Art wurden ehedem , und 
noch jetzt, in ungarifehen Biblivthefen aufbe— 
wahre. Alles ‚merkwürdige hat der Hr. Graf 
benugf. In gegenmwärtiger Samınlung'ift, 
um der Volftändigkeit willen, die Spelman⸗ 
nifhe fir England nachgeahmt; wi ewohl auch 
Harduin, Manfi w. a. fchon auf Ähnliche Art, 
nur unter andern Titel geſammiet haben. Fu 
feinen Legibus ecclefiaficis Alungarie rechnet 
z. B. der Hr. Verf. von allgemeinen - Kirchen: 
gefegen die Schlüffe N fardicenfifhen Syno⸗ 
| * 5 | de, ' 


a) X. 2. 3. No. 18. 
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de, Decretalien_der Päbfte, dann bie Parti⸗ 
fulärfirchengefeße, die: National Probinclale 


‚und —— die Verordnungen der 


paͤbſtlichen Legaten, der Primaten, Erzbiſchoͤ⸗ 
fe’ u. Biſchoͤfe, die Statuten der Capitel und‘ 
Conſtitutiones Regularium, endlich auch die koͤ⸗ 
nigk. Gefetze —— die auf National⸗ 
oder Reichsverſammlungen (Leges"mixte); 
wo auch die Hohe Geiſtlichkeit mit verſammelt 
' War, errichtet worden ſind. Von allgemeinen 
Concilien iſt hier nur dag ſardicenfiſche aufge» 
nommen ‚ hingegen And mehrere illyriſche Sy= 
nodalfchläffe eingeruͤckt. Dieſem zufolge ſte⸗ 
hen in dieſem erſten Theile S. 173 bis 433, 
die Synodalfchläffe u. übrigen La iecclehafli- 
ca bis auf dag JS 1076, jene von Num. I big 
LIIE. Unter den Synodalfchlüffen machen bie 
‘ farbicenfifhen ©. 1773: bis 197, nebſt verfchte- 
denen dahin. gehörigen Actenſtücken, und mit 
bemerften Abweichungen ber verfchiedenen Edi- 
tionen, den Anfang.. Den Schlüffen ver zweyten 
fardicenfifchen — de orientalifhen Bl» 
ſchoͤfe wiederfaͤhrt dieſe Ehre nicht. Dann 
folgen gleichſam aͤls Anhang von Num. LIV 
bis CLXV ©. 433 bis 706 Excerpte aus koͤ⸗ 
nigl. Verorbnungen In Kirchenfachen, die vom 
5..1092 bis 1729 ergangen ſind; zum Theil 
find au die Verordnungen volftändig einge» 
rücdt. Unter dem Terte find Anmerkungen 
beygebracht „ die felten weitläufig find, und 
meiſtens Erläuterungen , :Zufäße , biftorifche 
Umftände , verfchiedene Lesarten u. f. w. ent: 
halten. Zur Sphragiſtik find in diefem Ban— 
de außer mehreren hier u. da eingeruͤckten bis 
IHöfichen und andern Siegeln , Be 
| t8: 


\ 
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ſtaͤtoſtegel mertſdurdig, die auf ganzen beſon⸗ 
Pag en beygefuͤgt find, von dem: ungurir 
en König Carl I, von 1335," ER, Vla⸗ 
dislaus II, von 1511, und von Kaifer Ferdi⸗ 
stand IE, von 1626." Die. beyben » dem Werte 
als Einleitungꝰ vorgeſetzten Differtattonen ; 
find: a) de’Synodis regiis, von Sau bis 96; 
und by KRecbn/to legum eccloſia ſticarum, von 
&:y7 bie 158.Beyde find für DAR Werk ſehr 
brauchbar, infonderhett die letztere, In der 
erſten witd viel zu weit auggeholtz’ auch ‚zeige 
fich Mangel an hiſtoriſchen Kenntniſſen u. an 
Beleſenheit. Jedoch gebuͤhrt dem Verf. das 
Lob der Maͤßlgung u. Unpartheplichkeit, zjin⸗ 


ſonderheit in den Streitigkeiten»gwifchen dem 


weltlichen u. geiſtlichen Arm. Ferner liefert 
bie erſte Abh. guͤte Beytraͤge zu einer ungar— 
Reichsgeſchichte! Die Parerga ſind meiſtens 
nicht zum beſten gerathen. Die zweyte Abh. 
— uͤber jedes einzelne Stuͤck des Werks 
ſelbſt von Num. 1'618 53, bald weitlaͤufigere, 


— 


bald’ fürgere Vorerrinnerungen. 


Europd iſches Vvolkerrecht in Friedenszeiten 
nach Vernunft/ Verträgen und verkom⸗ 
men, mir Anwendung auf die deutſchen 
Reichsſtaͤnde, von Barl Gottlob Guͤn⸗ 
ther. Erſter Theil. Altenburg’i 767, 25* 
4) Der Verf. iſt ſchon als gelehrter, flei⸗ 
2 u. -befcheidener. Schriftfteler befannt. 

stere Eigenſchaft hat oft zu fehr auf des 
Berf. Arbeit geroirkt ; und er hat theils durch 


ae Par u t 
2) A. 2.3. No. 78. durch 


— 


— 
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durtht zu;piel 2u fogen, hans eutw heg au 
fehen anderer Schriftſteller verleitet, ſchwaus 
kende Saͤtze beygefuͤgt, denen. er hernach ſel 


widerfpricht. . Der uhalt des. Werte iR, folz . 


gender = Binleitung, von bem -Nölferrechte 


Aberhanpt, und von. dem; guropäifchen iusbe⸗ 


fondere) feiner; Eintheilung,, Quellen, Bern 
haͤltniß zu andern — ————— 


u. f. wi. Die weitlaͤufige Unterſuchung des 
—— | 


Voͤlkerrechts Aſt⸗jetzt ſehr unnuͤtz. W | 
liches Voͤlkertecht iſt einen falſche Benennung, 
Der 239. hat adie Ueberſchrift: Geſchichte des 
europaͤiſchen Voͤlkerrechts, aleichwohl kommt 
darin nur etwaß von den Huͤlfsmitteln diefen 
Wiffenſchaft vor: "Das Voͤlkerrecht ſagt deu 
Nerf: Su2s iſt ein Theil der Staatswiſſens 
ſchaft, von welcher er — gibt,. daß 


fie alle diejenigen "Kennentfie in ſich begreife» 


welche die mögliche-u. wirkliche Beſchaffenheit 
ber Staaten u. der davon-abhängenden Be⸗ 
fimmung zum Gegenftande: haben. Ohne das 
weitſchweifige u. unbeſtimmte dieſer Zehgien 
Zi erwähnen , macht hier der Verf. Politt 


taatsklugheit) und Statiſtik (Graatsfun: 


deX zu Durllenz- und zu gleicher Zeit zu Thel: 
len diefer Wiſſenſchaft. Erſtes Bub: Befim- 
mung eines freyen Volks, der: heutigen fous 
Herainen Staaten, und ihrer allgemeinen Ber- 
Hälfniffe. Erſtes Cap. Von den fouperainen 
Staaten, befonder8 in Europa. Zweytes 


‚Cap. Von den gefeltihaftlihen Verbindungen 


der Nationen... Drittes Tap. Bon ber, urr 
fprünglichen Gleichheit der Nationen ,. und 
dem nachher eingeführten Range. berfelben. 
Diertes Eap. Bon ber Freyheit ber Pen 
N e 
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zjhre Handlungen nad; eignem Gefallen finzus 
richten. Sunftes Cap: Von der Macht der 
MNMationen und ihrem Sleihgewihe :: Sechfles 
ap. Allgemeine Grundfaͤtze des Voͤlkerrechts. 
Nach dem Uttheil des Rec. hätten dieſe Säge 


das erſte Cap. einnehmen, ſollen, Der zweyte 
Theil iſt noch zuruͤck. ee 
IE a 








Collectio ptaſtantiorum &e. Tom. XI-XIV. 
Mainz, auf Roſten der typogr. Geſellſchaft, 
1788. gr. 4- 
ir a) Unter dieſer Wuffchriff „als: seinem allge 
meinen) Schmugtittel, - wird der Nachdruck ae es 
- fien ‚und vorzüglih freyern, Gallicanifhen Grund 
em folgenden rdiniſchkatholiſchen Kanonifter- fort: 
gefeßt. Thomaſtus Werk: Dilciplina vetüs & nova 
‚machte die erften zehn Bände aus. Det eilfte und 
zmblfte aber enthält: —— | 


Defenfio declarationis conventus 'cleri Galli» 
ncami-An."I6Ry de ecclefiaftica. poteſtate, 
auctore —:D. Jac. Benign.. Bofuet — 
Tom. I 40 u, 548 ©. Tom. M 328 ©. 
‚Anhang u, Regifter 1436. , .£. B: 
Der Abdruck diefes berühmten Buchs iſt nad 
der. Ausgabe, die zu Amſterdam tm, 1745 ere 
fogien,, veranftaltet. Der 13te B. beſteht aus: | 


De’ poteftate" ecclefiaftica & temporali, five 
_declaratio; cleri Gallicani Anni. 1682. S, 
“ Scripturz, fanltorum Patrum:,. Concilio- 
rum , Romanorum Pontificum &c. tefti- 

| monils 


a) 4. 2. 3. Ne. 19. 
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moniis firmato;, Auf. Ludow. Ellies Du- 


pinio, 28 und 332©. ; 


Dieſe ſehr gelehrte u. freymuͤthige Abhand⸗ 
lang kam zuerſt in franzoͤſ. Svrache im $.:1707 
ohne Namen des Verf. heraus, unter dem Zitel: 
Traite de Aa puillance eccleſiaſtique & ſeculiere par 
un Docteur en Theologie de la Faculté de Paris. 
Dupins Namen trägt erſt die neueſte u. vollſtaͤndig⸗ 
fe Ausgabe, die im 3. 1768 von Dinouard tm 

rey Baͤndchen beforgt iſt. Die ge enmwärtige latei⸗ 


niſche Weberfegung iſt diefelbe, welche zu Wien 1776 
hrrausfam: — finden ſich aher noch Die Docus 
mente uͤnd ufäge ber Dinouärdifgen franzöff. 


Edition. — 


De antiquas'scclefi®': diſciplina. Differtatio- 
nes hiſtoricæ, excerpte ex Conciliis @- 
. cumenicis , & fandtorum Patrum & au- 
-, &orum ecCclefiafticorum fcriptis. Auct. 
Lud. Eli. Dupinio , 16:0..475 ©. | * 
Dieß bekanntere u. vortreffliche Buch deſſel⸗ 

ben Verf. macht den 14 B. dieſer Sammlung aus. 
D. Ioh. Chrif:-Efchenbach &c. Commentatio- 
. nes juridic®. Faſc. I, Roſtock, b. Kop⸗ 

98 1788:'83 ©. 8. (3 gr.) | 
a) Der Hr. Verf. gibt feine Eleineren akade⸗ 
miſchen Schriften mit Züfägen” u. Verbeſſerungen 
in: einee Sammlung heraus. Der ite Theil enthält 
fünf Abhandlungen: ı) De relitutione in integrum, 
use fit brevi mauu;. 2) de expenfis criminalibuo 
Aride fie diis; ‚3) de homicidio proditorio,; 4),de 
delenſione pe avertendä confrontatione; 5) de in⸗ 
. quifitione [ummaria ‚- die -fich durch zweckmaͤßige 
uͤrze, Deutlichkeit u. Beurtheilung empfehlen. 


— AMII. 
a) * 8. 3. Ro, Ip: e oe 


k lt nn —— — — 
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AII. Arzneygelehrſamkeit. 
b) Zu Paris iſt die vierte Lieferung der 
anatomiſchen Platten von. Hin. Vicq dAzyr 
erſchienen, die noch immer vom. menfchlichen 
Gehirn Handelt. Es wird aber ſchwer feyn, 
unfern Kefern einen deutlichen Begriff von dem 
zu geben, was auf gegenmärtigen ſieben Plat- 
ten dargeſtellt worden, ohne die Platten felbft 
vor Augen zulegen. Zweanzigfle Platte: Die 
"Grundfläche des großen Gehirns fo präparirt, . 
daß man Hen ganzen: Berlauf der Ammonshör: 
ner vom Anfang bis zum Ende vortrefflih auf 
einen Blick überfehen kann. 21 Platte. Fig. I. 
ebenfalls die Grundflaͤche des großen Hirns, 
auf eine andere Art zurechtgeſchnitten, um 
den vordern und: unterm: Theil des corpo- 
ris callofi, die markigte Scheidewand ber drit⸗ 
ten Hirnhoͤle, die Bereinigung, des Sehener⸗ 
den don vorne, das untere Ende feines horn⸗ 
artigen Streifend u. einen! Ducchfchnitt. ber 
marfigten Schentel der großen Gehirus ohn⸗ 
fern des Knotens (Pontis) zu zeigen. S. 72 
muß es ſtatt Nerfs oculo-muſculaires ou de 
la fixieme paire ‚: troifime heiſſen. Die drey 
übrigen Figuren zeigen von, unten ber. Barle- 
täten des vordern Stuͤcks des corporis callo- 
fi, und die Höhlung des Tepti cerebri, eben⸗ 
falls von unten ber; alleß fehr richtig u. deut⸗ 
ih. 22 Plette: Die Grundfläche des gror 
£en und Fleinen Hirns, und. eines Gries de 


2) G. A. 2.9 S. ae St.v. J. 
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Raͤckenmarks. Dieſe aͤußerſt lehrreiche Abbil⸗ 


Dung zeigt faſt deutlicher, als man In ben mei⸗ 
ften Faͤllen es in der Natur vermag, den lies 
bergang der -Markfafern aus den geftreiften 
Körpern in die Buͤndel u. den Schenkel des 
großen Gehirns, und aus diefen durch den 
Pons in die Corpora pyramidalia; doch wuͤnſcht 
Red: , daß die Furchen des kleinen Gehirns na- 
türlicher wären: 23 Platte: Gewiſſermaßen 

‚eine: Fortfeßung der. vorigen , ſo daß hierbey 
das Gehirn tiefer eingefchnitten, und die Haͤlf⸗ 
fe des großen:n: des kleinen Gehirns «und. des 
Rückenmarks weggenommen worden: Doch iſt 
die innere Structur des kleinen Gehirns fehr- 
unrichtig abgebilder, u: nichts. von ber Sub- 
ftantia media ſichtbar; auch paflen die Furchen 
des kleinen Gehirns gar nicht auf die Abthei⸗ 


Jungen ,. die man im. Ducchfchnitt -deffelben 


gewahr wird. 24 Platte: Die untere Fläche 
des Corporiscallofi, oder die Deden der Sei⸗ 
tenhölen des Gehirns ; (ehr (hin. 25. Plat> 
te: Drey Profldurchfchnitte: des Gehirns: 
Am Ganzen iehr lehrreich. 26 Platte: Ueber 
die Maßen fchön m. richtig. Senkrechter Quer⸗ 
durchſchnitt des Kopfs; fehade, daß die Zeich⸗ 
nung des Gehirns nach unten zu nicht vollen 
der If. Die Übrigen neun Figuren betreffen 
den Sehenervenhügel, wie aus feinem Inner⸗ 
ften der Nerve entfpringt „ und ben Pes Hip- 
pocampi. Die'a7 Platte holt noch verſchie⸗ 
denes in den vorhergehenden Platten nicht ger 


nau abgebildetes nach. Fig. I. Unterer Theil 


der Tania femicularis. Fig. 2. Ganze Aus: 

dehnung der Commiffura anterior. Fig. 3. 

Soll den Urfprung des Geſichtsnerven aus deu 
ie = | ge⸗ 


— — — 


— a 


| 
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geſtreiften Körpern darſtellen; allein Rec. fin: 
det die Sache nicht deutlid genug, bier we: 
nigſtens ficht der Nerv ganz getrennt von je⸗ 
nem Koͤrper aus. Fig: 4. Etui des Ammons- 
horns, ober daß es bebedende Blatt von 
Mark, Fig. 5 und 6. perpendiculärer Durchs 
fchnitt der Eminentia Candicans, Fig. 7. Iſt 
nad) Hrn. Soemmering copirt, und ftelle die 
Steinchen der glandula pinealis vor. Auch 
der Verf. iſt der Meynung, daß man fie nicht 
als die Wirfung irgend einer "Krankheit. des 
Gehirns betrachten fünne. Sodann folgen 
die Reflexions hiftoriques & critiques , die 
bießmal ganz kurz ausgefallen find, weil wes 
nige Zergliederer die im dieſem Heft vorgeftells 
‚ ten Sachen recht fannten. | 


Vaforum Iymphaticorum eorpotis humani his 
floria & ichnographia, autore Paulo Ma/ca- 
" + gni, in regio Sienarum Lyceo publico Ana= 
tomes Profeflore. Gtena,- 1787: in gr. 
Sol. a. ‚ “ j 
a) Beynahe bag meifie Masertelle des Werks 
felbft ift in dem bereits vor, einigen Jahren 
erfchienenen Prodrome eattalten. Hier führf 
Hi. M. etwas umftändlicher den ihm eigenen 
Satz aus, daß die gefaͤß⸗ und nervenlofen 
Membranen des Bauch- uud Bruſtfells, die 
Innere Haut der Därme und, nad der Analo= 
gie zur fchließen,, auch die Epidermis u. ‚Haas 
te (?), fat aus nichts, als einens Gemebe 
| Se der 
a) ©. A. v. 9. ©. 199 Ge. v. J. — 
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der erſten Reiſerchen oder Wuͤrzelchen von 
lymphatiſchen Gefäßen beſtͤnden. Auch die 
Vegetabilien hätten ſolche Gefäße; Die Arte— 
rien u. Venenhaͤute (der. abfondernden Drgas 
ne) hätten unorganifche Poros, durch melde 
„die Feuchtigkeit fhwiße, und von welchen bie 
) einfaugenden Gefäße entfprängen. Diefe Po— 
208 fucht er umfländlich gegen Hewſon's Eins 
soürfe zw vertheidigen , und widerleget bie 
Meinung, daß es vafa Iymphatica ärtericfa 
gäbe. Ferrein's vafa Iymphatica venofo-ar- 
teriofa, z. B. am Uterug , gehörten zu dem 
einfaugenden Syſtem. Die Anfülung der ein 
ſaugenden Gefäße durch die Arterien gefchähe 
auf eine dreyfahe Art. Auh Hr. M. tritt 
der faft .allnemeinen Meinung bey, daf nir= 
gends im Körper die Blutvenen- einfaugen. 
Die einfaugenden Gefäße würden aus zwey 
Häuten gebildet, in welchen er aber fein Fett 
entdecken konnte. Ihre Klappen feyen überall 
doppelt; aber wo eim Aft ſich in den Stamm 
begiebt, finde. man oft eine einfache Klappe. 
Ihm ſcheinen fie Feine Reitzbarkeit zu befigen. 
Es fey en Irtthum, daß ſich einfaugende Ge— 
füße in Venen außer denen am Halſe endig- 
ten. Niemals fah er Nerven in einfaugende 
Drüfen gehen. Dann feßt Sr. M. den Rus 

en der Drüfen auseinander, und handelt von 
der Art, die einfaugenden Gefäße auszufül« 
Ien. Die hierauf folgende Befhreibung aller eins 
faugenden Gefäße nach ven einzelnen Theilen iſt 
vortrefflich, und vollftändiger alg in einem an⸗ 
dern Schriftfteller ; felbfi, am Gehirn ſah er 
einfaugende Gefäße. Der zweyte Theil dieſes 
Werts enthält die Erklärungen ber Kupferta⸗ 
‚ R , 
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feln mit in Noten eingeſtreuter Literatur, oft 
aus Hallern. Es find 26 Tafeln. Ein Bers 
zeichniß aller darauf vorfommenden Abbildun= 
‚gen ift für unfere Blätter zu weitläufig, und 
würde aud) für, die Lefer felbft von wenigem 
Nugen feyn: Zuletzt ift ein WVerzeichnig der 


fürs Großherzogl. Cabinet zu Florenz verfer: _ | 


tigten Präparate angehängt. Schade , daß 
der Styl diefed vortrefflidden Werts fo fchleche 
ausgefallen iſt. Die eingeftreuten pathologie 


fchen Bemerkungen ‚find ſehr fIhäßbar ; das 


ganze Werk ift allen die Theorie nur einiger: 
maßen liebenden Aerzten zu empfehlen: 


P. Chr. Fr. Werneri vermium inteftinalium 
brevig expofitio continuatio tertia, aut; 
"I. L. Fijchero, mit 5 Kupfert. Leipzig; 
1788. 79 S. — 
a) Das meiſte dieſer Fortſetzung macht 
"die Schrift des Hrn. Prof. über die Bremſen 
‘aus, roorin er biefe Gattung Inſeeten, und 
zwo ihrer Arten deutlicher auseinander ſetzt, 
von. ihrer erften Entflehung an; nach ihrem 
äußeren Eigenſchaften, ihrem innern Bau, 
ihrer Narung u; Naturtrieben beſchreibt, und. 
feine Beobachtungen mit: den. Linneifchen u: 
Modeerifchen vergteiht. Manvdelöl u: Weine 
geift , auch hoͤchſt gereinigter, fchadek der Mas 
de der Schaafbremfe nichts, aber von Ter- 
pentinoͤl und Schmwefeldampf geht fie bald dar 
auf. In einem Anhange werden einige fpätes 
te Beobachtungen uͤber den Finnenwurm mitgee 
S2 theilt/ 


a) G. A. ». g. ©; 198 Gt. v. J. 


/ 


— — — 
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theilt, deſſen innern Bau der Hr. Verf. naͤher 


unterſucht hat; in lauem Waſſer lebte er lan— 


ge; aber Berührung und Hauch toͤdteten ihm 


bald ; derjenige in Schweinen fey von demjes 
nigen im menfchlichen Leibe nicht, oder nu 
wenig verſchieden. | 


“ Traite de la fitvre maligne fimple & de fie- 


vres compliquees de malignite. Par M. 
Chambon de Montaux, de la facult& de 
med. de Paris &. Tom. I. 374. T.’H. 
2354. T. IH. 387. T. IV, 354 ©. fl. 8. 

Paris. (2 Rthir. 18 gr.) | 


2 Pr. ©. bat in biefem weitläufigen 
Werke alles gefammelt u. zufammengeftellt, 
was er nur zufammenbringen Fonnte, ben ſei— 
nen Sammlungen aber weder die ganz alten, 


a noch die neueften Aerzte gehörig benutzt. Viele 


Thatfahen haben ihm andere Nerzte mitge- 
theilt. Den Begriff der Boͤsartigkeit ſetzt der 
Verf. nicht fo fell, wie es die nenern, befon= - 
ders beutfche Aerzte, gethban haben. Aug der 


weitſchweifigen Charakteriſtik der Krankheit, 


die den ganzen erſten Theil des Werks ein— 
nimmt, ſieht man offenbar, daß fein boͤsar— 
tiges Fieber nichts anders als bagjenige Faul: 
fieber ift, welches mit großer Entträftung u. 
Ermattung ber Verrihtungen des Nervenfys 
ftems verbunden if. Die nächfte Urfache des: 
felben liegt, nach feiner Meinung , in-einer 
soibernatärlichen Veränderung des en 

r tes. 


a) AR 3. No, 4. 


N 
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te8, Bey dieſer Gelegenheit gibt er eine alls 
gemeine — — über die wis 
dernatuͤrlichen Veränderungen dieſer Flüffig- 
keit, die aber freylich nicht die wirklichen 
Kranfheiten derfelben , fondern nur diejenigen 
faßt, die von jeder hoͤchſt feinen Flüſſigkeit, 


welche in dem thierifchen. Körper obgeſondert 


soirb , gedacht werben fönnen. - Der ganze 
zwente Band des Werks handelt von ben 
Heilmitteln- wider dieſes Fieber. Der Verf. 
redet von dem Nuten, den jede Methode, bie 
zur Heilung empfohlen ift, z. B. die abfuͤh⸗ 
rende , erregende u. f. f. bey diefem Fieber has 
ben fann, hat aber feine Anleitung gegeben, 


wie diefe Kranfheit in ihrem Anfange, Fort: . 


gange und ihren verfchiedenen Wendungen zu 
behandeln if. Doc) enthält diefer Theil eini— 
ge Bemerkungen u. Borfchläge, die bey Hei⸗ 
Jung diefer Fieber mit Nugen angemenbet wer— 


den fönnen. Der dritte und vierte Band hans 
delt von den Verwicklungen bes Fiebers mit, 


andern fieberhaften Krankheiten. 


Chymiſche Unterfuhung einiger der befann= 


’ 


tern und befuchtern Gefundbrunnen und 


Bäder der Schweiz, insbefondere des 
Eantons Bern. Vebſt einer Beſchreibung 
der  neueften Unterfuchungsmethoden ; 


durch eigene Erfahrungen vermehrt und. 


beſtaͤttigt, von E. Sr. Morell, Apotheker 
— tin Bern. Non ab re fit, quærendi aquas 
junxiſſe rationem. Plin. Lib. XXXL 
Bern, 5. Haller ‘1758. 385 ©. 8. mit 
einer ben Apparatus zur Geminnung 
| . 53 ber . 


= 
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der Luftarten vorſtellenden Kupferplatts, 
. £20 gt.) . 

a) Der ruͤhmlich bekannte Verf. theilt 
fein Buch in zwey Theile, Der erfte enthält 
Bersmanns Methode, die Mineralmafler zu 
analpfiren ; der zweyte die Befchreibung ders 
wo. Sefundbrunnen „ die er felbft bereift, 

nd nad obiger Methode geprüft hat. Der 
Gegenftand des ıten Theils ift fehr gruͤndlich, 
deutlich u. zweckmaͤßig abgehandelt, Die Elaf 
ſifie tion der Mineralmafler im gten Theile i 


die Bergmanniſche, und diefer, fp wie feinen 


angeftellten Prüfungen zu Folge , ordnet er 
bie ihm bekannten fchmeigerifchen Mineralwaſ— 
fer auf folgende Weife: I. Warme Duellen; 
I) Reine Wafler. Das Bad zu Pfeffers, 
2) Seletinifche Quellen, a) eifeuhaltig ,. dag 
Leukerbad, b) ohne merflidye Eifentbeile. 3) 
Schiefelartige Waſſer. Schinznacher Bad, 
Niederbaaden p, Ifertenbad. II. Kalte Quel- 
fen. ) Einfahe Maffer, zu Lochbach u, zu 
MWeiffenburg. 2) Eifenhaltige Wafler zu Blum— 
ftein, Engtftein , im Thalgut. 3) Schwe— 
felartige Waſſer, Furmiegel, feißigen, Aar— 
zili. 4) Sanerwafler, mie zu St. Mauriz, 
Anhangsweiſe wird noch vom Gelterfer , 
Schmalbacher, Pyrmonter, Spaawafler, u, 
Seydſchuͤtzer Wafler gebandelt,. weil von die: 


fen: bfter in der Schweitz mebicinifher Ge— 


brauch). gemacht wird, 


Abhand⸗ 
2.0.8. 3. 17 St. 
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Abhandlung über die veneriſche Krankheit, 
‚von Chriſtoph Girtanner, ber. Arzneywiſſ. 
und Wundarzneyfunft Doctor sc, Gättin> 
gen, b. Dieterich 1788. Mit einem Kupf. 
ohne Vorrede u. Regifter 459 ©. gr. 8. 
(1 RE) | | 


a) Hr ©. iſt ‚gegen Hensler der Meinung, - 
daß diefes Webel wirklich aus America zu ung her= 
übergebracht worden fey. Auch in feiner Heilart 
geht er von der bisher ‚üblichen in vielen Stücken 
ab. Es iſt der. Ort hier nicht, das Neue u. Gute 
feiner Metbode, fo mie das GScharffinnige u. Bün= 
dige feiner Ratfonnements Über die Natur u. Hei— 
lung der gedachten. Krankheit auseinander zu fegen, 
bloß deutiche Aerzte Fonnen wir" auffordern , diefe® 
rg Werk mit Aufmerffamfeit zu lefen u. yu 
prüfen. | — 


Joſephi Eyerel commentaria in Maximiliani 

Stollii Aphorifmos de cognöfcendis & 
. curandis Febribus. Tom. J. Wien, b. 
Wappler 1788. 352 ©. 8. (1 Rthlr.) 


b) Hr. €. folgt feinem ‚Lehrer in der Drb- 
‚nung der Aphortsmen Schritt vor Schritt; liefert 
Das, was Stoll eigen war, aus feinen bekannten 
bereits gedruckten. Schriften u. Binterlaffenen Pa— 
pieren, benuget an Drt und Stelle fedesinal auch 
die Switeniſchen Commentarien, und die Bemer- 
£ungen anderer Aerzte, welche &t. Lehren beftättiz 
gen, und führt manchmal auch eigene Erfahrungen 
u. Beobachtungen an. Der ıte Theil geht nur bie 
auf die entzündliche Braune. Neues, was nicht 
ſchon in. St. andern Schriften enthaiten iſt, bat 
Rec. nicht gefunden. — ſchaͤtzhar find die An⸗ 

4 


| reden 
a) G. g 3. 2 St. b) AR. 3 No. 19. 
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reden in den J. 1776 u. 1786, welche er jedesmal 
ze Anfange feiner clinifchen Worlefungen gehalz 
fen at. j j 


‚Principles of midwifery, ör puerperal medi- 
cine, by John Aitken, M. D. — one of 
the Surgeons of the Royal infirmary, 
le&turer of anatomy, furgery and midwi-, 
fery and honorary prefident of the chi- 
rurgico- öbftetrical fociety of Edinburgs. 
The third edition, enlanged and illuftra- 
ted with engravings. For the ufe of Stu. 
dents, London, b. Murray, ohne Jahr: 
zahl, mit 31 Kupfert. gr. 8. (2 Kthlr. 
12 gr.) | Ä 


John Aitkens so. Grundfäge der Entbin⸗ 
dungskunſt, nach der dritten verbeflerten 
u. mit neuen Kupfern vermehrten Ausgas 
be; aus dem Englifchen überfegt, und mit 
einigen Anmerf. verfeben von Earl Bein: 
rich Spohr ıc. Nürnberg, b. Raſpe 1789: 
257 S. gr. 8. Cı Rthlr. 20 gr.) 

‚. a) Diefed Lehrbuch zum Unterricht folcher , die 

die Fntbindungsfunff lernen wollen, zeichnet fich 


durch Ordnung, in welcher der Verf. feine Lehren - 


porfrägt, durch mehrere neue Vorſchlaͤge zu Erleich⸗ 
ferung ſchwerer Geburten, u. befonders durch die 
ee u. nußlichen Kupfer aus , und verdiente das 
er Diefe fehr gutgerathene Weberfegung. Die Au: 
pfer find von einem Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtler, Hrn. 
©. Vogel, ſehr genau nachgeftochen worden. Ä 


w 


a) U. 2, 3. Mo. 44. 


/ 
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IV, Weltweisheit. 


M. Io..$. A. Oelrichs Commentati6 de Do- 
&rina Platonis de Deoa Chriftianis & re- 
centioribus Platonicis varie explicata & 
corrupta. Marburg, mit Schriften der 
neuen akadem. Buchdruckerey 1788. 142 


a) In diefer Abhandlung zeige der Verf. 
in einer guten lateinifchen Sprache, und mit 
einer fehr ausgebreiteten Belefenheit den Zus 
ſammenhang der Urfachen, welche der platonie 
ſchen Lehre ven der Gottheit fa mancherley 
Formen gegeben haben, und liefert dadurch einen 
wichtigen Beptrag zu dieſem Theile der.philo= 
fophifchen Gefchichte. Er unterſucht im erften 
Anfchnitt, was Plato felbft von der Gottheit 
in feinen Schriften lehre, und prüft zugleich 
bie Meinungen einiger Platoniker, fofern fie 
ſich auf die Stellen des Plato felbft fügen. 
Sodann geht er im zweyten Abfchn. die Mei— 
nunden feiner berühmteften Anhänger durch, 
des Vumenias, Plotinus, Athenagoras, 
Clemens Alerandr., Origenes, Porpby: 
sinus, Jamblichus, Proklus, Ebalcydius; 
Cyrillus ıc., wo die Gründe ihrer Verirruns 
gen u. der Berdrehungen des Plato fehr gut 
angegeben werden. Sm legten Abſchn. unter: 

0.65 ſucht 


a) A. 8. Z. Ro. 292. b. v. J. 


292° Weltweisbeik, 


ſucht ber Verf, endlich ausführlicher, wie dieſe 
“Lehre fo verunftaltet werden fonnte, wag fir 
- mannigfaltige Geftalten fie annahm, und mie 
weit fie ſich doch bey allen ihren WVeränderuns 
gen erhielt. . Er zeigt, daß bie Verunftaltuns 
gen diefer Lehre fehon lange vor Chriſto ihren 
Anfang genommen haben , und zwar zuerſt 
bey den Alerandrinern.. Philo u. mehrere 
alexandriniſche Juden, melde alle Weisheit 
mit der Weisheit. der Hebräer verglichen u. 
daraus ableiteten, trugen auch ihre Grillen 
"in den Plato, und glaubten fie drinnen zu fin- 
- den. . Da nun in der Folge viele aleranpr, 
Juden Chriften wurden, u. ihren Plato ne« 
ben ber Bibel beybehielten, fo gingen die auf 
diefe Art verdrehten Meinungen zu den Neu» 
platonikern über ꝛc. Dieſes alles hat ber 
| a aus den Quellen mweitläufig u. gründlich 
erörterf. 


Verſuche zur Aufkldrung der Philoſophie 
des alteflen Altertbhums, von Stiedr. 
Dietor Lebrecht Pleßing, d. W. D. u. 
ord. Prof. zu Duisburg. Leipzig, b. Cru— 
ſius 1788, 470 ©. 8. (1 Rthlr, 6 gr.) . 


a) In diefen Verfuchen wird das Mems 


nonium des Verf. fortgefeßt. - Es follen fünf . 


Bücher erfcheinen,, wovon das erfte gegenwär= 
tigen Band einnimmt. Diefer befchäftige fich 
bloß mit der plafonifhen Philofophie , und 
nicht einmal mit der ganzen, fondern nur mit 
ber Lehre von Goft, den been, 7 Melt; 
(cele, 


a) J. e. 3. No. 72. 
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feele, und Materienformung. Aus vorherges 
henden Schriften fennt man den Verf, als ei— 

‚nen Mann von großer Belefenheit, anbaltens, 
dem Forfchungsgeifte, und nicht gemeinem 
Scharffinn, der aber eingenommen von dem 

theoſophiſchen u. cabbaliftifhen Emanationg- 

Syſtem daffelbe alenthalben ſucht, und waͤhnt 
im Plato es ganz ausgebildet entberft zu ha— 
ben. Er liefert auf. die Weife den fehr uͤber— 

handnehmenden Bemwundern deflelben nicht ge- 
ringe Waffen, die ihnen willkommen feyn wer— 
ben, befonders da fie durd) neuere Geſchicht-— 
fehreiber beynahe zum Stillſchweigen gebracht 
waren. Daß ſich jeboch dieß ohne einfeitige 

Behandlung des griechifchen Philoſophen nicht 
thun laffe, tft klar. So viel hart inbeß die Ges 
ſchichte der Philofophie durch diefe Bemuͤhung 
gewonnen „ daß die vom Verf. vertheibigte 
Seite ſchwerlich beſſer wird vertheibigt wert _ 
den, und wenn fie fi nun nicht aufrecht er: 

Hält, als ganz unerhaltbar wird aufgegeben 
merden müßen.. Alle befremdenden Behaup— 
eongen des Verf. anzuführen, wäre zu weitz 
‚Aug. 


Eroͤrterung, der von ben Euratoren bes Stolz: 
Ä pifchen Legats zu Leiden für dag Jahr 1787 
vorgelegten Preisaufgabe ; aug der Natur 
Bottes zu beweifen, daß die wöttliche Prd⸗ 
ſcienz ohnfehlbar, und der Freyheit der 
menſchlichen Handlungen nicht nr, 
fey, von⸗ Joh. Thriftopb Schwab, prof; 
db. Phil, in Stuttgart. Ulm, b. Mohler 
1788. 45 ©. 8. (4 91.) | 
| a) 


"5 


— 


! 
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2 Ohne den Preis zu erhalten, mard 
biefe Aufloͤſung von den Curatoren des Stob 
pifchen Legats für die befte erflärt. Der Verf. 
ift fo beſcheiden zu geftehn, er habe der Auf- 


gabe nicht volfommen Genuͤge gethan. Die 


Selbſtthaͤtigkeit ter menfchlichen Seele hat er, 
nad) dem Urtheil des Rec. , zwar von ben 
Einmwürfen der Fataliften befreyet, aber bie 
Gottheit nicht von allen ihr zur Laſt gelegten 
losgemacht. Seine Betrachtungen geben in 
der Hauptfache auf folgendes hinaus: Gottes 
Borherwiffen gruͤndet fich weſentlich darauf, 


. daß er enblihe Subftanzen hervorgebracht, 


und nad) einem feftgefegten Plane in ein Sy: 
ftem zufanımengeordnet hat. Nun bat Gott 
bey Hervorbringung endlicher Wefen , ibnen 
Kraft ertheilt durch ſich felbft fortzudauern, 
und die Erhaltung iſt demnach nicht nad) der 
Scholaſtiker Meinung, fortgefeßte Schöpfung. 
Bey folcher faͤllt alle Möglichkeit die Freyheit 
je retten hinweg. Da alfo die endlichen Geis 


e buch ihre eigene Kraft fortdauern, fo 


entfpringen auch ihre Handlungen aus ihrer 
eigenen Gelbftthärigkeit. Gott fieht fie alle 
vorher, ohne daß dadurch diefer Selbſtthaͤtig⸗ 
Feit ober Freyheit etwas entzogen wird. 


Des 


HL. 3. No. 98, 
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Des Freyherrn von Martini allgemeines 


Recht der Staaten. Zweyte in vielen Stůue 


cken verbeſſerte Ueberſetzung. Wien, b. 
Hoͤrling 1788. 324 ©; 8. (16 gr.) 


a) Die erſte Veberfegung diefes Lehrbuchs er- 
fhien 1783. Die gegenwärtige unterſcheidet fich 
von der vorigen nicht nur durch ihre Äußere Form, 
ondern zum bequemen Gebrauch iſt der Inhalt 
über jeden Paragraphen, beygefegt. Der beutfche 
Ausdruck iſt weit richtiger u._ reiner, als in der 
vorigen Weberfegung, welches von dieſem Bande , 
der fonft in zwey verfchtedenen Theilen als_ der 
dritte und vierte zu haben mar ; nun aber mit fort= 

laufender Seitenzahl gedruckt ift, insbefondere gilt. 


Weber Moeterialismus und Idealismus, von 
Adam Weishaupt ıc. Zweyte ganz um«- 
gearbeitete Auflage. Nürnberg, b. Grat: 
tenauer 1788. 216 ©. 8: 

b) Hr. W. Bat für gut Befunden, die ganze 
Srundvefte feines tdealiftifhen Syſtems bey der Um: 
arbeitung der gegenwärtigen Schrift unverrucht ſte⸗ 
ben zu laffen. | a, 


J V. 


4) A. 2.3. No. 87. b) A. 2. 3. Ro. 15. 


be 
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| V. Erziehungswiſſenſchaften. 


Effays on Education, By John Weddell 
Parfons , A. B. London 1788. 8 
(20 gr.) - 


3) Auffallend if die Behauptung, mit 


welcher Hr. P. feine Vorſchlaͤge zur Verbeffe: 
rung des Erziehungswefeng einleitet: daß der 


Geift oder die Form der Regierung auf den 
berrfchenden Character der Nation keinen gro= 
Gen, oder wenigſtens feinen ausgebreiteten 
Einfluß babe. Er macht jedoch von biefem 
Grundfaß wenig Gebrauch, fondern gründet 
daranf nur die Ermunterungen zu der Pflicht / 
ale mögliche. Sorgfalt auf die Erziehung zu 
menden. Vornehmlich empfiehlt er unter ge: 
wiſſen Einfhränfungen die öffentlihen Schul- 
anſtalten; Gefondets wuͤnſcht ee, daß die Ju— 
gend auch in den Stunden. ihrer Erholung; 
und außer der Schule, unter beffändiger gu: 
ter Aufficht feyn möchte. . Der größte Vor— 
theil öffeneliher Schulen fheint ihm mit Recht 
darin zu liegen, daß fie zur freyern u; thaͤti—⸗ 
gern Entwickelung der Seclenfähtgfeiten haͤu— 
fig Anlaß geben. Sehr viel trägt auch die 
Miſchung niehrerer — Leute zur unver— 
merften Beſſerung ihres fittlichen Character _ 
bey. Dieſe u. ähnliche Bemerfungen machen 

den inhalt des erften Verſuchs aus. In dem 

zWwey⸗ 


a) ©, 8. Z. ausl. Lit. 16. St 


S 
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weyten beantiwortet er die Einwuͤrfe wider 
ie in England fo allgemeine claffifhe Erzier 


bung, bey welcher man den Unterricht in ben 
Sprachen des Alterthums zur Hauptſache 


madıt. Sin einem andern Verfuche redet er 
von der Prüfung und Entmwidelung des Ge— 
nies. Es iſt ſchwer, und doc zugleich hoͤchſt 
nöthig zu beftimmen, ob ein Kind überhaupt 
Genie bat oder nicht. Unſer Verf. gibt zu 
diefer Prüfung einige fehr gute Vorfchriften. 
Zulegt thut er noch den Vorſchlag, eine Pflanz⸗ 


ſchule für vorzuͤglich fähige SFünglinge von - 


dirftigen Vermoͤgensumſtaͤnden, anzulegen. 
Die Frage ift nur, ob wahre Genies fo. haus 


fig find, daß fie auch nur ein Fleines Erzie⸗ 


hungsinſtitut anfüllen können ? 





Vermächtniß eines Daters für feine Töchter ; 
ein Heujabrsgeihent, herausgegeben zur 
Unterflügung der Armen. Haͤlberſtadt, 
1789. 76 ©. 8. (6 gt.) R 


a) Der Verf. diefes Vermaͤchtniſſes war 3. - 
BGregori, Doctor u. Prof. der Heilkunde zu 


Edinburg. Er arbeitete -daffelbe auf feinem Todt— 
bette aus, und hinterließ es feinen Töchtern, als 
den legten Beweis feiner zärtlichen Sorgfalt. Sein 
Sohn gab das Drigmal 1774 heraus; und die ges 
genwärtige Weberfegung rahrt von einem Menſchen— 
Freunde ın Halberfiadt ber, der bey der großem 
Kälte im verfloßenen Winter durch den Ertrag den 
Armen feines Drts eine, Ü"zine Unterfügung zu 
verfchaffen münfchte. Der Inhalt des Werkchens 
iſt — und De Ueberſetzung iſt ſehr gut ger 
rathen. net 
| vH 


a) B. 3.4 St. 


4 
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VI. Staatswiſſenſchaften. 


3. ©. Pfeils Preisſchrift, von den beſten 
und ausführbarſten Mitteln, dem Zin- 

dermord abzubelfen, ohne die Unzucht zu 

begünſtigen; mit Zufägen und einem 

ſechsfachen Unbang dahin einfhlagender 
Materien. Leipzig, 5b. Weidmann 1788- 
556 ©. 8. (1 Rıhlr.) 


a) Diefe Schrift, welde im J. 1785 
nebft der ded Hrn. Kammerraths Klippftein, 
und der bes nunmehr. verfiorbenen Profefl. 
Freuzfeld, den zu Manheim ausg:fegten Preis 
erhielt, da jeder von den drey Schiedgrichtern 
‘eine andere, und zwar ber jeßige Coadjutor 
zu Mainz , Freyhr. von Daiberg die gegen« 
-wärtige Erönte, hat feitdem ſowohl in einzel- 
. nen Schriften als in’ Journalen verſchiedene 
Anfehtungen erlitten. Dieß veranlaßt den 
Verf. ſolche mit. Zufäßen. und einem ſechs— 
fahen Anhang herauszugeben, morin er 
theils feine vorige Meinung vertheidiget , 
theils einige von andern gethanene Vor— 
ſchlaͤge, al Nebenmittel , den feinigen 
beygefügt, theils einige Materien der Gefeß- 
gebung erläutert, velche mif der Preigaufe 
gabe in Verbindung ſtehen. Die Zufäge find. 

faſt dreymal fo ſtark als die Hauptfchrift,, und 
BE ent⸗ 


») A. 2. 3. No. 298. v. J. 
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‚ enthalten mehrere wichtige Bemerfungen für 
den Menfchenfreund u. den Gefengeber. Ue— 
bertriebener Sang zur Sinnlichkeit ift, nach 
der Meinung des Verf., die Hauptguelle des 
Kindermordes.. Fu, deren Berhitung fchiäge 
er eine beffere Krationalerziehbung vor. Der 
Zzte Zufag beſchaͤftigt fih mie der Aufficht 
der Regierung über die Flation. Die Regie: 
rung fol Acht haben, daß die Lecküre nicht 
auf mpftifche ,. ſchwaͤrmeriſche, empfindſame ꝛc. 
Schriften gerichtet werde. IV. "Zufag.: über 
die weibliche Erziebung, und vorzügliche Fehr 
ler derfeiben. V. Zufag: über die Rofenfefle. 
.. Hier nimmt der Berf, den Beyfall zurikk, den 
er felbigen in der Preisſchrift gab, meil Par- 
eheylichkeit u. Werftellung den nn berfel: 
ben bald vereiteln wuͤrden. VI. Zufag : Auf: 
ſicht der Regierung über die Dolfsergäglich- 
Feiten. Die Schaubühne müffe unter genauer 
Policepaufficht ftehen ze. Der michtigfte Ge-- . 
genftand ift die Auflöfung der Zweifel, wel: ' 
he man dem Derf. gegen fein Spflem ge: 
macht bat, fie machen hauptfächlich den In⸗ 
halt des II Anhangs aus. In den folgenden 
vier Anhängen werden noch einige mit bem 
Hauptgegenftand verwandte Materien abges 
bandelt, nämlid,: 1) die Beſtrafung des 
Rindermordes u. der fleiſchlichen Verbrechen. 
2) Die Frage: Ob Eoncubinst u. Bordelle 
geſetzmaͤßig zu authorifiren ? 2a 


\ 


Preisfrage: Da bie Stanaten der geiſtlichen 
Sürften Wablfinaten , und überdieß größe 
tenthbeils die wefegneteflen Provinzen 

Ä | T Dautſch⸗ 
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Deutſchlands find ; fo follten fie von 
Rechtswegen auch der weifeften und glüd: 
Lihften Regierung genießen. Sind fie 
“nun nie fo glücklich, als fie feyn folls 


ten; fo liege die Schuld nicht ſowohl an 


den Regenten, als an der innern Grundver⸗ 
foflung. Weldes find alfo die eigentli- 
ben Mängel? — und wie find foldhe zu 
heben? — Beantwortet von SErnft von 
Klient. Frankfurt und Leipzig, ohne Ber 


nennung bes Verlegers 1787. 163 ©. 8. 


(8 gr.) 


a) Die weitläufige Auffchrift wiederholt 
die Preisaufgabe von Wort zu Wort. In den 
Praͤmiſſen ift der Verf. mit dem Stifter des 
Dreifes nicht einig ; denn er gibt mehr den 


Megenten als der Grundverfaffung die Schuld. 


Im zweyten Abſchnitt wird eine furge Ueber: 
ficht der Entflebung u. des Sortgangs geiſt⸗ 
licher Staaten vorauggefchickt , worauf die 
Mängel. derfelben folgen. Der erfle Mangel 
liege. in der Perfon des Sürften. Der ate 
"Mangel befinde fih in der Derfaffung der 
. Domkapitel. Der zte Mangel liege in dem 
Spyiiem des Staats, ſowohl in Beziehung auf 
ſich felbft , als in Beziehung auf andere Staa= 

fen. Der gte Mangel fey der fogenannte Te: 
potifmus. Der Ste Mangel liege in der Re: 
ligion, theild aus lauter Gottesverehrung, 


theils als Staatsfunjt betrachter. - Obfchon - 


die meiften-Vorfhläge des Verf. , felbft in 
aufgeflärten, geiftlihen Staaten Deutfchlandg, 
— nur 


2) A. L.3. No. 289.59, J. 


N 
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nur wenigen Eingang finden. können, fo. hat. 
.. er doc) viele Wahrheiten. mit einer lobenswer⸗ 
then Freymüthigkeit gefagt. Nur ift zu. be= 
dauern, daß er zu viele unndthige Epifoden 


einmifcht,; daß er durch erfünftelte Abtheilung _ - 


der Paragraphen oft den Faden der Gedanten 
zerreißt; daß fein Styl zumellen ins Gezwun⸗ 
gene fällt, unb ‚feine Ortographie faft alle 
Mitlauter verbannt. N 


Was ift den größern Sürften zu rathen, um 
das Wohl und Glück der Länder zu. bes 
fördern , ‚in freymütbigen Vorſchlägen 
an Joſeph II, Catharina H, und Sriede 
rich Wilhelm II; von Job. Gottfr. 
Schinly. Wien, St. Petersburg u. Ber: 
— rens „b. Graͤf) 1788. 82 ©. 8. 

gr. i 


. a) Der heilfame Vorfchlag tft. nichts ge⸗ 
ringers als ein allgemeiner Srieden., Die feit 
100 jahren immer genaner gewordenen Vers 
bindungen der gebildeten europäifchen Staa— 
ten laſſen auch für die fernere Zukunft: etwas 
hoffen, da fchon jet an jedem Krieg alle durch 
Unterhandlung Antheil nehmen, und die Koſt⸗ 
barfeit der fo. hoc, getriebenen Rüftung ihn 
‚ Immer ſchwerer macht. In dem erften rohen 
Zuſtande ver Menfchheit ſchien vielleicht bie 
Bares: Ordnung eben fo unmöglich. 
ber alle bisherigen Entwürfe greifen dem alle 
mähligen Fortfchritt der Natur zu fehr vor, 
und bleiben daher — Der he 

2 ige 


a) A. 2. 3. Nro. 3. 


* 
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viefer Schrift ift ein junger Theologe. Sie 
enthält eben nichts befonderd. Es follen nach 
feinen., der’ Hauptabfiht gerade widerſpre— 
chenden , Gedanken, erft die großen Mächte 
Rußland, Oeſterreich, Preußen, England u, 
Frankreich Frieden ſchließen, die fatalen 
Raubnefier Algier, Lunis »c. bendigen, und 
die Kleinen Mächte, wie Portugal, Spanien 
2c. fich mit dazu bequemen. Ein allgemeiner 
Congreß, mie bie franzoͤſ. Neunionsfammern, 
Eöunte alle Anfprüche prüfen, und darüber 
entfcheiden,. die DVertaufchung, der äfterreichi- 
(hen Niederlande gegen Bayern drichſetzen, 
Preußen mit den Taufch der. Laufig gegen An- 
fpah u. Bayreuth oder Danzig , Thoren u. 
einem Stücd von Pohlen befriedigen, u. Frank— 
reich Upignon wieder geben. Ferner ginge es 
mit vereinigten Kräften gegen den Türken, 
das Reich wurde erobert u. getheilt. Dann 
. müßten alle Staaten ewige Zufriedenheit mit 
ihren Belisungen geloben, einen allgemeinen 
Frieden ſchließen, und ein allgemeines Staats⸗ 
recht annehmen, dagegen aber alle befondere 
Verbindungen aufgehoben werben. Die Kriegs⸗ 
beere würden abgedanft, biß auf die zur ins 
nern Sicherheit nöthige Mannfchaft, oder al: 
lenfalls eine kleine gleihe Anzahl von 4000 
Mann, um an beffimmren Orten die Strei— 
figfeiten wie durch eın Duell auszumachen. 





Antireimarys, oder von der Nothwendigkeit 
einer Decbejlerung des Medicinalweſens 
in der SOchweig. Don Doctor I. M. 
| YHepli. 
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Aepli. Winterthur, b. Steiner u. Comp. 
1788. 141 ©. 8. (10 gr.) 


a) Der Inhalt diefer Schrift if Feine Widerle⸗ 
gung der befannten Reimariſchen Schrift: Unter: 
* ung der vermeinten Nothwendig— 
keit eines Collegii medicı &o., er betrifft bloß 
die Unorbnungen u. Misbraͤuche, die im Medieinal- 
weſen im der Schweiß zum größten Nachtheil ber 
Sefundheit des Volks herrſchen. 


Preisfhrift., nebft zwey Schriften, welde 
—das Acceſſit erhalten haben, über die 
Stage: wie Fönnen Sleifchtaren in Stdd- 
ten am fiherften beflimmt werden? oder;, 
Durch welche Verfügungen Tann der bil- 
ligfte Preis des Sleifhers bewirkt wer⸗ 
denY welche von ber Fönigl, Societät der 
Wiſſ. zu Göttingen auf den November 1787 
aufgegeben war. Ohne Angabe bes Drück— 
ort8 1788. 111 ©. 8. (9 gr,) 


b) Keine diefer drey Preisfchriften ift dem Ta: 
xiren des Fleiſches günftig „: und dieſe berufene Po- 
liceybeſchaͤftigung ſteht nun in ihrer ganzen Bloͤße 
als unnüß, — u. unbillig vor allen ge— 
ſunden Augen. Man kann nicht vortrefflicher von 
der Sache ſchreiben, als Hr. Weißer, deſſen Ab— 
handlung den Preis erhielt. Tas eine Aceeſſit iſt 
von Hrn. Dr. Reimarus in Hamburg. Das 
aridere mit dem Motto: Navita de ventis &c. bat, 
wie man nun weiß, den Hrn. Rathsherrn Weiß 
in Speyer zum Verfaſſer. Er gebt fehr ins Dem. 
tail, und man lernt das innere des Handwerks 
aus ihm gut Fennen. Vielleicht iſt er etwas par- 
theyiſch für feine Genoffen. | 

. J —23 Ro: 
a) U. 2.3. No. 2837 aqa v. J. b)Y.28.3. Ne: 
294 8. =; 


\ 


"294 | Staatswiflenfchaften. 


Ropetz, Leitfaden zu dem Sonnenfelſtſchen | 


Cehrbuche der palitifhen Wiflenfchaften,, 
nach der neueften Auflage deflelben, zum 
Gebrauch von Studirenden herausgegeben. 
' Prag u. Leipzig, b. Widtmann 1787. Ers 
fter Theif. Policey. 271 ©. 8. (12 gr.) 


a) Die Arbeit ift weiter nichts als eine AYufs 
Idfung des befannten Sonnenfelfifchen Lehrbuchs in 
eine ausführliche Tabelle oder Weberficht, 
welche zugle:# die Hauptgruͤnde Jedes Lehrfages 
enthalt. Einige wenige Anmerfuugen ausgenom: 
men , .bat der Verf. von dem Seinigen nichts 


hinzugethan. Wollftändigkeit u. logikaliſche Drdnung 


{ft dunchgangig beobachtet, _ 





EEE ih en Allee TER EEE EEE RE EEE 
# 


VII. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. 


Des geh. Raths Schubart von Bleefeld ko⸗ 
nomiſcher Briefwechſel, als eine Fortſe⸗ 


gung feiner ötonomifch = Eameraliftifhen 
&riften. IV. Heft. Leipzig, b. Müller 
1788. von ©. 353 big 502. (4 gt.) 


b) Gegenwärtiges Heft enthält wichtige 
Data zum bleibenden Ruhm eines Schubarts. 
Die hier mitgetheilten Briefe gehen von 22ten 
big gıten. Dur die von wichtigem Inhalt 
führen wir an. 22 Brief. Schreiben des rer 
Hterenden. Fürften von Anhale Eöthen an von 
Kleefeld. Bey den fürftl. Gütern zu Merzien 


find in dem Zten Theile der Brache 5 Et..14 


)ULZ. No. b) A. E. 3. No 27. 


U — — — — — — 
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Pf. ſpaniſcher Klee im J. 1785 ausgeſaͤet wor⸗ 
den; er diente theils 200 Laͤmmern nebſt den 
alten Schafen zur Weide, 80 Stüden Pferden 
nebft Rindvieh zum Sommerfutter‘,- u. 112 
vier ſpaͤnnige Fuder Kleeheu wurden erübrig:t, 
23. Schreiben des Fuͤrſten Colloredo. Durd) 
den Kleebau wurden einige 1000 Fuhren Duͤn⸗ 
ger mehr erzeugt, 700 Laͤmmer mehr erhal: 
ten. 24 Schreiben des Grafen von Roten- 
babn.- Alles Getreide auf eine Kleefurche ber 
ſtelit. 30. Vom Kammerrath Bühl. Ein 
Pachter im Sachfen-Öothaifegen ernährte mie 
20 Simri Kleefeld 50 St. Rindvleh, 4 Pfer: 
be u. 200 Schaafe. Das Paar Hammel ver- 
faufte er für 95 Rthlr., und machte IO Fuder 
Klee dürre. 32. Von ebendemfelben. Aus ei- 
nem kleinen Bezirk Deutfchland® , wo ber 
Kleebau eingeführee ift, find in einem halben 
Jahre 2954 gemäftete Ochfen nach Frankreich 
„ getrieben, und von da 317048 fl. baares Gelb 
dafür geholet worden. 4I. Vom Dtfonomie- 
ratb M. Stumpf. Skizze der Lahner Guts⸗ 
beſchreibung. | 
Auf Erfahrungen berubende, für den gemet- 
nen Landmann nötbitge Anweiſnng, wie 
derfelbe feine Schaafzuche verbefiern, die 
Wolle vermehren und veredeln, die Schaa— 
- fe gefünder erhalten, auch dieiclben vor 
der Raude und andern Rrankbheiten ver: 
wahren Eönne; nebft einem fichern. Seil- 
“ mittel wider die Raude. Herausgegeben 
von 2.$.W. Leipzig, b. Sommer 1788. 
325 ©. 8. (18 gr.) | 
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‚a) Viel hat dieſes Werk dadurch verloh— 
ven, daß ber Verf. fich nicht genannt bat; 


denn alle Augenblick fiöße dem Leſer der Ges 


danfe auf: tft dag auch ‚wahr? wo find bie 
Beweiſe, die neuern Erfahrungen ? indeſfen 
bleibt es eines der roichtigften Geſchenke für 
den Eandmann; nur iſt es zu meitläufig gera: 
tben, weil der Verf. zugleich vom Klee, von 
Verbeflerung der Moräfte u. Wiefen gehandelt 
bat, I. Cap. Don den Kennzeichen junger u. 
| guter Zuchtſchaafe. Nirgends bat Rec. diefe 
ennzeichen fo gut gelefen alg bier; weniger 
befriedigend ift das TI Cap, von den Sütun: 
gen der Schaafe, vom Yus- und SEintreiben 
erfelben ꝛc. Der Verf, raͤth alle Drachen 
mit Klee zu befäen, und mit bemfeiben die 
 Mutterfchaafe u. jungen Lämmer. su füttern. 
Rec. hat dieß mehr als einmal verfuht, allein 
die Schaafe ließen ihn ſtehen, und ſahen fich 
nad) Heu um.» Nec.. will daber fein bisheri- 
ge8 Geheimniß dem Publicum vorlegen. Nichts 
st für die Laͤmmer und Mutterfchaafe beffer, 


als der feinftenglichte weifte Klee (Trif, Mont. 


.) Jeder Landwirth fol bloß für die famm- 
zeif einige Aecker bauen; ihn gleich fobald bie 
erſten Blütefnofpen faft abgeblühet find, maͤ— 
den laffen, dann wird er Mütter und Laͤmmer 


luſtig freffen ſehen, erſtere werden viele Milch. 


and Iegtere Stärfe erhalten, MI Gap. Don 


der Zulaffung der Stöbre u. rn Verbefle: - 


zung der Schaafzuht. IV Cap. Wie man 
die tragenden Mutterfchaafe behandeln müf: 
fe, ingleihen was man für Vorficht vor, 


bey 
a) %. 2,9. Ne, 36, 
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bey. u. nach dem Lammen anzuwenden bar 
be. Die ſeltſame Gewohnheit, das Lamm mit 
ein wenis Salz zu beftreuen, wird hier em: 
pfohlen. Auch in dieſem Capitel kommt viel‘ 
vor , wozu die Beweife mangeln. V Cap. 


"dom fogenannten Lämmerletichten , oder 


Cofltiren. VI Eap: Don der Wollfhur, und 
was man vor und nach derfelben zu beobach⸗ 
ten bat. VH. VIII Cap. Dom Klee u. an⸗ 
dern Futterkrduterbau, Verbeſſerung der 


Mordfte u. Wiefen. IX Cap. Enthält einige 


Anmerkungen über die Raude der Schaafe u. 
deren. geilmittel. Aus einem Sendfchreiben 
vom Verf. der Vieharzneyfunft. X Cap. Von 
der fogenannten beiflen Sucht oder Raude 
der Schaafe u. deren Seilart. Kine Abh. von 
Hrn. d'Aubenton. XI Cap. handelt nod) von 
verfchiedenen Schaafkrankheiten u. deren Heil- 
arten, von Hrn. Bourgelet. Es find die beß— 
ten Mittel auggewäbhlt, die Rec. Eennt. Der. 


Anhang enthält einige kurze Auszüge von hoͤchſt 


wichtigen Berfuhen u. Erfahrungen we— 
‚gen der Schaafjucht, aug der Infirullion pour 
les Bergers & pour les Proprietaires de trou- 
peaux, des berühmten d’Aubentons, | 


Ueber die VDerbeflerung der Wege in Sand 
. .gegenden, wo es an. Steinen mangelt. . 
Eine Abhandlung, welcher die Fönigl. Soe 
cietaͤt d. Wiſſ. zu Göttingen den Preiß zu- 
erfannt hat, eingefandt von dem Hrn. Ru: 
dolph Eickenmeyer, Ingenieurhauptmann 
u. Prof. zu Mainz. Ohne Angabe des 
T5 Druck⸗ 


298 Betonomifhe Willenfhäften. 
Drucorts u. Derlags. Mit Kupfern. ge 
©. + (9 gr.) = — 

a) Hr. E. hat bey dieſer ſchweren Arbeit 
alles mögliche geleiſtet. Ein Drittel der gan⸗ 
zen Abh. füllt die Beſchreibung der Verſuche 
tiber die Reibung eines. Fleinen Wagens im 
Flugſand, groben Sand, Leimen, Dammer- 
de u. Thon, trocken u. naß. Sie find mit 
umſtaͤndlicher Genauigkeit angeftellee, und bie 
bauptfächlichften Nefultate find, daß im trock⸗ 
nen Slugfande die meifte Reidung Statt fin- 
det, Wege aus Dammerde, trocden. u. naß, 
ungefähr die beften, Die aus Thon u. Sand 
aber bey der Näffe unter allen bie fdhlechteften 
Finde Auf diefe Verfuche fcheint Rec. zu viel 
gebaut zu feyn. Kiestheilhen in ihrer nafürs 
lichen Größe find für.dag verjüngte Fuhrwerk 
ſchon em grobes Steingefchläge, nicht fo. für 
dag große; hingegen rollt jenes noch über den 
jteifen zähen Koch, in welchem in natuta Pferd 
und Wagen jtecfen bleiben. Was über bie 
Verbeſſerung ber Santıtraße ſelbſt, und zwar 
von dem Schuße roider bie Verfandung durch 
gut geordnete Dämme und Pflanzungen , vor⸗ 
süglich der italtänifhen Pappel, von ber Bes 
veftigung der Seitenwaͤnde durch aufgelegten, 
oder auf der Stelle felbft angezogenen Raſen, 
und endlih von der Verbeſſerung ber Oberflä: 
che durch Vermifchung des Sandes mit andern 
Erdarten geſagt tft, tft gewiß das Belle, 
was anzerathen werden fann. 


| The 
a) %.2. 2. No. 295.09 J. 


% 
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The Husbrandry of the Ancients. By Adam 
Dickfon, A.M, London, b. den Gebruͤ⸗ 
dern Kobinfon 1788. Zwey Bände 8. 
(4 Rthlr.) | 


) Der Verf. diefes Werks fcheint zur 
Ausführung der dee, dasjenige, was wir 
son ber Landwirthſchaft ber Alten  befisen , 
‚mit ben Fortfchritten der Neuern in diefer 
Wiſſenſchaft zu vergleichen, alle erforberliche 
‚Eigenfhaften zu beſitzen. Er gibe in der Eins 
leitung eine allgemeine Weberficht deffen, was - 
wir \nod von dem Zuftande des Ackerbaueg 
bey ben Alten, befonders bey den Römern, 
yoiffen. Der erſte Abfchnitt handelt von ben 
Landgütern der Römer, befonders in oͤkono⸗ 
mifcher Rückficht ; bey diefer Gelegenheit kommt 
ein Commentar über einige ftreitige Stellen 
im Columella u. in andern mit vor. - Im 2ten 
Abſchn. handelt der Verf, von den zum Acker⸗ 
bau gebraudhten Perfonen , und erflärt die 
verfehtebenen Benennungen u. Beflimmungen 
derfelben.. Ueberall vergleicht er die damaligen, 
Auftalten mit den heutigen, und beurtheilt 
as Vorzuͤgliche oder Nachtheilige eines jeden. 
m 3ten Cap. rebet er von ber Befchaffenheit 
des Bodens überhaupt, und von den Erfor— 
derniffen eines guten Bodens, worauf bie Al: 
ten vorzüglich aufmerffam waren. Ihre Mei: 
nungen darüber werden daher finnreicd) barge- 
legt u. erläutert. Gap. 4. handelt von ber 
Merfchiedenheit der Bepflanzung und Befäung 
des Bodens, nach der verfchiedenen Beſchaf⸗ 
fenheit deſſelben, Cap. 5. enthält die vor— 
| | nuehm⸗ 
4) ©. 9: 3. ausl. Lit. = Ei. 


4 
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nehmften allgemeinen Grundfäge u. Vorſchrif— 
ten der Alten, in Abficht auf die Landwirth: 
ichaft. Cap. 6. betrifft die Beſtellung u. War: 
tung der Weder. Im 7ten Cap. wird die ver— 
fhiedene Art des Düngens bey den Römern 
befchrieben, und biefer Öggenftand durch meh⸗ 
rere Kapitel fortgefegt. Sodann kommt ber 
Derf. auf die verfchiedenen, zum Landbau nd 
thigen Werkzeuge. Die Erklärungen darüber 
ind nicht bloß etymologiſch, fondern mit 
Sachkenntniß gemacht. Hierauf folge noch 
vom Pfligen Überhaupt; vom Brachliegen der 
Selder ; und zuleßf ven der Ausfaat u. deren - 
Bedeckung. — Der inhalt des aten Bandeg 

fol fünftig angezeigt werben. | 


— 








3. W. €. von Wilke Derfuh einer Anlei- 
£ung , die wilden Baume u. Steducder 
unferer deutfchen Walder u. Gehölze auf 

ijhren bloßen Anblid, und ohne weitere. 

" Belehrung erkennen uw. unterfcheiden, 
auch ihren Nutzen beurtbeilen zu Lernen. 
Zum Bebrauh angehender Eameraliften, 
Sorftleute, Gekonomen, Gdrener u, Va: 
turliebender Spazietgänger im Walde. 
Mit Kupfern u. Tabellen. Halle, b. Ge: 
bauer 1788. 326 S. 8. (20 gr.) 

a) Obgleich Rec. nicht glaubt, daß jedermann 
auf den bloßen Anblick die Holzarten nach dieſem 
Werkchen wird unterfcheiden können, fo bleibt es 
doch immer ein fihäßbarer Verſuch, befondene in 


a) 4. 2. 3. No. 27. 


Naturwiſſenſchaft. Sa 

Abficht einer fo Furzen u. dabey reichhaltigen Be: 

voreihuug unferer deutfehen Holzarten. Der Verf. 
e 


bat die beſten Quellen genutzt, m. faſt alles mit 
— Geiſte ſogar auf eine angenehme Art ange— 
andt. 


Abhandlungen vom daͤniſchen Landweſen, 
in einer deutſchen Ueberſetzung zum 
Druck befördert von einer Geſellſchaft. 
Kopenhagen u. Leipzig, b. Pelt 1758. 
336 S. 8. 


a) Es find ſteben Abhandlungen des Etats: 
raths Theilmann aus Nörholm u. des Paſtors Dt- 
to Luͤtken zu Schilderuch „ welche die Leibeigenfchaft 
u. Srohndienfte, gegen die, bey Gelegenheit der 
tönigl. Commiffion zu Werbefferung des Landiwe: 
fen®, für die Freyheit u. dag Eigenthum der Bau: 
ern BETEN Schriften, vertdeidigen. 


— 
| 


* 








VI. Naturwiſſenſchaft. (Phyñit.) 


La Germination ou nouveau Principe de Phy- 
fique, par un Medecin &c. Paris, b. 
Meguignon. ni 


Ä b) Der Verf. nennt fein Principium nich: 

Fluidum, nicht Werther, er nennt eg Germi: 

nation; und zum Glück if nicht die Sache, 

fonderr dag Wort neu, Es beruht auf dem 

alten Sage, daß alles waͤchſt, daß alles Au 
Ä | vre 


2.3.0.2. db) G. g. 3. ausl. Lit. 
15 St. 


2° Naturwifinfgaft, 


viel möglich , fich vermehrt, erweitert u. aus⸗ 
hreiter, und dieß nicht nnr -in Akſehung der- 
Körper u, gröbern Subflanzen gelte, fondern 
and) auf die Eigenfchaften Dinge anmwend- 
bar fen, u. alles was erfliet, immer dem 
moͤglichſt Großen entgegen firebe. Die Vege— 
tabilien ziigen, fagt er, biefe Germination; 
die Eichel wird zum Eichbaume , die Thiere 
seigen fie, ber Embrio wird zum Manne. Die 
_ Wiineralien jeigen eben daß, und ziehen ſich 
nach der Fänge u. Tiefe ber Gebürge u. Fel⸗ 
ien, und fo gehts fort unter u. über ber Ers 
de, in der Luft u. in allen Himmeln u. Sphaͤ⸗ 
ren des ganzen Weltalls. Mit dem Men— 
fhen, feinen Kräften u. Neigungen iſts eben 
to, er tradıtet nad) immer weiterer Vergroͤße⸗ 
rung u. will. glänzen. — Wir brechen bier. ab. 
empfehlen unfern Verf. den Leſer, und verfi: 
chern fie, daß fie es nicht gereuen werde, ihm 
auch in feinen Verirrungen, in feinen Erflä- 
ungen des Schlafs u. der Träume zu 
folgen  . 00. 








‚ Recherches für les influences folaires & lu- 
naires pour prouver le Magnetifme uni- 
verfel &c. per M. Robert de Lo-Looz, 
Colonel au fervice de Suede, decede le 
16 Avril 1786. . Parts, b. Courtier. 2 Oc⸗ 
tapbände, ur | 

a) Ein declarirter Anhänger des großen Meß: 
mer. Bon feinem Werke behauptet er, der Plan 
deſſelben ſey au defus de l’intelligence humaine; 


: : auch 
a) ©. 9. 3. ausl. Lit. i. Gt. 
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such bat er nicht aus profanen Quellen, fondern 
allein, wie ex_behauptet, aus dem erften Buch Mo: 
ſts feine tiefe Weisheit geſchoͤpft, u. dahin verweiſt 
er auch dreift alle jegigen u. alle fünftigen Philofo= 
phen. Er bleibt beym -animalifhen Magnetiſmus 
2. ſtehen, fondern-treibts bib zum magneti/me uni- 
verfel, Zu dem Ende will er die drey Kräfte 
der drey Naturreiche, des Wegetal- Ant 
mal= u.. Mineralveichd in. eine concentrirte Kraft’ 
Hereinigen, ımd damit Wunder wirken. Es ent= 
ſteht daraus, behauptet er, ein Lebens balſam, 
der nur in den Händen weniger Werfen iſt, und 
— man das Reecept im erſten Buch Moſts 
ndet. Er | “ 


Rihard Rirwan’s ꝛc. Phyfifh = chemiſche 
Schriften. Dritter Band. Enthaltend fünf 
Abhandlungen. Aug dem Englifchen über: 
fegt von D. Lorenz Erel, Berlin u. 
Stettin, b. Sriedrih Nicolat 1788. 10 1, 
392 ©. 8. (1 Rthle.) | 


a) Den eng ‚machen die Streitfehriften über 
bie Entftehung der fixen Enft von den Hrn. Kirwan 
u. Cavendiſh, dann folgen Kirwans Bemerkungen 
über die fpecififchen ee die bey verfchtedes 
nen Graden von Hige wahrgenommen werden; nebſt 
einer leichten Art, fie auf einen gemeinfchaftlichen 
Maaßſtab zu bringen; ferner deffeiben Werfuche mit 
bepatifcher Luft, u. zuletzt die befannten Abhand— 
lungen über die Temperatur verfchiedener Breiten, 
und über das Phlogifton u. die Beftandtheite ver 
Säuren. — Der Sinn des Driginals iſt nicht ime 
mer. richtig u. beſtime ausgedruͤckt. | re 


IX, 


&) A. L. 2. No. 2Y- | \ 
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IX. Mathematik. (Größenichte.) 
Verſuch der Kinrichtung unfers Erkenntniß⸗ 


vermögens durch Algeber nachzuſpüren 


(durchgehends mit Ruͤckſicht auf die Kan— 
tiſche Philoſophie) von Chr. Ludw. Schüb⸗ 
ler, Senator zu Heilbron am Nekar. Leip⸗ 
zig, 1788. 264 ©. 8. (160 gr.) 


a) Die Bemühung das Verfahren des 
menfchlichen Verflandes in Bildung feiner Er— 
fenntniffe durch feinen Gang in der Mathema— 
tif, als einer Wiffenfchaft, wo er überall un- 
gezweifelte Gewißhelt vor ſich hat, kenntlich 
zu machen, verdient gewiß Lob, und wer es 
weiß, wie ſchwer es iſt, über den wahren 
Geiſt der Mathematik gründlich zu philoſophi— 
ren, den muß ein Bud, bag fih an biefeg 
Unternehmen wagt, ‚nicht wenig aufmerffam 
machen. Nach einer kurzen Gefchtchte der bis⸗ 


berigen Schichfale der Kantiſchen Philoſophie 


fucht der Hr. Verft einige Hauptfäge derſel⸗ 
ben, wicht nur, wie der Titel verſpricht, durch 
bie Algeber, fondern aud durch einige Säge 
aus der Geemetrie u: Mechanik in vier Lu: 
<ubrationen zu erläutern. In ber erfien, die 
er Propäteurif oder Vorübungen zur Algeber 
nennt, bemuͤht er fib zu zeigen, daß in ber 
Arithmetif alles auf Syrtbefis ver Vorſtellun— 
gen ‚und ihrer Zuruͤckfuͤhrung auf —— 
er 
a) A. E.2. No. 7. 


— — 
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der Apperception beruht. Die zweyte Lu— 
cubration ©. 102—177 iſt Einführung in die 
Algeber felbft, mit Anwendung auf Raum u. 
Zeit. Die dritte Fucubrafion über die Kate: 
gorie der Duantität u. die Conftructionen geo— 
metrifcher Begriffe S. 178—235 hat eben die⸗ 
fen Zweck. Die vierte Lucubration {ft über 
: Eontinuität in Größe , Zeif u. Empfindung. 
Rec. ſchaͤtzt Hrn. ©. als einen Dilettanten der 
Mathematik ; indeffen beforgt er doch fehr, 
daß feine Methode, dag für ſich feſtſtehende 
Kanttfhe Spftem durch die Mathematik zu be— 
ftätigen , weder den Mathematifsr noch den 
Philofophen befriedigen dürfte. — 


Gottfr. Zutbs, Dock. der Weltweish. ıc., 
Anfangstzründe der angewandten Ma⸗— 
thematik, mit Rückſicht auf Geſchichte w. 
Citeratur. Mit 3 Kupfert. Haͤlle, b. 
Hemmerde u. Schwetſchke. 414 ©. 8. 
(1 Rthlr.) | 


a) Die aftronomifchen Wiffenfchaffen 
bat der Hr. Verf. aus diefem Lehrbuche, dag 
nur zu einem balbjährigen Unterrichte beſtimmt 
ift, weggelaffen, weil nach dem jegigen Zus 
ftande der Mathematik, die mechaniſchen u. 
optifhen Wiffenfchaften allein ein halbes Jahr 
erfordern. Den Anfang madht die Statiſtik 
feftee Rörper. Hierauf Mechanik u. 8ydrau⸗ 
lik. Gleichförmige Bewegung, Fall der Koͤr⸗— 
per; auch etwas von der Bewegung der flüßi- 

gen. 


924 


A. 2. 3. No. o7. 
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gen. Waſſerkuͤnſte, Pumpwerke, Schoͤpfwer⸗ 
fe rc. Mühlen von allerley Gattungen u. d. 
gl. Den Belhluß machen die optifhen Wif- 
fenfchaften, DOptif, Catoptrif, Dioptrik. Zu 
afadem. VBorlefungen ift dag Werk immer fehr 
brauchbar , und empfiehle fi durch feinen 
lichtvollen Vortrag, und durch eine gute Ans 
weiſung der Quellen, woraus man wetter ſchoͤ⸗ 
pfen kann. | 


Sobann Leonbard Spatb ıc. I, Ueber den 
Bau, Eſſekt und Berechnung einer Wal: 
- zemmafchine mit zwey und drey Wellen, 
welche durch die Kräfte des Waflers in 
Bewegung gefegt wird. II. Befpteibung 
des Baues und Effekts einer Policmüuhle, 
Erfurt, b. Keyfer. 39°. 4. nebfi 2 Ku: 
pfert. (ß gr5. 


| a). Durch biefe zwey Abhandlungen er- 
feßt der gefchickte Verf. eine Luͤcke, die bisher 


in der Mafchinenlehre , in Abſicht auf die 


Walz: und Polirmühlen noch auszufüllen war, 
und zeigt auf eine fehr Iehrreiche Art, wie bie 
ftatifchen u. medjanifchen Säte von Momen: 
ten, und dem Effefte der Mafchinen, insbe: 
fondere auf obgedachte Mühle angervandt, und 


wie daraus bie vortheilhafteſten Marimen zu‘. 


Erbauung folder Werke gefchöpft werben 
fönnen. Da: er’Öelegenheit gehabt hat , der: 
gleichen gut gebaute Mafchinen felbft genauer 


zu unterſuchen, foserhöht dieß den Werth die— 


fer Abh. um fo mehr, da bisher gufe a 
l j | | nz 


IL 3. Ro: 6. 


— | m —— — — — — 


— 
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büngen des innern Details folder Mafchinen 
u. der Theorie verfelben mangelten. Die swo: 
te Abh. ift ganz practiih, umd liefert fehr 
vollftändig die Abınsffungen einer zu ugs: 
burg befindlichen fehr guten Polirmuͤhle— 


M. ®ottlieb Sriedr. Röslers ıc, Sandbuch 
der practiihen Aſtronomie für Anfänger 
und Liebhaber :c;: Zweyter und letzter 
Theil, mit XXIX Rufert. von Taf. XIV. 
bis XLIL, Tübingen, 5: Heerbrandt. 


a) Den erſten Band dieſes feinem Brne+ 
cke nad) fehr niiglichen Buches, haben. wir im 
erflen Heft des Iten Bandes unferg Auszugs 
©: 101 kurz angezeigt: Der Jnhalt des ge 
genwaͤrtigen Theils iſt mir fortlaufenden Ea— 
pitelzahlen folgender: XIII. Cap: Finſterniſſe 
u, Projectionen derſelben. Lamberts u. Was 
ers ekliptiſche Tafein, von denen letztere den 
Vorzug verdienen. Aſtronomiſche Maſchinen, 
die Sonnen- und Mondfinſterniſſe vorzustellen. ' 
Hier werden aber nur Bücher angezeigt, worin 
man bie Befchreibungen finde, Nun Me ver— 
ſchiedenen Arten von Proiscttenen, ſtereogra— 
phifche ꝛc. Nun im XIV. Cap, insbeſondere 
von Entwerfung ber Mondfinfterniffe , mobey 
man ſich entweder den Erdfchatten unbeweg: 
lich gedenkt, und den Mond in feiner Bahn 
fortrücken läßt, oder annimmt, der Mond ſte— 
he während der Finſterniß unbeweglich, und 
ber Erdſchatten rıücke fort: Letztere Entwers 
fungsart laͤßt ſich it Vortheile bey — 

49 a⸗ 


a) A. 8: 2. No. 67: 
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tialen Mondfinfterniffen anwenden‘, und if 
fhon vom Sjefuiten Nicaſius gelehrt worden. 
XV. Cap. Projectionen der Sonnenfiniterniffe. 
Zeichnungen, worin Sonnenfinfterniffe entwe— 
der als eigentlihe Sonnenfinfterniffe vorge— 
ftelle, oder vielmehr als Erbdfinfterniffe betrach— 
fet werden, Mayers, be la Eaille’8, Bo: 
des, Pumbertg, de la Örange’8 u. a. Entwer- 
fungsarten, von jeder die befondere WVortheile 
u. Haudgriffe fehr bekaillirt. XVI. Cap. Bon 
Planeten , nehft einem Anhange von Beobach— 
tungen ber Jupiterstrabanten, und einigen 
Schematismen zur Vorſtellung des Planeten- 
laufs Hier fuͤr jeden Planeten das merkwuͤr— 
digſte, in Abſicht auf feine Bahn, Umlaufs⸗ 
zeit ze. nach den neueften Beobachtungen. Von 
den Trabanten ꝛc. XVII. Eap. Bederfungen 
ber Planeten u, Firfterne vom Monde, wie 
fie zu beobachten, zu entwerfen, und was ſich 
daraus folgern läßt. XVIII. Cap. Durchgaͤn⸗ 
ge der Venus u. des Mercurs durch die "Sons 
ne, mit einem Anhange von der Sonnenpa⸗ 
rallare. XIX. Cap. Von den Cometen. Was 
bey den Beobachtungen ber Cometen überhaupt 
zu bemerken ift, um ihre wahren u. fcheinba= 
ren Bahnen conftruiren zu koͤnnen. XX. Cap. 
Don Beflimmung der geographifchen Längen. 
Gebrauch der Finfterniffe u. Bederfungen da— 
bey. Beſtimmungen bes Unterſchieds der Mit- 
tagsfreife durch Tafeln vom Auf: und Unter: 
gang ber Sonne, vom Ritter d'Albert vörge- 
ſchlagen, aber ohne erheblihen Nußen. Ges 
brauch der Diftanzen des Monds von der Son— 
ne oder von Firfternen, um ber Derter Län 
ge zu finden. Beſtimmungen berfelben durch 


Uh⸗ 
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Uhren, Taſchenchronometer, durch Abweichung 
u. Neigung der Magnetnadel, nebſt andern 

Vorſchlaͤgeun. XXI. Cap. Allerley Beobach⸗ 
tungen am Himmel. Ueber Menge u. Entfer⸗ 
nung der Fixſterne, Größe, Lichtſtaͤrke. Ue— 
ber die Milchſtraße, Nebelſtern ꝛc. Ueber den 
Bau des Sternenhimmels.. Parallare der Fir» 
fterne; Sternbeobachtungen bey Tage; Vor— 
flelung des geftienten Himmels nad) den Re— 
geln : der Gentralprojection.. Noch ein Anz 
bang von Mondsvulkanen, u. d. gl.; aus 
welcher kurzen Anzeige unfere Lefer hinlaͤnglich 
erfehen werden, was fie in biefem Bude zu 
fuchen haben. 


— — — — — — — 


Anleitung zur Seldmeßkunft von Schirmer 
und Schlicht. Berlin 1788. 208 ©. 8° 
10 Rupfert. (ı Rthlr. 8. gr.) | 

a) Man findet in diefem Buche nichts mehr 
als das gewöhnliche aus der Feldmeßfunft , und 
felbft dieß oft bey mweitem.nicht hinlaͤnglich für die: 


jenigen , die diefe Kunft gründlich erlernen wollen. 


Nachrichten von dem Leben und SErfindun- 
gen der berühmteften Mathematiker, In 
alphabet. Ordnung. Erfter Theil, mel: 

cher die bis jeßt bereits verftorbenen ent= 
hält. Miünfter, 5. Perenon 1788. 308 ©. 
8. (12 gr.) | 
‚ b) Ein bequemes Handlerifon über diefe Ma- 

terie, groͤßtentheils aus er Montucla — 
3 Epi⸗ 


H. A-Z. 3. No. 67. ©) A. E. 3. No 26. 


gie Naturgeſchichte. 
Epitomator gezogen, das vielen ganz gute Dienſte— 
leiſten wird. Nur Schade, dat der Verf. feine 
Quellen zum mettern Nachſchlagen ang'bt, und mans 
che wichtige Erfindung, ja auch manchen Mathemas _ 
tiker, der ſich durch eine wichtige Erfindung aus⸗— 
gezerdenet, und davon Miontucla gute Nachrichten 
ibt, ubergangen bat. So fehlt Albatani, Al 
ertus Srot oder Magnus, Artftoteles, 
Eudorug, Flav. Gioja, oder Giri, Po: 
dbontus, Proclus, Georg Joahım 
— Ehrifiopb Audolph u. einige 
andere. 3° 


+ 


x. Naturgeſchichte. 


Ichtyologie, ou Hiftoire naturelle generale 
'& particuliere des Poiflons p. Mare. Elies _ 
"Bloch, Dr. à Berlin &c, &c, Sixieme 
&  derniere Partie avec 36 Planches, 

Paris u. London, b. Divor u, White 
5 —— beym Verfaſſer 1768. 152 ©. 

- &ol.. | 


a) E3 iſt zu bedauern, daß ein ſolches 
Merf,. was wentgftens an Richtigkeit u. Sir 
cherheit der Zeichnung , und an Summe ber 
Arten u, Befchreibung derfelben, ale übrige 
ähnliche Werke übertrifft, unvollendet bleiben 
fol. Dieß kündigt der fleifige Verf. mit dem 
Zujaß an, daß ihm noch über hundert Zeich⸗ 
nungen zum Stich fertig liegen, die aber eben, 
wie Die noch nicht gezeichneten feines EN 

| bey 


74.2.3. No. 38; 
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| der geringen Ermunterung zur — 
ſchwerlich erſcheinen werden. Hieran ſin 
größtentheilg die vielen kleinen unbedeutenden, 
oft nichts Iehrenden , KRupferwerfe aus ber 
Raturhiſtorie Schuld, womit Deutfchland 
überfchwernmt if. — Die Vorrede wird ſehr 
intereffant durch die umſtaͤndliche Nachricht 
son Pater Plumier u. deſſen Manufcript, dem 
der Verf. viele neue Arten zu verdanken hat. 
Der Titel ift: Zoologia Americana pifces & 
volatilia continens auctore R. P. Car. Plu- 
mier. Hr. 3. ift erböthig, 8 gegen billige 
Bedingungen abzuftehen. Es enthält eine 
Menge Zeichnungen , eine genaue Anatomie 
eines Grocodils u. viele andere Naturmerf= 
wuͤrdigkeiten. Ein zweytes, , gleichfalls fehr 
ſchaͤtzbares, Manufeript, deffen er ſich bey 
Bearbeitung feines Werts hat bedienen fön= 
nen, führe den Titel: Celfiff. J. Mauritii 
Naflov. Iconum Brafilicarum, Tom. I. Es 
findet ſich auf_der Berliner Bibliothek, und. 
enthält 32 Duadrupeden, 87 Vögel, 9 Am- 
- phibien, 29 Fiſche, 31 Inſeeten u. verfchiedes 
ne Mollufca. — Nacı einer vorläufigen Ein- 
Keil 8 tu den Scorpänen oder Drachenbaäre 
en überhaupt, werden hier abgebüdet u. bes 
fchrieben,,. Tab. 181. Scorpzna Porcus. T. 
182. Scorp. &rofa. T. 183. Scorp. horrida. 
T. 184. Scorp. volitans, biefe heilt unrichtig 
beym Linne Gafterofteus volitans. T. 185- 
Scorp. antennata, vielleicht nur das Weibchen 
des vorigen. Scoflen’r) mit 9 Augen auf 
der rechten Seite; Tab. 186. Pleuronectes 
Lismandoides neu; T. 187. Pleuronedtes Ze- 
bra, fehr ſchoͤn bandirt, neue Art. 2) Schol⸗ 
\ 14 Ten 
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len, deren Augen auf der linken Seite; T. 
188. Pleuron. bilineatus. T. 189. Pleuron, 
ne ,» [den unter dem Namen Whiff 
en Pennant. T. 190. Pleuron, macrole- 
pidopterus, der Aramaca des Pifo. Al3 Sup: 


plement zu den Spiegelfifhen folge T. 191. 


Zeus Ciliavis, neu; Hr. B. kennt noch mehr 
unbefchriebene Arten dieſes Geſchlechts. T. 
192. Z. Gallus und Z. infidiator mit Vorftel: 
lung der zum Sinfectenfange in eine Eprüße 
ſich verlängernden Schnauße, wie beym Spa- 
rus Anfidiator, T. 193. Fig. 2. Z. Vomer. 
Die Klippfifche; wovon T. 193. Der Chz- 
todon aus dem Manufeript des Plumier; er 
lebt bey ven Antillen. Ihm folge Tab, 194 
ber Japanſche Kaiſer, Chztod. Imperator. 
T. 195: Der geftreifte Klippfifch , Chæt. fa- 
Tciatus beyde aus den Japan. Gewäflern, eben 
wie die-folgende neue Art Chzt. guttatus. T. 


197. Eine treffliche Abbilbung deg Chat. Paru 


ber Braſilier. T. ı98. Chæt. Pavo u, Chet. 
Aruanus. T. 199. Chat. Teira und Chet. 
Vefpertilio, beyde mit monftröfen Rüden u. 
Afterfloffen. T. 200. Chet. Macrolepidotus 
u. Chzt, cornutus. T, 201. Chx&t. Unima- 
culatus u. Chæt. arcuatus. T. 202. Chet. 
roftratus u. Chzt, orbis. T. 203. Chet. ni- 
gricans,. T. 204. Chæt. argus u. Chet. va- 
gabundus. T. 205. Chat, firiatus u. Chet, 
capifträtus. T. 206.. Chat. bicolor, gewiß 
einer der am fonverbarfien gezeichneten Fiſche, 
nehmlich gerade die eine Hälfte weiß , die an— 
dere dunfelroth, und Chat. Saxatilis. T. 207. 
‚N&t. marginatus. T. 208. Chæt. Chirur- 
EUS, ein am Schwanze hervorragender Lan: 
zen⸗ 
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zenfoͤrmiger Stachel hat ihm den Namen gege— 
ben; aus dem Plumier wieder vorhergehende 
u. folgende. T. 209. Chæet romboides. T. 
210. Chæt. Glaucus. T. 211, Chæt. Plumie- 
rii u. Chæt. ocellatus. T. 212. Chat: Cura- 
cao u, Che&t. Faber. T. 213. Ch&t. Mauri- 
tii u. Chæt. Bengalenfis. T. 214. Chet. Ci- 
liaris. T. 215. Chat. o&tofufciatus u, Chæt. 
annularis. T. 216. Char, collare u, Chet. 
mefoleueus, Die Zufäge erläutern theils Ge⸗ 
ſchlechter, theils einzelne Arten, unb einige 
find von Wichtigkeit. Möchte doch der Verf. 
zur Fortfenung diefes frefflichen Werfs Eräfti- 
ger als bisher unterflügt werden. 


Memoires. fur les Isles des Ponces & cata- 
logue raifonn€ des produits de l’Etna, 
pour fervir à T’hiftoire des Volcans, fui- 
vis de la defcription de l’eruption de V’Et- 
na du mois de. Juillet 1787. par M. le 
commandeur Deodat de. Dolomien &c. 
Paris, 6. Cuchet 1788..550 ©. 8. mit 
Karten. ° | 


3) Man kann diefed Werk ale eine Forts 
ſetzung der Reife in bie liparifchen Inſeln von 
demfelben Verf, betrachten. Die Pongifchen 
Inſeln liegen vorn im Meerbufen von Gaeta. 
E8 find ihrer fünf. Der berühmte Hamilton 
in Neapel ift der erfte Naturfunsige, der die— 
fe Sinfeln 1785 befuchte. Die üble Witterung 
binderte ihn, viele Beobachtungen anzuftellen. 
Die Defchreibung,, die er Hrn. von D. davon 

U5 mad): 


a) ©. g. 3. ausl. Lit. 5 St. 
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machte, reigte diefen daB Jahr darauf ſelbſt 
eine Reife dahin vorzunehmen. Hier ift dag 


merfwürdigfte daraus. Die beyden erfien. 


Ponzifhen Inſeln, die man antrifft, wenn 
man von Iſchia kommt, find die pendatari— 
ſchen; fie liegen 30 Lleues von Iſchia u. 50 


von ber Küfte Italiens. Die größte davon, 


Ventotiene, ift das eigentliche Pendataria der 
Alten. Sie befteht faft gan; aus vulfanifchen 
Toffſtein. Der ſuͤdweſtliche Theil: der Inſel 
macht faſt nur ein maflıves Stüd, wo man 
weder Riſſe noch Lagen u. d. gl. bemerft. 
Wahrſcheinlich iſt das Ganze dag Fraament 
eines großen. Vulkans. Sie iſt ſeit 1769 be— 
wohnt, und hat 200 Einwohner, die einen 
fruchtbaren Boden bauen. Das Meer dringt 
von allen Seiten ein, fo daß fie in 150 Zah: 
ren ſchwerlich noch bervohnbar feyn wird. Die 
eigentlihe Inſel Ponza ift 4 2. lang u. 600 
Schritte breit; fie zeigt nur noch als Sfelet 
ipre ehemalige Befchaffenheit. Allenthalben 
findet man die Spuren ihres vulcanifchen Ur: 
ſprungs, und ihrer Zerfisrung durch das Wafz 
fer. Auf der Inſel Zanone bemerkt man eis 
nen merfwürdigen.Umftand, Die Verbindung 
der Producte des Waſſers mit den Producten 
des Feuers in einem geringen Raum. Ein 
Drittheil ihrer Maffe ift Ealchigt, die benden 
andern find vulcanifh, Das Werzeichniß der 
£aven des Acına macht den zten Th. des Werte 
aus, und nimmt über 300 Geiten ein. Der 
Verf. that felbft fünf Reifen auf diefen Berg , 
brachte verfchiedene Monate darauf ju, und 
machte zweymal bie Tour um ben Fuß beffel: 
ben. Auf dieſe Weiſe verfchaffte er fich eine 


fa Ir 
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anſehnliche Sammlung vulcaniſcher Auswuͤr— 
fe. Er theilt die Producte des Aetua in 4 
Claſſen. In die ıte gehören dies Materien, 
die ſich während der Ausbrüde bilden, Lava, 


Aſche u. ſ. w. In die 2te diejenigen, vie fi 


während des ruhigen Zuſtands des Vulcans 


bilden, Salze, Schwefel ıc. In die ste die 


Probucte, die bloß durch ben allmähligen Ein: 
fluß der Witterung der Athmofphäre eine Ark 
yon Desompofitipn erlitten haben , Spath, 
Quarz ıc. Die 4te Claſſe beſteht aus ſolchen 
Producten, die nur eine unmittelbare Verbin— 
dung mit dem Vulcan haben. Rings um den 
Nerna finder man Baſaltſaͤulen, die ſich 200 
bis 300 Toiſen über die Oberfläche des Meer 
res kKrheben. Den Reft des Buchs nimmt die 
Befchreibung des heftigen Ausbruch im ul, 
1787 ein. Er war wegen der ungehenern 
Menge von Afhe, Sand u, leichter, ftaubig- 
ter Eifenfchlacke, merfwürdig ,„ die den ganz 
gen Berg bederfte u. bi8 nad Malta getrieben 


wurde, Sn den erfien Tagen bes Julins fahe 


man in Catanea ein Teuer, dag dem Monde 
slih , alein. den 17ten Abends um Io Uhr 
bot der Ausbruch daß furchebarfte, aber auch 
zugleich Intereffantete Schaufpiel an, Aug 
der Mündung des Bergg erhob fich eine Feu— 
erfäule von ungebeurem Umfange, deren Höhe 
man auf 500 Toifen fhäßte, | | 





Mineralogifhe Reifen duch Ealabrien und 
‚Apulien, von Albrecht Sortis. In Brie— 
fen. an den Grafen Thomas ven Baftegli. 
; Augs 


> 


- 


96... Naturwifienihaft: 


Aus dem Staltänifhen, Weimar, b. Hoff: 


mann 1788. 128 ©. (8 gr.) 


a) Diefe Schrift enthält weit mehr, als ihe 


Titel verfpricht. Der Verf. fcheint damit die Ab- 
ficht gehabt zu haben, nicht nur den Jungen Grafen 
von Baffegli, fondern auch Wittelbar die Negterung 
zu Reapel auf bergmännifche u. biftorifche Gegen⸗ 
ftände aufmerkfam zu machen. Er fehtldert den 
Aberglauben, Character u. die Sitten jener Gegen: 
den mit lebhaften Farben, critiſirt ihre Geſchichte 
v. einige ihrer Gelehrten, u. verwebt in das Ganze 


einige DEonomifche u. mineralogifhe Bemerkungen, 


die jedoch den wenigften Plag einnehmen. 





XI. Erdbefi chreibung. 


Memoir of a Map of the Countries’ compre- 
hended between the Black Sea and the 
Caſpian; with an Account of the Cau- 
cafian Nations, and Vocabularies of their 
Languages. By G. Ellis E/g. London, 
b. Edwards 1788. 4. (3 Rthlr.) 


b) Eeitdem die Gegenden zwiſchen bem 


ſchwarzen u. cafpifchen Meere, befonders auf 


Deranitaltung der ruflifhen Kaiferin , mehr 
bereifet u. unterfucher wurben‘, iſt man im 
Stande beffere u. vollfiändigere Karten davon 
zu zeichnen. Eine foldhe Karte liefert bier Hr. 


Ellis. Sie hat vor allen bisherigen unleug« 
| | bare 


ı) U. 2.3.00 33 b) G. 9. 3. ausl. Sit. 
36. . | | | 


— — — — 
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bare Vorzuͤge, wenn gleich darin, wie Hr. 
E. felbft geſteht, noch manches Fehlerhafte. 
vorfommt. Indeſſen hat er die beften gedruck⸗ 
ten , und au einige ungebrucdten, Quellen 
benußt, und man findet in der Schrift felbft 
manche intereffante Nachrichten von den borti- 
gen Einwohnern, Er unterfcheidet fieben ver» 
fchiedene Voͤlkerſchaften, die Tartarn, Abkhas, 
Circaffier, Offer oder Dffeten, Kiften, Les— 
guis u. Georgier. Die merfwürbdigften find 
unftreitfg die Circaffier, von welchen man bier 
auch die volftändigften Nachrichten antrifft. 
Ein fhätbarer Anhang zu diefem Werfe find 
die angehängten Wörterbücher der Sprachen 
jener Völker, die aber nur bloß Mundarten 
su feyn u. einerley Wurzelwoͤrter gehabt zu ha⸗ 
ben fcheinen , die vermuthlich in der englifchen 
Sprache befindlich waren. Diefe Vermuthung 
erhält felbft durch die DVergleihung der hier 
gelteferten Wörter mit den ähnlichen in der 
celtiſchen, oder in andern von diefer herflams 
menden Sprachen noch mehr Wahrfcheinlich- 
keit. Auch iſt e8 merkwuͤrdig, daß manche 
circaffifdhye oder caucafifhe Wörter mie ung 
bekanaten Ausdruͤcken der incultivirten Bes 
wohner von America faft die nähmlichen find; 
ein Umſtand, der die Hypotheſe mancher Ges 
fchichtsforfcher begünftigt, weiche die erfle Bes 
voͤlkerung dieſes Welttheild von Alten, befone 
ders von Schthien oder der Tartarey aus, 
bergeleiter haben. 1 


Reife dur einige der mitlern und füdlihen 
vereinigten Kordamerikaniſchen — 
| na 
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nah Oſtflorida uud den Bahariſchen In: 
feln, unternommen in den Jahren 1753 


nnd 1734. von Johann David Schöpf. 


Erianyen,.b. palm 1788. Erſt. Th. 644: 
Zweyt. Th. 551 S. 8. (3 Rthlr. 8 ge.) 


3) Man lernt hier die Schwierigkeiten 
kennen, warum feiner der vielen Deutſchen, 
welche der legte Krieg nach America hinüber: 
führte, c8 unternommen bat, eine Beſchrei— 
bung der dortigen Fänder zu liefern. Die meis 
ften unferer Landsleute, waren bald alg Be: 
fagungen in einzelnen Hauptflädten einge: 
ſchloſſen, bald auf Märfchen, während ben 
fie auf Feine Reifebefchreibungen benfen Eonns 
ten. Diele batten, mie unfer Verf. , den 
Muth nicht u. den Eifer. für die Wiffenichafs 
ten, fic) nach geendigtem Kriege den Muͤhſe— 
ligkeiten einer oft gefabroollen Reife, durch 
zeritöcte , unangebaute u, von aufmerffamen 
Reiſenden fo gur als unbefuchte Gegenden zu 
unterziehen. Deſto verbienfllicher war ber 
Entſchluß des Hrn. ©. allen diefen Hindernif 
fen zu troßen, und deſto größern Dank ift ihm 
das deutſche Publieum für feine mannigfalti: 
gen Belehrungen über den nordamericanifchen 
Srepftaat ſchuldig. (Ein Werk von unferm 
Verf., welches einzelne phyſicaliſche, mebdicini- 
ſche u. mineralogiſche Bemerkungen uͤber den 


groͤßten Theil der Provinzen enthaͤlt, welche | 


Neuyork gegen Süden liegen, iſt im aten Heft 

des Iten B. ©. 249 angezeigt.) Er hat durch 

gegenmwärtiges Werk, die bisherigen a 
5 


a) A. 2. 3. No. 55. 


— —— 
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ſe von Nordamerica fuͤr alle Leſer, am meiſten 
aber für den Menſchenbeobachter, Politiker u— 
Naturforſcher ungemein bereichert. Nordame— 
rica tft von ihm in einem groͤßern Umfange als 
von andern Europaͤern bereifet worden, die 
während des Krieges in England u. Frank— 
reich, wie Robin, Chatelur u. Smyth ihre 
Neifebemerfungen drucken ließen; und die ent= 
fernteften Wildniffe jenſeits der Aleghanyge— 
bürge in der Nachbarſchaft des Ohto — ihn 
nicht aufgehalten, jene bisher unerforſchten, 
an Fruchtbarkeit aber die Seeküften weit übers 
treffenden Gegenden , perfönlich zu unterfu= 
hen. Da Hr. S. überdem bey diefer Reife 
mit beffern Kenntniffen , als feine meiften 
Vorgänger außgerüftet war, fo leidet dieſe 
Reiſe mit ben neueren Bemerkungen anderer 
Keifenden keine Vergleihung , und Rec. iſt 
verfichert, daß fie lange das Hauptbuch berje- 
nigen bleiben werde, die ſich vorzüglich in den 
von Hrn. ©. beſonders behandelten Materie 
gründlich unterrichten wollen. 


Lettres fur Vltalie en 1785 & me meminiffe 
juvabit. T. I. u. II. jever von 320 ©, 
Paris, b. de Senne 1788. 8. 


a) Unter den vielen Reifenachrichten über 
das in mehr als einer Ruͤckſicht noch unerfchäpf: 
te italien, find biefe Briefe , weldhe man 
Hrn. Dupaty zufchreibt, gewiß nicht bie 
ſcſcchlechteſten. Man fiößt bin u. nieder auf 

neue Bemerkungen, u. das Ganze ift aller» 
| bings 


a) A. 2. 3. No. 58- 
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dings unterrichtend. Aber dagegen muß man 

auch Häufig mit einem fchaal fentimalen u. 
langgegogenen Vortrag vorlieb nehmen, der 
indeß ftets einen Mann von Vernunft u, Ge: 
fuͤhl durchfehen läßt. Die Kunftnachrichten 
beftehen größtentheils nur in allgemeinen über: 
‚triebenien Ausrufungen, und find nicht einmal 
mit denen bes Ia Lande zu vergleichen, viel: 
weniger mit den lehrreihen Bemerkungen un- 
ferg v. Ramdohr. Italiens noch meit m. 
re Naturproducte find faft ganz leer ausgegan— 
gen. Die Neife geht von Avignon, über Tou— 
fon, Nizza, Monaco, nad Genua. Die Be: 
fchreibung diefer Stadt nimmt 15 Briefe ein, 
gleichwohl fagt der Verf. über den literarifchen 
. Zuftand zu wenig. Don Genua gieng er nad) 
Lucca, Piſa, welches von feiner ehemaligen 
‚Größe fehr Herabgefunfen iſt, und flatt einer 
Bevoͤlkerung von I2ocaufend kaum 20faufend 
zählt, und von da nach Florenz. Die Spra: 
che des Verf. über ben heutigen unfhägbaren 
Heherrfcher von Tosfana danft ihm gewiß je= 
der, welchem Wahrheit u. Deenfchenliebe hei— 
lig find; der 25 u. 26 Drief verdient daher 
mit aller Aufmerkfamfeit gelefen zu werden. 
Ron Zlorenz ging der Verf. nach Rom, bie 
Befchreibung dieler Stabt u. der umliegenden 
merkwiärdigen Derter geht bie zum 103 Bries 
fe, wo dag unbefchreibliche Neapel anfängt. 
Rec. nennt mit Necht ein Land unbeſchreiblich, 
wo der Fuß faſt ſtets auf neue Monumente der 
Kunft u. der völlig unbekannten Vorwelt tritt, 
und wo jede Veränderung des Augenpuncts 
neue unausfprechliche Größe u. Schönheiten 
ber Natur zeige. Die Anmerkungen über diefe 

| — Nation 


# 
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Nation: u. Stadt gehn bis zum 112 Briefe. 
Der Verf. fchließt dieſelben mit einigen zu : 
kurzen Rachrichten über die Gegend um dag 
Cap Miſene. | 





D. %. $. Büſchings Erdbefhreibnng. Erſter 
Theil 1797. 1292 ©. Zweyter Theil. 
Hamburg, b. Bohn 1788. 810 S. g. Ad 
te rechtmäßige Auflage. (2 Rthlr. 14 gr.) 


a) Auch in diefer Aufl. eines Meiſterwerkes hat 
der Verf. in allen Abfchnitten, ‚die neueſten Veraͤn— 
derungen mif ungemetiner Sorgfalt angezeigt, meh— 
rere kleine Unrichtigkeiten, die tn den vorhergehen= 
den Auflagen Überfehn worden, berichtigt, und fehr 
oft manche intereffante Zuſaͤtze beygebracht ‚ wel— 
I die um 128 ©. ſtaͤrkere Auflage hinlänglich bes 
weiſet. 


Taſchenatlas, oder geographiſches ſtatiſtiſches 

Bandbuch von allen vier Welttheilen, 
um lehrreichen Unterricht der Jugend. 
Nebſt 42 Landkarten. Berlin, b. Wewer 
1788. 267 ©. gr. 8. mit Reg. Cı Rthlt. 
20 gr.) | 


b) Der. Verf. will der Jugend eine Eleine Geo- 
graphie in die Haͤnde liefern, die zugleich einen be= 
uemen, wohlfeilen, und leicht fortzubringenden At- 
a8 enthalten fol. Daß dief ie noch ein Be⸗ 
duͤrfniß unferer Schulen fey, kann Niemand laͤug⸗ 


— 


"nem. 
— a) A. L.3. 38. b) A. 8. 3. No. 4. 
er 2 


gez Geſchichte. 
nen. Indefſen iſt die Ausführung dieſes Werks fo 
Miecht ausgefalten, daß es unmdglich zu diefem 
Endzwecte gebraucht werden kann. Die Karten find 
zu Elein und Außerft grob u. fhlecht geflochen. Hin⸗ 
gegen die Erdbefchreibung felbft ift, die Einleitung 
und unbefannteren Welttheile ausgenoihmen , - mit 

Fleiß gemacht. 


| —— — — — 
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Joh. Friedrich le Bret Magazin zum Ge 
. brauch der Staaten: und Kirchengeſchich⸗ 
te, wie auch des geifllichen Staatsrecht 
katholiſcher Regenten in Anſehung ihrer 
BGeiſtlichkeit. Zehnter Theil, nebit einem 
vollſtaͤndigen Regiſter über alle 10 Thei- 
le. Ulm, 1738. ı Alph. 3 Bog. 4 Bog. 
* Dep. 8. 


2) Diefe vorzügliche Sammlung ift mit 
diefem zehnten Theile gefchloffen. Er enthält 
nur 8 Abhandlungen, die aber alle fehr wich: 
Sig find, 1) Gedanken eines Griechen über 
+ den Grundplan der Propaganda, und defien 
Veränderung u. Entwicelung. Die Einklei- 
dung fol nicht erdichtet ſeyn, fondern ber 
Sriefwechſel wirklich von einem gelehrten Grie⸗ 
chen herruͤhren. 2) Geburts: und Todesliſten 
von Venedig von 1773 — 1782. Die Todten 
find tn allen Jahren ftärfer alg bie a 
3) 


| 2) A. 4 3. No. 16 


| Geſchichte. 323 
‚ 3) Verzeithniß des oͤffentlichen Lottos zu Ve— 


nedig. Der Gewinn des Lotto iſt erſtaͤunlich. 
4) Bom römifchen Zinsbuche. Seit Muratori 
in feinen Alterthuͤmern bat Fein Gel’hrter ein 
foldyes Buch mit diplomatifcher Genauigkeit 
befannt gemacht. Das gegenwaͤrtige ift von 
1784, und man findet darin manche Merkmwifre 
digkeit. — Elmireno über die gothiſche Faſ⸗ 
fung der Charfreytagsgebete der rim. Kirche. 
Gothiſche Saffung, nennt der Verr. zweckwi⸗ 
drige u. erbauungsloſe Abfaſſung oͤffentl. Ge— 
betformeln. Die Gebete, melche der Verf. 
bier durchgeht, find, aus dem Geberbuche ges 
nommen, bas bie Cardinaͤle vor fich Hegen 
hatten, als er dem Gottesdienfte in der päbft- 
lichen Kapelle am Charfreytage beywohnte. 
7) Zehnjährige Berechnungen aller Stiftungen 
pias caufas in Venedig , vom Sinquifitoe 
‚alle Acque , woraus zu erfehen ift, daß in ıo 
Jahren von 1755 bis 1765 zu püs cauſis die 
Summe von 913,967 Scudi 17 Livr. beträgt. 
8) Elmireno Kategorien der Nuntien in 
Deutfäland. Er verſteht unter diefen Kate 
gorien die verſchiedenen DVerhältniffe, worin 
ein jeder. Nuntius fteht, und durch welche er 
einem Lande ſchaͤdlich oder nuͤtzlich feyn ann. 
— Daß Regiſter iſt Hinlänglich volftändig. 


De rebus geftis Friderici Magni, Borufforum 
regis, jundtis coherentibus eis rerum in 
Germania geftarum hiftoriis. Pars I. 
1788. Ohne Unzeige des Druckorts. aag 

Er \ 


a. 9) 
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a) Das Buch, als Gefchichte betrachtet, 
enthält eine zufammengebrängte Erzählung, 
nicht bloß - von Friedrich Thaten, fondern 
von dem Zeitgefchichten überhaupt , obgleich in 
der befondern Beziehung auf die Kriegshand- 
fungen dieſes großen Königs von 1740 bis 
\ 7745. - Die Erzählung fonnte überhaupt nicht 
:ander® als fummarifd) ausfallen. Doc find 
auch von den Staatsfchriften die Rechtsgruͤn⸗ 
de der Anfprüche für amd wieder, umd bie 
Unterhandlungen nach ihrem Fortgang u. Er: 
folg, beygebracht. Auch iſt durch die Stel: 
fung ber Begebenheiten in abgefonderten Maf: 
fen für Ordnung u. leichte Ueberficht geſorgt. 
Allein was vorzaͤglich bey einem Werke dieſer 
Art in Betrachtung Fommt, ift die Latinitaͤt; 
und bier kann Rec. dem Verf. feine Bewun⸗ 
derung nicht verſagen. Der Ausdruck iſt gut 
w. rein, der Styl claſſiſch. Der Verf. laͤßt 
eine Fortſetzung hoffen. 


Storia deli” auguſta Badia di S. Silveftro gi 
Nonantola aggiuntiovf il Codice dipfo- 
matico della medefima illuftrato con Note 
Opera de Cavaliere Ab. Girolamo Tira- 
bo/chi, Configlieri di S. A. S. &c. T.l. 
1784. 6 Alph· 538. T. TI. 1785. 6 Alph. 
15 B. Fol. Preſſo la Società tipografica- 
Modena. | ( | 


—b Diefed mit großem Fleiß w. einem 
beträchtlichen Aufwande hiftorifc = — 
ze — ſcher 


H G. A. v. g. S. 6 696. — 
83 St. vg. * | ) ® — 9 
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ſcher Gelehrſamkeit ausgearbeitete Werk ſcheint 
ſpaͤter erſchienen zu ſeyn, als es der Titel anz 
gibt; denn Die dazu gehörige Landkarte vom 
Gebiete u. der Discefe der Abtey Nonantula 
hat das J. 1756. Die zerfireuten Urkunden 
diefer alten Abtey hat der jetzige Commenda= 
tarabt Fürfibifchof von Regglio, Franz Maria 
von Efte, zuſammengebracht, und deren Ge: 
brauch dem Hrn. T. verftattet. Die neichtig- 
ſten diefer Urfunden, deren Reihe mit dem S. 
72 anhebt, und von welchen allein 200 aus 
dem Zeitraume , des achten, neunten, zehn- 
ten u. eilften Jahrhunderts, find, hat Hr. T. 
im aten B. abdrucken laſſen, mit fparfamen, 
aber lehrreichen, Anmerkungen ‚erläutert, und 
durch volltänvige Regiſter ‚der. Derter , Werfo: 
nen, Münzarten, veralteten Woͤrter u. Mer 
wuͤrdigkeiten, bie in felbigen vorkommen, noch 
brauchbarer gemacht: Auſſerdem hat er in ber 
fondern Abhandlungen die Geſchichte der Stadt 
u. des Staats Modena big zum ıaten Jahrh., 
die Reihe der Bifchäfe zu Modena, , die Ges 
schichte der Entftehung aller in der ehemaligen 
Grafſchaft Modena gelegenen Benedictiner⸗ 
kloͤſter aus den Urkunden des Erzſtifts auf dem 
Monte Caſſino, und die Geſchichte der Ver— 
groͤßerungen dieſer Grafſchaft mitgetheilt. 


Thefaurus numifmatum &e. Kopenhagen. 


a) Unter diefer Auffchrift ift nun auch 
ber Ite Band von der Miünzfammlung des 
verfiorbenen Grafen von Thott erfhienen, 

a 3 welde 


2) G. A. v. g. ©. 63 &. 
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welche Im März d. J verfteigert werben ſollte; 

mie man aber Hört, ift die Verſteigerung big 
auf den Detober d. J. ausgeſetzt. Diefe Sammz 
fung ift an i4,000 Stüde ſtark, auffer 193 
alten gricchifchen u. römıfchen in Gold: unter 
diefen eine ſchoͤne Reihe von Kaifern. Alte: 
Silber muͤnzen 1525, darunter gegen 100 von 
Städten u, Röntgen. Bon. 138-591 folgen 
röm. Familienmuͤnzen, das-übrige find Kaiſer⸗ 
münzen, » Die legte vom Heraclius iſt bereits 
Ag unecht angezeigt; fie iſt nad) der berufes 
ren Goldmuͤnze copirt, Die Bronzen laufen 
bis 4672, davon an 600 von Städten u. Koͤ⸗ 
wigen: Die Kaiſermuͤnzen find auch hier „ wie 
zu erwarfen, die zahlreichen. Großs Mittels 
und. Kleinbronze find durch ‚die Siglen anges 
deutet, ftehen- aber untereinander, Der uns 
echten ift eine große Zahl ; und viele davon 
find auch im Verzeichniß angegeben. Daß 
Liebhaber, die ihre Sammlungen bereichern , 
u. ſelbſt folche, die eine anlegen wollen, bier 
ihre Befriedigung finden, darf man nicht errinz 
nern. Auch die Auswahl bar man, da viele 
Dupletten da find. Das auf 800 gr. 8 ©. 
gedruckte Verzeihniß ift von Hrn. 2. €. v. 
Haven; Mag. d: Philof.; die Münzen find auf 
numismat: Weiſe nach Bild u; Schrift beſchrie⸗ 
ben. Nach der Vorrede muß noch eine Kus 
pfertafel zu erwarten feyn, worauf unter an: 
dern eine Münze ficht, melche beweift, daß 
bag J. Chr. ſchon im ıgten Jahrh. auf Müns 
gen vorkommt. —*X 


Samm⸗ 
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Sammlung der Inflructionen des Spani⸗ 
fhen Inguifitionsgerihts. Geſammlet 
auf Befehl des Kardinal Don Alonſo 
Moanrique, Erzbifhof zu Sevilla u. Ges 
neralinquifitor in Spanien. Aus dem 
Spanifhen überfegt von I. D. Reuß. 
Llebft einem SEntwurfe der Gefhichte der 
Spanifhen Inquifition, von L. €. Spitt> 
Ier. Hannover, b. Helwing 1788. LXXV 
u. 235 ©. 8. | Ä 


a) Das bier, berfegte Driginal iſt ſchon im 
3.1630 zu Mabrid erfchtenen. Aber die Inſtrue⸗ 
tionen ſelbſt find in den Jahren 1484 bis — auf⸗ 
geſetzt, und betreffen theils das Amt der Ketzerrich⸗ 
ter uͤberhaupt, theils gewiſſe einzelne Geſchaͤfte der— 

ſelben, Anfragen, Zweifel, befondere Fälle. Der 
Herausgeber für gut befunden, fie nicht, hiſto— 
zifch = eritifch zu bearbeiten. Indeſſen gibt Hr. S- 
über die Entſtehung u. Einrichtung des Spaniſchen 
Inquiſitions weſens einige aller Aufmerkſamkeit 
wuͤrdige Winke. Rec. wuͤnſcht, daß die genauern 
Nachrichten von der durch den großen Miniſter Don 
Campomanes au Stande — Inquiſttions⸗ 
reform, zu welchen Hr. S. Hoffnung macht, bald 

nachfolgen Mögen. 9 


Eine kurze Ueberſicht des politiſchen Zuſtan⸗ 
des von Großbritannien zu Anfang des 
17397 Iabres. Aus dem Engl. nad) der 
sten Aufl. überfeßt. Leipzig, b. Goͤſchen. 
418. gr. 8. a gr) 


} 


a. 
I A. 2 2. Pe. 56» 


** 
* 


328 Geſchichte. 


.,a) Diefe Skizze von den relativen Lagen des 
Königs u. des Volks, des Miniſteriums u. der Op: 
woſition im J. 1786 verdiente wegen der ‚brittifchen 

— u. Eleganz, womit ſie geſchrieben 
iſt, und wodurch ſie die Neugierde allgemein rege 
machte, dor andern dieſe bis auf ein paar holp⸗ 
richte Stellen gut gerathene Ueberſetzung. N 


De Gi Honettia, Cefena 1786. 2. Alph. 
- IQ 


b) Unter dieſer Auffchtift bat der Hr. Graf 
Marcus Fantuzzt (Eiephantutius) zu Qualdo 
Belege zu einer Geſchtchte oder vielmehr Stammtafel 
des Geſchlechts der Grafen Oneſti zu Ceſena berausgege- 


ben, die ſowohl in Ruͤckſicht auf ihre Seltenheit, als 

auch, weil ſie die Gefchichte der ehemaligen longo— 

Bardifchen vo... von Benevent u. der Gegend 
r 


von Ravenna erlaͤutert, angezeigt zu werden ver— 
dient. Waͤren die wichtigſten Begebenheiten der 
# diefem Geſchlechte gehörenden Perſonen, ‚die faft 
nicht einmal berührt find, umftändlich erzählt, fo 
würde diefe Schrift den Geichichtfchreibern noch 
mehr Nuten verſchaffen, weil die Oneſti viele 
‚Hauptrollen in den italiaͤniſehen Unruhen ber mitt: 
vn Zeit gefpislt Haben, | 


‘ 
⸗ 


XII 


DUL3.N0 5. b) G. A. 9.9.6. 685%, 
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XII. Schöne Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 


Ueber Declamation, von 5. ©. B. Srante. 
Erfter Theil. Göttingen, b. Dieterid) 
1789. 1006.85 u 


. a) Wenn man bedenft , wie mädtig . 
Ausſprache, Ton u, Laut, Blick u. Geiſt, 
beym — und überhaupt bey Mitthei⸗ 
lung unferer Gedanfen, wirken; fo ift es faum - 
zu begreifen, wie diefer Theil der feinern Eule 
fur, der fi) mit Einem unter dem Wort De: | 
clamation begreifen läßt, fo gar vernadhläf: 
figt unter ung ſeyn fann ; am meiften ben oͤf⸗ 
- fentlihen Vorträgen. Deſto tillfommener 
muß daher gegenwärtige Schrift feyn, deren 
Verf. nicht nur mit trefflihem Beurtheilungs⸗ 
geift, pfochologifcher Einficht u. feinem Gefühl 
den Öegenftand gefaßt hat; fondern auch ſei— 
ne Ausführung lebhaft, angenehm u. unter⸗ 
baltend zu machen weiß. Er begnügt ſich 
nicht: im Allgemeinen gu fprechen; er gibt Art 
und Welfe, Gründe u. Mittel an, Fehler zu 
vermeiden u. gute Ferrigfeiten zu erwerben. 
Declamation erklärt Hr. F. ſo: fie fen der im 
lauten Vortrage volfommene Außdruf der 
durch Worte bezeichneten Gedanfen. Unter 
dem Ausdruck der Gedanfen begreift er Dar⸗ 
ftelung des a a Cin diefem — iſt 
5 e 


)8.4.:8.98 


( 
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die groͤßte Gefahr fuͤr die Declamation, daß 
fie nichts uͤbertreibt u. ing Laͤcherliche fälle) 
Darftellung der Gedanfen: wo doc verfchie- 
denes von der Empfindung eingemiſcht iſt: 
som Accent , von den Tönen u. Paufen. Man 
ficht alfo, daß diefer Theil erſt das Allgemeis 
Ine der Declamation enthält, und baß in zwey 
andern Theilen noch ſowohl die allgemeine 
Theorie vom natürlichen Ausdrud folgen muß, 
und von der. Declamation, mit der ſich das 
Gefühl, der Affect u. die Leidenfchaft nach den 
verfchtedenen Arten u. Stufen derfelben dur 
Gert; und nun die Kunftoorfchriften, wie die 
Declamation in diefen Fällen von dem Vorle: 
fer, dem Redner u. dem Acteur, verſchiedent⸗ 
Lich eingerichtet feyn muß. In einem Anhang 
rechtfertigt Hr. $. feine Definition gegen eine 

andere des Hrn. M. Löbel. | | 


Weber die bildende Trahabmung des Shi 
ner, von C. P. Morig. DBraunfchroeig‘, 
in der Schulbuchh. 26.5 . 


a) Diefe Heine Schrift ift das erfte Ge— 
fhenf, das ung Hr. M. nad) feiner Zuruͤck⸗ 
kunft aus Stalien macht. Es iſt unmöglich 
aus einer Schrift einen Auszug gu machen, 
die vom Anfang big zu Ende nur eine Reihe 
von Schlüffen u. Folgerungen if. Wir ber 
gnügen ung baher nur den Gang anzuzeigen, 
den ‚die Unterſuchung des Derf. genommen 
bat. ‚ Zuerft werden die Begriffe von gut, 
nützlich, ſchön u. edel und Ihren Grundſaͤtzen 

| | | genauer 


DM v. g. Se 





Schöne Künfte u. Wiffenfpaften. 3 - t 
genauer beſtimmt, und eine Stufenleiter aus 


Ahnen gebildet, wo die Begriffe von edel u, 


fan und von unnüg auf bie beyden äuffer» 
fien Enden zu Reben fommen, Nach diefer 
porläufigen Beflimmung der Begriffe wird 
ber Uebergarig auf die bildende Darftclung 
bes Schönen felbft gemacht; und eg folgen eis 
ne Menge Bemerfungen, die aber fchlechter: 
dings Feines Auszugs fähig find. Wir müffen 
dieſe daher der eigenen Lectüre uͤberlaſſen, und 


koͤnnen diefe Schrift unfern Leſern zugleid) 


als einen Probirflein ihres Scharflinng ene 
pfehlen. 


Der Einſtedler, eine Ulpengefchichte: Mans 


heim, in der neuen Hof: u. atadem. Buch 
bandl, 1788. 55 ©. 8. (5 gr.) | 


a) Hr. von Bonftetten in Nyon , ben 
man als Verf. diefes allerlichften kleinen Ro— 
mans nennt, oder wer ſonſt ſein geiſtvoller 
Schoͤpfer ſeyn mag, ſucht hier die unendliche 

eilbarkeit der Zeit, und die Wichtigkeit 
der Kunſt, welche fie zur Vervielfaͤltigung uns 


ſers Daſeyns nugen lehrt, in einer halb alle— 
goriſchen Geſchichte zu verfinnlichen; und ſei— 


ne Abſicht ift ihm fehr glücklich gelungen. Sei: 
ne häufig aufgeftelten Gemaͤhlde kündigen den 


Schweiger an, deſſen Phantafie von jeher ihr 
— euer am Altare der erhabenſten 


nen Natur naͤhrte; ſeine hie u. da ſo 
kraftvoll ausgedruͤckten Gedanken der Weis— 
heit verrathen ben Kener u, ie alles 
| ro⸗ 
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Großen u. Schönen unter den Alten; und 
- bie ganze Idee fammt ihrer Ausführung zeigt 
einen Merten, ber einen großen Neihthum 


von Begriffen mit ficherer Leichtigkeit zu hands 


haben, und in eine maͤnnliche Sprade einzu— 
fleiden weiß. Die kleinen Mängel ber letztern 
werden wenigen Lefern auffallen: 


) 
Ulbertine Richardſons Clariſſen nachgebil⸗ 
det, and zu einem lehrreichen Leſebuche 
für deutſche Mädchen beſtimmt. Erſter 
Theil 382 S. Zweyter Th. 397 S. Drit⸗ 
ter Th. 347 ©. 8. Berlin, b. Wewer 
1788. (2 Rthlr. $ gr.) | | 


a) Seit mehr alg 40 Fahren hat Ri: 
chardſons Clariſſe nicht nur’ unter den engli- 
fchen, fondern unter allen Den unzähligen ben 
mehreren Nationen gefchriebenen Romanen 
diefer Gattung, den erſten Rang behauptet; 
und der vielfache Werth diefer fo intereſſant 
u, fo lehrreich erzählten Geſchichte iſt allge— 
mein anerkannt. Bald nad) der erften Er: 
fheinung des Originals erſchien zu Göttingen 
einne deutfche Ueberfegung deffelben. Sie hat: 
‚te einige der wuͤrdigſten Gelehrten zu Urhe— 
bern, und war für die damalige Ausbildung 
unfers Geſchmacks u. unferer Echreibart fehr 
gut. Freylich waͤre eine unfern. Zeiten mehr 
anpaffende Ueberfekung mehr zu roünfchen ge 
wefen als diefer Auszug , diefe Nachbildung 
ber englifchen Clariffe. Die ilmänderung tft 
jedoch weit glücklicher ausgefallen „ als Rec. 


| ge: 
)U2. 3. Mo. 39. 
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geglaubt Härte. Der geſchickte Verf. änderte 
nicht bloß die Seene u. die Namen, er nahm 


auch auf. die übrigen dabey eintretenden Bes | | 


dürfniffe Ruͤckſicht, und. zeigte dadurch, daß 
er der Unternehmung ganz gewachſen war, 
daß er die Gabe eines lehrreichen, natürli= 
chen u. dabey immer lebhaften Vortrags in 
nicht gemeinem Maaße befige. en 


Pauline Frankini oder Taufhungen der Lei⸗ 
denfchaft und Sreuden der Liebe. £eip- 
sig, b. Weygandt 1789. 893 ©. 8. 


a) Der Plan‘ diefed Romans ift eine 
Kette abentheuerlicher u. ungewöhnlicher Bes 
gebenheiten, die aber in Romanen fo gewöhn- 
Li find, daß fie niemand mehr auͤberraſchen 
fönnen. Ein Bormund, der fi) auß eigen- 
nügigen Abfichten feiner reihen Muͤndel zum 
Gatten aufdringen will; gewaltfame Attenta= 
te auf die Keufchheit eines Maͤdchens, die 
durch ausgebrochenes Feuer u. durch die Da— 
zwiſchenkunft ihres Geliebten vereitelt wer— 
den; eine ‚große Menge von Proceffen u. Dur 
‚een ; werfchiedene Entführungen ; mehr:re 
Misverftändniffe u. Verwechslungen; der To— 
desfall einer Tante, die Mutterftelle vertrat, 
gerade am Hochzeittage der Nichte; Ueberfall 
durdy Meuchelmörder 205 eine große Zuſam— 
‚menhäufung tragifher Vorfälle, wie fie in 
‚hundert Romanen vorfommen. Nachdem ‚der 
Verf. es felbft muͤde wird, mehr zu ſchreiben, 
ſo wird dann ploͤtzlich S. 375 auch das ar 
al 


a) A. 2. 3. No. 2}- 
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ſal muͤde, die Heldinn zu verfolgen, und übers 
ſchüttet fie nun fo ſchnell mit feinen Gunftber 
‚zeugungen , baß fie und bie Fefer nicht wiſ— 
fen, wie ihnen geſchieht. Uebrigens fpricht 
die Heldinn, welche durchgehend rebend ein— 
geführt iſt, in einem ungezwungenen u. geſetz⸗ 
ten Tone, und ihre Maifonnenehte find zwar 
nicht neu, aber richtig geſagt. Ueberhaupt 
verdienen" Einkleidung u. Vortrag bey diefem 
Romane dem Plane unendlidy vorgezogen zu 
werden. Ä 


Voyage du jeune Anacharfis en Grece, dans 
le Milieu du quatrieme Siecle avant l’Ere 
vulgaire. Paris, b. Didot dem ältern 
1788. T.1.553. T. H. 646. T. IM. 
599. T. IV. 383. u. CLXXXIV ©. und 
noch ein Recueil des Cartes mit XLI ©. 
gr.4. 


a) Schwerlich kann ſich ein ander Buch 
unſerer Zeit verſprechen, fo viele Leſer zu fin— 
den, mit fd vielem Vergnuͤgen geleſen zu wer- 
ben, und dabey nüßlichen Unterricht zu geben, 
als es der DBerf. von dem gegenmärtigen ers 
warten fann. Es bat alles an fi), waß ei: 
nem Buche zur Empfehlung zu dienen pflegt: 
die lange Erwartung (der Verf, arbeitete feit 
1757 daran, wie er in der mit edler Einfalt 
‚gefchriebenen Worrebe fagt,: der Name deg 
Verf. (Hr. de Barthelemy), ber fhöne Druck, 
Der beygefligre ntediiche Atlas; mehr als die: 
fe8 das innere Verdienſt. Das Buch ift mit 

einer 


2) ©. %. v. g. ©. 70. St. 
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einer Anmuth gefchrieben, die die Seele in ei— 
nen fo behaglichen Zuftand fegt, daß man: un 
gern im-Lefen einhält; und Rec. glaubt gern, 


daß ſich der Verf. den Schriftfiellern feiner 


Nation des vorigen Zeitalterd am meiften nd= 
hert. Eigentlich ift der Anacharſis ein Inbe— 
griff der ſogenannten griechiſchen Alterthuͤmer, 
mit der Geſchichte, den geographiſchen u. cho— 
rographiſchen Nachrichten alter u. Meuer Rei⸗ 
fenden , und mit ber Literar = befonderg der 
philofophifhen Gefchichte verbunden. Dean 
fießt leicht, mie reich der Stoff iſt, der aber 
noch) nie fo bearbeitet wurde, als bier. Un— 
fkreitig iſt, nächft dem Styl, dag Hauptver⸗ 
dienſt des Werts, der Plan felbft. Neu ift 
der Gedanke nicht, allein er bat Vorzuͤge, die 
nody niemand mit dem Erfolge zu benu— 
‚gen wußte, als unfer Verfaffer. Der gluͤck— 
lichfte Zetipunct, der fich wählen ließ, war 
der, In welchem Griechenland bie größte Cul— 
tur erreichte u. die größten Männer befaß; 
die Periode, in welcher ſich daß Zeitalter des 
Mericled an daß Zeitalter Aleranders. ans 
fließt; wo auf der andern Seite der Ruhm 
ber Griechen die legten Strahlen warf; denn 
Die Schlacht bey Leuctra war vorhergegangen,die 
bey Mantinea erfolge kurz nad der Ankunft 
bes Anacharfig in Griechenland; und mit dem 
Untergang ber griechifhen Frepheit auf dem 
Schlachtfelde bey Chäronea verließ er Gries: 
chenland. Eine nähere Anzeige des Inhalts 


erlaubt ung die Kürze unferer Blätter nicht; 


und wenn mir aud) mehrere derfelben damit 

anfüllten,, fo würden mir unfern Leſern doc 

speiter nichts von biefem Zauberwerk — 
n 


— 
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ben haben, als einen hoͤchſt trockenen Aug: 
zug . 


Paul & Virginie, par Iacques Bernardin Hen- 


ri de Saint- Pierre. Eaufanne‘, b. Mouver 


1788. 294 ©. 8. 


a) Der Schauplaß dieſes Romans ift, 
wie gewoͤhnlich, nicht in Frankreich, nicht ein- 
mal in Europa , fondern in Isle de France. 
Paul u. Virginie, zwey Früchte unglüclicher 
. Liebe, wachen unter den Augen ihrer Mut: 
ter u. der Natur mit einander auf, empfinden 
natürlicher Weife Anfangs nur Bruder - umd 
Schwefterliebe, endlich aber wirkliche, leiden 
fchaftlidde Liebe. Virginie bat eine nahe An: 
vermandtin in Frankreich, die gegen die Mut: 
ter hart ift, aber die Tochter mit ihrem Ber: 
mögen bedenken will, wenn biefe zu ihr reis 
fet. Dbne daß P. etwas weiß, ſchifft V. ab, 
und er fieht fie nur nieder in dem Augenblick, 
da fie, nicht weit von der Küfte, am Rande 
des fcheiternden Schifeg ſteht, nm in den Ab— 
grund zu ſinken. Denn da Birginie den Mann 
nicht heyrathen will, den ihr ihre. Baſe vor— 
Schlägt, wird fie foregefchickt , und hat auf ih: 
ver Heimreife das erzählte Schickſal. Paul, 
die beyden Mütter, felbft die Sclaven, alles 
flieht dahin, und folgen Virginien in den Tod. 
Man ſieht, daß ber Verf. ein wenig graufam 
mit feinen Perfonen umgeht. Indeſſen verfis 
chert Rec., daß er. fowohl, als aud) diejeni- 
gen Frauenzimmer , venen er biefen Roman 
gab, ihn mit Vergnügen gelefen haben. | 


a) ©. 8. 3. augr. Lit. 12 St. 


— da Luigi & Giufeppe Mirri. — Tomo 


quarto, Rom 1788. 107 ©. 8. gr. fol. mit 


= 47 Kupf. (6 Zechinen.) 


a) Anflatt des: Zten Bandes ift endlich 
nad) langer Erwartung der 4te erfchlenen, 
weicher nichts als Basreliefs in 47 Rus 
pferblättern enthält. Die Kupfer find ben 
erften 2 Bänden gleich , etwag beffer oder 
ſchlechter, weil verfchiedene Zeichner u. Rus 


pferficcher daran arbeiteten. Natürlich muß 
man bey ſolchen Werfen mehr auf Vorftellung, 


als auf Kunft fehen. Irren würde man. fich, 
wenn man von den Kupfern auf die Ausfüh- 
rung.der Driginale fchließen wollte, Miele 
Basreliefs haben im Stich gewonnen, viele 
verloren, Indeſſen find gegenmwärtige Kupfer 
viel beffer, ‚al& in den Monumenti inediti son 
Wilfelmann. Der Verf. wird hier auch in eis 
nem beflern Licdjte erfcheinen, als in ben zwey 
erſten Bänden. Basreliefs enthalten eine Bei- 


here Erndte für Erudition, als bloße 2 


tuen. Wer. bey den legtern feinen Sinn fuͤr 
die Kunft hat, bey dem wird die Auslegung 
oͤfters trocken. Hingegen iſt die Zahl der Bass 


reliefs, die als Kunſt vortrefflich find, fehr 


gering; und der gegenwärtigen find nieht über 
ſechs, die fih in der Ausführung Iber dag 
Mittelmäßige erheben. Es find meiſtens Co— 
pien auf Särgen, die gegen die Zeit des Wer- 
falls der Kunft gemacht wurden. ‘Die Ord⸗ 


| ‚nung 
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nung in der Erklärung iſt folgente: a) 89 
u. zu welcher Zeit ein Monument gefundin. 
b). Wer der vorherige Befiger mar. C) Db, 
wie u. von wen dag Monument ſchon erklärt 
worden. .d) Die Größe des Stuͤcks, feine 
ehemalige. Beftimmung , aud) zuweilen die Re 
ftaurationen. werden angegeben. e) Außer 
dem Styl wird die Epoche des Monuments bes 


ſtimmt. Hier iſt eine kurze Anzeige der in die⸗ 


fem Bande beſchriebenen, Monumenten. 1) 


Sind die zwey ſchoͤnſten Candelaber die auf 
: ang gefommen, auf 8 Kupferblaͤttern abge— 


bildet. 2) Auf dem gten Blatt erſcheint das 
einzige Basrelief in feiner. Art, den Pyrriſchen 
Tanz vorſtellend. 3) Auf dem Toren Blatt iſt 
der Streit der Giganten abgebildet, der ſchon 
im sten. Bande der Alterthuͤmer von Cavacep⸗ 


pi erfchtenen iſt. Auf dem ııten Bulfan, Zus 
no, Cereg, Fehr verſtuͤmmelt. Auf dem Iaten 


.* 


Amor von zwey Wildfchweinen gezogen. Dier 
iſt auch eine, zweyte Borftell:ng. merkwuͤrdig. 
* Mann, den Merkur herbeyfuͤhrt, liegt 
fubfällig. vor Aeſculap, auf der andern Seite 
ftehen die drey Örazien. Auf dem 13ten die 
9. Mufen mis Apollo u. Minerva, und auf 
dem ı4ten die 9 Genien der Mufen, Beyde 
auf Särgen ‚ fchlecht gearbeitet. Auf dem 
asten Blatt dag oft wiederholte Sujet von 
Luna. Endymion auf einen Sarg. Auf dem 
Isten Niobe mit 7 Söhnen, 6 Töchtern, ber 
Amme, und dem Pädagog, Apollo u. Diane 
4u beyden ‚Seiten. Ein Sarg, der erſt nad) 
Winkelmanns Tode entdeckt if. Auf dem 
ı7ten fieht man beyfanmen Phoͤbus, Miner: 
va, Jupiter, Juno, Fortuna ꝛc. Die fol 

« | | gen⸗ 


—ñ— — 
— 


Schöne Rünfteu. Wiffenfhaften. 330 


genden 14 Basreliefs fielen Bacchanalia vor, 
‚meiftens auf Särgen. Auf dem 32 Blatt, Ne— 
reiden mit Tritonen auf einem Sarg, ſchiechte 
Arbeit. - Auf der 33ten ein Fragment, mo bie 
loteinifchen- Namen bey den Figuren fteben, 
als Prometheus, Mulier, Taurus x. Auf 
‚ ‚der 34ten Ueberfabrt des Caron über den Styr 
‚auf einem runden Altar. Frauensperſonen 
‚werden ausaefhifft , eine Parcen, durch die 
Spindel angezeigt, empfängt dieſelben, hinter 
ihr eine Frau, mit zwey Gefäßen. Auf dem 
35ten u. 36ten Blatt auf einem runden Altar 
die Danatden u. Oenus abgebildet. Die Mäde 
chen tragen Waffer in ein durchloͤchert Faß, 
ein Efel frißt.dem Denug die Flechte von Stroh 
ab. Die fieben folgenden Basreliefs ftellen 
die Gefchichte des Herkules vor. Auf dem 
44ten Blatt ift der Raub der Leucippiden abe 
gebildet. Auf dem 45ten fiehen die Lares Aus 
uftales in einer Ara mit einer verftümmelten 
Snfahrift. Noch folgen 2 Blätter, wo bie 
Sujets bloß mit Conturen angegeben , und 
zu Erläuterungen ber illuſtrirten Monumente 
dienen. Der Herausgeber hat für die Pränu: 
meranten bie Stiche von Apollo, der ſchaͤmhaf⸗ 
ten Venus u. dem Meleager noch einmal bie: 
fem Bande.ald Geſchenk beygefügt. In einem 
ahre ift der zte B. mit Statuen verfprochen. 
iefeg erfie Mufeum der Welt vermehrt ſich 
durch ben Schuß des jetzigen Pabſtes noch taͤg— 
lich. Vor kurzem iſt ein Basrelief mit i1 — 
guren, beynahe in Lebensgroͤße neu aufgeſtellt 
woxden; sin Werk ber beſten Zeit der Kaiſer. 


J 
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Nachrichten von allen in Dresden Iebenden 
Künfilern, gefammelt und herausgegeben 
von Beinrich Reller. Leipzig, b. Dyck 
1788. 220 ©. 8. (14 gr.) 


a) Den größten Theil der in dieſer Schrift 
enthaltenen Nachrichten „ Hat Hr. 8. den 
Künftlern felbft, welche fie angehen, zu vers 
danfen, daher er auch ihre eigenen fchriftlichen 
Aufſaͤtze beynahe wörtlich beybehielt. Die 
Verſchiedenheit des Styls iſt hiervon eine na— 
tuͤrliche Folge, und gereicht dieſer Sammlung 
zu nicht geringer Empfehlung. Per. bat bie 
Entftehung derfelben mit angeſehen, und kann 
daher um fo mehr für die Aechtheit der in 
derfelben enthaltenen Nachrichten Bürge feyn, 
= die durdy Dresden reifenden Fremden be— 


finder fih am Ende ein Auszug der Befchrei- 


bung des Hrn. Dir. Cafanova von Mengs Als 
tarblatt in der Fathol, Kirche die Himmelfarth 
Chriſti vorftellend, a | 





Doetifche Blumenlefe aufs Jahr 1789. Bit: 
tingen, b. Dieterid„. 16 Dog. 12. Mit 
einigen Compofitiönen (12 gr.) 


b) Unter den- dtefiährigen Beytraͤgen zeichnen 
fih aus, von Bürger bag Lied der Treue, 
eine fehr fchdne Ballade. . Einige Sinngrdichte von 
RKaͤſtner. Pfeffel hat 5 Fabeln u. Erzählungen ge: 
Itefert, die ferfte ©. 34 tft vorzüglich fchön. in 

Dr. A. W. Schlegel verdient ln 
| enz 


2. Z. No. 40, b) ©, 9. 3. 8 ©. 
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Lenz findet man einige wohlgerathene Ueberfegungen 
aus dem Griechiſchen. Außer diefen enthält gegen= 


märtiger Jahrgang noch verfchiedene gute u. leidliche 
Sfüde von. Klöntrup, Meyer u. a. Ä 


Muſenalmanach Für 1789. "berausgegeben 
von Doß. Hamburg, 6. Dohn. Ohne 
den Kalender 14 Dog, 12. nebft g fie- 
dercompoſitionen von Schulz u. Reichard. 
(12 gr.) a 


gute Züge. Hr. Gleim Bat 15 Stücke geliefert. 
eins duͤnkt Rec. vorzüglich. uch von Hölty eine 


trägen zeichnet fich das Trüblingslied aus. Die 

vorzuͤglichſten Stuͤcke rühren von Pfeffel und Voß 
ber. Die Proben von der verdeutſchten Iliade ma- 
hen nach dem Ganzen ſehr luͤſtern, | Ä 


Epitre & Zulime für les inconveniens du luxe 

dans une Demglfelle d’une mediocre for- 
tune, par M. Morel, Profeff, de Rhe- 
tor. a Aix, Paris 1788.8, — 

b) Ein kleines  poetifches Stuͤck, welches ſich 
auf mehr als eine Art ſehr vortheilhaft auszeichnet. 
Der Gegenftand , den der Dichter behandelt, ift an 
u. für fich wichtig, und wird durch feine geſchickte 
Behandlung fehr anziehend, - — . ! 


Memoires de la Baronne #Alvigny : par 
AMAde. M. D.S.I-.N. A. IeF, VO. Lon— 
93 bon 
8 418.0 St. b) G.g 3. aust. Bir 
10 St. | 
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— u. Paris , db. Maradan 1788. 192 
” 8. u J 


a) Dieſer kleine Roman iſt in Briefen abge: 
fafft. Die Abficht der Madam d’D. tfl, In emein 
fprechenden Beyſpiele zu zetgen, mie tief fich ein 
Frauenzimmer erniebrigen kann, dag der unglüdli: 
ehen Leidenfchaft des piels nachhängt. Als Wert 
des Genies, ließe fich fehr viel gegen dieſen Roman 
ſagen, ſeines moral. Verdienſtes wegen, verdient ex 
Aingegen viel Beyfall. 


zgriedrich der Schutz der Sreybeit,, ein gym⸗ 
nus sc. von Fiſcher. Berlin, in ber afa= 
dem, Kunft: u. Buchh. 1788. 21 ©. 8. 


.b) Ein vortreffliches Gedicht, wertb von al: 
Ien Beiwundern des großen Königs‘ gelefen zu werz 
den. Durebgängig findet man hohe Empfindungen 


und Gedanken. 


Sarah Burgerhard, eine niederldndifhe Ge- 
ſchichte aus dem bürgerlichen Leben, in 
zweyen Theilen, feipjig , b. Weygand 
1789. 360 ©. 8. 


ce) Iſt eine freye Ueberſetzung eines 1782 in 
Holländifcher Sprache erſchienenen Romans, der 
wen Damen, Namens, Becker u. Deten Zu 
erfafferinnen hatte, und fe r viel Beyfall erhtelt, 
Die 4 Bände des bolländ. Originals find in einem 
be ezogen% und- auch ſonſt in diefer beut- 
chen Ueberſeßung viele Weränderungen gemacht 
worden, Der DBerf. bat die Briefform verworfen, 


und hat fich bemüht alles beffer zu Serbinben daß, 
e 


- 
- 


2) ©. 9. 2. ausl. Lit. 16. b) A. S. 3. Ru 
5. 9 A. 2. 3- No. 236. 


* 
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Intereſſe des Ganzen zu concentriren, und die Be— 
gebenheiten mehr zufammenzubrängen. : 


“XIV. Sprachgelehrſamkeit. 


Homeri Ilias ad veteris codicis Veneti fidem 


recenfita. Scholia in eam antiquiflima ex 


‚ „eodem codice aliisque nunc primum edi- 


dit cum Afterifeis, Obelifcis aliisque Sigais 
eriticis, Joh. Baptifa Ca/par d’AnjJe de 

Villoifon. Anno MDCCLXXXVII. Ve- 
netiis typis & fumtibus fratrum Coleti. 


' Superiorum venia. LX. 6, Prolegg. 120 


S. Tert u. 532 Schol, Fol, (g Xthlr. 
I2 gr.) | 


a) * Die vornehmfte Handfchrift (n, 


CCECLIV auf Pergament im ıoten Kahrb. 
gefchrieben) iſt aus den mannigfaltigen Ankün- 
bigungen des Hrn. vou VB. und aus den Bes: 
fhreidungen des Hrn. Siebenkees in der Bibl. 


24 | d, 


?) Bekanntlich haben mit dem Ende des J. 1797 


> 


bie Leipziger gel. Zeitungen, bie älteften in . 
Deutfchland „ aufgehört, da fie aber feit dem 
Anfange des laufenden Jahres wieder fortgefegt 
werben, fo haben wir nicht ermangelt, diefelben 
anzufchaffen, um unfern 2efern dag wichtigſte 
daraus mitzutheilen. Auszüge aus dieſer Zei: 


tung werden mit den Buchftaben N. 2. 9. A 


(Neue Leipz. gel. Anzeigen) bezeichnet. | 


| d. 5. 
a N. L. g. A. ı St. 


4 
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d. alt. Lit. u, Kunſt, ſchon groͤßtenthells be: 
kannt. Aus ihr iſt der Text mit allen: critis 
ſchen Zeichen, ohne Accente, abgedrudt wor- 
den, und aus ihr find Die wichtigften Scholien 
gefloffen. Hr. d V. verglih noch eine Wen. 
Handſch. ausdem Iıten Jahrh. (CCCCLEHI), 
welche theilg zur Verbeſſerung dir Schotten in 
jener, theild zu. Befaunsmadung neuer dien— 


‘te, ferner die Hamburg. Abfchrift der Leipzi— 


ger Handfchrift, und auf Ercerpten eines Bas 


tic, Mfpts. bat er mehrere neue Erörterungen 
Homer. Stellen von Porphyrius abdrucken 


laffen. Ein reicher Vorraͤth mic mühfamer Augs . 


wahl zufammengetragen. Vorzuͤglich ſchaͤtzbar 
tft der Text mit den critifchen Zeichen, (dergleis 
chen in den älteften Zeiten.allen Schriftftellern 
beygefuͤgt wurden. Der, Herausgeber hat erſt 
dag Feine Stück des Hepbäftion (Prolegom. 
p. LIX. f.) aus einer Venet. Handidr. ver: 
beffert, und dann noch einen grammat. Auf: 
fat über die crit, Zeichen beym Homer abdru> 
cken laffen. In den Scholien werben bie ver— 
fhiedenen Lesarten, Verbeſſerungen u. Ur: 
theile-der Eritifer, die Abweichungen mehrerer 


" Ausgaben aufgeführt „ die Urfachen der den 


“a 


Derfen beygefchriebenen Zeichen angegeben , 
Mythologie, Sefchichte, Geographie, Sitten 
u. Gebräuche erläutert , feltner die Sprache 
des Dichters erklärt. Es firb auch in_diefen 
Scholien ‚viele Quefliones Homeric® , befon= 
ders bes. Porphyrius, aufbebalten. Einen 
neuen Werth erhalten diefe Scholien durch die 
vielen Eitationen, bisweilen aud) Fragmente, 
aus Schriften der Grammatifer, Dichter, 
Hiftorifer u: fe fs Sin den Prolegomenen wird 
| | | zum 


* 
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zum Theil wiederholt, was Hr. d. V. in ſei— 
nen Anecdotis T. II. u. in den Epiftolis Vi- 
‚narienhbus über die Grammatik u. Critik der 
Griechen bemerfe hatte, zum Theil beftättigt 

und erweitert. Ä — — 


Poetæ latini minores. Tomus quintus, quo 
Carmina geographica Cl. Rutilii Numatia- 
ni, Rufi Fefli, Avieni, Prifciani, aliorum 
continentur. Pars prima, Curavit Io, 
Chr. Wernsdorf. Altenburg, b. Richter 
1788. XXVIu.69©8. | 0 


. a) Hr. W. lebt u. webt in einer Claffe 
Dichter, mit den fich zu unfern Zeiten fehr 
menige befchäftigen , fo daß er ber erfte u. 
einzige ift, welcher fie nicht nur ins. Andenken 
zurückbringt , fondern auch bie wohlthätige 
Pflege der Eritif, der Erläuterugg u. der lite— 
vär. Gelehrſamkeit an fie verwendet; und bieß 
in dem ungleich reichlihern Maaße, das uns 
fer Zeitalter geben Fann. Geine Forſchungen 


über bie Verfaſſer enthalten einen wichtigen -. 


Veytrag zur fpätern Roͤm. Literärgefchichte. 
Da Hr. W. alle übergebliebenen Gedichte 
geographiſchen Inhalts zuſammenſtellen woll- 
te, fo ging billig Rutilius voran , der feine 
Ruͤckreiſe son Rom in fein Vaterland Gallien 
befchrieben hat im J. C. 417 unter Hono— 
rius. S. 30-40 find die ältern Dichter, wel: 
che Reiſenachrichten in Verſen abgefaßt haben, 
aufgeführt: unter- viefen war ber Ältefte Luci— 
Hug, den Horaz vor Augen hatte in Serm. I. 


' \ 95 S. 
a) G. A. v. 96. 646. 


— 
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⁊. Kine Reiſe ging von Rom bis Capua u. von 
da bis an bie Eicil. Meerenge, - Sraamente 
»araus, — Hierauf folgt Priscian. Vor je: 
sem schen gelehrte literär. Einleitungen , 
Nachrichten von Ausgaben u. ſe mw. voraus. 


Der Excur/us find IS; davon 8 zum a | 


bie übrigen zum Prieelan gehören, und theil 
dunkle oder merkwürdige Stellen „ theils 
eritifhe Berichtigungen befreffen. Ä 


. Eelege Ovidiane , oder auß bem Ovid ge⸗ 


fammelte Stüde mit Einleitungen und eis 
nem biftorifch = mytholog. und geographi- 
fchen Regifter verfehen,, zum Behuf bev 

: Schulen herausgegeben, von Albert Chri— 
ſtian Meineke ıc. Gotha, b. Ettinger 
1788. 280 5. 8. (18 gr.) 


| a) Nee, alaubt mit dem Herausgeber , 
daß es in mehr als einer Ruͤckſicht nüglich 
fen, wenn man den Ovid der Tugend nur 
ftüchweife in bie Hände gibt... Hr, M. hat, 
wie die Vorrede fugt, bloß die reizendften Er» 
sählungen augheben wollen, und man kann 
im Ganzen mit der Auswahl fehr wohl zufrie= 
ven feyn. Durch die jeder Ecloge vorgefeßte 
Erzählung des Inhal?s, und durch die am 
‚ Ende berfelben beygefügten Stellen aus ans 
dern Dichtern, ober auch aus Ovid felbfi, 
svie eben diefe Gefchichte mit andern Umftän: 


den, oder auch In einer andern Manter erzählt. 


ift, hat er etwas fehr nuͤtzliches unternom: 
men, Auch das Regifter wird dem Juͤnglinge 
gute Dienfte thun. | 


Apol. 
a)AR. 3. No 25, 
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Apnllonii Sophifte Lexicon Sin Nliadis 
& Odiffex. Ex editione Parifienfi repe- 
tiit, recenfuit & illuftravit Alermannus 

. Tollius. Leiden 1788. 10 u. 843 ©. gr. 
8. (3 Rthlr. 16 gr.) . 


a) Man kennt die erſte Ausgabe diefes über: 
us — Woͤrterbuchs, die der Herausgeber 
es o 
loifon 1773 gemacht hat, und welche durch eine la⸗— 
fein. Weberfegung u. viele® andere vertheuret war, 


und doch einen fehlechten Text Tieferte. Hr. I. iſt 
demfelben nur zu gemwiffenhaft gefolgt, u. bat die . 


en angezeigten Venet. Homers d’An/e de Vi- 


oftenbarften Fehler ſtehen laſſen, aber in den mo | 


mehr, als der erfie Herausgeber , verbeffert, 


C. Valerii Catulli Elegia ad Manlium, Lec- 
tionem conftituit Laur. Santenius. Lei— 
den, b. Honkoop 1788. 61 ©, gr. 4. 


b) Eine angenehme Erſcheinung fuͤr den Hu⸗ 


maniſten; eine neue eritiſche Ausgabe des alten 
Dichters, der der cxitiſchen Hülfe nach fehr bedürf: 


tig u. in vielen Stellen unverfländlich tft 5 eine, 
usgabe, die von einem Gelehrten beforgt wird, 


der von ‚feinem critifchen Scharffinn fehon viele 
Mroben abgelegt bat. » 4 Ä 


P. Ovidii Nafonis Amatoria e recenfione Pe- 

\  tri Burmäanni, cum varietate le&tionis præ- 

cipua. ParsI&H, Helmftädt, b. Kühn: 
kein 1788. 523 ©, 8, (ı Thlr, 8 gr.) 


; 2) 
a) N. E. g. A. 1 St. b) G. A.v. 9.8.73 St 


\ 


4 
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a) Der Herausgeber- ift Hr. Prof. Werns: 


dorf zu Helmftädt: Der Text ift der Seinſtus— 


Burmannifche. Die Heroiden machen, nebft Sa- 
bins Briefen, den erften Theil diefer vom Verleger 


bloß für Schulen beftimmten Ausgabe aus. Der 


ate begreift die eigentlichen libri amorum, remedia 
amöris und medicamina faciei, mit billiger Weg— 
laffung des Hälieuticon,, des Epicedion auf Deufug 
u. der Elegie de nuce, | 


EEE EEEEESHEHET TEN DE PRSENERELRPICH VRREREERES PERFRERIEF EEE 





XV. £iterargefchichte. 


Boldoni über fih felbft und die Gefchichte 
feines Theaters, aus dem Franzoͤſ. übers 
ſetzt u. mit einigen Anmerkungen verfe> 
ben, von 8. Schag. Erſter Cheil 504 
S. Zweyt. Th. 429 S. Dritt. Th. 368 


©. 8. Leipzig, b. Dyf 1788. (3 Rthlr. 


16 gr.). 


* 


b) Nachrichten: von dem Leben u. ber 


Bildung eines. Schriftftelers , der beynahe 
200 dramatifche Stüde in Profa u: in Verſen 
geliefert bat, und in der theatral. Kunft ſei— 
nes Volks als Reformator aufgetreten ift, 


müßten an fich fhon jeden Freund der fchönen 


£iteratur infereffiren. Aber eine, abwechfelnde 

Mannigfaltigkeit von Begebenheiten, Anecdo= 

ten, Sittengemäblden u. d. gl. , mit denen 

dieſe Lebensbeſchreibung durchflochten iſt, bie 
| | . be 


a) U. 2. 3. No. 25. b) A. 2. 3. Ro. 13. 


\ 


v 
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beleuchtenden Blicke, die auf das Theater— 
weſen u. den dramatiſchen Geſchmack der 

Italiaͤner darin geworfen werden, eine Men— 

ge geiftreicher u. unterrichtender Bemerkungen 

über die Sitten u. dag häusliche Leben ber Ita— 
liäner, und noch ausführlichere Nachricht 

don Paris, eine leichte, lebhafte u. faſt dra— 
matifche Darftelung , ein characteriftifcher 

Vortrag, der ung indie Sefellfchaft des Au—⸗ 

torg bringf, und ihn beffer fchildert ald alle 

feine Werke, die, unverfennbare Spracde der 

Wahrheit, und der Geift berzlicher Gutmuͤ— 

thigkeit, der durd) dag ganze Mer ausgegoſ⸗ 

ſen iſt, machen es fuͤr alle Leſer ohne Unter— 
fchied intereſſant u. empfehlenswurdig. Ein 
72jaͤhriger Greis erzählt ung hier im Ton ber 
angenehmiten Munterfeit die großen u. Eleinen 

Merkwürdigkeiten feines  fchriftftellerifchen , 

häuslichen Lebens. Große Gefinnungen, und 

eine philofophifhe Verlaͤugnungsgabe darf 
man bier freylich nicht fuchen. So muß man 
fi) auch an einem reichen Maafe von Autor— 


eitelkeit, die oft ing Lächerliche, an einer ge— 


wiſſen Eigennüpigfeit, die oft ing Armfelige 
u. Niedrige fälle, nicht fioßen, um bdiefen 
Character lieb zu geroinnen ; aber ein weiches. 
zartflhlendes Herz, die unbearänztefte Bon- 
bommie, eine unerfchöpfliche Quelle von froͤh— 
licher Laune, und eine feltne Billigkeit gegen 
fremde Verdienfte geben ihm unfer Wohlmollen 
wieder. Der erfle Theil vieles Werts liefert 
ung bie Schickfale des Autors, bis ſich feine 
theatral. Laufbahn ganz entfchieden bat. Er 
war Arzt, Rechtsgelehrter u. erhielt- ſogar die 
Zonfur m Pavia. Dieſer Th. enthält Ye 
— | ehr 


- 


f 
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ſehr ſchätzbare Bemerkungen über Venedig/ 
Rom u. andere Städte Italiens. Der zweyte 
befieht beynahe ganz aus Zergliederungen ſei— 
ner wichtigſten Stüde , ber Gefhichte ihrer 
Entftehung, ihres Gluͤcks, oder ihres Falls. 
Im dritten ift er in Paris, und verbreitet fi 
mit vieler Ausführlichkeit u. einer beynahe jur 
endlichen Wärme über alles merkwürdige dies 
fer feiner neuen Vaterſtadt. In einen vierten 
Th. will Hr. Schatz critifche Bemerkungen über 
Goldoni u. feine Werfe liefern. Die Weberfes 
sung iſt faſt durchgehends Teicht u. fließend; 
bie u. da vermiße man freylich fehr die ange— 
nehme Nachlägigfeit des Originale. Wörter, 
‚ wie foupiren, geniren, Doctrin ꝛc. fommen 
“zuweilen vor. Die hin u. wieder eingeftreus 
ten Anmerfungen des Uöberfepers find nicht 
ohne Gehalt. Daß in der Converfationgfpras 
che fein Ton oft in dag Geſuchte füllt, fcheint 
er felbft gefühlt zu haben, und er ſucht diefen 
Vorwurf der deutfchen Sprache überhaupt zu 
. zumälzen; allein viele deutfche claſſiſche Schrift: 
fteller,, die in der edlern Eonverfationsfprade 
Mufter geliefert Haben, widerlegen diefe Mei— 
nung hinlaͤnglich. | | 





Chp. Theophili de Murr Memorabilia biblio- 
thecarum publicarum Norimbergenfium & 
Univerfitatis Altdorfiane. Pars I. cum 
VI tab. en.-1786. Pars MH. cum XIV 
tab. en. 1788. Nürnberg, b. Hoͤſch. gr. 8. 
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a) Mit dem Fleiß eines Literators , aber auch 
mit einer Gelehrſamkeit, wie fie nicht alle Biblio 
thekare befigen, hat Hr. von M. diefes Werk aus> 
gearbeitet. Es iſt bekannt, dag ſich in Nuͤrnber 

mehrere fchägbare Bücherfammlungen befinden; und 
diefe genaue Nachricht von denfelben kann daher 
dem Literator nicht anders ald angenehm feyn. Den 
ıten B. füllt die Nürnberger Stadtbibliothef aus; 
im zten wird die Dilherrifhe Sammlung, die Flei- 
ne Sammlung. in der Sacriftey der Enitalliche:; 
die Fenizeriſche in der Pfarrkirche Laurentius, und 
die Ebnerifche Sammlung befchrieben. Letztere iſt 
bey weitem die anfehnlichfie. Hr. v. M. hat eine 
ee giteraturnotigen eingeſtreut, die ſeht wichtig 

nd, —J 


/ 


— a 





XVI. Vermiſchte Schriften. 


Oeuvres poſthumes de Frederic H, Roi de 
Pruffe. Berlin, b. Voß u. Sohn, Dede: 


u. Sohn 1788. XV DB. 8 


: Oeuytes pofthumes de Frederic le Grand, 
Roi de Prufle, Ohne Anzeige des Orts 
u. des Verlegers. V B. 8. 


a) 


*) Diefe Ausgabe, die bey Ihurneifen in Bafel 
erfchten, haben wir bereits: im ıten Heft die— 
fe8 Bandes kurz angezeigt. Allein wir würden 
ung einer Unterlaffungsfünde gegen unfere Le: 
fer ſchuldig machen, wenn mir ihnen von den 
Schriften diefes gekroͤnten Werfen nicht eine 

z Am⸗ 


a) G. A. v. g S. 72 St. 
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a) Um einige Drdnung zu beobachten, 
‚wollen wir die Werke Ähnlichen Inhalts zu: 
ſammen ftellen; zugleich aber eine tabellarifche 
Ueberfiht beyder Sammlungen voranfenden, 
die Derlinifche nennen wir A, die andere B. 


I. Geſchichte. 


1. Hifioire de mon tems. A, t, L. UI. 
2. —— de la guerre de [ept ans. A. t. 
III. IV. | k 
3. Memoires depuis la paix jusqu’en 1778. 
A eis > — 
. — Memoires de la guerre de 1778. 
-A. t. V. 219-290, mit Beylagen bis ©. 





6 rer ‚ndance ‚avec le General Fouque, 
' B. — V. I-312. : | 
6. Confiderations fur l’&tat de ’Europe en 


‘1736. At VI. 1058, .. Ä 
7. Reflexions fur Charles XII. B. t. V. 


_ 313-340. 
H. Staatswiſſenſchaft. J 


8. Eſſai ſur les gouvernemens. A. t. VI. 
», 53-88. i 


m. philoſophie. “ 
9. Examen critique du Syſteme de la Na- 
ture. A. t, VI, 209-268. 
J 10. 
umftaͤndlichere Nachricht gäben. Noch muͤſſen 
‚wir bemerken, daß die Basler Auflage, die un— 
fireitig der Berliner in vielen Stuͤcken weit 
vorzuziehen iff, nunmehr aus 12 Bänden bes 


8 
* d. H. 


H A. E. 3. No. 4. 49. 50. STyu. Sul, 


f 
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io, Sur l’ihnocence des erreuts de Vefprit; 
ibid. 189-218. | | 
i1. Penfees fur la religion: B: t. IV, 185⸗ 
320. | 


iv. Schöne Wiſſenſchaften — 
12: Dialogues des Morts. A: t. Vi; 89-138. 
13: Avant-propos de la Henriäde, ibid, 

169-188. 
‚14. Epfires A Jordan. ibid. 219-329; 
15: Poefies; A: t. VII. VIII 1-136 B. t 
IV. 321-347. Re * 
16. Le Palladion; B; t. IV; ga 
17. Tantale en proces; B. t. III; 381-436; 
is. Ecole du monde ; B. t. IV: 349-427: 
V. vermiſchte Schriften, 
19 Lettres à Jordan A, t. Vils, 137-220; 
Antworten XII: 91-266 ° 
a Voltaire; A. t. VII. 221. IX: 
X. 158. B: t: 1. II. II; 310: 
21. ——=.& la Marquife du Chätelet; A, 
t. X. 159-196. Antworten XII. 267-312, ; 
32. — au Marquis d’Argent; A, t. X. 
197-348. Die Antworten. XIII. Letire 
de la Marquile. XI, 313:7216, | 

. 23. — 4 d’Alembert; A: . XIL-60; 

Die Antwotten ZIVHXV, 2-36: 

24. — melees. XII. 61-90, Intiwörten 





20; 


XV, 237-284: 
35. —— à Barget & les reponlts; B. IL, 
311-378: : 


Geſchichte. 

‚„[ Hiſtoĩre de mon tems; bie 2 erſten 
Bände der Berliner Sammlung; 288 u. 331 
S. — Inhalt. Schilderung des Zuftandeg 
von Europa im J. ar © 1m 116. a" 

2 | erſte 


A 
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erſte ſchleſiſche Krieg, bi8 zu Ende des erſten 
Bandes. Der ganze ete B. enthält nach zweck⸗ 
maͤßiger Darſtellung der Begebenheiten des 
wiſchenraums, 1—96. den andern Krieg— 
due Gemählde von Europa 1740 ift an fid) 
niit Wahrheit, oft unerwarteter Beftimmtbeit, 
einer Freymuͤthigkelt, welche fich bisher nicht 
leicht ein ungefrönter Schriftfieller unter. ung 
erlaubt, miit Feuer, Gt, und allem Glan; 
der Beredfanfeit entworfen. . Es ift Friedrichs 
Erfiling in der Hiſtoriographie. Unrichtigfel: 
ten fommen zuwellen vor, fo gibt er dem er— 
ftien König von Sardinien den Namen dei 
zweyten, diefem den des erften, und dem letz— 
ten Medicig unrichtig den Namen Cosmus x. 
Allein dergleichen Fehler find außerweſentlich, 
und feine Urtheile nichts deſtowenlger richtig. 
Nur von der Schweiß finden ſich S. 80 f. 
neun, zum Theil polit. und ftatiftifhe Irrthü— 
mer‘, welche in Erwägung der Wahrheit, mo: 
mit er von ben übrigen Etaaten ſchreibt, fehr 
auffallen, obfchon fie in Ruͤckſicht des wenigen 
Einflußes, den! dieſes Land in Europa bar, zu 
verzeihen find. Bon dem Reich wird fehr ver“ 
aächtlich geurtheilt, aber die Gründe diefer 
Nichtachtung find allzuwahr. Wag die Hifto: 
rie felbft betrifft, träge Rec. Fein Bedenken, 
fie ein’ claſſiſches, des Alterthums würdiges, 
Wer? zu nennen. Nicht wegen ber durchgaͤn— 
gig berrfchenden hoben Einfalt ,„ der Würde 
des Tons ꝛc.; der König ift in dieſem Werf 
den Alten in- weit ridjtigern u. ihren: eigen: 
thümlicheren Ruͤckſichten aͤhnlich: Zuerſt u. 
vornehmlich in dem großen public ſpirit, 
„sn dem Vaterlanbsgeiſt, wenn wir ſo lagen 
bir; 
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zuͤrfen, der ung bey den Bürgern. Noms u. 
Achens bezaubert. Man ficht überall den Koͤ— 
nig im allen, Zweigen des Wirkungskreiſes, 
worin er lebte: Hingegen feine Siege dag 
ganze Gluͤck feiner Waffen, Jumal die Rettung 
von den gefährlichen Folgen mancher militäri=- 
fcher Sehltritte, alles dieſes ift nicht, des gros 
Ben Friedrichs, es iſt daB Verdienſt de preud 
Bifchen Heeres: une pareille armée eft capa-⸗ 
ble de tirer un General d’emparras , & le 
‚Roi lui avoit plus d’une. obligatich en ce 
‘ genre, Is 259. Dieſer Unpartheylichkeit zu 
Folge find die Urtheile über. feine eigene Tha— 
ten, foftreng, wie fie nicht leicht ein anderer 
üder ben großen Mann zu fällen gewagt ha⸗ 
ben würde. Er befräftigt die ihm längft vor: 
ge:oorfenen Critifen bey Sorr, II. 259; er 
verheeit feine Flucht bey Mollwitz nicht; er 
befenne aufs nachdruͤcklichſte von dem Feltzu- 
ge des 1744ten Jahrs: qu’aucune General 
hie commit plus de fıutes, que n’en fit le Roi 
dans cetfe Campagne &c. Manchmal ſpricht 
er entfchulbigend son feinen Fehlern. Beber- 
all zeichnet er auffichtig den Gäng von Erfah: 
‚zungen: auf, durch deren Benußung er der er: 
fte Seloherr feiner Zeit gerworden, daher denn 
Bier 8 Werk fiir den Kriegsmann aͤußerſt lehr⸗ 
rrich iſt. Frey u. gluͤcklich characterifirt er 
‚Nationen, die Generale u. Miniſter zu der 
damaligen Zeit, von den möeiften ver legtern 
ſpricht er wegwerfend; hingegen verehrungs— 
Hol von Maͤnnern, die durch ſich etwas was 
ven: Hin us wieder find Anecdoten einge: 
fireut, die nur er wiſſen fünnte. Ueberhaupt 
iſt der politifche Theil Bu Seraichte we 

2 roͤſt⸗ 


' \ 


456 vermiſchte Schriften. 


troͤſtlich, aber deſto unterrichtender. Was 
des Königs politifche Moral betrifft, ſo glänzt 
diefelbe in manchen Factis eben nicht fo ſtark. 
‚And in der. Borrede ift über die Haltung der 
Sractate ein Glaubensbefenntniß, welches die 


nicht eben ängftlichen Gewiſſen der Mächtigen 


dadurch noch erleichtert / daß ihre Politik hier 
Öffentliche Stimme befömmt, und- ohne. weis 
ters behauptet wird. An der Ausgabe diefes, 
wie überhaupt bes hiſtor. Theils der Werke 


J des Koͤnigs iſt tadeln, dag hin u. wieder 


einiges unterdrückt worden, dad man, zum 
Theil wenigſtens, wohl hätte abdrucken koͤn⸗ 
nen. Das Papier iſt gut, aber die blaſſe Far⸗ 
de des Drucks ermuͤdet. 


1 Hiftoire de la gurrre ‚de fept ans; vollen- 
det den 17. Dec, 1763. II, B- 358 u 
4365 | 


Ueberhaupt wird unter den Werfen des 
Rönigs wohl Feines begieriger vom größten 
Theil des Publicums ermwartet worden feyn, 
and feines die Erwartung mehr trügen ald 
diefeß. Nach der anfänglichen Bearbeitung 
follte diefes Werk dem eben resenfirten in. claf- 
fifhen Werth u. Intereſſe gleich gefommen 
feyn. Man begreift aber leicht, wie, als dag 
Manufcript von einem Hunde bes Königs vom 
Schreibtiſche ing Kamin geworfen u. größten: 
theilß verbrannt worden, dem großen Verf. 
zur zweyten eben fo forgfältigen Ausarbeitung 

die Luft entfallen feyn mag. Er fiellte eine 
Geſchichte feines Krieges wohl wieder ber, 
Ä —— aber 


— — — — 
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aber mit eilender Feder , meift aus bem Ges 
daͤchtniß oder aus trockenen Tagebüchern. Er 
Hatte den gedoppelten Zweck zu zeigen, I) dag 
er an dem Tjährigen Menſchenwuͤrgen unſchul⸗ 


big war; und 2) aus unendlich mannichfalti- 


gen Stellungen u. Lagern ein Syſtem für den 

rieg dieſer Lande zu beduciren. In wie fern 
der König jene erſte Abficht erreicht habe, iſt 
ſchwer zu entfcheiden.. Auch. ließen fih Ein- 
wendungen gegen feine Darflelung verfchiede- 
ner Thatfachen anführen. Aber das wichtige 
bleibe immer, daß die Welt nun den Befichts- 
punct hat, aus welchem er feine bamalige. Las 


ge betrachtet wiſſen wollte. Was er felbit ge» 


than erzähle er treu, oft mit chararteriftifcher 
Bunfi, hingegen unvollftändiger u. nadhläffis 
ger was er durch Hörenfagen oder die Rela— 
tionen anderer hatte. Ueberhaupt muß mweber 
dieſes noch dag vorige Werk, wie eine- Hiſto— 
rie nach den gewöhnlichen Regeln beurtheile 


werden; zur eigentlichen Gefchichte haben u. 


erwarten wir beffere Quellen, bier ſpricht aber 


Friebdrich, und jedes Wort ift noichtig, weil es 


von ihm. Tauſende werden diefes Buch mit 
geringem Nuten lefen ; aber Äußerft lehrreich 
werben bie es finden, welche die Anftrengung 


der Aufmerkffamfeit nicht fheuen, womit man 


am Cäfarn zu benußen auf jedes Wort achten 
muß, kurz e8 muß fiudirt werden. — Diefe 

Geſchichte warnt eben fo viel als fie lehrt. Sie 
zeigt, wozu den König ſeine außerordentliche 
Zage oft noͤthigte, fie_fpricht entfchuldigend 


von vielem, dag er wagen mußte, auch wenn 


die Verlegung der fonft fihern Kegeln ihm 
Stege verfchaffte. Die Lagen find oft meifter 
u 023 haft 


* 
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baft (II, 156.) bisweilen‘ auch nachlaͤßiger be; 
ſchrieben; da verfchiedenes fehlt, oder erft am 
Ende der Befchreibung nachgeholt wird. Vor⸗ 
trefflich find die Schlachten ben Kollin, Roß⸗ 


ba, Leuthen, Torgau; eben fo die allge 


meinen Plane, und die aus. der Erſchoͤpfung, 
felbft durch Siege, unausbleiblid folgende Abs 
nahme des innern Werths ber Truppen. Auch 
bier fpricht der König mit unrückfihtlicher 
Srenmütbtgfeit. Er tadelt fireng , doch] ſich 
felbft fo gut als andere. Das Intereſſe fteigt 
gegen dag Ende, wo. die Rage des Königs Tag 
für Tag unhaltbater wird, mo er feft ficht, 
aber nach u. nach von allen Mitteln entbloͤßt 
wird. Zuleßt macht er einige allgemeine Ber 
merfungen; fchätt hierauf den erlittenen Ber: 
luft aller Eriegführenden Mächte (überhaupt 
find 8,53000 Mann auf die Todtenlifte gekom⸗ 


men, non feinem Heer 180,680; Defterreicher ' 


149,09, Ruffen 120,000, Reichsvoͤlker 28000 ; 
Schweden »5700, Franzoſen 200,000, Eng: 
länder u. Allüirte 160,000) und thut Meldung 
der allgemeinen Erfchöpfung , und befonderd 
ber Verwüſtung feiner eigenen Staaten. 


LIT. Memoires: depuis la paix de Huberts: 


— bourgæn 1763 iusqu’& la fin du partage 


de la Pologne en 1775. 


Diefe Schrift, welche wegen ihres hoͤchſt⸗ 
merkwürdigen Inhalts von vielen am begterig- 
ften gelefen worden, enthält eine Darftellung 
der politifchen Vorfälle des angegebenen Zeit: 
raums von ©. 13 bis 129,. hierauf BER rn 

| u er 


kp 
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Ser Koͤnig zu Reftauration feiner tnnern Mad, 


im Finanzweſen u. beym Heer, gethan, von ©. 
129 bi8 185; endlidy die Fortfeßung der poli— 
tifhen Gefhichte bis auf die Erlöfhung der 
bayriſchen inte des Haufes Wittelsbah, von 
©. 186 bis 278. So daß. diefe Memoires 
bis auf den-zıten Dee. 1777 gehen. - Am ins 


tereffanteften u. einzig in ihrer Art iff die Ge⸗ 


ſchichte der Thetlung Polens; weil fie auf eine 
To autHentifche Weife mit einer fo beyſpiello⸗ 
fen Aufrichtigfeit gefchrieben iſt. | 


\ 


IV. Memoitres de la guerre de 1778: Womit 


verbunden Correfpondence de l’Empe- 
reur & de l’imperatrice Reine avec le 
Roi au .fujet de la fucceflion de Baviere; 
und ‚pieces authentigues de la negocia- 

. tion de Braunau. 5 Fe 


Was ber König im legten Cap. der Me- 
molres von den. Vergrößerungsplanen des kai— 
ferl. Hofes erzähle , verbinder nun. diefes mit 
jenem Werk. Zuerſt eine Beſchreibung, role 
der. Tod Marimilian Joſephs u. Defterreichg 
Unternehmen alle Eabineter. bewegt, er aber 
den Federkrieg zu verlängern gefucht , big er 
fowohl Frankreichs als der Ruffen Gefinnung 
erforfht. Nachmals unterrichtet er von feis 
nem Plan, und von den Umftänden, welche 
ihn Sowohl zur Veränderung deſſelben ald ans 
deren militärifchen : Maaßregeln gendthignet, 
"son der Stellung ber Feinde, vom Lefchner 
Frieden 267 Verſchiedene Dfficiere erhalten 
euch. bier ihr Lob, unter andern der jetzige 
König. | 1 * 
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V. Lettres du Roi de Pruffe & du General 
Fouque, Woran, Vie de ce General, 
von einem Ungenannten, Ä 


Diefer Theil der koͤnigl. Correſpondenz 
wird darum hier beſonders angezeigt, weil 
Kriegsgeſchichte ganz ausſchließend ſein In— 
halt iſt. Das voranſtehende Leben iſt von ei— 
nem Verehrer des Generals, aber, ſoviel aus 
den Actenſtuͤcken ſelbſt erhellet, ohne Schmei— 


cheley noch uͤbertriebenes Lob geſchrieben. Die 


Briefe fangen vom 23 Sept. 1753 an. Die 
allermeiſten bis auf feine Gefangennehmung 
(S. 213) find bekanntlich ſchon im J. 1772 
erſchienen; aber fie erhalten durch das vorher: 
— u. nachfolgende nun ganz neuen Werth, 

er erfte enthält al8 Beylage bes Könige Re- 
flexions fur les changemens à faire dans la 
facon de faire la guerre, bie Rec. immer ald 
eine feiner vorzüglichfien Schriften betrachtet 
bat. Die Briefe des Koͤnigs zeigen eine See: 
Ye voll Feuer; eine gegen. Männer von ächtem 
Verdienſt unmandelbare Freundfchaft, welche 
bie vermeinte Kangdignität ganz vergißt, und 
nur den Mann fiebt. Sie find vortrefflüche 
Mufter des militärifchen Briefftild, Die Brier 
fe des Generalg find volfommen im Ton u, 
Beift der Eöniglihen. Sowohl die Lücken im 
Briefmechfel , al8 die Gefchichte des Unfalls 
bey Landshut find vom Herausgeber meift aus 
Driginalrapports ergänzt, und recht fehr gut. 
Zulegt noch eine Befchreibung von Fonquets 
leßten Tagen, und einige Actenftücke des von 
Sriedrich noch zu Rheinsberg geftifteten Or⸗ 
dens der Ritter Bayards. — 


VI. 
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VI. Conſideration fur l'état preſent du Corps 
politique de l’Europe, Gefchrieben 1736. 


Ein Werk der Jugend; aber eine infes 
reſſante Darftellung, mie derjenige fich im Stil- | 
len bildete, der nachher mehr als je ein König 

auf die Menſchheit wirkte, 


vl. Reflexions fur le charadtere & les talens | 
| militaires de Charles XII. (Gefchrieben 
im 3. i760.) 


{ * 

| Schon vor einiger Zeit war dieſe Schrift 

erfchienen ; ihren Werth haben wenige gefühlt, 
. weil fie die Ercerptenfammlungen der Gelehr= 

‚ten mit feinen neuen TIhatfachen bereichert. 

Mad) dem Urtheil des Mec. enthalten dieſe 2 

Bogen mehr ald Voltaire? ganzes Buch, def: 

fen. Reflerionen auch zurecht gewiefen werden. 


Staatswiſſenſchaft. 


VIII. Effai für les formes de gouvernement 
& fur les devoirs des Souverains; ger 
ſchrieben 1781. 


Er Nach mehr ald 40 Fahren der thätigften 
Verwaltung, und einem halben Jahrhundert 
Betrachtung des Gangs ber jegigen u. ehema= 
ligen Staaten , zeichnet bier der König die 
‚Pflichten des Monarchen. Es ift auf diefe 
wenige Bogen ein unglaublicher Reichthum 
von Gedanken zufammengedrängs, und fie fell: 
ten das tägliche Manual der Könige u. Für: 


/ | ſten ſeyn. 3:5 J | Phi: 


_ 
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philoſophie.“ 


IX. Examen critique du $yft&me de la Na. 
ture , gefchrieben 1771. 


Des Könige Philofophte war, sole bey 
den großen Alten, zwar eine Frucht feines 
Nachdenkens u. feiner Studien, doc) fo, daß 

\ i5r fein thätiges Leben ‚eine practifche. Stim— 
mung gab. Daher sermochten Schriften, wie 
dag genannte Syſtem, ben ihm wenig, je 
mehr ihre Srundfäße feinen Erfahrungen u. 
ideen von den Bedürfniffen ber Menſchheit dur 

‚wider waren. Er zeigt bier, wie unvernünf: 
tig es ift, eine verftändige Urſache des Welt: 
allg zu läugnen ; daß die Fatalitätale Grunde 
weiten ber Geſellſchaft erfchättere 2c. 


. 


x. Differtation fur l’innocence des erreurs 
de l’efprit, 


- Eigentlich überhaupt. vom Pyrrhonis⸗— 
mus. In einem Dialogen, deffen Anlage mit 
bem von Cicero Aehnlichkeit hat, wird gezeigt 
erſtlich, daß wir nichts wiſſen; zum andern, 
daß das Wiffen eben auch nicht unfere Sadıe 

zu ſeyn fcheint, und endlidy, daß unfer mora— 
liſcher Werth nicht hierauf beruhet. Alles 
dieſes ift mie Geift u. in einem angenehmen 
Vortrag unanſtoͤßig ausgeführt. 


IX, 


? 


tur; näm 
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XI, Penfees fur la Religion. 


Unmoͤglich kann dieſe Schrift, wenn fir 
son dem König iſt, ſo wie wir fie bier leſen, 
aus feiner Feder gefloffen feyn. Einerſeits ci⸗ 
tirt er eine Menge Stellen.lateinifh nad ber 


Bulgata, er, der am proteſtantiſche Ueberfe, 
kungen gewöähnt.war, und nicht lateiniſch ver⸗ 


and. Er ſpricht uͤberhaupt wie ein Catholik, 
wie ein Franzoſe. Auf. der andern Geite fin: 
det fich vieles in feiner Manier gang wohl paſ— 


fende; doc) nicht hinrelchend für einen eviden⸗ 


ten Beweis, Dem fep wie, ihm wolle, fie ifi 


sol feiner Gefinnungen „ da fie alles aufs 


ractiſche zuruͤckfuͤhrt, von der hriftlichen Res 
ligton. aber fo urtheift, wie, in einer andern 
Schrift, Br König von der deutfchen Fitera: 
ich nad) den theologifchen Ideen der 

Sahre 1730 u. f. Man wird in dieſer Ab— 
handlung viel wahres antreffen, dag ein Chriſt, 
welcher feine Religion aus der Quelle kenut, 
ganz gern aud) annimmt; Einwuͤrfe, die ſich 
nicht fo leicht beantworten laſſen, aber auf 
Raiſonnements, welche dem König eine gute 
Philoſophie bey ganz uneingenommenen Geiſt 
fehr wohl hätte widerlegen koͤnnen. Gleichwie 
Caracalla vermeynte Alexander zu ſeyn, wenn 
er den Kopf auf bie linke Schulter neigte, ſo 
ift fein Zweifel, daß aud) viele die, Religion 
erachten merden, um etwas mit Friedrich ges 
mein zu haben. Allein dag Ganze macht den 
Mann; unferntivegen mögen fie auch ‚hierin 


den König nahahmen; fie müffen aber au 


alsdann den vollen Umfang mannigfaltiger 
Th wer 
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ſchwerer Pflichten mit eben derfelben Wachſam⸗ 
Zeit, Geiftedanftrengung u. Selbftüberwindung, 


wie der große Friedrich, volftrecken ; oder fie 
haben von ihm gerade fo viel als Caracalla . 


vom Alerander gelernt. 
(Der Beſchluß im folgenden Heft) 


1 , . - 


Periodifche Schriften: 


Dentwürbdigteiten aus der philoſophiſchen 
Welt, herausgegeben von K. U. Edfar. 
Dritter Band. 1786. 306 S. Viert. 2, 
1787. 400 S. Fünfter B. 1987. 143 ©, 
GSedhfter B. 1788; 274 ©. 8. Leipzig, b. 
Müller. (jeder 3, 18 gr.) 


a) Miet dem britten Banbe hat ber Hr. 
Herausgeber feinen anfänglichen Plan dahin 
abgeändert , daß. künftig nur jede Oſter⸗ 
und Michaelsmeffe ein Band iger Bier ’ 
und die Literatur der Philoſophie gänzlidy da⸗ 
von getrennt werben fol. Man findet. daher 
feit diefer neuen Einrichtung feine-Necenfionen 
mehr, fondern theils meuausgearbeitete phi— 
Iofophifche Abhandlungen u. andere „ theils 
poetiſche Auffäge von verfchtebenen Verfaſſern, 
theils auch, u. zwar vornehmlich , im fechflen 
B. Ueberfeßungen aus dem Franzoͤſiſchen, Eng: 
Sifchen u, f. w. Unter den Driginslauffägen 
er 


a) A. 2. 3. No. ig. 


— — — — — — 
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Ber angezeigten Bände zeichnen ſich ganz vor⸗ 
züglich aus die Abhandlungen von’ Drn. Sey> 
denxeich, —— über bie Möglichkeit einer all⸗ 
emeinen Theorie der ſchoͤnen Künfte (B. 3. 
. 231.), über den Spinoza (B. 4. ©. 139. 
3.6.6, 2707 über Empfindung und Phan⸗ 
tafle CB. 5. ©. 136. B. 6. ©. 265.), fo wie 
auch feine Gedichte; ein Auffau von Hrn. M. 
Löbek über die Declamation (3. 5. ©. 45.); - 
bie beyden Abhandlungen des Hrn. M. Plefiimg 
über Ariftoteles u. die Platonifchen Sjveen (B. 
3. ©. 1 u. f.) und einige, die. den Hrn. Here 
außgeber felbjt zum: Verf. haben, 3. B. (DB. 4 
©. 103.) über den Zweck der Strafen. Hr. 
Hunger bat, feine ihre Weitichmeifigkeit un= 
geachtet, dennoch leſenswerthen Bemerkungen 
über die Abftraction bey unfern angenehmen 
u. unangenehmen Empfindungen , alg dem 
Beftimmungsgrunde ihrer. Claffification, be= 


ſchloſſen (B. 3. ©. 191.) Die Yuffäge von 


Hrn. Rindervater ;. 3. über dag Eingebilde- 
te in der menfchlichen Gluͤckſeligkeit laſſen fih 
gut lefen, wenn auch wenig neues darin feyn 
möchte. Der Brief des Hrn. Brof. Jakob in 
Halle an Hrn. Cäfar des Hrn. Jakobi Idea⸗ 


Asmus u. Realismus betreffend (DB. 5. ©, 


206.) fann manchen Misdeutungen ber criti: 


ſchen Philofophie vorbeugen. Mehrere Abb. 


find weder durch Fehler noch durch Vorzuͤge 
merfmürdig. Möglichft unbedeutend find die 
fragmentarifhen Ideen über Raum und 

eit. Von den Weberfeßungen, die in Diefen 
Baͤnden vorfommen, waren die Fragmente des 
Hrn.Turgot(B. 4. S. i) Betrachtungen über bie 
Schriftſteller, welche von ber — hg 

' ?f8? 
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ſetzgebung gehandelt Haben, aus dem Fränjdr 
fifchen des Hrn: Lacretelle; die Vergleichung 
des Zoroafter , Confucius u. Ba: aus 
dem Sranzöfiihen des Hrn. von Pafloret u: 
Davidis Humei de vita fua acta liber fingula- 


tis, - der größern WBerbreitung durch dieſes 


Journal allerdings werth. Die meiften übri- 
gen Auffüße aus dem Englifchen hätten fuͤg⸗ 
lich unüberfegt bleiben können. Mangel at 
Intereſſe vermißt man bey dem größten Theik 
der Auffähe des ſechſten Bands. | 


Magazin zur Erfahrungsſeelenkunde, her⸗ 
ausgegeben von C. P. Moritz u. €. 8. 


2 Pockels. Sechſten Bandes erſtes bis drit⸗ 


tes Stuͤck. Berlin, b. Mylius 1788. 135 
S. gr. 8: (1 Rthlr. 6 gr.) 


a) Außer den forfgefeßten Artikeln verd 


dienen folgende befonders ausgezeichnet zu 


werben, Im erften Stück der Beytrag zur 
Gefchichte der Bifionen; im zweyten dag Ge: 
ſpräch über den Zuftand der Seele nad) dem 
Tode, ein philofophifches wohldurchgeführtes 
Geſpraͤch von Hrn. Prof. Buble Am Schiffe 
beantwortet / Theokles die Frage :-Db wir ung 


nach. dem Tode wieder fehen werden ? alfo: 


p» Das wird Bon den Drganen abhängen, 
- worin die Denffraft- nah dem Tode gehuͤllt 
werben wirdk Über wenn die Freundſchaft 
unſere Gefinuungen harmoniſch macht, wenn 


wir ſympathetiſch empfinden, wenn wir ge⸗ 
meinſchaftlich nach dem hoͤchſten Wahren, Su: 
| ' 1 ER | 


en | 


— 


SUR. 3. Nro. 8. 


. 
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‚ten u. Schönen ſtreben, wenn wir ung zur 
Anbetung des Unendlichen vereinigen, daun 
werden wir uns wieder erkennen, wenn wir 
uns auch nicht wieder ſehen. -$m Zten 
Stück die pfychologifhen Bemerkungen über 
Träume u. Nachtwandler. Unter den einzel: 
nen Erzählungen merfwürdiger Fälle intereflire 
tie ©. 27 durch ihre Seltfamfeit. - Zu Ende 
des 16ten Jahrh. begegnete dem Heinr. Wil- 
by Eſq. einmal einer feiner jüngern Brüder auf 
dem Felde, und drüdte eine: Piftole auf ihn 
Io8 , die aber zum Gluͤck verſagte. Wilby 
wand ihm die Piftole dus der Hand, glaubte, 
es ſey bloß fcherzhafte Drehung, fand aber, 
al8 er zu Haufe Fam, Kugeln darin Won 
dem Augenblick an, befchloß er, alle menſchli— 
che Gefellichaft zw fliehen, und fperrte fi. 

- felbit in Z Zimmer eines Haufeg in Grubfireer 
in London ein, wo er 40 Jahre bis an fei: 
nen Tod blieb, ohne ſich von einem Tebendt: 
gen Menfchen, außer feiner Dienfimagd Eli— 
ſabeth, die ihm fein Kaminfeuer, Bett u— 
Tiſch beforgte, fehen zu laffen, wiewohl ihn 
aud) diefe nur felten zu feben befanı.- | 


B . ! ä 
Anzeige neuer Landkarten H. 


Cyarte das deutſche Reich nad feinen Krei⸗ 
> fen und deren Unterabtheilung vor⸗ 


- 


N) Urt auch diefem Artifel-die gehörige Wolftäre 
‚bigfeit 30 geben, haben wir wit wandelt, 
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flellend, nah aftronomifhen Beobach⸗ 

tungen u. den. neueflen- Specialcharten 

neu entworfen von $. £L. Güſſefeld, uns 

‚ betausgegeben von den Bom. Erben in 

Tlürnberg 1789. mit Rbm, Kayf. aller: 
— Freyheit. Gewoͤhnl. Format. 
5 gr. 


a) Dieſe Karte hat vor den bisher cours 
firenden der Homannifchen von Deutfchland 
viele Worziige, aber noch immer große Sehler, 
die man mit der Zeit verbeffern Ffann. Einige 
Kreife Haben gleiche Farben; die Gränzen der 
befondern. Kreisländer find nicht mir Farben 
bezeichnet; bey Böhmen, Mähren, Laufiß u. 
Schlefien feine Unterabtheilungen diefer Län 
der bemerkt, welches doch leicht hätte gefches 
ben können; fo auch fein Canal, die in Norb: 
deutſchland in Menge vorfommen. J Anſe⸗ 

hung der Oerter iſt gleichfalls keine Auswahl 


‚getroffen, und es ſtehen oft unbedeutende Oer⸗ 


ter ba, wo andere twichtigere ihren Plaß ein: 
nehmen könnten. _ Fiume iſt zu Ungarn gefchla- 


gen. Don den vielen Fehlern in den Derters | 


namen nur einige zur Probe. Faft vurchge- 
hends fteht immer ein bloßeg n, wo ein 5 oder 
u? ue 


die ſeit einem Jahre in Göttingen erſcheinen⸗ 
den neuen wbhentliben Nachrichten 
des Hrn. Canzlers von neuen Landkarten, 
eographifchen ‚ featiffifchen, hiſtor., wie auch 
Bandfungsbüchern u. Sachen , anzuſchaffen. 
Auszüge aus _diefen Nachrichten find mit den 
Buchftaben, €. F1. W. I. bezeichnet. 


« ⸗ 


C. N. W. N. 3 St. 
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ue ſtehen ſollte 3. B. Ultzen ſtatt Ueltzen, Ku: 
enwalde ſtatt Ruͤgenwalde. Ferner Hiddenſoe 
al Hiddenfee , Helgeland ſtatt Helgoland, u. eine 
Menge aͤhnliche Fehler. 


Magni Principatus ceu Provinciæ Regni Sue- 
ciæ Finlandiæ mappa generalis geogra- 
phica ex Hafıanis aliisque certiffimis fub- 
fidiis, in fuas Provincias minores: five 
Ipeciales, tanquam ftatum politicum mo- 
‘dernuus noviffimum, ad noımam legitim 
projedtionis defignata edentibus Hom. 
Hered. 1759. c. Pr.S. C. M. (4 gr.) 


a) 1) Wahrfcheinlich liegt die in St. Petersburg 
bey der alfademee Serausgefontinene Karte von Finn= 
Land, bey diefer zum Haupfgrund. Sie wäre gewif 
xecht brauchbar, wenn nicht die alte Eintheilung bey— 
behalten, viele Derter fehlerhaft in den Namen, und 
die vornedmflen Seen gar ohne Angabe derfelben 
geblieben wären. Die Karte iſt nicht, wie andere 
von den Hom. Erben tlluminiet, fondern nur bloß 
die Grenzen. Es würde fih das Land leicht nad 
fhwedifhen Karten u. vorzüglich Pontoppidans = 
Scandinavia, in die ſech s befannten Landehaupt= 
mannfchaften abtheilen laſſen. Auch die % ler in 
ben Derternamen, find leicht bey neuen Abdrüden 
zu verbeffern. Einen guten Reichthum von Dertern“ 
mit Auswahl gemacht, bat die Karte, und kommt 
in Anſehung des Mathematifchen auch mit ben 
Nachrichten , die von diefem Lande bekannt find, - 
überein. Schaft man die angezeigten Tebler weg, 
ß — dieſe Karte immer ein ſehr brauchbares 

tuͤck. 


| 
)EN.W.N:2E. — 
Aa 


außer dem’ e 
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3) Anzeige ‚weten. der vom verſtorbenen 
Prof. Sunte in Leipzig angekündigten 
größeren Erdkörper. 


Der Durchmeffer des Erdkbrpers beträgt 10 
Leipz. Zoll. Die Illumination tft fo eingerichtet, 
daß man mit einem Blick überfeben fann, melde 
@änder in den verfihiedenen XWelttheilen, zu einem 
europäifchen Stast ‚geboren. An dem Geftelle find, 

ngetheilten Mittagsring ; noch die Er⸗ 
Teuchtüngs = "u. Daͤmmerun sgrenzeirkel angebradt ; 
auch befinden ſich dabey die Planetenbilder , ver: 
mittelft welcher man die Stellung der Planeten 
Uberfeben kann. Won der Einrichtung. des Erdkoͤr⸗ 
pers geben einige Bogen Beſchreibung u. Anwei 
jung zum Gebrauch, welche die Käufer des Koͤr⸗ 
erg unentgeltlich mit erhalten , näbern Unterricht. 
Doch. werden diefe Bogen, worin fi unter andern 
ein Längen: u. Bretten radverzeichniß von den 
wichtigftien Dertern Deut chlands. befindet, für 8 


‚ge. befonders verfauft. Bon den kleinen verbeſſer⸗ 


ten Zunfifchen Erd= und Himmelsfugeln find auf 
Exemplare Zu haben. Der Mreis der großen‘ Erd⸗ 
£ugel im Geftelle ift 6 Rthlr., ohne Geftell 3 
Hthle.; von den Eleinern Erd = u. Himmels koͤrpern 
mit Geftell u. Horizontdecke 2 Rthlr. ohne Diefe 
1 Reber. — Alles in Louidor zu 5 Mtblv. Per 
fellungen nimmt das Leipziger Sintelligenz = Com« 
goir, md. in Berlin Friedr. Maurers Buchhand: 
lung · — 
Nova tabula geographica Imperii Ruſſici in 
Gubernia diviſa, edita 1787. drey anein⸗ 
ander ſtoßende Blaͤtter. — 


9) Dieſe den ganzen Koloß der ruſſiſchen Mo: 
naxchie vorſtellende treffliche Karte , bat eine Höhe 


‚son 2 1f4 —— u. eine Breite von 4 ıf2 Schuh. 


Stich u. Ilumination zeichnen fh. vorzüglich — 


in 


ER. W. N 5 Et. 


ne. u nn 
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. and wegen der genauen Abtheilung in’ Gouverne— 
ments bleib£ fie vorzüglich ſchaͤtzbar u. wi re: Es 
find auf berfelben auch eintge von ben Ruffiſchen 
Entdecfungsreifen älterer u.neuerer Zeiten bemerkt, 
und melden Lauf die Schiffe der, Seefahrer nahe 
men durch die gewöhnlichen Zeichen angedeutet 
worden. Es wäre zu wünfchen, daß von Liefer in 
Deutfchland ſehr Schwer zu erhaltenden Karte ein 
guter Nachſtich geliefert würde. 


Neue Earte des. Eaucafus , trößtentheils 
aus Guldenfiddts binterlaffenen band: 
ſchriftlichen Entwürfen 3ufammenge- 
fegt.. (St. Ptersburg 1797.) Ein Bart 
gewöhnlich Landkattenformat. 


a) Ein treffliches Vermaͤchtniß des beruͤhm⸗ 
ten $ülden ſtaddts welches jetzt einziges ei 
duet in feiner Art. über diefe Gegenden ift. Die 
Karte erſtreckt ih von 54 2/5 bis 67 Grad 9, $., 
u. von 40 3/3 bis 45 6.,5M. N. B. Gie par eine 
. gute Jlumtnation, und einen deutlichen Stich. Ce 

Befindet ſich ganz Georgien mit auf der Karte, doch 
obne Abtheilung in den einzelnen Provinzen tm ne 
nern. Lesghiſtan u. Dageftan find durch 
Illumination abgefondert,, fo wie im Offen Side 
refeften Ab has. - Alles was von der eaucaſt⸗ 
ſchen Stadthalterſchaft mit geliefert worden, ges 
winnt bier „ſo wie das Land überhaupt , defen 
Terrain forgfältig mit vorgefkelle worden, eine neue 
Geſtalt. Der große Werth diefer Karte iſt ent: 
ſchieden, und für jene Gegenden viel Aufklärung 

emonnen. Man wird fie-als die einzige ri fige 
Dauptaueie anzufehen haben, bis einmal n bere 
erichtigun gen erfolgen. = 


Carte des decouvertes faites par les Ruffes 
& par le Capitain Anglois Jacques Cook 
, Aa 2 5 dans 


* 
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dans la Mer du Sud compotẽ ar Alex. 


Wilbrecht, gravé & Ecrit par I. C. Nab- 
holz. ı Blatt. | | 


a) Was für Gegenden dieſe ſchoͤne u. genaue 


Rarte umfaßt, kann ſich ein jeder aus ihrem Um— 
fan vorftellen. Sie erftreckt fich von 150—260 ©. 
er D. 2, von Ferro, und vom 35—72G. N. B. Ei- 
ne Sllumination bat die Karte nicht. Im Nord— 
often_befindet fich noch eine Pleine Nebenkarte mit 


dem Titel: Carte des Isles Kichtak & Afognat & 


des autres adjacentes-, decouverte par’ le Pilote de 
la Marine Imp. Ifmailof, von etwas über ıfa Fuß 
R. Höhe u. ı3 F. R. Breite. Sie erfirecht fih 
von 220% 40° — 226° ı0 1f2 O. 2. und von 56° 
20—60° N. B. — Man findet auf der Carte auch 
durch verfchiedene Striche bemerkt, die Reiſe von 
Commodore Bhering i. J. 1728, feine Reiſe 
8* en Oſten i. J. 1741, die Reiſe vom Capitaine 
ch i rikow im J. 1741, vom Capit. Crenizi— 
rei. J. 1768, vom Cap. Spanberg i. J. 
1738, vom Lieutenant Walton auch i. F. 1738, 
von Mitsſschman Schelting t. J. 1741, und 
son Shtourman Petouschkow t. J. 1777, 
fo wie vom Cap. Eon in den Jahren 1778 u. 79. 
Reben den Reiſewegen find allemal die Monathe: 
tage mit — wo der Geefahrer ſich in die— 
fer oder jeher Gegend befand. Geht weislich find 
überall die Gegenden oder Kuͤſtentheile, welche noch 
nicht -befannt find, durch Punete bezeichnet. Her. 
glaubt diefer Karte den Vorzug vor allen bishert- 
gen Engliſehen von dtefen Gegenden einräumen zu 
müßen. Wer. von diefen Gegenden etwas im ge: 
freuen Nachflich liefern will, muß diefe Karte al: 


lerdings zum Grunde legen. — Die nämliche Karte 


wird aueh unter ruſſiſehem Titel’ verkauft. 


Kurze 


ur? 


| 4) C. N. W. N. 8 St. En 
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Kurze Beyträge, 
zur. Ueberficht des Zuſtandes der Miffen- 


ſchaften und Kuͤnſte in verſchiedenen 
| Ländern. 


I. Literariſche Nachrichten. 


| Aus Spanien. a) Bitaubes Jofeph 
ift unter dem Titel: EI triumfe de la innocencia 
opprimida o Joſeph enalzado von Pedro Leieusne 
ins Spanifche Iberfegt worden. Koftet in Romans 
Buchladen zu Madrid ı2 Me. — 
Hiſtoria de la infigne Orden de Toylon de 
- Oro &c. elcrita Er D. Julian de .Pinede y Sala- 
zar. 3 Bände. Jeder koſtet 44 Ns. Der Verf. if 
Mitglied des K. Raths u. Secretär, auch bey der 
Ordenskanzley angeftellt, und Mitglied der Aa Fe ⸗ 
ſchen Akademie. Der erſte Band enthält die Ger 
fehichte der Stiftung des Ordens, der Infignien u. 
Ordensklei en, ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der 
ſamnmtlichen Mitglieder vom Anfange bie jetzt, nebſt 
den Lebensbeſchreibungen u. Genealogien derſelben. 
Der 2te B. erweiſt des Königs von Spanien Recht 
zu dem Meiftertbum des Ordens, nebft den Rech— 
ten der Drdensglieder. Der dritte ‚enthält die 
fammtlichen  Eonflitutionen des Ordens mit allen 
Zufägen, ‚päbftlichen Bullen:u.f. w. — 
Principios militares en que [e explican ..las 
‚.dperaciones de la guerra. fubterranea --- par D. 
Kaym. Sarx. Madre. 178318. -- Der Verf. iR Ihe: 
nifcher Feldmarfhall us’ Dberfier bey ‚der Artille- 
rie. Er handelt in feinem Werfe von — u. 
23 ons 


a) Intelligenzblatt der A. 2. 3. No. 32. 


— 
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Eontreminen , und bat es für die Eleven des K. 
Corps der Artillerie gefchrieben. 

Dieſes Jahr iſt auch in det Ebnigl. Druckerey 
ein Kirchenalmanach heraus gekommen, woraus 
man den ganzen ſpaniſchen Kirchenſtaat u. den Zu: 
fand, ſowohl der regulären als itregulären Geift: 
lichkeit Eennen lernt. Er begreift auch die hobe 
Geiſtlichkeit anderer kathol. Länder. Der Titel‘ if: 
Guia del Eftado eclehaflico. 12. Eoftet 6 Ne. a 

Addifons Eato ift von Bernardo Ma: 
zia de Calzada, Kapitän von der Cavallerie, 


in Proſa überfegt u. zu Madrid gedruckt worden. 


Preis 4 Ns. — Von eben demfelben ift eine Les 
berfegung des Füs naturel von Diderot in Ver: 


“fen. erfehtenen: EI Hijo natural o pruebas de la 


virtud. 8. bey Gomez 4 Re. --- Die ate Ausgabe 
von Foucroy Elemens d'hiftoire naturelle & de 
Chymie wird auch ins Spanifche uͤberſetzt, u. kommt 
in der kbnigl. Druckerey; auf Subſeription her: 
——— uartanten koſten ſo 60 Rs, nachher 
a. Aus Tranfreid. a) A Berlin ou à Lon- 
dres, & fe trouve ä Paris chez Nee de la Rochel- 


le: Le vœu d’un Agriculteur, ou E/fai fur quel- 


ques moyens de remedier aux ravages de la grele 
par M. Sonnini de Mononcourt &c, 135 pag. Prix 
20 l[ous. ine Schrift, die unter gegenmarfigen 
Umftänden fehr gelefen zu werden verdient. 

ä Paris chez Didot l’aine: Memoires pour fer- 
vir &-lhiftoire Naturelle de la Provence par M. 


"Bernard. 2 Vol. ı2. prix 'relies 6 Livr. --- ®ie 
Provence iſt wegen threr Probuete fehr merkwuͤr⸗ 


dig. Br. B. will fie in einzelnen Memoires durchs 
gehen. Die in.-gegenwärtigen enthaltene find fehr 
intereffant , und machen auf die Fortfegung be: 


terig. R 
s L. bon Jardinier, Almanach pour 9789. Nouv. 


edit. par M. de Grace. Prix ı Liv. 10 ſ. Dieſer 


Almanach bat vielen Beyfall gefunden, 
| Biblio- 
| a) Intelligenzb. No. 33, 
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Bibliotheque des Dames. Dieſer Band enthaͤlt 
den erſten Theil de la ſemme confideree au Phyſ- 
| e-&£ au Moral, par M. Roufed. ; Ä 

& Paris,’ chez Mequignon l’aine :" Clovis - Le- 
Grand, premier. Roi Chretien, Fondateur de la. 
Monarchie Frangeile &c. par M. Viallon. 12, 565: 
pag. Prix 3 liv. br. & 3 Liv. 12 [u relie. Diefes 
Wek wirft viel Licht auf. den Urſprung ber fran- 
zoͤſ. Monarchte. Der Verf. Hat eine Menge Unter=" 
fuchungen gemacht, die -feinen Vorgängern entgan⸗ 

n find. n Bud) zeigt die Lage Clodwigs vor, 
‚feiner Gelangung zum Thron, und feine Beweg-⸗ 
—— zu feinen verfchiedenen- Unternehmungen 5 
Deutlich, wie dieß. Ciodwig beſaß die Kunſt ſich 
bey Biſchoͤfen beliebt zu machen, und ließ jeder 
Naͤtion ihre Geſetze u. Gewohnheiten u. ſ. w., da— 
ber bekamen feine Eroberungen Feſtigkeit. 

a Paris „ chez Barrois: Forme generale & par- 
ticulitre de la convocation : & de la tenue des Al-. 
' £emblees nationales ‚ ou ‚Etats. Generaux de Fran- 
ce, jußifiee par pieces authentiquds. > Vol. 8. --- 
Der erſte Band iſt erſchienen u. enthalt die, Form 
der Zufammenberufurng. Der zweyte wird die Hal⸗ 
tung der Reichsverſammlung felbft befchreiben. Der 
Verf. geht bis zur Tune de Reichstags zu Or⸗ 
leans tim J. 1560 zuruͤck, und bat überall aus den 
beten Quellen gefhöpft. | 

Nouvelles inftrudiives, Bibliographiques, Hiſto- 
riques &.Critiques de Medecine, Chirurgie, Phar- 
macie, ou Recueib.ratfonne de tout ce, -qu’il im- 

orte d’apprendre pour öätre au Cours des Con- 
noiffances, & A Y’abri des, on relatives & Vart 
de guerir..par M. Rerz. Paris, b. Megutgnon. --- 
Bis jetzt And vier Theile diefes nuͤtzlichen Werks 
erfehienen. Jaͤhrlich wird einer hexauskommen. 
Den Zwe zeigt der Titel an. Entdeckungen 
— Heilkunde werden angeführt u. ſtrenge be: 
sietheilt. — 

Mewmoire fur le: Tangeage des Navires par 
M. Bellery &c. 3. Paris, b. Barrois dem äl- 
teen. --. Die Akademie der Wiſſenſ. gibt der 

Yay Me 


— 
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— ded Verf. vor den bisher üblichen ‘de 
reis. | Ä 
Les Delices de la Religion &c. par M. FAb. 
be Lamourette. Paris, b. Merigot dem jüngern. 
--- Das Werk iſt feines Verf. würdig, der fchon 
durch andere Schriften rühmlich befannt iſt. 


Le Jardin Anglois par feu M. /e Tourneur , & 


preced& d’une Notice [ur la vie & fur [es Ouvra- 
ges avec [on portrait ‘&c. 2 Vol. 8. Maris, b. Le: 
209. 72. 4 ©. beöfghirt. --- Der Name des Hrn. 


T. gibt ein fehr guͤnſtiges Vorurtheil für Diefe 


Sammlung. 

‚Lettre & la Chambre du Commerce de Nor- 
mandie [ur le. memoire qu’elle a publie relative- 
nient au Traite de Commerce avec l’Angleterre. 
‘Rouen & [fe ttouve & Paris chez Montand. --- Ein 
vor£treffliches Werk über die Vortheile u. Nachtbet: 
le’ des bekannten Commerztractats , voll Scharf: 
finn , Unpartheylichkeit u. Mäfftgung. 


Architedture — de M. Ballet &c. & Pa- 


ris. --- Dies nüßliche Werk hat durch die Zufäge 
u Werbefferungen diefee neuen Auflage viel ge: 
monnen. _ ö 

a) Eine neue Weberfegung des Lucrez , Lucre- 
ce, de la nature des choles, traduit en vers par 
M. le. Blanc de Guillet, beträgt 2 Bände in gr. 
Ra £oftet bey Moutard in Paris ı5 Liv. bro= 

irt. 

M. Prevoſt d’Exines bat eine kleine, für die 
franzdf. Literatur intereffante Brofchüre heraus ge: 
ran: Examen des jugemens oppoles par MM. 
e Marquis de Ximené s, Baunou & le Chevalier 
de Cüubieres [ur la queftion f[uivanre: de l’influence 
de Boileau fur la litterature frangoife. Zr 

b) on den Oeuvres des Hrn.‘ Paliſſot kommt 
bey dem Buchhändler Moutard eine neue Aus: 
gabe heraus, die in 4 Detanbänden geliefert wird, 
und alles enthält, was der Verf. felbft nach forg: 
falttgftee Weberficht des Aufbemahrens — ge⸗ 

achtet 


a) G. g. Z. ausl. Lit. 12. St. en b) &. g. 3. 
. RAN, 10 St. | 0.9.3 


— — ————— GNS 
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achtet hat. Seine Memoires pour ſervir à hiſtoire 
de notre Litterature (verſteht ſich natürlich von der 
feanzöftfehen) bat er. fo fehr vermehrt u. ausgemerzt,. 
daß über 60 neue Artikel, binzugefommen , und. vies 
le ‘andre gang umgearbeitet find. Diefe Ausgabe 
ſoll nur 30 £ıy. broſchirt koſten, und auf fattnir: 
tem Papier 36 Liv. j i 
Bey eben diefem Buchhandler kommt auch eine 
Weberfegung von Gibbons Werf unter dem Titel: 
Hiftioire de la Decadence & de la Chute de l’Em- 
pire Romains heraus , die 18 Detaphaͤnde füllen. 
wird. Am Ende 1789 fol das ganze Werk in den. 
anden der Subſeribenten ſeyn. Der Band wird 
rofehirt 5, und gebunden 6 Liv. Eoften, Ä | 
Zu den 8 Bänden in ı2. von Hrn. des Es- 
Sarts unter dem Titel: Proces fameux de tous les 
temps & de toutes les nations, contenant l’hiftoire 
des grands Criminels & les details de lcurs [uppli- 
ces, iſt feit- furgem- der gfe B. binzugefommen, der 
Die Gefchichte eines Mitfchuldigen des Eartouche, . 
der feiner DMaitveffe Herz zu freſſen Barbar genug 
gemefen iſt; eines zu Lüttich mit glübenden Zan- 
en. u. Verbrennen geflraften Mörders ; eines le— 
endig verbrennten Böfewichts, der ein Steger war; 
einer Schwedin, die wsaeme, Rache verübt hatte; 
eines Ehemanns, der Weib u. Kinder vergiftet bat 
te; des durch falfches Zeugniß aufs Schaffor ge: 
kommenen unglüdlichen Foure u. a, liefert. Alle 
3 Bände koſten 22 £&. 10 ©. wenn man fie an Drt 
u. Etelle nimmt, und. 24 £. Wenn man fie verſchi⸗ 


een muß. | — — 
Aus Italien. :a) In Bologna iſt bereits 
im 3. 1787 erfchienen : Infitutionum politicarum / 


elementa. .Ex‘typographia S. Thomæ Aquinatis, 
“8. Der Verf. verratb viele gefunde Einfichten u. 
Kenntniffe, man findet ſogar manchen neuen Ge— 
danten über die fo gerühmte Handelsfreyheit u. die 
Monopole. Das preußifche militärifche Syſtem, 
glaubt er, bedürfe nur einiger geringen Abänderun: 
gen, um des Beſte u. dem Staat dag zuträglichfle 
unter allen heutigen exiftirenden zu feyn.. 
Aa5 In 


a) ©. g. Z. ausl. Lit. 6 St. — 


a Fr 
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In Nom ift verfloßenes Jahr ein für hie Dinge 
wiffenfchaft wichtiges Werk erfojtenen : Numi Æ. 
ptii imperatorii- proftantes in Muſæo ——— 
Velitris ‚ adjedtis praterea quotquot reliqua hujus 
clalfis numifmata ex vartis mufseis atque libris col- 
ligere abigit. Apud Ant, Fulgorium. ,_ . 
a) Dafelbft bat der Erjefuit Bolgein über 
Die Liebe zu Gott zwey Bände drucken laſſen. 
In der Vorrede fagt er, daß man bie jest noch 
— Begeifie vonder Liebe zu Gott 
ge t ande. - \ . 2 
Yus England: b) Wooleot ein Arzt, 

der unter dem angenommenen Namen Peter 


— 


Pindar lange die Aufmerkſamkeit des brittiſchen 


u. auslaͤndiſchen Publicums auf ſich gezogen, und 
ſich Lange auf Jamaica — bat, ließ vor Eur: 
zem Sir Jofeph Banks and the Emperor of Maroc- 
co, a tale, drucken, | 

Bon dem Prof. der Hräuterkunde zu Dxford, 
D. Sibthorp, der fi auf feiner Reiſe nad 
Kleinaflen,, dem Archipelagus ze. unter andern aud 


vier Wochen auf Eppern in ber erften Hälfte des 


J. 1783 aufgehalten bat, wird das Publieum eine 
vollftändige Flora u. Fauna diefer beruͤhmten Inſel 
zu feiner Zett erhalten. 

‘c) Thoughts on the Cancer of. the Breaft. By 
Ge. Bell [urgeon, at Redditch. London, b. $obn= 


fon. — Der Verf. empfiehlt Baden, oder häufiges 


Waſchen des. Krebsfchadeng als ein Palliativ, und 
hat dazu einen eigenen Apparatus erfunden , den 
er befchreibt, und in Kupfer hat ftechen laſſen. Das 
‚Buch verdient Aufmerkſamkeit 

The Ufe of the Ge-Orgarlon and Improved. A- 
nalemma : or Subfiitutes for the Terreftrial and 
Celeftial Globe, Invented by B. Donne &c. Price 
ofthe Ge-Organon in Sheats 6 f. 6 d. but if fitted 
up with moveable Hour Circles &c. 10 [.. of the 
Analemma 3 ſ. 6 d. and of this — 
7 | | - Pu- 


a) ©. g. 2. ausl. Lil. St. b) ©. 4.3. ausl. 
ESEit. 13 St. c) ntelligenzb. dee A. 2. 3. 


Sin. ı 
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Publilhed by the Author. --- Ein neues Inſtrument 
was ftatt der Globen dienen fol. Es befieht aus 
Zandfarten auf 2 Bogen Royalpapier , jeder enthält 
eine orthographifche Proieetion dee Hemifphäre nad 
der Ebne des Aequators, alfo die Pole in der Mit: 


te, die Meridiane wie Radii des Pols oder des 
Eentrums u. die Parallele der Breite als concen: 


‚teifhe Cirkel. Außer diefen beyden Hauptfarten 


find an den Ecken der Bogen zwey kleinere Karten 
von der oͤſtlichen u. weſtlichen Dälfte der Zona tor- 
rida, viel andre Anhänge, u. f. wm. Dft find fie 
genauer wie die. Öloben , und Iaffen fich beffer fort- 
tragen. 
a) Zmwey neue anfehnlicdhe u. Eoftbare Bibel: 
werke find unlängft angefündigt worden. Hr. Wles 
xander Geddeg, ein gelehrter katholiſcher Geiſt⸗ 
Jicher in London, bat ſchon im vortgen Jahr feh 
Vorhaben, eine neue englifche Weberfegung der Bi⸗ 
bei. mit ſehr vielen eritifhen Anmerkungen u. Les: 
arten Berauesugehin, befannt gemacht. Eine Probe 
htevon tft auf 4 Bogen im größten Quartformat 
von fhönem Dxuck u. Papier erfchtenen. Die Ue— 
berfegung tft fich in Deutlichkeit u. Güte nicht ganz 
leich , und mit einer ‚zu großen Menge von Noten 
überladen.. Ungeachtet der Verf. von einigen Lords 
unterflüßt wird, fo wird Doc DE koſtbare Brud 
nicht eber Arigelänpen als bis tauſend Gubferiben: 
ten vorhanden find. Das Werk foll in 6 Quart- 
bänden erfcheinen mit vollfiandigen Regiftern. Fuͤr 


‚jeden Band wird ı ıf2 Guinee gefordert. _ 


Das andere Werk aus Frankreich: Edit. com- 
plette de la Bible en frangois, ornee de 300 on 
res grav@es par Ponce,_ — les‘ deſſins de - 
riller, avec le texte par Didot jeune, in 4. iſt eine 


bloße Buchhändler - Speculation, welche eine ber 


nen, aber auch Eoftbarften Bibeln liefern will. 
8 tft befannt, daß die Hrn. Didot in Paris die 
Buchdruckerey auf den hoͤchſten Gipfel gebracht ba: 


‚ ben. In der re en in Straßburg 
eier 


ungen, deren 
s “jede 


7 


ſoll dieſes prächtige Werk in 25 Li 


2)G. 8. 3. ausl. Lit. 13 St. 


* 
* 
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380 KTunſtnachr u. neue Entdeckungen. 
‚jede mit 36 iv. bezahlt wird, ausgegeben werden. 


Der Preis fürs Ganze, wird fich demnach auf 400 
Gulden belaufen. — 





II. Kunſtnachrichten und neue Entde— 
| ckungen. 


Sr. AleranderTripppolt aus Schaf— 
aufen bat in Rom ein Monument für den ruſſiſchen 
ommendanten in Moskau Hrn. Grafen Czerni— 

ch e w auf Unkoſten der Wittwe deffelben verferti: 

—8 Es beſteht aus zwey Figuren etwas über Le: 
ensgröße, der Hepterung U. der Traurig 

Feit, aus einem Basrelief mit Figuren, und einem 

anyern mit antiken Armaturen, alles aus weiſſem 

Marmor von Carrara. Der Sarg u.. andere ardhi: 

teetoniſche Verzierungen von verfchtedehem- eolorirten 

Marmor find nach der Zeichnung des nehmlichen 

Meifterd in St. Petersburg verfertiget., mo das 

Monument wird errichtet werden. Es iſt nicht nur 

das ſchoͤnſte, was in diefem Jahrhundert gemacht 

wurde, fondern auch, was den Styl angeht, über: 
trifft e8 die beften Bildhauereyen des ıöten Jahr— 

Bunderte. € 

Bon der Hand bes naͤmlichen Künfklers fieht 

. man fehr ähnlich in Marmor die Büfte des Hrn. 

won Goͤthe. Das Bruftbild von Friedrich IL. iſt 


auch bereits in Marmor fertig. Beyde find für den | 


Faiferl. General Fürften von Walde. Der Künff: 
ler modellirt jetzt die Büfte bes Hrm. Herder, und 
. wird fie nebft einer Replique der Büfte des Hrn. 
Söthe für den regierenden hekzos von Sachen: Wei- 
mar ın Marmor bauen. . ; 
» DFB. Gmelin aus der Murggraffihaft Ba- 
den=Durlach hat in Neapel 2 Blätter nach Philipp 
2 ſehr vor£refflich geftochen. Das erfle tft eine 
Ausſicht von Baia, dag andere von Puzuolo , beyde 


von 
3) Intelligenzb. der A. 2. 3. Ne. =. 


« 
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son Monte nuovo genommen. Das Stuͤck koſtet ei: 
nen roͤmiſchen Seudo. — 
Camillio Guaccarini, und Lorenzo Faini in Rom 
haben angefangen” in Miniatur a en, die 
menig befannten Gemaͤhlde, welche die Schüler Ra- 
phaels, unter der Aufſicht des Meifters in einem 
Portico der Villa Brunatti auf dem platinifohen Ber: 
ge gemablt haben. Ste machen 18 Stücke aus, alle 
aus. der Fabel’ genommen mit Arabesfen. Das ganz 
ze Werk foftet 67 Zechini Romani. 





J W 
ERREGER Tu 


IIT. | Vermiſchte Nachrichten. | 


a) Unter den Papieren des qfangenen Groffing 
befanden fi) auch eine Anzahl Harmonie = Dr: 
dens= Diplome, moson einige mit dem Namen 
der neu aufjunehmenden Mitglieder ergänzt u. gefle- 
elt waren. Das Diplom felbfi lautete fo» Augu⸗ 
te, Gräfin von Staff, verwittwete Herzogin von 
eweaſtle, Großfrau der Harmonie nimmt di = = 
u = = $reundin der Harmonie auf, damit Mknac 
em Maafe deiner Mitwirkung an den Verditen- 
fen derfelben Theil nimmſt. Beſtrebe dich, daß du 
e8 verdtenft = == = zu werden. Jedes Mitglied 
der Darmonie, dem bu diefen Bundbrief vormwerfeft, 
ift verpflichtet , dir alle Freundfchaftliche Dienfte zu 
erwerfen, doch mußt auch du gegen jedes Mitglied 
der Darınonie die gegenfeitigen Pf ten der Freund: 
ſchaft erfüllen; und damit dieſer Bundbrief feine. 
volfommene Kraft u. Wirkung erhält, ihn von der 
National-Mutter der deutfchen Zunge, der Land: u. 
Local: Mutter gleich jest unterfchreiben , von der Los 
zal-Mutter aber, Die dir am nächften Liegt ‚ jaͤhrlich 
beftätigen laflen. Der Derr des Weltallg Re dich, 
mit Vernunft, Wahrheit u. Weisheit. egeben 
unter dem Inſtegel, den.= = Fun. 1788. — Gegen 
dieſes Diplom mußte das. aufzunehmende Mitglied 
— * z 3 mtt ⸗ 

a) Intelligenzbl, der A. 2. 3. No. 15. 


— 
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mit ſeiner Namensunterſchrift dem Orden folgende 
ſchriftliche Verſicherung ausſtellen: „Ich verſpreche 
vor Gott, und nehme ihn zum Zeugen, daß ich all 


mein Leben als ein eifriges Mitglied dee Harmo— 


nieallen ihren Gefegen,geborden, und 
zur Erreichung ihrer erhabenen Endzwecke aus al: 
len Kräften mitwirken will; verfpreche alien Mit- 
gliedern der Harmonie ewige Freundſchaft u, Liebe, 
auh Unterwürfigfett. * Zur Empfehlung 
diefes weiblichen Orden, den Groſſing in 
Schwaben fliften wollte, ſchrieb er fein Buch: 
die Harmonie, oder Grundplan zur 


Bildung des weibliden Geſchlechts, 


— 


aus dem Engliſchen uͤberſetzt vom 
Reichsgraf von F., das zu Heutlingen er: 
fhten, und in welchem er den von ibm felbft ei: 
ntge Sabre zuvor geftifteten Roſen-Orden ein 
elende8 Luftgebäude nannte, | 








IV. Kurzgefaßte Biographien 


verſt gubener Gelehrten, Kuͤnſtler und anderer. . 


merkwürdigen Perfonen. 


Beſchluß der im erſten Stu abgebroche⸗ 
| nen Btographie. 


Uebrigens blieb er auch, bier fo trotzig wie ein 
erbreher in Newgate. Aber die Königin Sophie 
agdalene wirkte ihm doch wieder 1742 ein anftän= 

digeres Gefängniß aus, mo er zwar Anfangs wer 
gen feiner entlayfenen Mäufe fehr ungeberdig that, 
ald aber mteder zu anderm Zeitvertretbe grif; ine 
dem er theild Geldneße u. in deren Boden eines 
feiner Barthaare mit hineinſtrickte, theils faubere 
Papierkaͤſtchen machte, wo er ein folches Haar hin: 
einlegte. Mit beyderley beſchenkte er feine Befuche, 
beven viele ihm dagegen auch Gefchenke main; 
. i ‚ : —7 9 


— 
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. To daß er wöchentlich gegen 5 Rthlr. einnahm, und 
Davon zumeilen bad) lebte. Im Käfiche follen ihm 
zorher auch feine Mäufe Seſchenke verdient haben. 
Da kam aber fein niederträchtiger Sohn aus. Goͤthe— 
borg, dender König feit-1735 dag Tuchmacherhandwerk 
atte Iernen laflen, und nahm feinem alıen Water 
40 lange das Geld ab, bis er diefe geminnfüchtigen 
Befuche durch den Commendanten verbieten ließ. 
Jedoch war der Alte auch darüber fehr erbittert, 
weil. der Junge Handwerksburfche gemorden war, 
und Ihimpfte befonders auf deffen bürgerliche Klei— 
dungz da nehmlich der.alte Here noch immer eine 
Alongen s Perüde u. Cavalierſchuhe mit breiten 
Schnautzen trug, auch überhaupt fich ſehr fguber 
Bielt. Er las noch täglich Die Zeitungen, u. fchimpf- 
te auf den König von Großbrittannten. Sonſt las 
‚er auch andere Bücher, indem er acht Sprachen 
verfiand. Das Äußere Anfehen diefes Menfchen war 
febr Tonderbar; fein ganzer Leib war mit fuchsro⸗ 
then Haaren bewachſen. Sein Wuchs war ebenmä- 
Big, feine Kräfte u. Schnelligkeit groß; feine Au— 
gen funfelnd. Nach feiner Erzählung verliebte man- 
ches Trauenzimmer fi in. ihn; menigitens halfen 
ihm mehrere zu feinen Entweichungen,, ihn felbft 
aber hielt feine unbegraͤnzte Hubmbegierde vom Ver- 
‚Heben zurück, obgleich man im Götheborgifehen ihm 
eine Frau zuliftete.e Auch dag erfienial, da der 
große Admiral Zordenfchiold ihn gefangen nahm, 
a ihn zu kennen, entkam er durch Hülfe einer 
upplerin. Kriegsthaten verrichtete er nicht gern, 
fondern. führte lieber hinterliſtige Streiche aus. 
Daher war er auch ſo verblendet, nicht. ordentlicher 
Seecapitain werden zu ‚wollen, obgleich er durch 
den Grafen. Gbr& bey Carl XII. viel galt. Denn 
‘er mar von Kindesbeinen an zum Herumſchwaͤrmen 
gewöhnt , und konnte nichts meniger ertragen, als 
ein gefegmäßiges ruhiges Leben. Cr flarb 1758. u. 
ward ordentlih begraben , obgleich er. gewuͤnſcht 
Batte verbrannt zu: werden, damit feine Aſche Zu ka— 
tholifchen Ehriften zuruͤckgeſandt werden koͤnne; 
denn er mar eifrig katholiſch, und ward auch in 
In Sefängniffe bfter mis dem heiligen Sarrament 
sene3. 


V. Sreisaufgaben und Preisverthei⸗ 
= lungen. 


a) Die kaiſerl. Akademie der Wiflenfch. zu Pe- 
tersburg bat für das Jahr 1790 einen Preis von zo 
ol. Ducaten auf die befte Beantwortung folgender 
ufgabe gefegt: Determiner par une ‚[uite d’expe- 
' ziences, quel eft le röle, que les airs fadices, ou 
V’eledtricite, ou encore ‚ces aixs fadices. combines 
avec l’Eledtricite, jouent dans la mineralilation, & 
de confater par ces experiences, fi le principe elec- 
‚trique contient un veritable phlogiftique,.ou non? 
Die Abhandlungen Eönnen in deutfcher, vuffifcher 
oder franzoͤſtſcher Sprache gefchrieben feyn, und 
müffen unter der Addreſſe der kaifer!. Acad. d. W. 
zu MWetersburg vor dem ıIten Sun. 1790 eingefandf 
werden. Die Acad. wird ihre Entſcheidung im De: 
cember eben diefes Jahres befannt machen. 

Die Acad. d. W. zu Paris hatte im 3. 1786 
einen Preis für folgende Aufgabe ausgefegtt De 
donner, pour la compofition, d’un Verre de P’E- 
fpece Flint-glafs, un procede, aumoyen du quel on 
en puifle faire conffamment à volonte , & en telle 
quantit€ qu’on voudra: les dofes de chaux, & au- 
tres [ubftances qui le compoleront ‚„ devant &tre de- 
termin&es, de maniere qu’il en relulte un verre pe- 
‚Sant, & cependant exempt des defauts, qu’on re- 
Big au Flint-glafs. Da keine. einzige Abh. die in 

em Programm der. Akademie vorgefchriebenen Be: 
dingungen erfüllt hat, fo bat fie. für gut befunden, 
die Pretsaustheilung bis zu ihrer ‚öffentlichen Si— 
gung nach Ditern 1791 hinauszuſetzen/ um den Eon: 
eurrenten Zeit zu neuen Verſuchen ‚zu Iaffen. Die 


Abh. werden bis auf den ıten Januar deſſelben Zah: 


res angenommen. Der Preis tft 12000 Livr. 
a) Intelligenzbl. der A. 2. 3. No. 3. 
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Syſtem der chriſtlichen Moral von D. Franz 
Volkmar Reinhard ıc. Erſter Band. Wit⸗ 
tenberg u. Zerbſt, b. Zimmermann 1788. I 
Alph. 13 1/4 Bog. gr. & Cı Rthlr. 8 gr.) 


a) Man hat ſchon laͤngſt ein Handbuch 

ber chriſtlichen Sittenlehre gewuͤnſcht, in wel⸗ 
cher dieſelbe mehr in Verbindung der Anthro— 
pologie u. Pfychologie, als bisher gefchehen 
iſt, mit beftändiger Anwendung auf die Ver: 
edlung des Menfhen u. die Verbefferung des - 
‚ganzen Lebens, und nicht als eine fo ganz ifo= 
lirte Wiffenfhaft, vorgetragen würde. . Die: 


fen Wunfch Hat Hr. R. erfüllt... Seine Haupte . 


abficht tft die chriſtl. Moral ald das vornehm= 
fie Miteel der Erziehung u. Veredlung der 
Menfchen zu zeigen. Aus diefem Gefihtspunck 
bemerft man nicht nur den eigenthümlichen 
Geift der chriftl. Religion, wodurch fiefich über 
alle ähnliche Neranftaltungen erhebt, fondern 
bie ganze hriftt. Sittenlehre wird auch practi— 
fher, da man nun erft ihr volles Verhältnif 
zu der menfchlichen Natur u. den Gefegen ih— 
ver Wirffamfeit einſieht. Diefer Abficht ge— 
mäß bat Hr. R. viel aus. ben philof, Lehren 
: von 

IR.L. 9 A. No. 4 
24 3 
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von der Natur des Menſchen, beſonders ſei— 
ner geiſtigen Natur, nnd von den Pflichten 
in dieß Spyftem aufnehmen müffen. Wir wol: 
len nun fur; den Umriß des neuen Gebäudes 
u. die Hauptanlagen zeigen. Einleitung. Bes 
grif der hoͤchſten (moͤglichen) Vollkommenheit 
eines Geſchoͤpfs, Erziehung dazu; die chriſtl. 
Religion iſt ein Mittel dazu; Danpttbeile der 
riftl. Religionslehre; Moraltheologie; Sy: 
fiem der Moral; Gefchichte der ſyſtemat. Mo: 
ral (zu kurz); Entwurf der Moraltheologie. 
Sie unterfuht, was der Menſch iſt? was er 
werden muß? wodurd) er es werben fol? auf 
welche Art er ed werben; fann ? Daher die vier 
Haupttheile der ganzen. Arbeit ded Hrn. R. 
Erſter Theil. 1) Bon den natürlichen Fähigs 
feiten der Menfchen u. den Fehlern, welche an 


denfelben vorfommen fönnen. Natürliche An— 


lagen der Menfchen zur Vollkommenheit; Nar 
zur des Menfchen überhaupt; Erfenntnißver:- 
mögen; Wille; Körper; allgemeinfte Wir: 
Fungsgefeße der menfchl. Natur. 2) Mancherr 
len Berderbniffe der menfchl. Natur, und fals 
ſche Richtungen, die ihre Kräfte erhalten koͤn— 
nen; Suͤnde überhaupt (der Körper der vor— 
züglichfte Siß des menſchl. Verderbens), Geh: 
ler des Verſtandes, Fehler des Herzens (viel⸗ 
leicht dürfte dem Hrn. Verf. felbft, bey mies 
derholter. Bearbeitung feines Syſtems, bie ge⸗ 


machte Elaffification nicht durchgängig -aefale 


len), verderbte fittliche Zuftände. U. Theil. 

Von der chriftl: Wolfommenheit. Allgemeine 

Betrachtungen über die chriftlihe Vollkommen⸗ 

heit u. Tugend ; chriſtl. Vollkommenheit im 

Erfennen oder Pflichten der chriſtl. BER s 
| riftl. 
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chriſtl. Bolfommenpeiten im Empfinden ober 
Dichten des chrifll. Sinne. Den Zten Ab⸗ 
ſchnitt, alſo von: der Vollkommenheit im 
Handeln, und die beiden letzten Haupttheile 
wird der 2fe Band enthalten, Bey jedem Thei— 
le oder Abfchnitt ift eine Skizze von dem, was 
behandelt werben fol, gegeben. Der Vortrag 
hat die erforderlihe Deutlichkeit u. Praͤciſion 
und die fiteratur u. Geichichte ift bey jedem 
einzelnen Stüde forgfältig u. mit Auswahl ans 
gezeigt. | 2. 
Andachtsbuch für das weiblide Geſchlecht, 
vorzüglich für den aufgefldrten Theil def: 
ſelben, von 8: G. Marezoll. Erſter Theil. 

410 ©. Zweyt. Th, 376 ©. 8. Leipzig, 
b. Goͤſchen 1788. 

a) Unter dem aufgeklaͤrten Theil des weib⸗ 
lichen Geſchlechts verſteht der Verf., laut der 
Vorrede, „Leſerinnen, bey denen er eine gruͤnd⸗ 
lihe u. wahre Erfenntniß der Religion vor- 
außfeßt, und diefen feſten, haltbaten Grund 
benutzt, um eine Sittenlehre für fie darauf zu 
bauen. Der Plan ift wohl überdacht a. ger 


faßt. Den Anfang mad eine einleitende Be 


trabtung über die Beflimmung und Aus: - 
bildung der weiblihen Anlagen zur Voll: 
Fommenbeit, worin er von ihrem zärtern Koͤr— 
perbau, ihrer feinern Organiſation, Reitzbar— 
keit der Empfindungen, als den Anlagen re: 


det, die geleitet, nicht überfpannt, aber auch u 


nicht abgeftumpft, fondern veredelt, und auf 

wilrdige — gelenkt werden muͤſſen, 

von ihrer Neigung — gefallen, von ihrem 
b 2 Han⸗ 

a) A. 2. 3. No, 80. | 
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Hange- zum Vergnügen, ‚darauf ſchildert er 
die Grundzüge des Gemäbldes eines ſo aus⸗ 
‚gebildeten u. vollfommenen weiblihen Cha⸗ 
racters. Der.erfte Theil des Werks ift in 3 
Abſchnitte getheilt, deren erſter 5 Uebungen 
im Nachdenken über die Beflimmung bes 
weiblichen Heſchlechts im Ganzen, zur haͤus⸗ 
lihen u. ebelihen Verbindung, zur Pflege 
u. erfien Bildung der Kinder, zur Gefellig- 
keit u. den Pflichten des Umgangs, und über 
die Größe u. Wichtigfeit der weiblichen Ber 
fimmung enthält. Der ate Th. liefert Er: 
munterungen zu den vornehmften Tugenden 
u. Warnungen für (vor) den herrſchendſten 
ZJehlern des weiblichen. Gefchlechts in Mor: 
gen= u. Abendandachten, in 14 Gapiteln, des 
ren jedes sin Gebet oder Selbftgefpräch über 
eine Tugend bes Morgens, und über den ent- 
gegenftehenden Fehler des Abends enthält. Der 


3te Abſch. enthält 20 Betrachtungen über ei: 


nige vorzuglide Sinderniffe u. Beförderungs« 
mittel der weiblichen Tugend, Schmeichelen, 
Verftelungsfunft x. Der zweyte Theil be> 
trachtet in 5 Abfch. dag junge Mädchen, die 
Jungfrau, die Gattin u. Hausfrau, die Mut: 
ter, die Wirtwe u. Matrone, jede unter den ver: 
fchiedenen Umftänden ihres Lebens, und gibt 
. jeder eine gute Anweifung zu den dahin gehoͤri⸗ 
gen moral, Öefinnungen. Man fieht, mie viel: 
"umfaffend der Plan, und wie wohlgemählt die 
Drdnung if. Die Schreibart iſt freylich oft 
fehr wortreich, doch mag dieß in Abficht eines 
Theils der Leferinnen nicht ſchaͤdlich ſeyn. Alle 
Capitel find als Selbſtgeſpraͤche oder Anreden 


an Gott abgefaßt. 
| Chriſt⸗ 
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Chriſtliche Rithengefhichte von Joh. Matı - 
thias Schrockh ıc. Zwolfter Theil. Peip- 
zig , b. Schwinkert 1788. 487 S. gr. 8: (I 
Mel) — | 
a) Da ber Verf. in dem borhergehenden 
Theile den Fortgang der Manichaͤiſchen u..Do- 
magiftifchen Streitigkeiten erzählt: hatte; fo be= 
ſchaͤftiget er fich in diefem mit dem Forfgaitg 
ur Ende der Ariänifchen im roͤmiſchen Reihe, 
Morauf er. fehr..reichhaltige Abhandlungen von 
dem Leben u. den. Schriften des. Athanaſius, 
Biſchofs von Alexandrien, des Silarius, Bi: 
ſchofs von Pictavium u. Eyrilfus, Biſchofs 
won Jeruſalem ‚einfchaltet, von lauter Maͤn⸗ 
nern, welche in den arianiſchen Streitigfeiten 
eine obwohl ungleiche Rolle geſpielt haben. 
Dieſe in fehaltungömetbobe „die frenlich ei— 
nigen Leſern Plan verwirren kann, ver— 
theidigt Hr. S. ſehr befriedigend in der Vor- 
rede gegen Hrn. Prof. Royko, der in ſeiner 
Einleitung zur chriſtlichen Religions— w. 
Rirchengeſchichte urtheilt, es wuͤrde für dag 
Gedaͤchtniß zuträglicer feyn, wenn in dem 
Schr. Werke jede Begebenheit an ihrem ges 
hörigen Poften Bünde; Hr. ©. habe bloß bie 
Zeitfolge, aber: Feine beflimmee"DOrbnung in 
feiner Geſchichte beobachtet. — nn 2 


\ 








Daniel fecundum editionem LXX interpre- 
tum ex Tetraplis defumtam. Ex Codice 
Syro-Eftranghelo ‚bibliothece Ambroßa- 
‚zux4gice edidit, latine vertit prefatione 
— Bb 3 noc⸗ 
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notisque illuſtravit Cajetänus Bugatüs etc. 
- Mediolani MDCELXXXVIH: : 168 ©. u. 
"XXXI ©, Vorr. gr; 4. (1, Rthlr. 16.gt.) 


a) Hr. B. zeichnet fih durch Gründlichkeit, 
Critik u. Sprachfenntniß fehr von, feinen Landsleu— 
ten aus, er vermeidet den bey feinen Landsleuten 
fo gewöhnlichen Fehler der Weitſchweiſigkeit, und 
2er in den Anmerkungen nichts an ; ale was zum 
Berftändnif des Tertes unentbehrlidy mar. ; Er bat 
die Grundfäge, vieler deutfchen Gelehrten eines, Mi: 
chaelis, Eichhorn u. a. befolgt, u. ihre Auffläruns 
gen in der höhern Critik vortrefflich beyugt. Der 
‚Abdeuck der Handfchrift ift fehr fauber, mit zierkt- 


chen Lettern u. möglichft Torgfältigem Gebrauch der 


Dikeritifchen Puncte. Er Are: 
G. I. Zollikofers Predigten , nach ſeinem 

Tode herausgegeben. Drey Bände. Leip⸗ 
lg ge 


Diefe Predigten bat zwar der fel. Mann . 


b) 

nicht ſelbſt für die Preffe durchgeſehen; fie aber doch, 
nach des Herausgebers Vorbericht, unter feinen übri: 
gen Predigten ausgewählt. Dem Rec. fcheinen vie= 
le darunter zu. den beften aller Zollikoferfchen Vor— 
träge zu gehören. Der ıte B. enthält Raften= und 
Paſſionspredigten; der 2te Feſt- und Communion- 
und der zte Predigten vermiſchten Inhalts. Faſt 
alle befchäftigen ſich zwar mit allgemeinern Gegen: 
‚ fänden: aber alle zeigen den denfenden u. überzeug: 
ten Mann ‚welcher nur nach reifer Weberlegung aus 
der Fülle des Herzens , defmegen auch mit deſto 
mehr Nachruf u. Wirkung fpricht. Ka, 


EIRTTR I RN A " | *34 
1 II. 
NL. A. No. 30. b) G.A. v. 9 S. 59 St. 
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II. Rechtsgelehrfamfeit. 


Entwurf eines allgemeinen Geſetzbuchs fir 
die preußifhen Staaten. Zweyter Theil. 

, Dritte Abtheilung. Berlin u. Leipzig, b; 
Deder 1788. 3216. 8. (1 Rthlr.) 


a) Die zweyte Abtheilung haben wir im 
2ten Heft dieſes Bandes ©. 264 angezeigt. — 
Mit dieſer Abtheilung fchließt der verehrungd 
wuͤrdige Hr. Großfanzler v. Tarmer feinen 
Entwurf des allgemeinen Privatrechts, und 
erwartet aud) hierüber mit Ausfeßung ber big: 
herigen Preife, die unpartheyliden Stimmen 
des fachverftändigen Publicumsd, um bem fo 
sötchtigen Werke alle Vollkommenheit u. Bes 
‚ Händigkeit zu geben, deren bürgerliche Gefeße 
fähig find. Diefe Zee Abth. des Sachenrechts 
enthält mit fortlaufenden Titeln: 1) Die Leh⸗ 
re vom gemeinfhaftlichen Eigenthum, fo: 
wohl durch Erbfchaft als durd) Vertrag ; wo— 
bey in IV, Abſch. die Rechte u. Pflichten der 
Bergwerksgeſellſchaften beſonders eroͤrtert wer⸗ 
den. Dieſer Abſch. ſoll jedoch noch umgear— 
beitet werden. 2) Das getheilte Eigenthum, 
wozu die Lehn- und Erbzinsguͤter gerechnet wer⸗ 
den; 3) Die dinglichen u. perſönlichen Red: 
te auf fremdes Eigenthum, ſowohl auf die 
/ Subftanz felbft (mohin das Unterpfands-Vor⸗ 
Fauf = Wiederfauf: u. Naͤher-Recht gehört), 
‚als auf den Gebrauch u. Benugung. Zulegt 
? Bb 4 fol⸗ 


a) Ar 2. 2. Ro. 96. 
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folgen 9 Die Gerechtigkeiten der Grundſtü— 
cke gegeneinander, ingleichen die Zwangs— 
und Banngerechtigkeiten. Das Lehnrecht iſt 
im XVI Titel zwar ſehr buͤndig u. ſyſtematiſch 
abgehandelt, aber doch an manchen Orten gar 
zu kurz. — Merkwuͤrdige Abweichungen von 
dem roͤm. Rechte kommen auch hin u. wieder 
vor, die aber allecan der Billigkeit beruhen, 
und wegen beffered Beftimmebeit zur Abkürzung 
der Proceffe gereichen. — Das fünftige all: 
gemeine Geſetzbuch wird, wie es in der Vor 
rebe heißt, dag Studium des roͤm. Rechts auf 
Akademien nicht fo ganz verdrängen. Nicht 
bloß der Werth deffelben, als eines Beytrags 
zur Gefhichte des menſchlichen Geiftes über 
haupt u. der Nechtsgelehrfamfeit Insbefondere, 
nicht bloß das Beduͤrfniß der Ausländer, wel: 
che Preußifhe Akademien befuchen , wird def: 
fen Bepbehaltung erfordern, fonbern felbft das 
practiſche Beduͤrfniß des, inländifchen Rechts: 
gelehrten wird ſolches fo lange nöthig machen, 
als der Urfprung ber Prozeffe in die Zeiten zus 
ruͤckgeht, 100 das röm. Recht gefegliche Kraft 
hatte, Da jedoch nach Einführung des Natio: 
nalcoder der Unterricht in der Rechtsgelehr: 
famfeit eine gauz andere Nichtung wird erhal: 
ten muͤſſen, fo geſchieht gegenwärtig dem fach: 
verftändigen Publico der Antrag ein dazu tüch: 
tiges Lehrbuch zu entwerfen, welches theile 
Vaturrecht, theils- Theorie des pofltiven 
Rechts enthalten ſoll. Die Ausarbeitungen wer« 
den unter den bey Weltfchriften gewoͤhnlichen 
Bedingungen bis zur Leip. Mich. Meſſe 1790 
erwarter, und für bie beſte u. mwedmn ABigfe 
| wird 


J 
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wird ein: Preis von 500 Rthlr. im Golde aus: 
gefeßt. ee 


is Frid, Aug. Guil. Wenckii &e. Codex juris 


. gentium recentiflimi et tabulariorum exem- 
* .. plorumgue fide dignorum monumentis com- 

. pofitus, Tomus fecundus continens Diplo- 
mata inde ab A. MDCCXXXAXIII, ufque ad 
A.MDCCLIM. Leipzig, b. Weidmann 1788. 


2 Alph. 41/22. gr. 8. (2 Rthlr.) 


a) Wer bie Schwierigkeiten "erwägt, mel: 
hen eine-folhe Sammlung, je näher fierden 
neueſten Zeiten koͤmmt, unterworfen ift, und | 
den Werth biefer Urkundenſammlung fchäßt , 
wird fid) freuen, daß Hr, W. ſich dadurch. nicht 

bat Yon der Vollendung der mühfämen Arbeit 
abſchrecken laſſen. Die Urkunden von Fries 
densfhlüffen, Tractaten, Staatsgeſetzen ıc. 
gehen in diefem Theile von No. 23—64. fort, 
und den Driginalfprachen find nur dann deut- 
ſche (oder auch franzoͤſ.) Ueberfegungen. beyge- 
fuͤgt, wenn jene Sprachen zu wenig befannt 
find, oder ſie unter Sffentlicher Auctoritär ge— 
macht ſind. Die Quellen find allemal genau 
genannt, nur Die Archive im Allgemeinen an: 
gegeben, wo e8 twahrfcheinlich gewiſſe Ver— 
haͤltniſſe nothwenbig machten. Den Anfang 
machen S. I—163. Schwedifche Urkunden, de— 
ren einige det Zeitfolge nach in den vorigen 
Band gehörten, wovon aber Hr. W. erft jeht 
gute Abfchriften erhielt; eine bisher geheim ge= 
haltene  Corvention zwifchen Franfreih a, 
Schweden, 10 Nov. 1738. aus einem Archiv; 
Handelstractat zwifchen Schweden u, Tripo— 

Bb 5 V—— - 


4) N. 5. g. A. No. 18. 
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lis ıc. Nun folgen Traetate u. Friedengfchlüf: 
fe, weldye den Defterr. Succefliongfrieg ange: 
ben, mit franzöf. Ueberfegungen. S. 216 Als 
lianz- Zractat zwiſchen Rußland u. Schweden 
‘1745; noch nicht gedruckt. S. 235 Defenfival: 
lianz zwifchen Schweden u. Preußen, 29 Mai 
1747. (mit einem bisher unbefannten Separat⸗ 
artikel) S. 310 Acta pacis Aquisgrani initz, 
Aus Archiven zum Theil volftändiger) Der 
Definitiv-Friedensſchluß ift nach dem vollſtaͤn⸗ 
digen u. anthentifchen Parifer Druck. geliefert 
und. die Abweichungen anderer Eremplare find 
dabey bemerft. Auch die Proteftationen bage: 
gen find abgedruckt, und in den Noten einige 
biftor. Erläuterungen gegeben. S. 482 Breve x 
Benedi&i XIV. quo Joanni V, Portugallizet _ 
Algarbiorum Regi ejusque Succefloribus in 
perpetuum Zidelifimi titulus aflignatur, d. 23 
Dec. 1748. (aus der Roͤm. Canzley) S. 506. 


Eine andere Bulle von diefem Pabſt, dur 


welche bie Abfchaffung des Patriarchats zu A— 
quilega beftättige wird, Rom 1757. ©. 593 
Subſidien-Tractat zwiſchen dem Könige von 
Pohlen u. Ehurf. von Sachſen einer Seit u. 
dem. König von Großbrit. und den General: 
flaaten anderer Seit, 13 Sept. 1751. (nad) 
‚einer genauen Abfchrift aus einem Archiv.) ©. 
598 Schmwebifd = Dänifcher Tractat wegen ben 
Graͤnzen ber Rönigreihe Schweden u. Norwe— 
.. gen, 1751. (beyde Eremplare das Schwedi— 
fche u. Saͤniſche, leßteres in einer deutfchen 
Ucberfegung , weil fie einige Verſchiedenheit zei: 
gen) u. einige andere Tractate. Mir haben 
bie ‚Urkunden nicht ausgezeichnet, bie aus Eng: 

[> 


— — 
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liſchen, Schwediſchen u. einigen andern ge— 
druckten Sammlungen genommen ſind. | 


Weber: den Geiſt der böhmifchen Befege in den 
verſchiedenen Zeitaltern: Eine Preisfchrife 
von Doigt ıc. Herausgegeben van der böh- 
miſchen Gefenfchaft der Wiffenfchaften. Dres: . 
den, b. Walther 1788. 218 S. 4. (I Rthlr.) 


9») Die boͤhmiſche Geſelſchaft der Bill. 
ſetzte 1786 einen Preiß auf die beſte, den Ge 
—— Abhandlung uͤber den 
Geiſt der Geſetzgebung in Boͤhmen, nach den 
verſchiedenen Zeitaltern bis auf Ferbinand II. 
— Der nunmehr ſchon verftorbene Hr. V. warb 

um dieſen Preis; und die Geſellſchaͤft faͤllte dag 
Urtheil, daß ſeine Arbelt zwar dem Zwecke 

wmicht ganz Genuͤge gethan, aber doch den Druck 
var wohl verdient habe; ee hung 
Jiegt. zugleich ,.. nad) ‘dem Urtheile des Nec., 
die richtigſte Critik. Ht. Ve hat feinen Gegen 
ftand allerdings. bald zu. enge u. bald zu weit: 
laͤufig behandelt. In feinem Eingange hohlt 
er viel zu weit aus, in feinem Fortgang ‚aber 
verwechſelt er oft Geſchichte überhaupt mitt Ge= 
feßgebung in&befondere, und, widmet biefer zur 
viel jener zu wenig. Benno) find wir auch 
für diefe Arbeit ihm Dank ſchuldig; vorzüglich 
derjenige Theil von Leſern/ der mit der) böh- 
miſchen Geſchichte nur im —73 bekannt iſt, 
und der ein Volk, dag man oft für barbariſch 
ſchalt, Hier: von einer beffern "Seite kennen 
fern. KH — Een 

— J 143° 7! « 


a) A. L. 3. No. 897: 
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Jo, ‘Theoph, Segeri etc. opufeuda ‚juris unt- 
werk. :Edidit et prafatus elb D. Jo. Lud. 
-Klüber etc, ‚Vol. I. Erlangen, b. Palm 
.- 1788. XVEL &: Borr. u. 302 ©. Text, gt. 
“ 8. ROLE.) Bag Ne ae 


a a) Hr..Klüben hätte ſeinem verewigten Leh⸗ 
ver kein ſchoͤneres Denkmal ſtiften Ebnnen als die: 
fe ‚Samen feiner Heinen afndem. Sphriften- In 
der Borrede kheitt Hr. K. Nachrichten von dem Le: 
ben u. Charatter des ſel. Verf. mit. Der Abdrud 
it ſehr ‚genad. : Die: Ordnung der Abb. iſt Folgen: 
de: a) Diff; Annus Romanus. '2) Dilſẽ. Hiſtoria ja: 
is Rom, Ubéree ‚reip. ‚de tutelis et curationibus. 3) 
Dif. Brevis curarum hiſtoria. 4) Dill. de mutato 
Valere monetæ in-Folutionibus æſtimando· 5) Prog. 
Ye antiqua (et nova codibisꝰ — ina.- 6) 
- Pill, de ‚Batptis Fribergepfibus. 3,7). Dill; e. conlilio 
veterum jareconlultorum in gonjfngendis nominis. A0 
rei defnitionibus, „8) Dill, de ze fAingulari e pluribus 
uno pretio venditis retrahenda. Bu ‚de Leouis 
"Philofephi. conflitutiönum novellafüm' auetoritate, 
Diefe 9° angejeigten mit: eingerechnet, Toll diefe 
‚Sammlung 44 Schriften, in 3 Banden. enthalten. Es 
„werben alfo nach 2 folgen —; u... oo. 
et ara se ne JOH Eid 
‚Briefe — der Kechts gelehrfamkeit 
von Bernh⸗ Specht ꝛe. Prag/ b, Diesbach 
1788. 205 4%. ar rn .. 


DE Erf! bemuͤht Hin. in Briefen Im Son: 
nenfels, M 


* 


ettelblatt u. a. ,, Zinien zu einer Theo: 

rie der — im: Austande zu ziehen > „Die 

Gewalt des Haifers Uber Kirche u. Staat⸗“ und „die 

Macht der Rechtsgemwohnheit‘ zu befiimmen u. den 

„Wuͤnſch einer Anleitung zug gerichtlichen Referir⸗ 

kunſt für den Kaiferfiant‘ vorzutragen. Ein Auffatz 
| an 


N. 2. . A. No. 3. b) G. Aꝰ ve g· S. 59St. 


— 
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an Kant enthaͤlt Ideen zu einer Metaphyſtk der 


Rechtswiſſenſchaft. 


vexgleichung des k. Fönigl. und des Groß⸗ 
Bert. Toskaniſchen peinlichen Geſetzbu⸗ 
ches’ Senn b. Hbrling 1788. 71 ©. 8. 
(3 gr. u — 


a) Dieſe Vergleichung beſteht darin, daß der 


Verf. die Geſetze gegeneinander ſtellt u. zeigt, daß 


z. B. Kupplerey nach dem Joſephiniſchen mit oͤffent— 
licher Arbeit, nach dem Leopoldiniſchen Geſetzbuche 
hingegen mit Pranger u. Stockſtreichen auf dem Efet 


beſtraft werde u. f. f., wobey er ſich nicht einmal 


die Mühe nimmt, die Sphen der beyden Gefeke ans 


.  äujeigen, viel weniger die Vorzüge, Urfachen ze. 
“anzugeben, zu welchem le&tern er auch wirklich. zu 


wenig Surift u, Philoſoph zu feyn feheint. 
III. Arzneygelehrſamkeit. 


Alberts von Haller Grundriß der Phyſtolo⸗ 
gie für Vorleſungen. Nach der vierten la- 
teinifchen mit Verbefferungen u. Zufäßen des 
Hın. Hofrat Wrisberg in Göttingen vers 
mehrten Ausgabe, von neuem Überfeßt u. . 
mit Anmerfungen verfehen durch Hrn. Hofe ' 

rath Sömmering in Mainz, und mit einigen 
Anmerfungen begleitet u. beforgt von P. 8. 
Medel, Prof. in Dale. Berlin, b. Hau: 

| De 


a), 4.2.3. No. 86. 
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de u. Spener 1788. 710.6. 8. (1 Rthlt. 
12 gr.) . 


a) Diefe neue Ausgabe der Hallerifchen 
Phyſiologie hat vor allen bisher erfchienenen 
ſo große Vorzüge, daß fie eine nähere Anzeige 
als gewoͤhnlich neue Ausgaben u, Ueberfeßgungen 
in unfern Blättern enthalten, verdient. Die 
deutfche Ueberſetzung ift mit einem Fleiß abge: 


faßt, den man in dem Maaf nur in wenig Ar. 


beiten diefer Art antreffen wird , und ſchon in 
diefer Hinſicht ift diefe Ausgabe denen , die 
mit der Sprade des Driginals nicht befannt 
genug find, fehr zu empfehlen. Die Heraus: 
geber haben alle Bemerfungen des Hrn. Wrig: 
berg aufgenommen, und biefe nicht felten er 
laͤutert, zuweilen auch berichtiget. Da in dem 
Lehrbuche des Hrn. v. Haller eine Art von Ein 
leitung in die Phyſiologie vermiffet wurde, fo 
bat Hr. Meckel in der Vorrede den Begrif der 
Phyſiologie u. die Eintheilung der Verrichtun— 
gen beygebracht, auch die Kräfte, durch mwel- 
che diefe Werrichtungen bewirkt werden, kurz 
angegeben. Die Anmerkungen der beyden Ge: 
lehrten, welche ſich mit diefem Werke befchäf- 
tiger haben, find fehr zahlreih. Die allermei- 
ften enthalten Berichtigungen der in dem Tex— 
fe vorgetragenen Lehrſaͤtze aus den Entbeckun: 
gen ber Zergliederer u. Phnfiologen, welche 
nad Hallerg Zeiten ut. nad) der leßten Ausga— 
be des Hrn. Wrisberg befannt wurden, und 
fämtlih fehr wichtig u. niüglich find. Sehr 
genau find auch die Druckfehler u 
e 


a) A. 8. 3. No. 9t. 


— 


b, 
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he in dem Lehrbuche bey Bearbeitung beffels 
ben bemerkt wurden. _ | 


Benjamin Ofianders ꝛc. Beobachtungen, Ab⸗ 
bandlungen und Nachrichten, welche vor⸗ 
züslich Krank heiten der —— u. 
Rinder, und die Entbindungswiflenfchaft 
betreffen, Nebſt Beylagen u. Kupfern, Tuͤ— 
— b. Cotta 1787. 284 ©. gr. 8. (zo 
) 

a) Der Verf. iſt ein. wuͤrdiger Schüler deg 


vortrefflichen Hrn. Hofraths Stein in Caffel. 
Die mebreften bier befindlichen Beobachtungen 


‚find auf dem Geburtshaufe in Caffel gemacht, 


und mit einer folhen Genauigkeit niedergefchriee 
ben, die jedem andern Arzte in der Privat 
praris unmöglich ift. Zuerft: Die Beobach— 
tungen von Frauenzimmer = Krankheiten nach 
der Entbindung, als: TI) Beobachtung des falz - 
ten Kindberterinnen« Fieberd, nebft der vor- 


hergegangenen Zangen= Geburt u. nachgefolg— 


ten:£eichenöfnung. 2) Von dem hißigen Kinds 


 betterinnen = Sieber, das 1787. in Eaffel herr: 


fhend geweſen. Bey diefer Gelegenheit gibt 
ber Verf. eine Schilderung von dem Zuftande 


u. ber Verfaffung des Findelhaufes in Caffel. 


Er vergleicht hierbey, wenn vom higigen Kind⸗ 


‚ betferinnen = Sieber die Rede ift, feine Be: 


obachtungen mie denen, die Sulme befchrieben 
hat. 3) Beobachtung einer Waſſerſucht bey u. 
nad der Schwangerfhaft. 4) Beobachtung 
vom Sriefelfieber. 5) Beobachtungen, weiche 


Beyſpiele von ſolchen Weibsperfonen enthal: 


ten, bey denen der monaͤthliche Fluß weit über 
| | da 


a) ©. 9. 3. 14 ©. 
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dag gewoͤhnliche Alter anhielt, oder im hohe 

‚ Alter wieder Fam, | Br 

A Defeription of all the Burfe mucoſæ of 
the human Body - Their ſtructure explained 

„and compared with that of the Ligaments 
of the Joints and of thofe facs which line 
the Cavities of the Thorax and Abdomen, 
‚with Remarks on the Accidents and Di- 
ſeaſes which affe&t thofe feveral facs, illu- 
ftrated with Tables. By Alex. Monro &c; 
Edinburg 1788. 60 ©. Fol. 


a) Wir wollen den Juhalt nad den Ab: 
fchnitten, deren zroölfe find, kurz anzeigen. I. 
So nüplid) auch die Kenntniß biefer Theile 
wäre, fo hätten fie doch ſelbſt die genaueften 
Zergliederer meift überfehen. Albinug beſchrieb 
nur 16 Paar folcher Säde. Haller irre, wenn 
er glaube, fie beilünden aus rinem der Mus— 
felfcheiden Ähnlichen Zellſtoff. IT, Weber die 
- Drdbnung, in welder Hr. M, die Sache ab— 
handelt, III. Allgemeine Betrachtungen über 
“die Anzahl, Lage u. Zufammenhang bief.r Saͤ— 
ce. Sie fanden fid) allein an den Gliedmaas - 
Gen des Körpers; der Verf. bilder fie in na⸗ 
türlicher Groͤße ab. IV. V. Erklärung der Ta— 
feln, welche die Größe, Geftalt, Lage u. Vers 
bindung aller diefer Säcke vorftellen. VI. Al: 
en Detrachtungen über den Bau ber 

chleimſaͤcke. VII. enthält eine mufterbafte 

Vergleihung des Baues dieſer Schleimfäde 

mit den Gelenffapfeln. VIII. Vergleichung des 

Baues dieſer Schleimſaͤcke mit dem Bruft = und 

Bauchfell u. mit dem HDerzbeutel. IX. Bon 
x der 


2) 5. A. v. g. S. 6, Et. 


— — 


—19 


⸗ 
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ber lirfadhe der gefährlichen Entzuͤndung, mel: 


che gemeiniglich auf Wunden gefchloffener Saͤ⸗ 
cke erfolge, und der Art. ihr jurorzufommen. 


‚Die Urfache fey dag Hinzutreten der Luft, wie. 
er durch Berfuche an Thieren gefunden habe. 
Schnitte man ein ſolches Enorplichtes Körpers 
chen aus dem Knie, fo folle man bie Haut vor 
dem Einſchnitt fo hoch in die Höhe ziehen, alg 


nur moͤglich, das Glied ruhig halten laffen u. 


ben Patienten antiphlogiftifch behandeln. Ein 


gleihee Zulaffen der Luft zur Hirn Brufteherz> 


oder Bauchhoͤhle ift bey Operationen gefährs 
lich. Auch beym Kaiferfchnitt u, Steinfchnitf 
folle man fih bemühen, fo viel möglich) bie 
£uft abzuhalten, fo auch beym Bruch(chneiben. 
X. Erklärung der Tafel, melde bag Fett u. 
die fogenannten mucilaginsfen Druͤſen, die bie 
Gelenffchmiere u. die Feuchtigkeit in ben 
Schleimfäcen (Burfis mucofis) abfondern ſol⸗ 
len, vorſtellen. XI. Erklaͤrung der 9. Tafel, 
die verſchiedene in den Gelenken oder Schleim⸗ 
fäcken ober andern Höhlen gefundene fnorps 
lichte Körperchen vorftellt. XII. Erflärung der 
Zafel, die ein Stüc Colon, fo in der Rubr 
durchfreſſen worden, u. ein Std vom Leere 
Darm, der von verichluckten Nadeln Löcher bes 
fam, vorftelt. Selbſt aus diefer furgen Ans 
zeige wird man einfehen, Daß dieſes claſſiſche 


Werk ein nicht unbedeutendes Capitel In ber 


Kenntniß unfers Körpers berrächtlich vervoh> 
ſtaͤndiget | 
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eues Magazin für die gerichtliche Arzney⸗ 


Zunde und medicinifhe Policey. Heraus: 
gegeben von Pyl. Zweyt. Band. Drittes 
‚St. Stendal, bey Franzen u. Große 1787: 
124 ©. 8. (12 gt.) | 
a) Die Einrihtung u. ber Zweck dieſes 
Magesins iſt bekannt. Diefes Stud enthält: 
1) Eine VNachricht von der neueften Verfaſ⸗ 
fun des Obercollegii FSanitatis zu Berlin, 
und deſſen neue Inſtruection vom J. 1786, 2) 
einen umftändlichen, aber wohl nur in reichen 
Ländern ausführbaren Plan zur Errichtung 
eines Sebammeninflituts für Weftpreußen; 
g)-newe Ausſicht zur Vertilgung der Blat⸗ 
teen ; Bufelands Auffaß aus dem deutſchen 
Mercur; 4) ein Mittel die Blattern auszu⸗ 
rotten; 5) über die frühe Beerdigung der 
Juden; aus ber Berlinsihen Monathichrift; 
6)’ Erinnerung über die Mlörfer in Apothe⸗ 
Een; aus den braunfchmeig. gel. Beyträgen. 
Es werden Serpentinmödrfer u. aus gefchmier 
 detem Eifen gegoffene, deren Oberfläche abges 
ſchliffen worden, angerathen ; 7) von. der 
Selbftentzündbarfeit, aus den Streliziſchen 
Anzeigen; 8) nöthige Bekanntmachung der 
gefaͤhrlichen Giftfrduter, aus dem Journal 
von u. für Deutfchland ; 9) Nachricht von ei: 
ner Impotenz größtentheils aus einer moral. 
Urfache, aus der Gazette falutaire, 10) Be 
merfung eines dußerft ſchädlichen Gebrauchs 
der Sebammen bey neugebohrnen Maͤdchen; 
betrifft das ſchon oft getadelte Ausdruͤcken u. 
Bilden der Bruftwarzen bey Reugebohrnen, 
1. 


2) 9. 8. 3. No. 44, - 


un 
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1. 1) Befchreibung des Sofpitals auf dem 
Dorgebürge der .guten Soffnung, aus Men- 
els Befchreibung 2c. 2) des Zuchthauſes zu 

öffel in Ermeland. Nachahmungswuͤrdig! 
3) Regeln, welche den sebammen in Sulz: 
bad vorgelegt u. mitgetheilt wurden; nichtg, 
was fid) augzeichnete; 4) Tirculare wegen 
der Berichte über die Diebfeuchen. LI. Die 
Biographien Büttners u. Holtorfs, und IV. 
kurze Nachrichten. Aug diefer Inhaltsanzeige 
fieht man, daß Hr. P. in diefem Stück feine 
günftige Lage. wenig genugt ut. auch fchon fehr _ 
befanite Auffäße bat wieder abdruden laffen: 





Dele&us opufculorum medicorum antehac in ° 

Germaniæ diverfis Academiis editorum, 
quös in auditorum commodum collegit, et 
cum .notis hinc inde audta recudi curavit 
Joannes, Petrus Frank.&c. Vol.V. Pavia, 

b. Galeazzi 1788. 376 ©. -gr. 8. (20.9r.) 


a) Diefer Band enthält folgende 9 Abhandlun: 
gen: 1) Nolte Dill. de febre puerperarum , Gött. 
1785. 2) Danilevsky Difl. de magiftratu medico fe- 
licilfimo‘, Gött. 1784. Man erfaͤhrt bier, daß Hr. 
5. felbft Verf. diefer Schrift iſt. 3) Haafe Dill. de 
‚.ab[cellibus hepatis, Lipl. 1776. 4) Schünmezel Ob- 
ſerv. de mufculis Pfoa et Iliaco [uppuratis, Heidelb. 
1776. 5).Frank Oblervationes quædam medico-chi- 
rurgicæ. 6) Walther Dill. de [carificatione oceipitis 
morborum. capitis auxilio, Lipf. 1741. 7) Gottel 
"Diff. de febris lentæ natura, Hal. 1787. Mit, ſchaͤtz⸗ 
baren Anmerkungen des Herausgebers. 8) Frank 
difeurfus Academicus de rachitide &c. 9) Arnemanz 
Commentatio de Aphiz ‚ Paris 1787. 


c 2 Joh. 
4) N. E. 6. A. Mo. 28. 
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Joh. Andreas Murray ꝛc. Arzneyvorrath 
oder Anleitung zur practiſchen Kenntniß 
der einfachen, zubereiteten u. gemiſchten 
Seilmittel. DViert. Bd. Aus dem Lateini— 
fchen überfeßt von’ Seger. Braunſchweig, 
im Verlage d. Schulbudyh. 1788. 704 ©. 8. 
(1 Rthlr. For.) BR 


a) Denen, welche der Latein. Sprache unfundig 
_ Sind, wird. diefe mit vielem Fleiß verfertigte Weber: 
fegung diefes fchägbaren Werks ſehr angenehm feyn. 


Enchiridion medicum au&tore Joanne Kämpf 
&c. Editio emend. Sranffurt, b. Geb: 
bard 1788. 232 ©. 8. (12 gr.) 

b) Die erſte Aufl. diefes vortrefflihen Dand: 


buchs erfchten 1778 in Frankf. 5. Garbe. Gegen: 
wärtige ift für nichts mehr u. nichte weniger als 


für einen Abdruck jener zu halten. Selbft die am . 


Ende der erfien Auflage angezeigten Druckfehler find 
| — — verbeſſert worden. Ein Regiſter fehlt 
auch bier, 


Lionel Chalmers Nachrichten über die Wit: 


terung u. Rranfheiten in Südcarolina; 


Nebſt John‘ Linings Tabelle über die Aug: 
und Abfonderungen des Körpers im bortie 
gen Klima. Aus dem Englifhen überfegt. 
Erfter Band. Stendal, b. Franzen u. Oro 
Be 1788. 211 ©. u. 2 gedrucdte Tab. 8 
(ı2 gr.) | 
c) Wenn fhon die Beobachtungen, von welchen 
€. in diefem Werke Nachricht gibt, vor mehr als 
20 Jahren gemacht wurden, ern ffe doch 
noch jest in aller Hinficht den Werken eines Lind, 
Dillary u. Eleyborn an die Seite gefegt zu 
wer: 


a) u. b) V.2.3.N0. 89. ©) A. 8. 3, No. 91. 


— — 


— — 
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erben, u. dee Arzt ſowohl als jeder Gelehrte, dem 
es um Laͤnderkunde zu thun iſt, wird diefeg Werr 
mit Vergnügen leſen, und die Fortſetzung dieſer 
Arbeit, die einem gefchieften Manne in die Hände 
gefallen ift, wünfchen. | 


⸗ 


IV. Weltweisheit. 


Natur und Bott nah Spinoʒa, von M. Carl 
Seydenreich. Erſter Band. Leipzig, b. Mile 
ler 1789. 224 ©. 8. (I6 gr.) . 


a) Der Zweck dieſer Schrift ift eine aus— 
fuͤhrliche u. deutliche Darftelung u, eine dar= 
auf folgende Prüfung des Spinozismus. Nach 
einer Rechtfertigung feinc® Unternehmeng, defs _ 
fen e8 vor wahren Philofophen nicht bedurfe 
hätte, folgt hier S. XIX—LXXK. dag Leben 
Benedicts von Spindze aus einer franzäf. 

Handſchrift. Das Bud) felbft ift feiner Form 
nad) dialogifch. Im Einleitungsgeſpraͤche un- 
terreden ſich zween Weltweije über die Abhäns 
gigfeit de8 Menfchen, über Deismus, Pan— 
theismug u. Atheismus. Der eine Tenopba= 
nes vertheidigt die metaphyſ. Begriffe des Spi⸗ 
noza (jedoch ohne ihn zu’ nennen) ‚gegen. die. 
entgegengefegten dogmatifchen u. transcenden⸗ 
ten Behauptuugen ber geroshnlichen Theiften, 
don der einfachen Subſtanz der Seele, ver 

| Ec 3 Frey⸗ 


2) A. 2. 3. No. 72. 


9 
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Freyheit des Willens, und von dem Daſeyn 


eines anthropomorphiſtiſchen Gottes. Der an: 
dere , Parmenides, ift ein bogmatifcher Theift, 


Epiritualift u. Vertheidiger der Freyheit, der 


fih ganz u. gar der hergebrachten uncr:tifchen 
Erflärungs: und Beweisart bedienet. Wer un 


ter diefen Umftänden den Sieg davon fragen - 


müffe, werden fachfundige Pefer leicht einfeben. 
Der Dialog ift im Ganzen gut u. natürlich; 
eben diefeg gilt auch, nur mit einiger Ein- 
- fchränfung, von den ©. 77 biß zu Ende des 
Buchs fortlaufenden Geſpraͤchen über das Sy- 
flem des Spinoza, deren Inhalt den Liebhas 
ber metaphyf. Betrachtungen ſchon an fidh, 
mithin auch in einer minder vollfommen dialo: 
gifhen Form intereffirt. Die Vertbeidigung 
Leflings wegen feines widerſprechend ſcheinen⸗ 
den Betragen gegen Mendelſohn u. Iacobi 
in Abfiht auf den Spinozismus ift dem Verf. 
nicht mißlungen. Bon Mendelsfobn’s Dar: 
ftelung u. Erklärung des Spinoziftifhen Sy: 
ſtems u. von den Verſuchen diefes Weltweifen 
die Leibnigifche präftabilirte Harmonie aus 
Spinoza berzuleiten u. bie ünterfcheidenden 
Saͤtze diefes Syſtems theild zu widerlegen, 
theild auch ihnen durd) eine neue u. bequeme 
Wendung nachzuͤhelfen, wird hier fehr deut: 
lich u. einleuchtend gezeigt, daß fie eine unzu— 
laͤngliche Kenntniß von dem Geift u. Wefen 
diefer Philofophie verraten. Am Schluffe ſucht 
der Verf. noch einige Erinnerungen zu entkraͤf— 
ten, welche Herder in feinem Buche „Gott“ 

bem S. entgegen geftellt bat. Ueberhaupt muß 
Rec. dem Bert das gerechte Zeugniß ertheilen, 
daß feine Schrift nicht nur eine jnnige * 

fannt⸗ 


J 
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kanntſchaft mit allen Theilen u. Verkettungen 
des dargeſtellten Syſtems, ſondern auch ein 
allgemeines Talent berraͤth, verſchiedene phi⸗ 
lof. Denkarten ſcharf gegen einander zu ſtellen 
u. zu vergleichen. Begierig werden alle Freun⸗ | 
be metaphnf. Unterfuchungen bet weitern Er⸗ 
örterung , und noch begieriger der verfproches 
sten critifchen Yrifung des Spinozis mus im 
folgenden Theile entgegen feben. | 


Dom Vergnügen. Von villaume. Zwey Their 
fe. Berlin, b. Vieweg d. ä. 1788. 158 u. 
232 ©. 8. (I Kehle.) ——— 


2 Eine exritifhe Geſchichte der bisbert- 
gen Theorie des Dergnügens u. eine neue pſy⸗ 
chologiſche Erklaͤrung aller Arten u. Geftalten 
deffelben aus Einem gemeinfchaftlichen Prin⸗ 
cip zu liefern — iſt ber Endzweck dieſer Schrift. 
Ein mühfameg , wichtiges Unternehmen. Da: 
ber iſt Rec. verpflichtet, mans die er etwa . 
daran bemerkt hätte, zum ehuf kuͤnftiger 

Verbeſſerung ſorgfaͤltig anzuzelgen, ohne doch 
dagjenige undankbar zu verfchmeigen , waß ih⸗ 
ver ungeachtet dem Verf. derſelben zum Der: 
dienfte gereicht. Die Geſchichte der Philofo> 
phie über bie Natur bed Vergnuͤgens, welche 
den erſten Theil begreift, nimmt den chronolo⸗ 
giſchen Gang, und unterſcheidet ſich dadurch, 
vieleicht eben nicht zu ihrem Vortheil, von 
derjenigen, die Hr. Reinhold in feiner. Abb. 
über die Ylatur des Vergnügens ( Deutſch. 
Merk. 1788 Octob. Nov. 1789 Jan.) freylich 
ungleich kuͤrzer, — aber in Liner gewiſſen 

c4 3 ⸗ 


| | Real: 
a) X. 2. 3. No. 107% 
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Realordnung geliefert hat. Lehre des Der: 
gnügens bey den Alten. Leber die Bpiku: 
reer u: Stoiker, und über Pläts ſollte etwas 
mehr oder gar nichts gefagt werben: Mag 
man bier_ von ihnen- lieft, ſchmeckt nicht nur 
im mindeften nicht nach der Duelle, moraug 


es billig gefchöpft feyn ſollte, fondern eg if . 


auch fo dürftig u, abgeriſſen, daß die befann: 
teten neuern Schriften hierüber, 3. 8. Tie: 
demanns Syſtem der ftoifchen Philofoppie u; 
a. eine deutlichere Einficht in die Vorftelungg: 
art der alten Weltwelfen von diefem Gegen: 
Tande verfchaffen Fönnen. Ueber die Lehre des 
Ariſtoteles erhält man eben fo wenig Licht u: 
Hefriedigung: Wenn man bie einzige Stelle, bie 


der Verf. aus den Schriften biefeg Weltweiſen 


anfuͤhrt, im Zuſammenhange lieſt, fo befömmt 
man von den Verdienſten deſſelben um dieſe 
Lehre eine weit wuͤrdigere Vorſtellung, und 
wird uͤberzeugt, daß ihm weder bie grundloſe 
Behauptung in den Sinn komme, „was eines 
Zweifels faͤhig fey, koͤnne kein Vergnügen 
erwecken“ noch der Vorwurf der Wermwechfe: 
lung des Vergnuͤgens mit der vollfonmmenen 
Gluͤckſeligkeit, oder des Gefühle mit der Ur- 
ſache bes Vergnuͤgens ihn treffe. Was diefer 
Abſchnitt noch ferner enthält, gehört, fo lehr- 
teich es auch ſeyn mag, nicht hieber. Sodann 
folgt — Defcartes. Sein Spftem ließe ſich 
wohl gegen Hrn. V. Gründe von dem Vor— 
wurfe ber Inconſequenz noch retten, wenn 
man feine Grundfaͤtze über den Mechanismus, 

odurch bie rein geiftigen u. die thierifchen 
Beränderungen unter. fich zufammenhängen, 
in Betrachtung jöge: Nach Defcartes — 3 

un 


— 
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ünd Feine Sylbe von Spinoza, beffen Ethik 
im 3ten Theile von den Leidenfchaften Gedanz 


‚ ten enthält, die für dem fcharfen Beobach— 


De 


tungsgeift ihres großen Erfinders ein größeres 
Verdienſt der Driginalität ablegen, als meh— 
tern Angeführten zukoͤmmt. Was Hr: VB. der 
Wolfifhen Vergnügenslehre entgegen fest, iſt 
in Vergleihung mit demjenigen , was bey 
Arifioteles u. Defcartes vorkoͤmmt, noch 
gründlich genug , obfchon er ihm einige falfche 
Behauptungen aufbürbet: Sulzers-Lehre wird 
bierauf (Cap. 5.) ziemlich ausfuͤhrlich darge: 
fießt u. beurtbeilt. Der. Hauptwiderfprud) ; 


den ihm Hr. B. vorwirft: „Die Vergnüguns: 


gen der Sinne follen die Lebbafteflen ſeyn,“ 
und. „alles Dergnügen foll von den DVorftels 
Iungen abhängen,“ verſchwindet, fobald man 
entweder nad einer richtigern Theorie ber 
Sinnlichkeit, als dte Euler felbft Fannte, die 
Vorftellungen ber Icgtern nicht durch mehrere 
Dunfelheit von den. Verftandesvorftellungen 
unterſcheidet; oder, wie Sulzer felbft that, 
das Vergnuͤgen nicht bloß von dem Vorſtel— 
lungsvermdgen; fofern- es Verſtand ift, ab: 
bängig macht, und die Vollkommenheit feines 
Zuftandes nicht bloß nach ben Graden der Klar: 
beit, fondern auch nach der verſchiedenen in— 
nern Stärfe u, Menge der Borftelungen ber 
ftimmt. Mendelsſohns Syſtem wird eben fo 
menig, wie bie bisher genannten, ſyſtematiſch, 
fondern nur durch —— angezogene Stellen 
erklärt, denen einige Erinnerungen eingeſchal⸗ 
tet find. Die übrigen erwähnten Theorien von 
Wezel, Andre u. a. find, tie bie Bemer: 
ungen darüber , unbedeutend. Englifche Welt: 
K&ig weis 


4io Weltweisheit. ! 
weife werden gar Feiner Erwähnung gemür: 
diget. Eben dieß Schickſal haben Tetens, 
Platner u. a. — Der zte Th, foll nun alle 
Phaͤnomene des menfchlichen Vergnuͤgens aus 
einem einfachen Princip ableiten, und alle bi» 
vergirende Strahlen pfychologifcher Behaup: 
£ungen in einem Örennpuncte vereinen. Ueber: 
al findee man bier Gelegenheit, den Reid: 


thum von gefammelten Bemerfungen anderer 


u. don eigenen pfychologifchen Beobachtungen 
zu bewundern. Die Theorie des Verf. beftehr 
in folgenden Hauptfägen : ⸗ „Vergnuͤgen ift (S. 
3.) das Verhältniß der Thätigkeit mit allen 
räften. Sol Vergnügen entſtehen, fo müf: 
fen 1) Kräfte u. Fähigkeiten da feyn, als 
Kräfte des Leibes, der Seele, des: Geifteg u. 
des Herzens; wirkende, empfangende, leiden: 
de Thaͤtigkeiten; 2) Diefe müffen in Wirkfam: 
keit gefeßt werben — Empfinden, Wirken, 
Deurtheilen, Thun; 3) Diefe Wirkfamfeit 
muß aber in ihrer Stärke, Ausbreitung, Dauer 
u. Befchaffenheit der Art u. Größe u. dem jes 
besmaligen Zuftande biefer Kräfte genau ent— 
fprehen. Auf den entgegenflchenden Bedin— 
gungen beruhee das Mißvergnuͤgen.“ Ob zwar 
gede Erfcheinung des Vergnügeng fich mit die: 
fen Grundfägen verträgt, fo fcheint doc) Kec. 
erftlich dieſe Probe ungulänglich, um ihre Vor⸗ 
£refflichkelt vor den bisher angeführten zu er: 
bärten. Zweytens ift diefe Theorie, menn 
man den Ausdruck „Kraäfte““ gegen ben min 
der zweydeutigen „Triebe““ vertaufcht, wenn 
man fuͤr geiſtige Kraft — „Trieb ber Ideen— 
beſchaͤftigung“ u. für Körperkraft Trieb bes 
koͤrperlichen Wohlſtandes ſetzt, wohl feine an: 
dere 
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dere als die Ariftorelifche, die man "in Pläts 
ners philof. Aphor. Th. H. ©. 10 ff. mil vor= 
zügliher Präcifion u, Benbehaltung des ges 
woͤhnlichen Sprachgebrauchs im Ausdrucke er⸗ 

klaͤrt findet. Drittens iſts eine willkuͤhrliche 
Vorausſetzung, wenn Hr::B. alle Bewegun: 
gen ber Kinder, und alle Handlungen ber 
- ‚Menfchen überhaupt von dem Triebe nach Ner- 
gnügen ableitet, da fie doch, wie Ariftoteleg 
u. andere richtig bemerkt haben, anfangs nichts 
anders als bald mechanifhe Wirkungen Det 
Drganifation , bald inftinctartige Effeete der 
Seele , obgleich der Naturabfiht nad, zu 
Entwickelung des Vorftelungsvermögeng u; zu 
Erzeugungangenehmer Empfindungen beftimmt, 
find. vViertens ift e8 unbefriedigend , wenn 
_ man das Vergnügen, ‘welches bie Stele' aus 

förperlicher Thätigkeit fchöpft ,„ unmittelbar 
aus der Körpermwirfung abgeleitet, und Feine 
Erflärung darüber findet, wie diefe mit ben 
Thaͤtigkeiten des Gemuͤths zufammenhängt, in 
welchen allein die naͤchſte Urſache von allem 
Vergnügen, als etivag Innern, liegen kann. 
ae wäre es ein Hauptgefchäft des guten 
TSheoriften gemwefen, die Kraft felbft und das— 
jenige , was ihr angemeſſen feyn fol, zu be⸗ 
ſtimmen, und die davon abgeleiteten Erſchei⸗ 
nungen in fnflemat. Verbindung ale Aefte m. 
Zweige Eines Hauptſtammes vorzuſtellen; Spi⸗ 
noza, Platner u.a. haben dieſer Art des Ver⸗ 
dienftes wenigſtens nachgeftrebt. Unſer Schrift: 
ftelee Hingegen reihet heterogene Dinge nad) 
einer zufälligen Verbindung aneinander, und 
es gebührt ihm daher das. zwar nicht zu verad)? 
tende Lob eines fleißigen Sammlers, a 

AR > aber 
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aber bas noch größere eines foftematifchen 
Denkers. 


Der neue Plato, ober Geſpraͤche, worin ver: 
ſcchiedene der wichtigſten Gegenflände ber 
menf&hliden Kenntniß entwidelt, genauer 
beflimmet oder weiter ausgeführt werden. 


(Athen) 1787. Erfter Band. 446 ©. 8. (I 


Rthlr.) 


a) Der Titel verſpricht ein wenig zu viel. 

Die Leſer finden bier die Schrift eines Manz 
nes, der über den Gegenftand, den er'abhan: 
delt, viel Altes u. Neues gelefen, der beobach— 
tet , nachgebacht u. fich von den Feffeln vieler 
gemeinen Vorurtheile befreyt, und der dabey 
einen. richtigen ; £laren u. lebhaften Ausdruck 
in feiner. Gewalt hat. Aus den Refultaten ei: 
nes jeden Dialogs kann man beurthellen, in 
wiefern fie der menfchlidden Erfenntnig neue 
Beflimmungen gewähren, oder zwar fchäßbare, 
aber doc) nicht unbekannte Wahrheiten von an= 
dern, Außeinander fegen. Die leichte natürliche 
Manier hingegen, womit ber. Verf. den Feier 
auf diefe Kenntniffe hinleitet, kann Fein Eurzer 
Auszug anfhauli machen. 1) Eutyphron, 
oder vom Urſprunge u. Husbreitung der Got: 
teserfenntniß. Der vorzüglichfte Dialog. Das 
menfchliche Geſchlecht mußte alle Stufen.von 
Vollkommenheit nach u. nach betreten; jede 
Öeneration fand fo viel Keligionserkenntniß, 
als fie deren bedurfte; die ‚gegenwärtige flarke 
Gäprung von Aberglauben u. Unglauben wird 
“ine Scheidung des Irrthums von der Pe 
| ‚beit. 


a)%.2.3.N0. 128. 


hs 
\ 
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\ Beit bewirfen. 2) Ayatbokles, ein Traum 


fiber die Befchaffenhbeit u. Derfchiedenbeit der. 
kirchlichen Syſteme. Eigentlich zwey allego= 
riſche Traͤume von der Beſchaffenheit, daß ſie 
die Sache recht gut erlaͤutern, ohne ſie doch 
von einer neuen Seite zu zeigen. 3) Philo, 


oder vom Daſeyn Gottes. Die Denkarten ei⸗ 


nes Glaubigen an Offenbarung, eine witzigen 
Sophiften, eines wahrbeitliebenden Zweiflers 
u. eines bogmatifchen Metaphyſikers find hier 
treu u. abftehend genug gezeichnet.- Das Re 
fultat: es ift nicht8 vernünftiger , als bag Da— 
feyn einer Gottheit aus phyſiko- theologifchen 
Gründen zu glauben, ‚allein das Wefen ber 
Gottheit tft u. bleibe ung unbegreiflich. ” De: 
meas , oder Unterfuchung der Beweife für 
die Einigkeit Gottes. Wieder die vorigen Kol» 
len. Das Refultat: für uns in Beziehung 
auf die Welt, auf unfre Pflichten u. Gluͤckſe— 
ligkeit iſt nur ein Bott, e8 mag nun biefes 
Göttliche aus einem oder mehrern Indlividuen 


: - ‚beftehen. Der Naturmenfh, der noch wenig 


unterfchied, hatte fchon eine finnliche Vorſtel⸗ 
Jung von ber Natur, als einem Ganzen, die 


erſt fpäterhin durch Bernunftbegriffe unterſtuͤtzt 


murde ; daher entfland vw. unterhielt fich unter 
allen Völkern, wenigſtens J dem meiſten 
Theile, der Glaube an einen Gott; welches 
hier durch viele in der Urſchrift angefuͤhrte, 


gut uͤberſetzte u. erklaͤrte Stellen alter Schrift: 


ſteller erläutert wird, 
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Unterhaltungen für Sreunde der populdren 


Philofopbie. Dalle, 6b. Franke 1788. 510 
8. 8. (1 Rihlr. g’gr.) | 


a) Den Zweck über populäre Gegenflände popu: 
tär zu fchreiben bat der Verf. (Hr. Hildebrand, 
Prediger an der Morigkirche zu Halberftadt) gut er: 
zxeicht, ungeachtet der Styl durchgängig mehr Polt: 
tur u. Schmuck vertragen hätte. Etwas tief einge: 
bendes wird man daher nicht erwarten. Die abge: 
handelten Gegenftände find die Grundtriebe, die ab: 
ftammenden Triebe; die Neuerungen; die moral. 
Grundfäge; die Strafen; die allgemeine Nothwen⸗ 
Digfeit der Menfchenfenntnif; die ‚Selbftfenntniß ; 
die mohlthätigen Einflüffe der menfchlichen Ein: 
fchränfung in die menfchliche Gluͤckſeligkeit; das Jr- 
zen des! Menfchen; der Genuß der Wahrheit; To: 
leranz u. Intoleranz; das Bedürfnig des Menfchen ; 
Die ee des Menſchen; die große Schrift: 
fellerey unfers Jahrhunderts u. die Thorheit. 


Philoſophiſche Unterhaltungen, einige Wahr: 
: heiten gegen Zweifel u, Ungewißbrit in 
ein befieres Licht zu fegen, auf Veran— 
Jaffung von Hrn. Kants Kritik der reinen 
Vernunft, von Job. Gottlieb Stoll. Leip* 
zig, b. Sommer 1788. 322 ©. 8. (15 gr.) 


b). Ueber Selbſtdenken, Aufklärung, Menfchen: 
racen, Glauben, Aberglauben "rc. findet. man bier 
‚allerdings beynahe- ein Alphabet vol geſchrieben, 
aber nicht mit Erflärung beſtimmter Begriffe, mit 
woblgeordneten u. gehdrig ausgeführten Beweiſen ıc. 
fondern vielmehr mit Tangmetligen Declamationen , 

Ä vie⸗ 


A. E. 3. No. 69. b) A. 2.3. No. 69. 
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vielen Gefchichten u. Anekdoͤtchen, abgenugten Ti 


zaden ıC. | 








VI. Staatewiffenfchaften. *) 


Traitẽ fur les Tailles et les Tribunaux, qui 
Connoiffent de cette impofition par M. Au- 


. “ger &c, Premiere Partie, Reglemens fur 


es Tailles. Précké«dé de la Table Chrono- 
logique de ces Reglemens et d’une Intro- 
duktion à l’etude des matieres de la com- 
petence des Tribunaux du reflort de la 
Cour des Aides, pourfervir de preparation 
4 Pexamen, qui doivent fubir les Officiers, 
qui pourfuivent leur reception. Tome I, 
2. 3. 2440 fortlaufende u. vorher 362 ©. _ 

gr. % Paris, b. Barrois d. Altern 1788- . 
(13 Rthlr. 11 gr.) 


a) Hrn. A, Abſicht ift über das ganze 
Eteuerwefen einen vollftändigen Unterricht zum 
Gebraud) in den Gefchäften felbft zu geben. Er 
fammelte. zu dem Ende die Materialien. an: 
fänglih nach dem Alphabet, fand es aber 
den⸗ 

) Schriften, welche die Erziehung betreffen, 

- verfparen wir, da die Journale, aus denen wir 
der Art Anzeigen zu fehbpfen pflegen, noch nicht 
— in unſern Haͤnden ſtud, fuͤr das folgende 


d. H. 
a) A. L. 3. M. 80. 
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dennoch zutraͤglicher, methodiſch nach dem Zu— 
ſammenhang der Sache zu verfahren, und in 
dieſer Abficht enthält dieſer erfte Theil im 3 
Bänden alle über den Gegenftand ergangene 
‚ Verordnungen, worauf in dem zweyten bie ei: 
gentliche fuftemat. Abhandlung mit Zurückwei: 
fung darauf folgen fol. Den Anfang made 
1. ein Verzeichniß der Verordnungen nad) der 
Reitfolge auf 92 Seiten. " Darauf folgt 2. big 
S. 202 eine genaue Aufzählung aller im gan: 
zen Reiche unter ber Cour des Aides ftehen: 
den Kirchfpiele nad) Ordnung ber 13 Gene: 
ralitäten u. ihrer Eintheilung in Electionen, 
GSubvelegationen, Bailliagen u. Prevot&s mit 
furgen Anmerkungen von der Zeit ihrer Einr 
richtung u, der Anzahl u. den Drten der Sal 
niederlagen. Dieß iſt freylich ein trockenes 
Namenregiſter, aber dem frangöf. Finanzbe: 
dienten unentbehrlih u. doch auch für Aug: 
-woärtige zu deſto genauerer Kenntniß des fan- 
des dienlich. 3) Die Einleitung zur Steuer: 
fenutniß für die, welche ſich zu Bedtenungen 
prüfen laffen wollen, ift etwas fihwerfällig 
in Frag u. Antwort abgefoßt, dabey aber 
doch ſonderlich für deutſche Kefer dag. anzie- 
hendfte, weil fie einen Worgefchmack der. gan: 
en Theorie des 2ten Tb. gibt. Sie handelt 
In acht ziemlidy unordentlih abgetheilten 
Hauptitäcder. ı. Bon der Gerichtsbarfeit der 
Elektionen. Von der eigentlichen Steuer (Tail- 
le), der periönlichen, melche von allen außer 
dem Adel u. der Geiftlichkeit von ihren Pacht: 
einfünften aus Mühlen, Hammerwerken :c. 
u. von der Realſteuer, die von felbft benuß: 
sen Aeckern, Wiefen ꝛc. gegeben wird; ferner 

— von 
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von Ernennung der Kirchfpieleinnehmer, der 
Befreyung von biefer Befchwerde, vom Ver: 
fahren bey Verfertigung der Rollen a, entſte⸗ 
henden Streitigteiten, den Sentenzen, Apels 
Iationen u. der Eintreibung- 3. Bon dem Ver⸗— 
fahren bey den Gerichtshöfen unter der Cour 
des Aides. 4. Bon den Protocollen, welche 
von den Bedienten über Bifitationen u. d. 9. 
aufgenommen werden. 5. Von Nachweiſung 
der Unrichtigfeiten. 6. Bon den Ein-und 
Ausgangsfteuern, 7. Von ber Gabelle oder 
Saljfteuer, Sie ift nah den Provinzen fehr 
verjchieden, wovon hier nur dag allgemeine 
vom Verkauf des Salzes aus den Nieberla= 
gen, den Strafen ber Schleichhaͤndler u. f. w. 
vorkommt. 8. Bon dem peinlichen Verfahren 
darüber, dem Urtheil u. deffen Vollftreckung. 
Die Sammlung der Verordnungen felbft ift aug 
den Ordonances du Louvre, den Regiftres de 
la Cour u.a. Sie fängt mit einem Augzuge 
des Teftaments von König Philipp Auguft von 
1:90 an, und läuft meiſtens nach der Zeitorbd- 
nung bi8 1786 fort, doc) find einige erft wäh- 


rend dem Druck aufgefundene In einem Sup: . 


‚plement, welches die Hälfte bes dritten Ban— 
des ausmadıt , wieder nach den Jahren ges 
ſtellt. Die ältoften werden theils durch Weber: 
ſetzungen ber alten Sprache, theil durch An— 
merkungen uͤber einzelne Wörter erfläret, auch 
find von vielen allgemeinen Landesverordnun— 
gen nur einzelne Artifel gang abgedruckt, wel⸗ 
he daß Steuermwefen betreffen, und von ben 
übrigen ift bloß der nhalt angegeben. Man 
fann alfo daraus eine ordentliche Gefchichte 
bes Steuerweſens fammien, und Hr, A. wird 
Dd | hof: 


— 


* 
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hoffentlich im 2ten Th. davon ſelbſt eine deut⸗ 
üchere Ueberſicht geben. Nur iſt zu bedauern, 


daß er ſeinen Gegenſtand durchgaͤngig nur von 
der juriſtiſchen Seite betrachtet bat. Das Po: 
litiſche u. Hiftorifche ift faſt gänzlich übergan- 
gen. Diefes befchränft daher den Nußen des 
gangen Werks auf practifche Rechtsgelehrte in 
ref der deutfche Staats = und Finanz: 
undige wird feine Rechnung bey Beaumont, 
Necker u. a. beffer finden. | 


Encyclopedie methodique. Artmilitaire. To- 


: me Troifieme. Paris, b. Pandoude 1787. 


753 ©. 4. (3 Rthlr. 4 gr.) 


a) Diefer Band befchließt dag Alphabet. 

m Artikel Aifoire militaire vergleicht der 
erf. das Schickſal der fchbnen Künfte u. bo> 
hen Wiffenfchaften mit dem Schickfal der Krie⸗ 


geskunſt. Die ftarfen Artikel Marche und Re- 


zraite füllen mehrentheil® Feuquiere und Santa 
Cruz, die Artikel Pallifades und Place, wo 
von der legte den-Angrif u. die Verthetdigung 
der Seftungen enthält, ganz allein Yauban, 
Die Seldbefeftigung ift ziemlich vernachlaͤſſiget. 
Die Artikel Terre, Yillage, Maifon find nun 
ganz roeggeblieben. Der Art. Syjleme ift ſehr 
unfruchtbar ausgefallen. Die Verf. find übers 
zeugt , daß außer dem Vauban niemand, eint- 
ge Rückficht verdiene. Der Artifel Subfiflence 
enthält einen 32 ©. langen Auszug aus einer 
Handfchrift, deren Bekanntmachung ſehr zu 
wuͤnſchen iſt. Weber die griechifche u. rbmifche 
Miliz bat der Hr. Redacteur viele Intereffanfe 

rt. 

a) %. 2: Z. Mo. 68. 
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Art. geliefert, die mit einer ausgebreiteten 
Selebrfamteit u. tiefen Sprachkenntniffen bes 
arbeitet find, 4.3. Legion, Levée, Peines, 
Recompenfes, Tactique. Nach dem Art. Ta- 
&lique moderne follte man glauben, die heuti= 
ge Tactif fey vom Himmel gefallen. Wag von 
deren Geſchichte gefagt wird, ift folgendes: 
„Man weiß, daß Guſtav eg verfucht hat, die 
Tactik der Alten zu. erneuern, jedoch ohne Er— 
folg. Sriedrich dem Zweyten war, e8 aufbe- 
halten, "diejenige zu erfinden, melde am be= 
ften mie unfern Hafen übereinftimmet.’ Im 
Ganzen genommen fchließen jedoch diefe 3 in- 
de einen hoͤchſt wichtigen Schag von militär. 
Senntniffen in fi), wovon der eine Theil mit 
großem Scharffinn neu entivickelt, ber anbere 
mit ausgebreiteten Einfichten gefammlet wor— 
den. Nun fehlen außer den Kupfern noch bie 
Artillerie u. da8 Dilfionaire des Antiquitds, 
infofern dieſes in dag militär. Fach einjchlägt. 





Was ift jedem Officier wahrend eines Seld- 
zugs zu wiflen nöthig. (Von Medicus, 
Martgräfl. Badiſchen Hauptmann u. Adju- 
tant.) Garlsruhe, b. Maclot 1788. 160 ©. 
8. 10 Kupfert. 


a) Die Frage begreift, mie leicht zu erachten, 
mehr in — die Antwort. Der Verf. gibt hier 
vorzüglich eine Anleitung zum Lagerfchlagen, und 
zum LZagerdienft für den Infanterieofficier Er ſetzt 
dabey Sfficiere u: % noch gar fein en ge: 

2 s 


42) A. E. 3. No. 33. 
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ſehen haben, u. gebt ins geringſte Detail hin ein 
daher es auch forden vorzüglich zu empfehlen iſt. e 


Elements of Ta&icks, and Introduftion to 

‘ military Evolutions for the Infantry, by 
a celebrated Pruflian General, with Pla- 
tes. Translated from the German, by J. 
Landmann &c. London 1787. 334 ©. u. 
18 Kupf. 8. (2 Rthlr. 12 gr.) 


a) Des fel. Generallieutn. von Saldern tactiſche 
Gruͤndſaͤtze find unftreitig ein ſehr nügliches Buch 
für den, der es zu gebrauchen verfteht. er aber 
mit dem Dienft nicht pres befannt iſt, kann es 
unmoͤglich mehr als halb verſtehen, woran die preu⸗ 
Eifhe Militärfprache,, in der es —— iſt, die 
vielen Druckfehler ꝛc. ſchuld find. Wer alſo das 
Werk für Ausländer brauchbar machen will, muß 
die Säge herausnehmen u.fie dann umarbeiten. Das 


zu war aber Hr. 2. der Mann nicht. Preuß. Tac⸗ 


tik iſt feine a nicht; auch feine Heberfegung iſt 
oft unrichtig. e Vorzug diefer Ueberſetzung vor 
dem Driginal befteht in den vielen u. deutlichen 4 
nungen, die in der deutſchen Ausgabe nicht nur hf: 
sich, fondern oft ganz unverfländlich find. 


VII. 
«) %. 2, 3. No. 33. 
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VII. Oekonomiſche Wiſſenſchaften. 


Abhandlungen über die allgemeine Stallfüt⸗ 
terung des viehes, und die Abſchaffung 
oder Beybehaltung der Brache, wovon bie 
fönigl. Akad. der Wiff. der erften des Hrn. 
Prediger Gottfried Ludewig Graßmann 
in Pommern den Preis zuerfannt, den bey- 
den leßtern aber das Acceffit zuerkannt bat. 
Nebft einer Vorrede des koͤnigl. Staatsmi— 
nifters u. Curators der Akademie. Grafen 
von Herzberg. Berlin, b. Kunze 1788. 133 
©. 8. (8 gr.) 


2) Dep ber erften biefer wichtigen Fra— 
gen: Db die fo vortheilhafte Stall: u. Klee⸗ 
fütterung des Rindviehes, der Schaafe u. 
Pferde mit Aufhebung der natürlichen Wiefen- 
trift und der Weide überhaupt eingeführee 
werben fönne, oder nicht? wird ſchon voraus⸗ 
gefest, was wirklich noch im Etreite iſt, u. 
ersoiefen werden muß, nämlich ob. die Stall: 
u. Kleefütterung des Nindviehes, der Schaafe 
u. Pferde fo vortheilhaft fen. Auch haben bie 
Worte mit Yufbebung der natürlichen Wie- 
fentrift, und nody mehr der franzöf. Ausdruck 
en abolijfant les pres naturels, weil fie nicht 
deutlid genug gefaßt waren, Mißdeutungen 
in der Preisfchr.ft veranlaßt, Vorzüglich vers 
dient die Vorrede = Hrn. Curators gelefen 
d3 u. 


2) A. 2. 3. Ro. 97. 
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u. gepruͤft zu werden. Die Preisſchrift ſelbſt 
bat Rec., ob fie gleich die allgemeine Stall-u. 
Kleefuͤtterung einzuführen anraͤth, im Ganz: 
zen. nicht genug gethan, fie ift zu wortreich, 
enthält fein feſtes Syftem, und will bald in 
3, 4, 6 Theile das. Ackerland gelegt wiſſen. 
Sie zerfällt in drey Abthetlungen , die erfte 
unterfucht die Frage: Iſt die fo vortheilbafte 
Stall=u. Klecfütterung überall einzuführen 
oder nicht? Hier macht der Verf,, nach dem 
Urtheil des Rec., Schwierigfeiten , die ſehr 
Leicht zu heben find; 3. B. die Verwirrung, 
wenn einige Abänderungen in ben Theilen der 
Landwirthfchaft vergenommen werden. Was 
die an Strömen u, Flüffen gelegenen oder ber 
Ueberſchwemmung ausgeſetzten Wiefen betrift, 
ſo haben Freunde der Stallfütterung nie. be: 
hbauptet, daß man Klee dahin bringen fol, 
fie bedauern nur, daß fo herrliche Fettiveiden 
das ganze Jahr einem Haufeu Vich Preig ges 
geben werden. In der zweyten Abtheilung : 
daß die Stall-u. Kleefütterung in den mehre: 
fien Fällen anzurathen, und ohne Nachtheil 
der übrigen Bedürfniffe de8 Staats ungleich 
höher als die bey der Wiefen«u. Weidetrift 
benußt werben fönnen, hebt .er diejenigen Hin« 
derniffe, bie er fich in der eriten Abtheil, ge: 
macht, aber nicht. immer glücklich genug. In 
der ten Abtheil., welche Erfahrungen u. Fol: 
gen ber Stall-u. Sleefütterung noch können 
entgegengefeßt werben, bat der Verf. verfchie: 
denes aus dem ıten Th. wiederholt, im San: 
zen aber, was Häusler, Hirten u. Pächter 
betrifft, Iefensmwerthe Säße anfaeftent. — Die 
ate Schrife mit der Deviſe: Diflinguendo Perg 
’ jeichs 
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zeichnet, glaubt, daß fih in den Gebirg-u. 
Waldgegenden gar feine Stalfütterung den= 
ten ließe. Die zte mit dem Wahlfpruch: non 
omnia fert tellus f&eint einen Wütemberger 
zum DBerf. zu baden. Sie ift eine Eleine Sa— 
tyre auf Schubart, und eine gang glückliche 
u. gut getroffene Widerlegung des Scyubarti- 
schen Syſtems. \ ’ 


Dorlefüngen der Fubrpfälz. phyſikaliſch- 6ko⸗ 
nomiſchen Gefellfhaft in geidelberg. Von 
bem Winter 1786 bis 1788. Mit ıı Ku> 
pfert. III. Band. Manheim in der neuen 
Dof=u. afadem. Buchh. 1788. 644 ©. (2 
Rthlr.) | 


a) Enthalten 1) Defchreibung der Oran⸗ 
gerie u. Treibhäufer des Furfürftl. botanifchen 
Gartens in Manheim, nebſt den bey derfelben 
Bau angewendeten Grundfägen von Medicus. 
Die Winterhäufer folen nicht gegen Mittag 
erbaut werben, teil heftige Sonne die Pflan— 
zen entblättere; auch Schloffen u. Hagel Scha⸗ 
den thun. Succowg Verſuche über die Brauch— 
barkeit verfchiedenerneinheimifchen u. ausbaͤn— 
difhen Gewaͤchſe für Färbereyen. Jung Be 
merfungen über die michtigften Theile der Er— 
mwerbpolicey. Erb Verfuch über die eigenthuͤm— 
lihen u. rechtmäßigen Grängen der Policey 
zu beflimmen. Gatterer von dem HDandeld= > 
range der Ruffen. Sommer Zweifel Über den 
Bevslferungsgrundfag als. erftien Grundfaß 
ſtaatswirthſchaftlicher Wiffenfchaften. Medi—⸗ 
cus über den Urfprung u. die Bildungsart der 

| Od 4 Schwaͤm⸗ 


a) A.2 3. No. 98. 
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Shwämme Zligflein ältere u. neuere Ge- 
fchichte des Salzwerkes zu Salzhaufen bey Nids 
da. Kangsdorf Fortfegung der Gefchichte des 
Saljwerts zu Salzhaufen. Succow ſyſtemat. 
Befchreibung der vorziglichften in den Rheini— 
fchen Gegenden bieher entdeckten Mineralien, 
befonder8 der Queckſilbererzte. Wund um: 


ftändliche Befchreibung des furpfälzifchen Ober» 


amtes Bacharad) , befonders in Ruͤckſicht auf 
deſſen vortrefflihen Weinbau. 


3.€. C. Löwe’s ıc. Oekonomiſch⸗ Camera: 
liſtiſche Schriften. Erfter Theil. Breslau 
b. Löwe 1788. 206 ©. 8. (16 gt.) 


a) Diefes Buch) eines bereitd vortheilhaft 
bekannten Schriftftellers enthält folgende Auf: 
fäße: Sragment aus meinem Leben. Sinne: 
rer Beruf führte ihn von der Theologie zu dem 
Studium der Naturmwilfenfchaft. Sonft iſt die- 
fer Lebenslauf ohne befondere Merfmwiürdigket: 
ten. Betrachtungen über Kleebau, Aufhe— 
bungen der Brache, natürlide Wieien u. 
Weiden, über Stallfütterung des Rindvie- 
bes, der Schaafe u. der Pferde, ein Bey: 
trag zu der neucflen Berliner. Preisfchrift 
über diefe Begenftände. Seit eintgen Jahren 
fcheint der unbedingte Eifer, womit man zu 
viel u. zu fchnell reformiren wollte, etwas 
nachzulaffen. Hr. £. räumt aud) ein, daß man 
in. der erſten Hitze niche fehen wollte, daß 
nicht überall Klee mit Vortheil zu bauen ift, 
aber hiemit find Brachen u. Triften noch nicht 
gerechtfertiget. Die Möglichkeit ET u 

' er, rift 


VYA. 2. 3. No. IOI. 
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Trift zu halten gibt Hr. &. nicht auf. Berech⸗ 
nung des Aufwandes u. Ertrags einer Schd- 


ferey in Oberſchleſten, bey der auf 490 Schaar 


fe mehr ale 200 fl. Verluft ausfallen. Sollte 
"Hr. 2. durch dieſe Berechnung die Abfiht ha— 
ben die Vortheile der Schaafzudyt herabzuſe— 
gen, fo kann Rec. dieß nicht billigen, da bie= 
felbe für unfere ganze Verfaflung zu wichtig if. 
Verhaͤltniß zwiſchen Schleißerey (eigne Be— 
wirthſchaftung) u. Pacht der Kühe. Natürlich 
zum Vertheil der erſtern. Berechneter Zuſtand 
eines Robot⸗oder Sofegdrtners ıc. Die Ein: 
‚nahme diefer europäifchen Neaer ift immer ge» 
ringer ale ihr Beduͤrfniß. Phyſikaliſch- öko⸗ 
nomifche Bemerfungen auf einer Reife durch 
das Riefengebürge. Weber die Verwandlung 


der Bauernbdienfte in Geldzins. Oekonomi⸗ 


ſche Beſchreibung der Güter des Sen. Grafen 
von Seherr-Thoß in Schleften. jene Reife 
u. dieſe Befchreibung haben Rec. vorzäglidy 
unterhälten. In den übrigen Auffägen mußte 
natürlich viel Befanntes vorkommen. 

1} 


Franz Ludwig von Cancrin ıc. erſte Gründe 


der Berg, und Salzweristunde, Zehnter 
Theil, erſte Abtheilung, welche die Salz⸗ 
probirfunft, die Erdbefchreibung der Calz- 
gebirge, und die Brunnenbaufunft enthält. 
Mit 20 Kupfertafeln. Frankfurt, 5b. Ans 
dreä 1788. 270 ©. 8. (ı Äthlr. 12 gr.) 


3) Auch unter dem Titel: Entwurf der 
Salzwerkskunde. Erſter Theil ꝛc. In der 
erſten Abh. lehrt der Verf., nachdem er vorher 

| -Dd5. weit⸗ 


A. L. 3. No. 47. 


De 
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weitlaͤufig von den aͤußern u. innern Kennzei— 
chen, dem Nuten, den Beſtandtheilen u. f. 
mw. des Kuͤchenſalzes gehandelt hat, bie Ber- 
fertigung u, den Gebraud der Salzwagen, 
deren er drey angibt. Die ate Abh. von ber 
Erbbefchreibung der Salzgebirge begreift weit 
mehr in fich, als diefe Ueberfchrift befagr. 
- Denn eg wird in derfelben auch vom Seeſalze, 
den verfchiedenen Arten baffelbe zu erhalten u. 
überhaupt von der Aufſuchung der Salzquel⸗ 
len‘, vom Bohren, Abteufen, von Betrieb ber 
Stolldrter nach Salzquellen u. bergl. gehan— 
delt. Auch wird ein nicht gemeiner Bergboh— 
rer-auf das genauefte befchrieben. Das ate 
Cap. diefer Abh. enthält die Meinungen des 
Hrn. Verf. u. anderer von dem llrfprung des 
Steinfalzes u. der Salzquellen. Die Zte Ab. 
endlih von der Brunnenbaufunft enthält eine 
Anweiſung, mie die Materialien zu biefem 
Endzweck befchaffen feyn milffen; mie bie fü- 
Ben. von den gefalgenen Waffern abzuhalten, 
wie Salzfhächte außgegimmert u. ausgemanu: 
ert, und wie die Mafchinen überhaupt ein 
gerichtet werden Finnen. — Die vielen Ab: 
theilungen des Werks in Capitel, Abfchnitte 
u. Titel 2c. und bie vielen Allegate der zuvor 
angeführten Sachen werden die Aufmerffam: 
feit der Lefer oft unterbrechen. 


Geſchichte meiner Bienen u. derfelben Be: 
handlung von den Jahren 1781 = 1708 
| e 
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Nebſt einer Kupfert. Leipzig, b. Haugs 
Wittwe 1758. 16 1/4 B. (16 gr.) | 


‚ a) So wichtig in allen practifchen Gefchäften 
eine mit Theorie verbundene Erfahrung iſt, fo wich: 
tig ift diefe Verbindung auch bey der, er 
Der Berf. hat ein_befonders Tagebuch deshalb ge= 
Balten, uud darin Witterung , Blüthe, Ab=u. Zus 
nehmen der Stoͤcke genau bemerkt. Er bat alle Ber: 
ſuche mit Ablegen, Theilen, Copuliren ꝛc. gemadjt, 
alle Arten der vorgeſchriebenen Fuͤtterungen verfucht, 
und vorzüglich auch den merhanifchen Theil ber Bie⸗ 
nenpflege auszubilden ich bemübet. - 


Reues vollfiändiges Lorſtlehrbuch der ſyſte⸗ 
matiſchen Grundfage des Forſtrechts, der 
« Sorftpolicey u. Sorflöfonomie zc. von Job. 
Jakob Trunk ꝛac. Freyburg, b. Verfaſſer 


b) Da Beckmann Gleditſch, Succow u. Jung 
Anleitungen u. Syſteme geliefext haben, ſo fehlte 
nur noch ein durch Erfahrung beſtaͤtigtes Forſtlehr-⸗ 
buch. Ein foldes wollte Hr. I. bier liefern, um 
e8 bey feinen Vorlefungen, die er feit 1787 über 


dieſe Wiffenfhaft zu Freyburg hält, zum Grunde 


legen zu Eönnen. Allein er bat feine Abficht nicht 
erreicht, fondern ohne vorhergegangene Prüfung bloß 
außgefchrieben. | 


Joh. Ehrift Bernbard’s Vorſchlaͤge zu einer 
wirthſchaftlichen Polizey der Dörfer, oder 
wie die Landwirthſchaft dafelbfl überhaupt 
fowohl in Abficht, auf die Polizep u. der 
Communen gemeinfhaftlihe Biufunfte u. 
Caſſen, als auch der Inwohner — 

aus⸗ 


a) N: 2. g. 3. No. 35. b) A. e. 3. No. 46. 


428 Vekonomiſche Wiffenfgaften- 
-Haushaltung zu verbeſſern. Stuttgard, b. 
Metzler, ohne Jahrzahl. 8, (8 gr.) 


a) Diefe Vorfchläge behaupten noch immer den 
erſten Hang; und da fie auch nicht Leicht von bef- 
fern verdrängt werben dürften, fo empfehlen wir 
—— die Stellen S. 356. 372. 400. 4028430. 
44 . 448. . ' 


Beytrag zu der Geſchichte des Salzwerks in 
Sen Soden bey Allendorf an der Werte, 
von U. SE. Kopp. Marburg , in der neuen 
afadem. Buchh. 1788. 156 S. 8. (20 gr.) 


b) Die Abfiche des Verf. war nicht eine Öfo- 
nom. Befchreibung des Salzwerkes u. feiner ge 
wöhnlichen Einrichtung zu liefern , er fucht bloß die 
bisher wenig bekannten Veränderungen des Eigen: 
thums davon aufzuklären , und diefe hat er volkom⸗ 
men erreicht. - | 


| . VL 
UL. 3. No. 46. b) 4.2.3. No. 42. 


= 





VII. Naturwiſſenſchaft. (Phoſit.) 


- Practifche Elektricitdtslehre ganz neu hear: 
beitet von Jakob Laugenbuder. Mit 10 

Kupfertafeln. Augsburg, b. Riegers Soͤh— 
nen 1788. 274 S. 8. 


a) Rec. hat dieß Buch mit beſonderer Auf⸗ 
merkſaͤmkeit geleſen, weil es das Werk eines 
Mannes iſt, der großen Fleiß auf das Stu— 
dium der Elektricitaͤt gewandt hat. ‚Der Verf. 
hat auch wirklich eine Theorie, welche er für 
neu hält, ungeachtet das Wefentliche berfel- 
ben, den doppelten eleftrifhen Strom, ſchon 
du Fay u. Nollet vorgetragen haben. Die 
Hauptbeſtandtheile feiner Theorie, welche er 
ſchon in feiner 1780 in dem nämlichen Verlage 
berausgefommenen Befhreibung einer bes 
trächtlich verbeflerten EKlektriſirmaſchine be⸗ 
kannt gemacht hat, find folgende: Es gibt 
zwey Ströme den Luft- und Erdfirom. Jeder 
Strom macht eine Atmofphäre, welche aus⸗ 
ſtromt, abflößt, alfo von einem Weberflufle 
zeigt. Beyde Ströme zeichnen fid) dadurch auß, 
daß fie einander entgegen ſtroͤmen, da zwey 
gleichartige einander fliehen. Des einfachen 
fowohl als des zufammengefeßten Bunfens Bes 
ſtandtheile find. die beyden Atmofphären des 
Luft- u. Erdſtroms, welche im Funken sie 


a) A. 2. 3. No. 152: 
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lich zuſammen ſchlagen. Das Glas iſt fuͤr die 


elektriſche Materie durchdringbar. Folglich 
dient die innere Belegung einer Ladungsfla— 
ſche nur zur Zufammenbhaltung einer elekerifchen 
Materie, und thut zur Ladung Feinen andern 
Dienft, als fie zu verftärfen. Die.äußere Be: 
Iegung ift eben fo wenig das Mittel, dag Glas 
undurchdringbar zu maden,, fondern dient 
bloß zu einem Werkzeuge, wodurch der Erd: 
firom herbeygeführt wird, und biefer allein 
macht dag Glas der Ladung fähig. Der har: 
zige Strom ift wirkſamer als der gläferne, — 
Die Ladungslehre der Verftärkung beruht auf 
der einzigen Funfenlehre. Die Urfache der An: 
haͤufung beyder Ströme ift dag Glas, welches 
den zwey gleich ftark entgegenroirfenden Strö: 
men zum Dinderniffe ihrer Vereinigung wird. 
Hier ft offenbar ein Widerſpruch; denn ©. 
90 hat der Verf. behauptet, daß dag Glas für 
die eleftrifche Materie undurchdringbar wäre. 

- Er fühle ihn auch felbft, und fucht ihn dadurd) 
— zu heben, daß er die DurchdringlichFeit des 
Glaſes von einem einzigen Strome zugefteht, 
‚aber fie leugnet, wenn beyde Ströme einander 
entgegen wirken. — Ungcachtet nun Rec. bie 
Bortheile diefer Theorie vor dr Frankliniſchen 
nicht einfiehee , fo kann er doch dem Bude 
des Verf., als Sammlung eleftrifher Verſu— 
che betrachtet, das Lob der Vollſtaͤndigkeit 
nicht verſagen. Hr. L. wird nicht erwarten, 
daß alle Verſuche, worauf er gebauet hat, hier 
durchgegangen u. gezeigt werden ſoll, wie ſie 
ſich leichter aus der alten Theorie erklaͤren laf- 
fen. Eine folche Recenſion würde zur Abhand* 
lung anwachſen. — Die Drbnung — 

an⸗ 


— 
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handelten Materien iſt folgende: Cap. ı. Von 
der Eteftrifirmafchine. (Ein Fehler der Lanz 
genbuch. Mafchine ift, daß fie die Communi— 
cation ‚der. Außern Luft u. der Höhlung der - 
Kugel nicht unterbricht, es kommt dadurd) 
Staub u. Feuchtigkeit in die Kugel, wodurch 
ihre Wirkſamkeit geſchwächt wird. Gap. 2. 
Mon den Meffungen der eleftrifchen Ströme. 
(Ein Cap., deſſen Auffchrift mehr verfpricht 
als der Berf. hält.) Kap. 3. Bon ber Theo- 
tie der Eleftricität. Cap. 4. Merkwuͤrdige 
Beytraͤge zur Funken- und Fadungslehre. Cap. 

. Bon der Theorie des Eleftrophors. (Hier 
Dätte fih Hr. & aus mandyen Schwierigkeiten 
heraus wickeln können, wenn er die Art bes 
Eleftrifirens durch bloße Vertheilung zu Hülfe 
genommen hätte, da hingegen feine Verwand⸗ 
lung ber eleftrifhen Ströme die Sade bun- 
kel u. unmwahrfcheinlid mat.) Cap. 6. Von 
den Berfuchen der einfachen Kraft, €. 7. Ber: 
fuche mit der verftärften Kraft. C. 8. Don 
den Berfuchen in verbünnter Luft. C.9. Bon 
der Lufteleftricität u. ihren Erfheinungen. €. 
10. Bon der Eleftricität als einem Heilmittel, 
und endlich C. 11. Bon der Verfertigung ver: 
fchiedener Eünftlichen Euftarten. 


Lorenz Erells ꝛc. neues chemiſches Archiv. 
Sechſter Band, nebſt einem doppelten Re— 
giſter über die drey letzten Bände. Leidzig, 
b. Müller 1787. 362 S. 8. Siebenter Band. 
1788. 358 ©. 8. (jeder B. 20 gr.) 

a) Dieß linternehmen bes Hın. E., die 
chemiſchen in ben afadem. Schriften vorhande⸗ 
nen 
a) A. 2. 3. Po. 73. 
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nen-Abhandlungen im Auszuge zu liefern, nds 
hert ſich almählich der Beendigung, und wird 
eben dadurch), daß die Abhandlungen in die 


neuern Zeiten eintreten, deſto intereflanter u. 


Iehrreicher. Man findet hier auch Auffäge, 
die längft widerlegte Sachen enthalten; fie ge- 
bören aber zur Sefchichte der Wiffenfchaft,, u. 
find in diefer Ruͤckſtcht ſchaͤtzbar u. lehrreich. 
Der fehfle Band hebt mit den Schriften ber 
kaiſerl. Akademie der Ylaturforfher an, und 
liefert das Mefentlihe für den Chemiften aus 
dem ıoten Bande ber ältern, u. dem Iten u. 


2ten Bande ber neuern ‚phyfifch — 


Abh. fuͤr die Jahre 1751 bis 1761. Hr. 
hat das Decennium nachgeholt, was im por: 


hergehenden 5ten B. vergeſſen war. Die chem. 


Bemerkungen aus den Abhandlungen der kä— 
nigl. Akad. d. Wiſſ. zu Paris fangen. mit 
1745 an, und hören mit 1748 auf; die Aug: 
zuͤge auß ben Schriften- ber Akad. zu Stod: 
holm gehen vom 23—26ften Bande, oder vom 
%. 1761—1762; und aus den Denkfchriften 
der ‚Berliner Akad. d. Wiſſ. find die Jahre 
1754—1759 ausgezogen. Den Befchluß ma: 
"chen Aussüge aus den Ältern Schriften. der 
kaiſerl. Akad. der Wiſſ. zu Petersburg big 
zu ihrer Beendigung, vom Io—ı4ten Theile 
ober von 1738—1746. Das Negifter betrifft 
ben sten, 5ten u. 6ten B., und dient zur Ueber: 
fichf der manntgfaltigen Namen u. Sachen. 
"m flebenten Bande nehmen die Auszuͤge aus 
den Schriften der Parifer Akad. d. Wiſſ. bey: 
nahe die Hälfte ein, und gehen doch nur vom 
J. 1749—1753. Hierauf folgen die chemifchen 
Demerfungen aus den neuen pen sTunuen 
| er 


\ 
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ber kaiſerl. Akad. d. Wiſſ. zu Petersburg, 
vom J. 1747—1749; der königl. Akad, der 
Wiſſ. zu Stockholm vom. 1765—1765 ; der 
Fönigl: Akad. d. Wiſſ. zu Berlin von 1760— 
1772, und den Beſchluß machen die Aug;üge 
aus den philsf. Transactionen der fönigl. Ge: 
felfchaft in London vom J. 1751—1752. Die 
Ueberſetzung ift fließend, und fo weit Rec. fie 
vergleihen fonnte, treu: Der Anmerkungen 
find nur wenige: Auf die Gleichzeitigkeit dei 
Abh. bat Hr. C. nicht Ruͤckſicht genommen; 
ein Fehler, der im Anfang haͤtte vermieden 
werden ſollen. | 





Examen phyfhico-chimique des principes de 
’air et du feu ou lettres a Mme la Mife de 
P.* M’* parM. le Semelier. Amſterdam u. 
Paris, b: Eroulleboig 1788 Ey ö I; II, 444 


Ji ö 


2 Es find ſechs lange Briefe, in welchen Rec. 
vergebens die Unterhaltung fuchte, die er von einem 
Briefmwechfel diefer Art erwartete: Wenn das fchon 
Verdienſt iſt, feine eigene Meinung baben, allge= 
mein anerkannten Thatſachen u. den daraus abge: 
leiteten Folgerungen wideriprechen,, obne neue That: 
fahen Bon gleicher Wichtigkeit dagegen zu flellen, 
oder feine Meinung auf einen feflern Grumb zu 
Bauen, fo gebührt Hrn. S. allerdings dieß Verdienſt, 
aber Fein anderes. 


| Die 
4) G. A. v. g. S. 72 St. i ' 
Ee 
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Die neue Fürzefte u. nüglichfle Scheidekunſt 
oder Chimie, theoretifch u. praktiſch er: 
Zlärst, nah den Eigenſchaften des Alfa: 
li u. Acidi eingerichtet, durch Andreas . 
Ruff, famt offener Warnung u. Grund: 
xegeln in Betreff des Steins der Weifen. 
Nürnberg, b. Zeh 1788. 238 ©. 8. (12 gr.) 


. a) Hr. R. iſt in der Ehimie noch fo weit zu: 
ru, daß er weder eine beflimmte u. Zureichende 
Erklaͤrung davon zugeben, noch. viele Erfcheinungen, 
deren Urfachen doch allgemein bekannt find, richtig 

u beſehreiben u. deutlich zu machen im Stande ift. 

re fagt:_,, Die Chimie ift eine Zerlegung der Lei⸗ 
ber u. Scheidung der groben unnüßlichen Theile 
von den ‚nüßlichen , diefelbe ficherer in kleinerer 
"Quantität u. in feinfter Qualität den Kranken an: 
nehmlich zu machen ꝛe.“ Die dem Werke ange: 
‚bängten Grundregeln mnß Sec. bey ihrem Werthe 
laffen , weil ex die geheimnißvolle Sprache derfelben 


nicht verſteht. 


\ 
’ 
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IX. Mathematik. (Größenfehre.) 


Erlei hterter Unterricht in der höhern Meß: 
 - Funft., oder deutliche Anweiſung zur Geo. 

metrie der Trummen Linien, von Abel 
Biüurja ꝛc. Erfter Band. 382 ©. 24 ©. Vor⸗ 
rede. Zweyt. B. 388 ©. gr. 8. (2 Rthlr. 
412 gr.) > N 


a) Der’ erſte B. hat IO Hauptſtuͤcke, da⸗ 
von die 6 erfien von den Kegelfchnitten, von 
Ihren Tangenten, Diametern u. Conftruction 
der Gleichungen des zweyten Grades, aud 
Yuflöfungen einiger geometrifchen Aufgaben 
vermittelſt derfelben, biernächft von frummen 
Linien überhaupt, und einigen dabey vorfuls 
lenden Rechnungsarten Handeln. Bey allen 
diefen Lehren ift. bloß die Analyſis endlicher 
Größen gebrauht; von dba. an aber wird bie 
Differential: u. Integralrechnung angewandt. 
Was Anfängern dieſes Bud) fehr ſchaͤtzbar ma= 
hen muß, ift die vollftändige Aufldfung: jeder 
Bleihung mit allen Zwifchenfäßen. Insge—⸗ 
mein find diefe in unfern Lehrbücern für.die, 
welche nicht im. Caleul fhon geübt find, zu ſehr 
abgefürzt, und man findet gewoͤhnlich nur bie 
Nefultate der Rechnung; baher faͤllt es oft 
feibft dem Geübteren ſchwer daß Bud) zu vers 
ſtehen, wenn .man das Bud) nicht von Anfang 
| | 2.1 nn,» Durchs 


WW E. 3. Ro. 1. 
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durchlieſt; und dieß iſt der Hauptgrund, war— 
um viele die Analyſis u, hoͤhere Geometrie lies 


gen laffen, die fidy doch mit der Mathematik, - 


abgeben. Die. Bemühung diefem Bedürfniß 
abzuhelfen, war daher Fein geringes Verdienſt. 


Das Bud fann jeder, der mit den Elementen _ 


der reinen Mathematik wohl befannt iſt, obne 


Schwierigkeit leſen, und daraus fo viele‘ 


Kenntniffe a, Sertigfelten im Ealculiren erlan- 
gen, daB es ihm hernach nicht ſchwer werden 
rann, die Schriften unſerer größten Mathe: 
matifer zu Iefen. Denn es find nicht etwa bie 
-erftern Elemente der Mathematik, die hier vor⸗ 
fommen , fondern faft alle wichtige Lehren, 
die in unfern beften u. neueften Handbüchern 
vorgetragen find, ja eine u. die andere, bie in 
biefen fogar fehlt. — Im 2ten B. wird im 
ııten u. ızten Hauptſtuͤck fowohl für rechts 
winklichte als fchiefwinklichte Coordinaten zu: 
erft die Größe der krummen Linien felbft ge: 
meſſen, nachdem im Iten B. ihre Geftalt war 
beftimimt worden, biernächit der inhalt, ſo— 
wohl der Fläche, die fie einfchließen, als der 
krummen Oberflächen. des Förperlichen Raums, 
Die durch Umprehung um ihre Aren entftehen. 
Hierauf kommen die transcendenten Größen, 
und zwar zuerft im 13ten Hauptftück die Loga⸗ 
rithmen u. die logarithmiſche Linie, welche leg: 
‚te bier erſt als Huͤlfsmittel betrachtet wird, 
bie Logarithmen jedes Syſtems ü. deffen Baſis 
zu finden, und Erponentialgrößen dberhaupt 
zu berechnen. Alsdann fommen Gleichungen 
für ihre Tangente, Subnormal ıc. Mit eben 
der Deutlichkeit erklärt er im 14ten Hauptfl: 
die Differentialen u. Integralen der ——— 
u a Se en’ 


\ 


* 
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ßen. Fin izten Hauptft. fommen bie Aug: 
meflungen fowohl der einfachen: als zugleich 
mit entftehenden verkürzten oder verlängerten 
Cykloide. Das .xöte Hauptft. von ben krum— 
men Linien ‚ die um einen Pol oder einen un: 
verrücten Puntt befchrieben smerden. Nicht 
bloß die Spiralen, : Duabratrizen, Epicyfloi- 
Den ꝛc. fondern auch die Kegelfchnitte erhalten 
Hier ihre Polargleihungen. Das 17te Hauptſt. 
von doppelt gefrümmten Finien, u. von krum⸗ 
men Flächen ,. deren Schnitte bier betrachtet 
werden, auch von Partialdifferengen wird hier 
ein Begrif gegeben, Das Igte Hauptfl: von 
Linien, die einander berühren oder fehneiben, 
Noch menig:befannt tft dag 19te Hauptſt. von 
der Variationsrechnung u. deren Anwendung 
auf die Geometrie. — Hinter diefem Bande 
ift noch ein dreyfacher Anhang:. .I). Befchrei: 
bung einiger Inſtrumente, befonberg des Pro: 
portiönalzirfele-, -und- beffen - 


mannigfaltigem 
Gebrauch, zweyer Winfelharken jur Findung 


zweyer mittleren: Proportionallinien zwifchen 
zwo Linien des. verjuͤngten Maaßſtabes u. 
Transporteurs, des Storchſchnabels des el- 


liptiſchen Zirkels. 2) Anweiſung (gar nicht 


aus der hoͤhern Geometrie): unregelmaͤßige Li⸗ 


nien, Körper u, Flächen zu meſſen, zu berech⸗ 


nen u, zu zeichnen. 3) Wiederholung ber vor⸗ 


nehmſten Lehren ber Geometrie. Gin fchäyba« 


rer Auffag für den Anfänger, 


Ueber das Studium der Mathematik für 
Jutiften , Cameraliſten u. Dekonomen 
auf —— von Friederich Meinert 

t3 | 2 


‘ u. e em 
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se: Halle, b. Hendel 1788. 176 ©. gr: 8. | 


ohne Vorrede. (IO gr.) 


a) Nad)--einigen allgemeinen Bemerfun- 


gen über die Urſachen, warum ben der hoͤch⸗ 


ften Ausbildung, ‚die diefe Wiffenfchaft ver: 
hältnifmäßig befommen „ doch fo: wenige Ma- 
thematif ‚lernen , gibt der Verf. eine kurze 
Ueberſicht der Gefchäfte. der Juriſten, Same: 
raliften u. Defonomen,. wozu mathematifche 
Kenntniſſe erfordert werden, theilt alsdann 
einen Plan: mit, nad) welchem jeder von bie: 
fen die für fein Fach noͤthigen Kenntniffe fid) 


erwerben koͤnne, wobey zugleid) die vorzügiis 


chern Schriften genannt werben, und zeig zu— 
legt die Ordnung an, in welcher der Juriſt, 
Cameralift u, Dekfonom_ bie. mathematifchen 
Biffenfchaften findiren mäfle. © 


/ 








Sweyte SHdlfte eines temeinverfländlichen 
Rechenbuchs für Schulen, worinnen nad 
Thalern, Groſchen u. Pfenningen,, The- 
: Teen, Mariengroſchen u. Pfenningen , 
Gulden, Kreutzern u. Pfenningen gered» 


net wird ‚ von Sriedr. Gottlieb Bufle. 


. Leipzig, b. Cruſius 1788. 260 ©. 8. 


Und deſſelben: Anleitung zum Gebraude 

eines gemeinverſtaͤndlichen Kechenbuchs fur 
ESchulen, 2te Hälfte. ‚Ebendafelbfi. 1116. 
u. 4 Dog. Vorrede u. Erinnerungen. _ 
- 4.83. No 140. ei 


—— — —— 
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a) In der 2ten Hälfte iſt die noch übrige Leh⸗ 
re von den Brüchen u. Proportionen enthalten, wo— 
bey. aber die Drdnung umgekehrt if, fo daß erft von 
Den Proportionen, oder der ſtatt derfelben gebrauch: 
ten Reeſiſchen Hegel, und bernach von den Brüchen. 
gehandelt wird. Die wälfche Praͤktik, fehr gut ab: 
gehandelt. Wergleichung u. Aufhebung der Brüche 
Setten= Hegel, befonders auch. bey Zinsrechnung, 
sProduetionsrechnung 20. Noch werden die Species 
in Brüchen, in Decimal:Brüden, die Gefellfchafts= 
Rechnung, die Vermifchungsregel, auch von Gold: 
u. Gilbergewicht abgehandelt. Dann folgen ver= 
miſchte Rechnungen, u. im Anhange einige Tafeln, 
über Handelsgemwichte,, einige Manfe in flüßigen Sa= 
chen, Kornmanße ꝛc. 


BERN 


er x. Naturgefchichte. 





Der wilden Bdume, Stauden und Buſchtze⸗ 
wachſe, zwepter Theil, welcher die Laub- 
oder Blätterbäume enthält. Nürnberg, 
b. Winterfhmidt 1788. (Die Bog. A—J.) 
Tab. I-XXXI. 4. (8 Rthle.) 


Der wilden Bdume, Stauden⸗u. Buſchge⸗ 
wachſe dritter Theil, welcher die Staus- 
den:u. Buſchgewaͤchſe enthält. 24 S. (Die 
Dog. A—C.) Tab. I—-XıV. 4. (2 Rthir.) 


b) Hr. Winterfhmidt der Verleger, und 
auch ber Herausgeber gegenmwärtiger Fortſe— 
Bung eines don dem verfiorbenen Waldamt: 
Ä Ee4 : -:. mann : 


)U2.I.N. 1. NR 3. No. 34 
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mann Oelhafen zu Nürnbera im J. 1772 an- 
efangenen Werks: Abbildung der wilden | 
dume, Stauden: u. Buſchgewaͤchſe, defien | 
erſter Theil die auf 34 Tafeln abgebildeten Ras 
delhoͤlzer enthält , bat den rühmlichen Ent: 
ſchluß gefaßt, dem Forfimann. u. Defonomen 
dadurch ein vorziglides Werf in die Hände 
zu liefern, Die Befchreibungen ſelbſt find noch 
größtentheils von Delhafen abgefaßt worden, | 
und Dec, kann fie vorzüglich Forftleuten u. | 
. Defonomen , wegen der ausführlichen Anwei— 
fung zum Anbau u. Gebrauch dir vorkommen⸗— 
den Holzarten , als fehr unterrichtenb empfeh— 
len. Nicht weniger die Abbildungen, die mit 
vieler ‚Genauigkeit die mehrſten Bäume. u, | 
Sträucher vom Anfang ihrer Entwickelung bis 
zu ihrer.Blütbe u. Frucht in allen ihren ver: 
| fchiedenen Seftalten darftellen, Die Bollendung 
ußte auf dieſe Ark, aber gewiß zum Vortheſl 
der Käufer , allerdings aufgehalten werden, 
dazu aber. in der Vorrede zum. dritten Theil, 
ſowohl in Ruͤckſicht der Laubhälzer als aud) 
der Bufhgewächfe alle Werfiherung gegeben 
wird, Die in beyden Theilen abgebildeten Se: 
waͤchſe find folgendes Laubbäume: Tab. ı—5, 
die Winter u. Sommerreiche (Quercus robur 
Linn.) 6—8, die Rothbuche (Fagus (ylvatica), 
9-12, die Weißbuche (Carpinus Betulus) 13 
—13, die Sommer : u. Winterlinde (Tilia eu- 
ropza) 16—17 , "bie Efihe (Fraxinus excel- 
fior) 18—ı9, bie Ulme (Ulmus campeftris) 
20—21, bie Birfe (Betula alba) 22—2%, ber 
Yhorn (Acer pfeudo-plantanus , plantanoi- 
des & campeftris) 212) ‚ die Erle CBetula 
Alnus) 32—33, die Kornelfirfche 
nit _ mil 1 
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mafeula) 34—36, die Wallnuß (Juglans re- 
gia) 37—39 , die Roßkaſtanie (Acfculus Hip- 
pocoftanum) 40—41 , bie zahme Kaſtanie (Far 
gus caftanea) 42, der Hcacien-Baum (Ro- 
‚binia Pfeudo- Acacia) 43, ber Bogelbeerbaum 
(Scorbus aucuparia) — Von ben Buſchge⸗ 
wächfen werden abgebildet : Tab. ı, der Gin—⸗ 
fter (Spartium feoparium) 2, ber Farbegin⸗ 
fter (Genifta tin&oria) 3, die Berberis (Ber- 
beris vulgaris) 4—5, der Meelſtrauch (Vir' 
burnum Lantana) 6, der Hartriegel, (Cornus 


“fanguinea) 7—8, ber Hollunder (Sambucus 


nigra) 9, der Hirſchholder (Sambucus race- 
mofa) II—i2, der Wafferholder (Viburnum 


Opulus) 13—14, der blaue u. weiſſe Hollun® ⸗ 


ber (Syringa vulgaris), 


E. I. Chriſtoph Efper Abbildungen der 
‚Pflanzentbiere nach der Natur, mit Sar- 
ben erleuchtet nebfl Befhreibungen. Nuͤrn⸗ 
berg, b, Raſpe 1788. 4. 


a) Von dieſen Abbildungen ſind die erſten 
zwo Lieferungen erſchienen. Der Text der ers 
ſtern S. 40. verbreitet ſich uͤber das Allgemeine 
dieſer merkwuͤrdigen Dhierclaſſe, und fängt mit 
der Beſchreibung der Iſisgattung an, die dann 
im Texte zur zwoten, welcher bis S. 96 geht, 
nebſt acht Arten der Sternkoralle beſchrieben 
iſt. Unter der Gattung Iſis außer den drey 
bekanntern Arten u. ber rothen Koralle als ei-⸗ 
ne neue Art die langgeſtreckte (elongata), die 
Rec. doc) zur Koͤnigskoralle zu gehören ſcheint; 
von der Sternforalle ſind, ohne die Spielar- 

Ee 5 fen 
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ten, 24; bon der Gorgonie 16, darunter drey 


von Linne u. Pallas noch nicht erwähnte Ar— 
ten granutula, porofa und dichotoma, und 
drey Arten der Hornkoralle (Antiphates), die 
Hr. E. mit Recht von der vorhergehenden Gat— 
fung. trennt, abgebildet. 


Syftema Charadterum plantarum feu Dictio- 
narium rerum botanicarum , filio confcri- 

ptum et ab ipſo figuris illuftratum , audtore 
Cornelio Pereboom. Leiden, b. den Gebrüs« 
dern Luchtmann 1758. 4 Alph. u. 16 Dog. 
4. (2 Rthlr. 12 9r.) 


* a) Auf Anrathen- ded Verf. gab fein wuͤr⸗ 
diger Sohn, Hr. Nicolaus Ewoud Pereboom 
zwey jahre vorher in eben dem Verlag u. For 
mat den Anfang einer Materia vegerabilis ber: 
aus, worin die ganzen Linneiſchen Benen- 
nungsdeutungen, nad) deſſen Philofophia bo- 
tanica, Loildlich in Kupfer geflohen, augen: 
fcheinlic verdeutlicht werden follten. Hiervon 
find nun bereits drey Decabden erfchienen, an 
deren Güte man um deſto weniger zweifeln 
dürfte, da fie eines Linnes eigene Worte, und 
Hrn. P. des jüngern eigenhändig gezeichnete, 
wie auch auf Kupfer gebrachte Borftelungen 
derfelben , enthalten, In der bey der erften De: 
. eade befindlichen Borrede zu diefem Werk zeig: 
te er damals bereits dieſes nun fo ſchoͤn aus: 
gefüb:te Vorhaben feines Waters an. Im 

runde iſt dieſes Dictionarium eine mahre 
Concordanz in dag zum" ıgmal von Murray 
herauggegebene. -Syftema vegetabile Linnei. 

| Die 
a) N. E. g. A. No. 26. 
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Die Grundlage dazu iſt nicht alphabetiſch ſon⸗ 
dern ſyſtematiſch eingerichtet, nehmlich nach 
Den Benennungen aller an den Gewaͤchſen, 
von der Wurzel an bis zur vollkommenen Frucht 
u. aufgegangenen Saamen, vorkommenden 
Theile: unter dieſe hingegen ſind denn alle in 
den Beſtimmungen der Gattungen u. Arten bes 
fagten Syſtems enthaltene Präpdicate nach dem 
Alphabet gebracht. “jedem derſelben ift eine 
in Hrn. Nicolaus P. Mater. veget. weiſende 
Numer vorgeſetzt, und jede Gattung oder Art, 
der. es zugefchrieben morden, biygefügt. Pas 
pier u. Drud iſt ſehr fchön. . 


Briefe über das Karlsbad und. die Hlatur- 
yrodukte der dortigen Gegend. Mit einem 
-, (Zitel) Kupfer. Dresden u. Leipzig, b. 
Breitkopf. 1788. II2 ©. 8. a | 


J Em: der Debication nennt fich ber 
Hr. Da 


ron von Racknitz als den Verf. diefer 
Briefe, die mit vielem Beyfall aufgenommen 
worden. find. Der Kürze halber übergehen 
wir hier alle, was nicht dag Mineralifche je— 
ner Gegend unmittelbar angeht. "Als die Ur: 
ſach der Erhigung des dortigen Waſſers wird 
S. 31 folgendes angegeben : Die Gebirge ber 
Gegend enthielten viel Kieſe, welche von al— 
fal. Waſſern aufgelöft würden. Bey bikfer 

Auflöfung vereinigten fich die Eifentheile, ne Fr 
der Vitriolſaͤure mit bem Waffer „. und hieraus 
entftiinde Fermentation, und ferner Erhitzung, 
wobey auch ‘die Luftfäure in dem Karlsbader 
Waſſer entiwicele würde ꝛ2c. In —— 
| JJ —ſtellt 


a) A. 2. 3. No. 83. 
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ſtellt der Verf. ſelbſt Zweifel wider dieſe Meir 
nung auf, und gibt S; 35zu erkennen, daß 
auch die Urfach; die die ehentaligen Nulfane.u, 
Pſeudovulkane dieſer Gegend zur  Eriftenz nes 
bracht hätte, vielleicht in ihrem Innern noch 
fortwirfen, und. die Erhitzung des Waſſers 
verenlaffen könnte ıc. Diefe Meinung mwird 
durch. eingefchaltete Briefe von Hrn, Schmidt 
u. Scheuchler, fo wie auch. In einer ausfuͤhr⸗ 
lichen Note von Hrn, Titius bekraͤftiget. Der 
gte Brief enthält ein Verzeichniß ter Gebirgs- 
arten um Karlsbad , von denen der Granit 
der berrfchende.ift.- Der ste Br, enthält eine 
Befchreibung der Karlsbader Sinter-u, Erb: 
fenfteine , und eine fehr richtige Beurtheilung 
über die Entftehungsart Bl: Bm Sten 
werden ‚bie Naturproducte des Feuers aufge 
führt. „Auf. diefe Briefe folgt zum Schluß nod 
eine kurze Abhandlung über das fogenannte 
fteinerne Holz, worinnen unterfucht wird, auf 
welche Art daffelbe im Innern der Erde ent: 


ftehen kann, 





Flora, oder Nachrichten von mertwürdigen 
Blumen. Iltes Seft. Stuttgart, b. Meb: 
ler 1788. 8; von ©, 39 bis 72. (16 gr.) 


a) Die Merkmürbigteit, von Welcher bier die 
Rede tft, bezieht fich bloß auf Blumiften. . Sm ge 
Ki ten Hefte werden, wie ſchon tm erſten, 


te Nelken u. Aurikeln betrachtet, auch wird die 
ortfegung von beyden für das’ nächfte Heft ver* 
pr 


; fpro- 
ey) A. L. 3. No. 83. Fe r 


— — —— —— — — * eo 
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ſprochen. Die Tafeln find fauber, aber bloß aus 
freyer Hand gemahlt; der Vortrag iſt gut. | 


Joephi Jacobi Plenk &c. Icones plantarum 


medicinal. &c.. Centur I. Rafcic, II. et 
Il. Tab. 20754 | \ | 


i) Das erfie Heft finden unfere Lefer im ten 
Heft des ıten B. ©. 436 angezeigt. Das ꝛte Heft 
fängt mit dem langen Pfeffer aus der Diandrie an, 
und ſchließt mis der Weberkarte, aus der Tetranz 


drie, welche Claſſe im zten Hefte den größten Theil 
ausmacht. Nur etliche Pflanzen der Petandrie aug der 


Eintheilung der Alperifoliarum endigen denfelben , 
wovon der offieinelle Steinfaamen ber legte ift. Meh⸗ 
rere Abbildungen in diefen letzten Heften find, obs, 
ne das Ideal ‘zu erreichen, doch weit forgfamer, ge: 
Arbeitet als in dem erſten. 


+ b) Bon den Bellermannifhen Hbls 
gern enthält die ate Liefernng nad dem 
beftimmten Plane: 7) den fchmalblättrigen Dleafter ; 
8) die Lenne; 9) den gemeinen Wacholder ; 10) das 
Tampecheholz; 11) den gemeinen Masholder, Statt 
des ieten Holzſtuͤcks iſt eine Probe einer Abaͤnde— 
zung des Masholders (Acer campeltre minus) bey: 
gefügt worden. Statt der ı2teri. Tafel aber. ifi eine 

roößere hinzugefommen , auf der der Verf. Die, auch 

m Texte beionders erklärten, Theile der Fruetifi- 


N 


ſo, wie im erſten Heft. 


ceation vorgeſtellt hat. Die Kupfer find noch immer 


a 


wa XI. * 


H A. E. 3. No. 79. b) A. L. S. No. 6q.. 
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Statiſtiſch⸗ topographiſche (topiſche) Beſchrei⸗ 
bung der Kurmark Brandenburg. Erſter 
Theil. Berlin, b. Unger 1788. 387 Cridti- 
ger ohne Druckfehler 397) ©. 4. Cı Abtheil. 
2Rthlr. Pränumerationspreis, 2 Rthlr. ı2 
gr. Ladenpreis.) a | 


- .3).%n der Worrede Fündigt ih Hr. Borg: 
flede, Eönigl. preuß. Kriege =u. Domainenrath 
bey der Eurmärfifchen ‚Kammer in Berlin, als 
den Verf. diefes angehenden, Höchft nuͤtzlichen 
Werks an, nachdem berfelbe vorher ungenannt 
‚feine frühen Talente, in der mit Beyfall auf: 
genommenen Schrift: Juriſtiſch-6konomiſche 
Grundfege von den Generalverpadhtungen 
der Domainen 1785. gezeigt hatte. Sein nad): 
heriges Dienitverhältniß fegte ihn in den 
Stand, den ganzen Umfang der Kammeralge: 
fchäfte diefer Provinz, nicht nur aus Acten u, 

andern fichern Notizen, fondern auch auß Lo: 
cal: Erfahrung kennen zu lernen. Diefer ho⸗ 
he Grad von Zuverläßigfeit, verbunden mit 
feltenem Fleiß, Eammeraliftifhen Blick, Orb: 
nung, Beſtimmtheit u. Klarheit des Vortrags 
ift nun das Gepräge des vorliegenden Werks. 
Das Werk foll aug 2Theilen beftehen, wovon 
ber Verf., ber vielen Amtsgeſchaͤfte wegen, 

| nur 


2) U. 2. 3. No. 63. 
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nur die erfie Abtheilung des erften Theils hat 
liefern koͤnnen. Sn beyden Theilen verbindet 
er Topographie mit Satiſtik, befchäftigt ſich 
in dem erſten Theile mit der Provinz überhaupt 
u. im Ganzen, und wird. im aten Th. die be> 
fonvere DBefchreibung der einzelnen Städte u. 
des platten Landes folgen lafien. — Der Ein: 
leitung erfter Abſch. fol eine Eurge Gefchichte 
oder Ueberſicht bes politifchen u. innern gu 
flandeg der Kurmark darftellen. Nächft der Ber 
fchreibung der urfprünglichen Voͤlkerſchaften 
enthält fie größtentheils Regentengeſchichte, 
ihre Könige u. Erwerbungen. H. Abfch. ent: 
hält ein Verzeichniß der von der Kurmark her- 
ausgefommenen Karten, Profpecte, Grund» 
u. Aufriffe von Städten n. merfwirdigen Ge: 
bäuden, Sehr reichhaltis. IM. Abſch. han— 
delt von den Schriften über die Statiftif u. 
Topographie der Kurmarf, mit binlänglicher 
Beurtheilung der vornehmften Schriften. S. 
‚94 hebt fih die flatiftifch =topographifche Be: 
fhreibung der Kurmark an, : I. Abſch. Graͤn—⸗ 
zen, Eintheilung u. Größe. Die größte Auge 
dehnung ift von Abend gegen Morgen 36, von 
Mittag gegen Mitternacht 23 Meilen. Der 
Slächeninhalt beträgt genau 447 1/2 Quadrat» 
meilen. II, Abſch. Ratürliche Befchaffenheit 
u. Cultur der Kurmark im Allgemeinen. Die 
Kurmark liegt zwifchen dem 28° 20° u. 32° 
19° der Länge; zmoifchen dem 52° 2’ u. 53” - 
34° der nördlichen Breite, die Länge vom Pa— 
riſer Meridian weſtlich gerechnet. Die Polhoͤ— 
he von Berlin it 52° 31° 30%. — TI. Abſch. 
von den Klüffen, Kanaͤlen, Strömen u. Seen. 
So ausfuͤhrlich, fachenreich. u. beſtimmt, wie 
| ie 
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ie eine Hydrographie verfertiget worden iſt. 
Das Verzeichniß hat der Verf. zur beſſern Ue— 
berſicht in alphabet. Ordnung gebracht. IV. 
Abſch. Speviele Naturgeſchichte der Kurmark. 
Außer der einzigen Palmenordnung fehlt keine 
von den Hauptelaſſen des Gewaͤchsreichs. Von 
den Pflanzen hat fie uͤber 1200 Arten, zu mel: 
cher 103 verfchiedene Gattungen von Däumen 
u. Sträuchern gehören... An Mineralien hat 
die Kurmark außer einzelnen Neftern u, Spu: 
gen von Bernftein nichts befonders. Auf diefe 
Einleitung läßt der Verf. im V. Abſch. eine 
Befchreibung der Naturalien folgen: Er hat 
fie wiffenfchaftlich nach dem Blumenbadjifchen 
Handbuche geordnet, ihre Standörter u. öfor 
nom. Beziehungen, die Pflangen ausgenom: 
I — von denen nur ein namentliches Verzeich— 
niß gegeben wird, fleißig bemerkt. Im VI. 
Abſch. gibt der Derf. eine genaue Beſchrei⸗ 
bung ſowohl von ben in den Forften befindi!- 
chen Holzarten, als auch von ber Größe u: 

Hefchaffenheit der Forften ſelbſt. Die verfchie: 
denen Holzarten werben alphabetiſch, nad) der⸗ 
jenigen ſyſtemat: Ordnung dargeſtellt, welche 
Hr. von Burgsdorf zu Tegel, ein großer Ken: 
ner bdiefes Fachs, dem Verf: zugeftellt bat: 
Man erficht daraus, daß außer den 86 wilden 
einheimiſchen Holzarten viel@ andere Hölzer 
forftmäßig angebauer find. Ueberhaupt ver: 
hält fich der Flaͤcheninhalt fämtliher Kurmark. 
Sorften zit dem Flädjeninhalt der tragbaren 
Heer u. Wiefen mehr wie 1 z5u.7. Der te u. 
legte Abfch. belehrt ung über den Zuffand ver 
Bevölkerung. Boran eirte kurze zweckmaͤßige 
Geſchichte der Bevoͤlkernng unter den Regen: 

ten 
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ken des brandenburgiſchen Hauſes, die, wie 
le icht zu erachten iſt, ihre glaͤnzendſte Epoche 
unter Sriedrich IL erhielt: Druc u. Papier 
nehmen fi gut aus, | ! 


Topographie medicale de 1a Ville de Cham- 
bery et de fes environs, & la quelle la So- - 
ciet€ Royal de medec. de Paris a decernd 
un prix d’un Jeton d’or p. M. Joh. Daguin, 
Dr. en Med, de laR. Univ. de Turin &c, 

.&c. Chambery. 1787. 152 ©. g. \ 


2) Je weniger.ung Savoyen befannt ift, 


und je michtiger dieß Land der natürlichen u. 


politifchen Geographie-feyn muß, defto mehr 
verbienf der Verf. Danf für diefe belehrende 
Arbeit. Wir wollen, da die Schrift felbſt nur 
‚wenigen aus unfern feiern in bie Hände fallen 
dürfte, das wichtigfte Daraus anführen. Chams 
bery, nach einigen das alte Camberiacum, 
nad) andern, doch ungewiß, dag alte Lemni— 
cum, ehemals der Siß des Landesherrn, in 
der Breite von 45° 36: u. 23° ‚35: Länge 
liegt nur 12 fr. Meilen von Genf, IB von 
yon u. 43 von Turin, Die mittlere Baro= 
meterhöhe iſt 27 Zoll 4 Linien. Nordweſtlich 
flieſt neben der Stadt die Laiße, und in ges 
woͤlbten Kanälen lauft unter ben Straffen die 
Albane, welche befonders ihr * Reinigung 
dient. Die Stade hat gut Trinkwaſſer u. eine 
angenehme Lage. Die höchfte Kälte, bie der 
. Berf, dort erlebt hat, ift ı2 1/a Sra unter 
de | | eau⸗ 
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Reaumuͤrs Null; die hoͤchſte Hige aber_ 3a 
Grad darüber, eine erfchreckliche Hitze, über 


101. Grad nad) Fahrenheit Maaß. Auch fagt 


der Verf., daß diefe große Dige, bey ber durch 


dte Berge eingefchloffenen Lage eine ſolche Dauer 
von Wärme hervorbringe, daß oft der Monat 
März noch fehr warm fey, und da der April 
geroshnlidy regnichte u. Falte Witterung gäbe, 
fo fey deßhalb die Stadt oft in großer Ge— 
fahr. Der herrfchende Wind ift der aus We: 
fien, den man bvort.Lyonaife oder Traverfe 
nennt. Bun dem dort fehr ‚Falten Norboft- 
wind will 'man bemerft haben, daß er ge 
wöhnlid) erıtweber 3 oder 9 Tage hintereinan⸗ 
der weht. Die Regenzeit fällt in den April, 
May, und zum Theil noch in den Junius ein, 
nachher Bringt der heiffe Sommer oft Gewit⸗ 
ter , ber Herbſt iſt ſchoͤn, aber kalt, zumeilen im 
October regnicht. Nebel find bier nicht han 
. fig; viele, felbft ziemlich Hohe Gebirge enthal: 
ten bie fhönften Weiden. Man pflügt gewoͤhn⸗ 
lich mit Ochſen, felten mit Pferden, fogar mit 
Efeln. Die Viehſeuche kommt felten vor. Aus 
Ger den Gartengewaͤchſen bauet man Weiten, 
Rocken u. Gerſte; in den. Gebirgen Hafer , 
mwälfchen Hirfen. Das: Brod wird. aus Welr 
gen gebacken, Der Mais ift nur erft feit eint: 
gen Jahren, aber mit gutem Erfolg, einge: 
führt. Zwey Sorten Erdäpfel find dem Land⸗ 
mann gleichfalg fehr vortheilhaft. Zum Wire 
fenbau fäet man Lucern-Klee u. Sainfoin. Den 
beften Wein- geben Montmelian,, Crouet, St. 
Sean de la Porte, Chautagne u. Montermis 
ne. Man gießt auf die, fchon. für den. Wein 
ausgepreßten Trauben, Wafler, läßt dich ei 
rn 2, 
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nige Tage gähren, und zieht daraus einen pe- 

zit vin, der dort covent heißt. . Der häufig ge« 
baute Hanf wird in Dauphinee verarbeitet, 
und dann wieder eingeführt. Dieß iſt auch 
der Fall mit der Seide, die nad) Lyon geht. 
Außer dem Delbaun kommen alle Fruchtbaͤume 
bier gut fort, und man. bedient fich des Nuß— 
518 häufig zum Brennen in Lampen, zu Sallat 
u. f. w. ©. 48—53 ein Pflangenverzeihniß , 
‚aber leider bloß die franzoͤſ. Triviainamen. Die 
Stadt hat zwiſchen 13 u. 14000 Einwohner, 
Es werden mebr Knaben als Mädchen geboh= 
ren. Diele Mütter laffen ihre Kinder auf dem 
Lande erziehen, davon viele fterben. In 23 
Jahren bat der Verf. nur eine Epidemie von 
faulem Fieber gefehen, und 2 ber Kinderblat—⸗ 
tern. Lebtere u. die Mafern fommen nur pe> 
riodifch alle 8 oder 9 Fahre vor. Die Inocu⸗ 
lation ift noch nicht fehr im Gang; die In— 
fluenza herrfcht auch hier. Der Menfch ift ge= 
fund u. ſtark gebaut, mittlerer Größe, und 
dag Frauenzimmer von- fchöner Farbe; im Gane 
zen find die Blonden felten. Sie find im Igten 
Jahr mannbar, und nad) dem goften unfruchte 
bar. Neugebohrne Kinder leiden viel von klei— 
nen Würmern , bie fi) unter der Epidermig 
zeigen; diefe Krankheit heißt hier Malet, und 
man reibe die Kinder dagegen mit Del, mer: 
nach diefe Thiere ſterben. Ungeachtet deg ftar- 
fen Eſſens u. Trinkens erreichen die Einwdh⸗ 
ner häufig das gofte Jahr. Der Character der 
Nation tft gutartig ; daher Frmordungen u. f. 
w. felten. Nur was zur Kleidung des Land- 

manns dient, wird im Lande erzielt; alles 
ähnliche für die höbern Stände kommt von 

| Sf2 Lyon. 
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Lyon. — Anzeige der Preiſe u. Güte der fer 
bengmittel, die überhaupt fehr gut find. Die 
Stadt hat 3 Spitäler, der Verf. tadelt dariı 
mit Recht dieles. Gallen=u. Wurmfranthei: 
ten find die häufigften; aud Lungenkrankhet— 
ten Rehmen mehr u. mehr zu. _Nervenfranf- 
heiten u. Scorbut find felten.. Die Kröpfe in 
einigen Provinzen fehreibt ber Verf. faͤlſchlich 
dem Trinkwaffer zu. Der Magnetifmus tft von 
Ber Regierung verbothen. Dann befchretbf der 
Perf. dag Mineralreich, Mineralquellen rc. 
Dann folgen Wetternahricdhten vom J. 1785, 
u. zuletzt 7iährige Geburt8 = Heurathſs⸗u. Ster⸗ 
beliſten von Chambery. J 
— — — — — — — 
Reifen der Portugiefen u. Franzoſen nad 

Afrika und Oflindien, oder Geſchichte der 
 erflen EKntdeckung diefer Länder. Aus 

dem Sranzöf. überfegt u. mit Unmerkuns 

gen verfeben, von ©. $. C. Schad. Nürns 
berg, b. Rafpe 1789. 592 ©. 8. Cı Rthlr.) 


a) Die in dieſem Buche enthaltenen Reiſen find 
folgende: ») Gefhichte der Entdeckungen u. Erobe: 
rungen im Afrika u. Dftindien vom 5. 1415-1515. 
Hus dem Franzdf. des Hrn. von Ußieux. 2) eife 
des Hrn. Lemaire von Frankreich nady den canari⸗ 
fehen Inſeln, dem grünen Worgebürge, nach Sene: 

I u. Gambia, in den Jahren 1682 u. 1683 aus 


dem Sranzdfifchen. 3) Reife eines englifchen Reſi⸗ 


denten zu Gorea nach verfchtedenen Gegenden u. In: 
feln an der Küfte von Afrika. 4) Nachrichten von 
Dftindien, den natürlichen Zuftand diefes Landes u. 
die Handlung der Portugiefen betreffend. — Diefe 
- Nachrichten find meiftens ziemlich ſchief u. unwich— 


" tig, 
a) G. g. 3. 22 St— | 
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tig, auch mit unter fabelhaft.. 5) Reiſe des Hrn. - 
Moncet eines franzöf. Arztes. nach Aethiopien, im 
ben Jahren 1698—ı700. Dieſe Reiſe tft die wich: 
ggf in der ganzen Sammlung. 6) Nachricht den 

achsbaum in China betreffend, aus dem Franzoͤſ. 
des P. Ehanfeaume. | a 


Die Reifenden für Caͤnder- u. Völkerkunde. 
Zweyter Band, Nürnberg ,„ b. Felſecker. 
1788. 370 ©. ohne Vorrede. 8. (1 Rtbir.) 


a) Den erfien Theil diefes Werks finden unfere 
Lefer im ıten St. des erſten Bandes ©. 116 ange: 
eigt. Gegenwärtiger bat eben Feinen größern Werth. 
te Auszüge aus fremden Heifebefchreibungen , 3. 
B. Poivre, Bartels, Shöpf;. wohn diefe ? 
Wer follte nicht beſſer thun diefe Reiſebeſchreibun⸗ 
gen felbft zu-Iefen? Die eigenen Nachrichten von 
eipaig ‚von ——— re. find dem groͤß⸗ 
ten Theile nach ſehr trivial, in einem ſchleppenden, 
langweiligen Tone u. oft ſehr fehlerhafter Schreib: 
art erzählt. Das. Wahre u. Intereflante davon iſt 
meiftens aus andern ſchon bekannt genug. 


ine | xu. 
a) U. 8. Z. No. 8. 


PT 





XI. Geſchichte. 


Geſchichte des Abfalls der vereinigten Nie: 
.derlande von der fpanifhen Regierung, 
Sırausgegeben von Sriedrih Schiller. Leip⸗ 
zig, b. Truſius 1758. Erſter Band. Ohne 

bdie Vorrede. 548 ©. 8. (1 Rthlr. I2 gr.) 


4) In der That ein ſehr vorzuͤgliches 
Werk, dag, wenn es geendiget iſt, wie es an⸗ 
gefangen iſt, auf einen hohen Platz unter uns 
fern hiſtor. Broducten gerechten Anfprud) mas 
hen fann. Die Darftellung ‚des Ganzen ifl 
der Wahrheit gemäß; Eleine hiſtor. Verſehen 
koͤnnen bey einer längern Geſchichte, deren 
Vorzuͤge in. der. Kunft ihrer Darftelung liegen, 
feinen Borwurf ausmachen. Gewaͤhlt find die 
Begebenheiten burchaug mit feltener Kenntniß 
u, bewundernswuͤrdiger Klugheit, nichts un: 
bedeutendes wird hineingegogen , aber aud 
nichts wichtiges übergangen. Hr. S- hat felbft 
die Hleinften Handlungen, too er eine auffld- 
rende oder beflimmende fand, genutzt. Die 
Stelung der Begebenheiten ift fall unüber: 
trefflich mufterhaft. Man ſteht durch die gan- 
ze Sefchichte immer im ganzen Gefihespunct. 
Mit recht angefirengtem Studium hat Hr. ©. 
alle Thatfahen, die jedesmal zur Erklärung 
der vorliegenden Begebenheiten nöthig — 


2) A. L. 3. No. 53. 


Geſchichte. 455 
ſo geſchickt u. fo glücklich dem Leſer vorgelegt, 
daß wir ihm hierin fehr wenig Gefchichtfchrei- 
ber an die Seite zu fielen wiſſen; und zwar 
thut er dieß immer auf eine folche Art, daß 
man nie aus dem Gange der Gefchichte, deren 
Eigenthuͤmliches gerade unauggefehtes Fort» 
fchreiten it, beraustommt. — Bey ber lebs 
haften Darftelung hat die Treue der Erzähr 
lung nicht dag mindefte verlohren; feine Spra⸗ 
che ift mufterhaft, und nur felten fommen fal- 
ſche Bilder vor. Die eingeflochtenen Beobach⸗ 
tungen find deutliche Beweiſe von richtigen po= 
Lieifchen u. tiefen pfochologifhen Beobachtun⸗ 
gen. Aber eben fo frey muß Rec. auch bemer= 
fen, daß in manchen Betrachtungen 4. B. ©. 
92 u. 207 beynahe eine Abftraction der Einbil- 
dungsfraft, und eine Halb metaphnfifche Spra=- 
he herrſcht, die doch wohl kaum der rechte 
Ausdruck biftor. Betrachtungen iſt. Auch find 
wohl mande Betrachtungen bey aller ihrer 
Wahrheit u. Fähigkeit, die Befchichte aufju: 
Elären, doch zu lang, und halten daher den 
Gang der Gefchichte auf. Rec. winfht, Hr. 
S. bätte die ſchoͤne Eigenthiämlichkeit einiger 
Alten, die Betrachtungen in die Gefhichte fo 
zu verweben, daß fie mit ihr eins feheinen, 
durchaus zu beobachten gefucht. 


Diplomataria Moguntina, pagos Rheni, Mo- 
gani, Navzque, Wetterari&, Hafliz, Thu- 
ringie, Eichsfeldie, Saxoni& &c. illu- 

ſtrantia in lucem protraxit St. dA. Würdt- 
wein , Epifcopus Heliopolenfis, Suffraga- 
neus Wormatienfis. Mainz, auf Koften 

| 874 ber 
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der typograph. Geſellſchaft 1788. 352 ©, 
gr. 4. (2 Rthlr. 16 gr.) 


a) Abermals eine fchöne Urfundenfamme 
fung. Wir wollen aus diefem erften Theil, 
der eigentlih auf fünf Diplomatariis beſteht, 
dasjenige Eürglic ausziehen, was ung befon- 
derer Aufmerkſamkeit würdig gefchienen hat. 
Daß erfe Diplomat. enthält <7 Urkunden uns 
ter der Regierung des Erzbiſchofs Gerhard ll, 
zu Mainz, vom J. 1288 bis 1304, ©. ı0 er: 
häle Erzbifchof Gerhard vom Pabſt Flicolaus 
IV. die Erlaubniß, ein Anlehn von 326 Mark 
Silbers aufjunehmen, Der Grund diefer Er: 
laubniß liegt in dem Eid, ben ein Bifchof ben 
" iner Confecration leiften mußte, u. ben .dr, 
W. S. 13 mit folgenden Worten anführt: Pof- 
fefliones ad menfam meam pertinentes non 
vendam, nec donabo, neque impignorabo, 
nec de nova infeudabo , vel aliquo modo 
' alienabo etiam cum confenfu Capituli eccle- 
fie meæ inconfulto Pontificee Man finder 
übrigens in diefem erften Diplomat. viele Ur: 
Funden des Königs Adolf. Das ate Diplo- 
mat. beſteht aus 77 Urkunden, welche die che: 
malige Colegiatfirche zu Jecheburg in Thuͤ— 
ringen betreffen, vom & 1186 bis 1471; In 
einigen Urkunden kommt das Wort Zoren/'s 
vor, welches einen Marfefcheffel Getreide be— 
Deufet. S. 136 wird die Malefigobrigfeit durch 
en Jurisdi&tio in einer Urkunde. vom 
5. 1342 ausgedruͤckt. Das Zte Diplomat, ent: 
hält 88 Urkunden, die dag Kloſter Schmerlen- 
bach betreffen, v, J. 1219 big 1329, er 

| | 


2) =: £. 3. Po, 84: 
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Diplomat. beſinden ſich 46 Urkunden, welche 
das zur Mainziſchen Domprobſtey gehoͤrige Ar⸗ 
chidiaconat betreffen, und nicht noch den Jah⸗ 
ren ſondern nad). der Lage der Drtfchaften ger 
ordnet find. Das Ste beſteht aus vermifchten 
Urkunden. &. 490 ff. findet man Geſetze ber 
Stadt Mainz v. J. 1335 bis 1352, welde daß 
Friedebuch gerannt werden, Hierin iſt zwar 
ben Rathsperfonen die Annahme der Geſchen— 
fe verboten, aber biefer Artikel wird buch durch 
einen barauf folgenden bahin erläutert, baß 
MWildprät, ein paar Flafchen Wein u. dergleis 
hen Eßwaaren davon ausgenommen feyn folr 
len. Auch bey diefem Theile vermißt man das 
fo nöthige Regiſter. Ä | 


Geſchichte der paͤbſilichen Nuntien in Deutſch-⸗ 
and. Sapere aude. Erſter B. 582 ©, 
Zweyt. B. 792 ©. gr. 8. Frankfurt u. Leip⸗ 
zig (Manheim b. Schwan) 1788. (1Rthlr.) 


a) Jeder, der uͤber die Rechtsfragen die 
Nuntiaturen betreffend gründlich urtheilen will, 
darf die Arbeit des Verf, nicht unbenußt Iaffen. 
Sie ift nichts anders als eine vollftändige do— 
camentirte Darftelung aller in Deutſchland 
ur Nuntien betriebenen hierarchiſchen Uſur— 
patlönen der Paͤbſte. Das Ganze ift ing Bis 
her abgetbeilt. Das erfte Bud) geht von den 
erſten Zeifen der beutfchen Kirche bis zum En: 
‚re des großen Interregnum. Am meifterhafte 
ten ift bier dem Verf. die Schilderung des Zu: 
tandes der Sachen in Deutfchland kurz vor, 
nd in der Hilbebrandifchen Periode gelungen, 

| Ff5 Aber 
a) A. 2. 3. No. 60. | 
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Aber doch wünfcht Rec., daß er bey den vor— 
bergegangenen Zeiten länger vermweilt hätte, 
weil, wie er felbft gefteht, die Anlage zur Un— 
terjochung Deutfchlandg bereits durch Boni— 
facius gemacht wurde. Das 2te Buch geht 
vom Kaifer Rudolph von Habsburg bis auf 
die Kirchenverfammlung zu Conſtanz. Das Zte, 
mit welchen der ate B. anfängt, big zum En: 
de des Conciliums zu Bafel, und daß ate bie 
zum. Anfang der Neformation. Hier fchließt 
der Verf. feine Arbeit, und überläßt die Vol: 
fendung aus mancherley Urfachen fpätern Zeis 
ten. Re. Eennt fein Werk, welches biefen fo 
fruchtbaren, vielumfaffenden Gegenfland mit 
einem fo weit umberfchauenden u. burchdrin- 
genden Bemerkfungsgeifte, mit fo unübertreff: 
licher Leichtigkeit u, Feinheit, mie ganz veiner 
u. furchtlofer Wahrheitsliebe, mit unerfchäpf: 
lihem Wis, und oft hinreiffender Beredſam⸗ 
feit darſtellt, als dieſes. 


Verſuch einer Geſchichte von Krain, und dm 
übrigen ſüdlichen SIaven Oeſterreichs von 
Anton Zinbard, F. £. Rreisfchulencommif: 
fär in Faibach zc. Erſter Band. Won den 
erfien Spuren einer Bevdlferung im Lande, 
bis zur erften Anpflangung ber Erainifchen 
Slaven. Mit einer großen Karte u. zwey 

kleinen Kupf. Laibach, mit Egerfchen Schrif: 
ten, 1788. I Alph. 6 3. gr. 8. (2: Rehlr.) 


a) In der Vorrede werben verfchledene, 
auch handſchriftliche Werke, zur Gefchichte 
Kraing befchrieben. Bon Sch nlebens Car- 
| | nio= _ 
a) N. 2.8 A. No. 1. 
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niola növa et antiqua liegen 18 Baͤnde Col- 
le&tanea im Archiv der Frainifchen Stände. Hr. 
k. will mehr. al einen trocdenen Auszug lie— 
fern, eine Gefchichte der Slaven im Suͤden 
Defterreichs. Nur von den griechifchen Schrift: 
ftellern Eonnte er nicht immer die Driginale ha— 
ben, fonft find die Quellen forgfältig gebraucht. 
I. Abſch. Erſte Spuren der Bepölferung im 
Lande. Die erfte Bevslferung ging von Suͤ⸗ 
den gegen Norden, die zweyte von Oſten nad) 
Norden. Ueber die Argonautenfahrt auf ber 
Donau nah Apoll. Rhod. Die Laibach fol da= 
ber den Namen Nauportus haben , und, bie 
Argonauten Stifter von Aemona ( Laibad) ) 
feyn. Pola, unmeit Aquilefa, von ben ver— 
foigenden Colchiern angelegt 2c. II. Abſch. 
Zuftand bes Landes u. feiner Bewohner un: 
ter eigenen Geſetzen. (Hin u. wieder mit 
Verwechslung der Zeiten u. Länder.) Die 
Nachrichten der Alten som Timavus werden 
©. 64 ff. umftändlicdy erläutert. Belin war 
der Hauptgotf der Ballier im Nortcum. TIL 
Abſch. Ereigniſſe des Landes u. feiner Be» 
wohner bis zu ihrer Unterjohung durh Kom. 
Die Gallter vor Rom follen nicht fenonifche ge= 
wefen feyn, fondern die, welche an den Graͤn— 
gen Italiens am Earnifchen u. norifchen Gebuͤr⸗ 
ge zunähft an Venetien wohnten. Die Köni- 
gin Teuta wird durchgehends vom Verf. Teu— 
fa geſchrieben sc. IV. Abſch. Zuſtand des 
Landes u. feiner Bewohner unter den Ro: 
mern. Daß eigentliche Sipyen u, dag große 
Illyrien find verfchieden. Die röm. Heerſtra⸗ 
Ben werben aus dem Itiner. Antonin, — 
| | und 
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und ber Peuting. tab. erlaͤutert u. mit heuti⸗ 
gen verglichen. V. A. Ereigniſſe des Zan- 
des unter den Römern nach Anpflanzung 
der krainiſchen Slaven. Daß die Slaven ur⸗ 
ſpruͤnglich mit Griechen, Roͤmern u. Deutſchen 
. nur ein Volk geweſen find, möchte man dem 
Nerf. wohl nicht fo Leicht zugeben koͤnnen, alg 
baß fie früher gegen die Donau zugetrieben 
werben, ehe ’fie.den Namen Slaven führen x. 
An mehrern Diten find theils neue, theils an« 
dere in feltnen Werken vorkommende röm. Ins 
fhriften abgedruckt ; auch folgt noch ein Ans 
hang von rim, Snfchriften u, Denkmälern In 
u. naͤchſt Krain, unter denen fidy manche erft 
‚neuerlich entdeckte befinden. Die große Karte 
it: Tabula antiqu& regionis inter Dravum 
fluvium et mare Adriat,, bie 2 andern: Tra- 
&tus feptentrion, füper mare Adriat. ex men- 
te Ptolem&i, und Plan von dem Kommendi- 
fhen Grunde bey Laibach, mo dag alte Aemo— 
na geftanden hat. — Das Etpmologifiren iſt 
dem Verf. meift fehr übel gelungen. | 


No 








ı. Catalogue d’une colle&tion des Medailles 
antiques, faite par la Comtefle Douairiere 
de Bentinck, nde Comtefla ——— 
&c. Premiere parwe, Contenant les Roiſ 
Grecs et autres. Les Confulaires en ar- 
gent.: Les Empereurs en grand bronze, 
en moyen bronze, en petit bronze. Se: 
eonde partie. -Contenant les Empereurs 
en argent. Les peuples, iles et villes. 

| | Amft. 
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Amft. chez les herit. de R. Ecl. 1787. 
Zufammen 11226, gr. 4. ohne Vorrede mit 
vielen. eingedr, Münzen. (8 Thlr.) | 


‚ Catalogue des Medailles antiques et mo- 
dernes principalement des inedites et des 
rares en or, argent, bronze &c. du Ca- 
binet de M. d’Ennery, Ecuyer. Paris. 
1788. 16 u. 707 ©. 4. (3 Thlr.) 


a) 1. Die Befchreibung der Münzen iſt ‚ganz 
irz, in der Erklärung derfelben würde es unbillig 
pn, das von der Verfafferin zu erwarten, mag 
ur von dem mit allen Sprach: u. andern Kenntnifz 
n ausgeruͤſteten Numismatiter gefordert werben 
ann: Vortrefflich urtheilt fe über die Teinbeit ber 
5tücfe u. die Karaktere der Aechtheit. Vor ügliche 
Rünzen find in Kupfer geflochen. — Das Werk iſt 
icht in den Buchhandel gefommen , und daher fchon 
ett felten. Jedoch ift diefer Catalog ſchon von dem 
drn. Prediger Raſche in dem neueften Bande feiz 
ſes hoͤchſt nüßlichen Lexici numarii benußt worden. 
Der vollſtaͤndige Titel deffelben tft: Lexicon univer- 
æ rei numärix veterum et pr=cipue Grzcor. et Ro- 
nanor. cum obfervation, et pallim cum explication. 
Monogrommatum edidit J. C. Rafche. Tomi tertii 
ars pofterior., cui epifiole dus premittuntur.. 0O— 

Q. Leipzig, b. Gleditſch 1788 , 1480 gefpalt. Col. 
gr. 8. (3 Thlr. 16 gr.) 


b) 2. Noch reicher an ganz unbefannten u. dus 
ßerſt feltenen Münzen mar dieſes Eabinet, das im 
vorigen Jahre, nach dem Tode des Hrn. €. follte 
jerfiveuet. werden. Wenn auch dieſes wirklich ex— 
folgt ſeyn ſollte, fo bleibt wenigſtens das vortreffe 
lich eingerichtete Verzeichniß, deſſen Verf. ein Ger 
lehrter non ungemeinen Kenntniffen iſt, ein ſehr 
ſchaͤtzbares Huͤlfsmittel fuͤr die ———— — 

| | amm= 


a) N. L. 9X No.7. b) Ebe Br 
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Sammlung beſtand aus 22286 Münzen u. Schau: 


münzen. 


Darftellung der nesern Weltgefhhichte in ei— 
nem fruchtbaren Auszuge. Dritter Theil. 
er PM „b. Hefle 1788. 383 ©. 8. (20 
gr.) ee | 


a) Den ten Tb. finden unfere Lefer im gIten 
Heft des erſten B. ©. 351 angezeigt. Auch in die: 
fem Bande wird die franzdf. Gefchichte fortgeſetzt, 
die nun, je näher fie unferm Zeitalter kommt, im: 
mer infereffanter wird. Die Könige, deren Geichich: 
te bier erzaͤhlt wird, find Johann dir gute, der ım 
J. 1350 zur Regierung kam; fein Sohn u. Nadı: 
folger Earl V. mit dem Beynahmen der Werfe, 
Earl VI. u. Earl VII., der Siegreiche, der von 
1420 bis 1461 regierte. So weit gebt die Geſchich⸗ 
te in- dieſem Theile. oo. — 


J 


a) ©. 8: 3. 29 St. 


— — — 
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XIII. Schöne Kuͤnſte und Wiffenfchaften. 


Bedihte von Ludwig Theobul Bofegarten. 
Leipzig, b. Gräff 1788. 8. Erſter Band. 
400. Zweyt. B. 432 ©. (2 Thlr.) 


a) Bey der in der deutfchen Kritik berr- 
chenden Einſeitigkeit duͤrfte diefer Dichter 
ch werlich ein anders Schickſal haben , als 
as ſo manchen trefflichen Kopfes, den Kern 
einer Empfindung wegen ber rauhen ab— 
hreckenden Schaale mit Fuͤſſen getreten zu ſe⸗ 
en. Rec. will über der pflichtmaäßigen Stren> 
je die ihm fchuldige Gerechtigkeit nicht ver— 
effen. Er geftehbt, daß fid) diefer. Dichter 
urch einen wahrhaft philofophif. Enthufias= 
nus für. Religion, Tugend, Vervollkomm⸗ 
ung u. Unfterblichfeit, durch eine feltene Faͤ⸗ 
igkeit erhabener u:’großer Gedanfen, ein fei— 
ıe8 Gefühl für die Schönheiten der Natur, 
md andere nicht minder wichtige Talente auge 
eichnet. Allein Ihnen find nun freylich auch 
ille Fehler beygefelt, die daß rohe ungebildes 
e Genie nur anzunehmen fähig ift, nehmlich; 
Sedehntheit in Verfolgung mancher Stoffe, 
ie nahe an Schwatzhaftigkeit gränzt (vorzůg⸗ 
id) in den Elegien, 1.B. 314—328) , luxu⸗ 
iöfe Echmwelgerey in Bildern u, Tropen , vers 
sinden mit Inkonſequenz u. Mangel a Bes 

a) N. 2.8. U. 5 St. 


464 Schöne Rünſte u. Wiſſenſchaften. 
iebung (Benfpiel das ganze allegor, Gedlcht 
kon d S. 1—22); Gezwungenheit 'u: 
Frlachheit in allegor. Einkleidungen, Bernad: 
läßigung. der Einhett in denſelben; Affectation 
- in Archaifmen u: neuen unnatürlid) u. ſprach⸗ 
wibdrig zufammiengefegten Wörtern, G. DB. dag 
Gerndaheimfenn u. 7 endlich vorzüglich Man: 
gel au Gefühl für. das Edle u. Anflänvige. 
Indeſſen verfichert, Rec. nochmals, daß aller 


dieſer Fehler ungeachtet, er. diefe Gedichte, 


der trefflihen Gedanken wegen, immer mit 
Intereſſe leſen u. miederlefen wird. 


Gedichte, von Auguſt Friedrich Ernſt Lang. 
bein. Mit zwey Kupfern u. einer Zitel: 
vignette. Leipzig, b. Dyk 1788. 346 ©. g. 
. Rthlr. 12 gr.) RE 2 


a) Gegenwaͤrtige Sammlung beſtaͤtigt das 
guͤnſtige Vorurtheil des Publikums für Hrn. 


— Er.r., und wird den Freunden feiner Muſe will⸗ 


fommen feyn. . Die fämmtlichen Stüde find 
unter vier. Rubrifen gebracht. Balladen u. 
Romanzen, Iyrifhe Gedichte u. Launen, Er: 
zählungen u. Fabeln, Sinngedichte. Am mei: 
fien gefäle Rec. die erfte Abtheilung , am mes 
nigſten die zweyte. Unter den Romanzen u, 
Balladen findet man viele Stuͤcke, bie in je: 
der Mückficht Beyfall verdienen. KEintge fchon 
befannte Suiers hat Hr. L. durch die Art feis 
ner Darficlung fih zu eigen gemacht. Bon 
einigen andern Sticen muß Rec. zum Steuer 
"der Wahrheit befennen, daß fie ihm zu fehr 
‚auf den Geſchmack des großen Publicums ges 
; ſtimmt, 


an. g. Z. 10 St— 
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ſtimmt, u. die gute Aufnahme nicht verdient 
sn haben fcheinen. Rec. tadelt einen burdefe 
fen Einfall nicht deßwegen, weil er burleſt iſte 
nur muß er etwas mehr ald burleff, er muß 
auch wißig u. bebeutend feyn. Leſern von Ges 
ſchmack braucht man nicht zu fagen, welche 
Gedichte der Tadel trift bloß burieff zu ſeyn. 
— Nach dem Urtheile der AL. 3. No. 92 bes 
ist Hr. & Leichtigkeit, Nichtigkeit in der Vers 
iftcatton 21. am meiften wird er durch feine 
ſcherzhafte gefälige Laune u. durch bie Gabe 
feinen Gegenftand ins Lächerliche zu- ftellen 
ſchaͤtzbar, daher ihm bie fomifchen Rom anzen 
am beften gerathen; minder glücklich ift er im 
Biebe. Die WVerbefferungen find Hrn. 2. fehr 
oft geglůckt, manchmal wuͤnſchte Rec. die alte 
Lesart,  befonders im. erfien Gedichte Egin- 
hard u. Emma: - Unter den übrigen Balladen 
find die vorzuͤglichſten: Woldemar u. Marge: 
vetbe; der Kiebesbrief; die Wiege; Aben: 
theuer des Paſtor Schmolke; das Pfarrbünd- 


hen; die Spantette u. das Urtheil. 


Rimerier af Bruun, 1788. Trykt hos Bog- 
trykker Peder Horrebow. Reimereyen von 
Brüin, 1785. Koppenhagen, gedruckt b. 
Peter Horrebow. 228 © gr. 8. 


a) Vielleicht iſt e8 unfern Lefern nicht un: 
angenehm etwag von einem claffifchen Dichter 
Daͤnnemarks zu hören, mo jetzt das goldne Al- 
ter der Poefie aufzublühen fcheint. Schon im. 


| a) ©. 9. 2. ausl. — 
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J. 1783 gab Hr. 3. eine an Stoff.u.- Ton aͤhn⸗ 
lihe Sammlung heraus, unter dem Titel: 
‚meine Sreyflunden, oder Erzählungen nah 
Boccaz u. Ia Sontaine. Diefe Erzählungen 
hatten das Glück den Kunftrichter durch ori: 

inele Laune in der leichteſten Verſtfication zu 
befriedigen, und dad Unglück, durch muthwil: 
lige Schilderungen _antiplatonifcher Liebe dem 
Sittenrichter "ein Stein des Anftoffes zu wer⸗ 
den. Sie wurden confifeirt, unb ber arme 
Dichter gerieth in eine förmliche Inquiſition, 
mußte eine anfehnliche Geldbuße bezahlen, und, 
gleich dem edlen DIavides in Spanien, unter 
geiftlicher Leitung, den Catechiſmus von neuem 
ftudiren. So gehf e8 den armen Mufen, wenn 
orthodore Theologen fich des Staatdruberg u. 
des Gewiſſens ihrer Mitbürger bemächtigen ! 
Seitdem iſt bekanntlich dte Regierung in beffe 
re Hände gerathen, und Hr. 3. raͤcht fich gleich 
am Eingange feiner erften Erzählung an feinen 
. ehemaligen Snquifftoren. Gegenmwärtige Rei— 


mereyen enthalten größtentheilg, wie jene Als 


tern Freyſtunden, Erzählungen in der muth⸗ 
willigen Manier des Hang la Fontaine. Schöne 
heit war des Dichters vornehmfte Mufe. Da: 
her allenthalben Scenen der Liebe, zumeilen 
der feinern u. rührenden, zumeilen u. meiftend 
der finnlihern Liebe. Daher fo mancher leb⸗ 
hafte Ausbruch der innigften Bewunderung 
des Schönen Geſchlechts. Daher fo manche glüdr 
liche Schilderung weiblicher Eigenheiten. Et: 
was mehr Keufchheit, u. der Dichter würde 
ſich den uneingefchränften Beyfall der Damen 
verfprechen koͤnnen. Diefe wird der unbefior 
hhene Kunftrichter, wenn er auch feine uner⸗ 
ſchoͤpf⸗ 


- 


* 
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ſchoͤpfliche Laune u. ſeine leicht verſificirte Spra⸗ 
‚ce bewundert, doch etwas zu geſchwaͤtzig, 
und feine Kunſt zuweilen etwas zu platt u, zu 
niedrig finden. - Mit einer trockenen Inhalts— 
anzeige waͤre unfern Lefern (hwerliä) etwaß 
gedient, da wohl fehr wenige das Buch lefen 
u. verftehen fönnen. Wir bemerfen nur noch, 
daß eine Literatur, die fo fchöne Producte ber 
Poeſte, wie Bruuns, Baggeſens, Prams, 
Rabbeds, Thaarups, Ribers u. andere Ge- 
dichte aufsumeifen hat, unter ung, die wir 
fonft jede fremde Literatur zu Eennen fuchen, 
doch ein wenig befannter zu feyn verdiente. 
Koͤnnten wir nicht mit gleihem Grunde eine 
daͤniſche Bibliothek wuͤnſchen, wie wir eine 
ſchwediſche befigen ? | Ä 


Zleine profaifhe Schriften vom Verfaffer 
des Morig. Erſtes Baͤndchen, 176 8. Zwey⸗ 
tes Bändchen 224 ©. 8. Weimar, in der 
Hoffmannfhen Buchhandl. 1788. (1 Rthlr.) 


a) Die in dem erften Bändchen befindli: 
chen Auffäge Haben bereits im deutfchen Mer- 
cur u. im Mufeum geflanden; Hier erfcheinen, 
fie gefammlet, welches jeden Liebhaber ange: 
nehmer Lectüre freuen wird. Es find folgen 
de: I. Binderftreihe meiner Phantafle., Je⸗ 
der, der mit feinem Schickjal unzufrieden ift, 
fann fid) an dem Hier aufgeftellten Beyſpiel 
fpiegeln, mo ein junger Menfch faft alle Stän: 
de durchläuft, uud am Ende dahin zurück 
kommt, ro er aleich hätte anfangen Finnen. 
II. Line höchſt feltne Platurerfheinung. Ein 

-g2 Mon» 
8.9. 3. 28 ©t. 


\ 
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Monſtrum, oder wie unſre Großmütter ſolche 
nannten, ein Mondfalb weiblichen Geſchlechts, 
das feinen Funken menſchlicher Vernunft , und 
kaum menfchliche Geftalt befigt. III. Eine Rei- 
be von Samiliengemdblden. Diefe Gemaͤhlde 
follen wahre Stadtanefdoten feyn, und zwar 
die erfte aus Dresden, die übrigen aus Ber: 
Yin. ‚Sie find dramatifch behandelt, und faft 


alle Benfpiele von der erfiaunlichen Sittenver- - 


derbniß unferer Zeiten, doch jum Glück viel- 
leicht nur in großen Städten. IV. Anekdote 
von Boiſſy. Boiſſy ein dramat. Dichter, def: 
fen Stüde Beyfall fanden, der aber mit Frau 
u. Rind in der drückendften Armutb lebte, 
faßte-den Entfhluß fi mit Frau u. Find todt 
zu hungern. Ein Freund rettet ihn noch zu 
‚rechter Zeit, und durch die Mad. von Pompa⸗ 
dour kommt er ‚in glücklichere Umftänvde. V, 
Geſchichte meiner Sypochondrie. Ein Bey: 
trag zur Seelentunde. Die ſchreckliche Kranf: 
heit zog ſich der Berf. durch eine zu flarfe Ans 
ſtrengung bey .einer literar. Arbeit zu, war 

‚aber fo glücklich wieder bayon befreyt zu wer⸗ 
den. Das zweyte Bändchen enthält die Ge: 
fhhichte der Jofepbe, die aus der Mariane de$ 
Hrn. von Marivaur entftanden u. in zwey 
Bändchen jufammengegogen ift, ſtatt daß fie 
Im Original vier Bände einnimmt;” Sie er: 
ſcheint hier noch nicht ganz, u. mit Ungebuld 
wird man die Fortfegung u. das Ende in ei: 
nem folgenden Theile erwarten, | 


“ | Ser: 


Pr 
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Seelenruhe und Menſchenglück im Scheos 
der Roderſchen Samilie. Leipzig, b. Beer 
1789. 318 ©. 8. (iö gr). 


a) Der. Held -biefed Halbromang ift ein 
Freund bes Herausgebers, dem er auf fein 
Anrathen feine Paptere übergab, woraus nun 
diefe8 Ganze geworden; eine Reihe von Aufe 
fügen ‚, mie fie in der jebesmaligen Lage und in 
den verfchiedenen Stimmungen ber Seele. auß - 
ber Feder bes Verf. gefloffen. Daß Liebe die. 
Urfache feiner Leiden war , bie ſich im Schoos 
der Roderſchen Familie endigten, werben un 
fere Lefer von felbft vermuthen: wir fagen ih> 
nen nur noch, daß, wenn ihnen an einer mehr 
al8 Siegwartſchen Spannung, an einer bald 
ſchwärmeriſchen bald tobenden Sprache eines 
Merliebten, an einem bunten blumigten Sty— 
le viel gelegen iſt, fie bier Hinlängliche Nah: 
rung für ihren Geiſt finden. Doch find mit 


unter treffliche, obgleid, nicht neue Bemerfuns . 


gen, eingeftreut ; befonders wenn der Verf. 
zeigt, wie bey ihm ſchon durd) feine Erzle— 
bung, der Grund zur Schwärmeren 'gelegt 
worden. Die naive Erzählung. feiner Liebes⸗ 
adanturen; bie er als ein zehmjähriger Knabe 
beftanden, Fann bey. dem Erzieher viel Nach 
benfen erregen,. es erben dergleichen öfter, 
gefpielt als man glaubt. Die poetifchen- Auf: 
fäße, die mic vorkommen ,. find zum Theil wicht 
ohne Berdienft. . | 


Allegoriſche Perfonen zum Bebrauche der bil: 
denden Künfller von Karl Wilhelm Ram: 
a) N. 8, g. A. No. 34» 


— 
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lee, mit Rupfern von Bernhard Rode. 
Berlin im Verlage der afadem. Kunft = u. 
Buch. 1758. 82 ©. u. 32 Kupfer. 4. (I 
Rthlr. 16 gr.) | Ä 


a) Wenn wahre fchöne Allegorie dag Hoͤch⸗ 
fte in der bildenden Kunft ift, fo fegt man mit. 
Recht bey jedem, der darin groß feyn will, 

voraus, daß er eigne Erfindung befite, und 
die hieher gehörigen Literatur - u: Kunftmerfe, 
der alten u. neuen Werke forgfältig ſtudire. 
Es mürde daher ein fehr angenehmes Geſchenk 
für ihn feyn, wenn ein Mann von philof. Seift, 
von Geſchmack u. Gefühl eine Kritik der big 
- ‚jeßt allegorifch behandelten Stoffe u. der da⸗ 
bey gebrauchten Zeichen unternähme, die Graͤn— 
"zen der Allesorie genauer, als es zeither ge— 
heben, beftimmte, aus ihrem Gebieth alle jene 
‚Begriffe verbannte, bie der Kunftdarftellung 
gar nicht fähig find, und von der ungehenern 
Menge allegor. Zeichen diejenigen ausmerzte, 
welche fih nur auf zufällige Achnlichkeiten u. 
Desiehungen, oder auf völlig untergegangene 
u. kaum noch vorfielbare Sehbräuhe, Sitten 
u. Vorurtheile gründen. Wenigfteng einen Bey: 
„ trag zu einer Fritifhen IEonologie dieſer Art 
verfprady fidy Rec. in diefem Werfe. Allein er 
findet mit Erſtaunen, daß e8 weiter nichts ift, 
als eine ohne allen philof. Geiſt u. ohne alle 
Kritik. zufammengerafte Menge von allegori: 
fhen Bildern. Er begreift nicht, für melden 
Rang von Künftlern eigentlich die ganze Samm: 
lung veranftaltet ift. Das wahre Genie braucht 
eine ſolche wahrhaftig nicht, und dag ar 
DU: 


a) N. 2.98%. No. 24. 


— u — — 
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ſollte man doch ja von der Allegorie zuruͤck— 
ſcheuchen. Die Fluͤchtigkeit, womit dieſes gan⸗ 
ze Product veranſtaltet worden, zeigt ſich auch 
in der Weglaffung literar. Notizen, der Nah— 
men der Künftler, woraus einzelne Ideen ge— 
nommen find, und der Angabe ber Zahl ber 
Kupfer des Hrn. Node. ec. hat ihrer 32 
vor-fih, kann aber aus dem Werke ſelbſt nicht 
befiimmen, ob er ihrer zu viel oder zu wenig 
bat. — Wir wollen hiemit die Anzeige einer 
andern Schrift verbinden, nehmlich: Moritz 
über die bildende Nachahmung des Schönen 
x. Wir haben ihrer zwar ſchon im Zten Heft 
dieſes Bandes ©. 330, allein auf eine zu vor⸗ 
theilhafte Art, gedacht. Die N. L. g. A. Ro. 
24. beftätigen dag Urtheil eine unferer Freun— 
de, welches wir feitdem ſchriftlich erhielten, 
und welches wir unfern Leſern cben mitzuthei= 
len im Begrif waren, als wir folgendes in 
den gedachten Anzeigen lafen? „Wenn man ſich 
durdy die bald bypermetaphnfifhe , bald fan= 
taftifch e myſtiſche u. überall unnatürlic zuſam⸗ 
mengedrängte Sprache des Hrn. M. durchge-⸗ 
arbeitet hat, ſtoͤßt man nur auf hoͤchſt duͤrfti— 
ge oder völlig erträumte Reſultate, die weder 
dem Philoſophen noch dem Künftler genießbar 
feyn koͤnnen. Wenn wir dem Leſer nur die 
Hauptideen davon fagen : das Wefen des 
Schönen beftebt darin, daß es nicht nüglich 
zu feyn braucht , und deshalb ein für ſich be- 
ftebendes finnlih zu: faflendes Ganzes feyn 
muß. Jedes fhöne Ganze der bildenden Kunſt 
ift ein Abdruck des hochſten Schönen im gros 
fen Ganzen der BER deſſen ad > 
| | 94 - € 
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fie in die ThatEraft der Runfigenien gelegt 
bat, deren Horizont nur fo weit reicht, als 
- die Natur felbft, fo wird er unfer Urtheil ge: 
recht finden 2.” — So urtheilte im Wefentli: 
hen auch unfer Freund, deflen Kennerblic 
- wir unfern Lefern verbürgen koͤnnen, und fo 
urtheilen auch mir nad). wiederholter Lefung 
biefes Werkchens. | Zu 


* 
* 


4 





— — 


Beytrag zur deutſchen Schaubühne von 8. 
C. Schröder. Zweyter Theil. Berlin, 
b. —— 1768. 112, 150 u. 140 S. 8. (16 
gr.) | | 


‚.. a) Im biefem Theile find folgende Stücde ent- 
Halten: Der Faͤhndrich. Vorzüglich ſchoͤn iſt 
Bier der Charafter des alten Harwitz gejeichnef , den 
das Bemußtfeyn eines begangenen Verbrechens in 
eine Gemuͤthskrankheit geftürgt hat; ein heftiger 
Mann, in dem Mißvergnügen mit fich felbft, mit 
den natürlich guten Anlagen , Liebe zu andern Men: 
fhen, mit einer mancher Erfahrungen wegen erkuͤn⸗ 
eig Verachtung u. Mißtrauen gegen andere, in 

eftändigem Streite, find. 2) Der Ring. Die: 
ſes Stück ift beynahe ganz aus Farquhars Conflant 
Couple genommen. Es gehört vom Plane, von den 
. Eharaktern, in fogar von dem Dialdg nur weniges 
dem Verfaffer 3) Stille Waffer find tief. 
Nach Rule a Wife and have a Wife von Beaumont 
u. Sletcher. Das Stud bat aller Veränderungen 
ungeachtet noch etwas fremdes für unfere Bühne. 


| pha⸗ 
34.8.3. No. 91. 
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IHadon und Flaide, oder derredende Baum. 
Bin -Singfpiel in zwey Aufzügen, von . 
3. ©. Jacobi. ; Leipzig, 1788. 83 ©. kl. g. 
(5 gr). r 


7 Ein kleines artiged Stuͤck, das durch die gut 
getroffene Sprache der Empfindung u. manche gluͤck— 
liche Idee beym Lefen unterhaltend genug wird. Für, 
die Bühne feheint e8 nicht gefchrieben zu feyn. = 


Lettres et Aventures d’Alexander de Schell, 
fuivies de fon Teftament, et de quelques 
tradudions. de fes ouvrages, Premiere par- 

tie 2926. P. II. 194 ©. 12. Paris, b. 
Leroy 1789. B 


by) Ein neuer Beweis, daß das Leben, bie Tha⸗ 
ten u. Abentheuer des Barons von Trenk in Frank⸗ 
reich mehr Genfation gemacht haben, als in Deutfch= 
land, wo niemand mehr daran denkt. Denn dag iſt 
ſchon das zweyte Romaͤnchen, in dem eine epiſodi⸗ 
ſche Perſon aus Trenks Schrift der Held iſt. Webri: 
ens ein erbaͤrmliches Gewaͤſche. Und doch nennt 
er koͤnigl. Cenſor, le Chevalier de Gaigne, dieſen 
Roman einen von ben Büchern, die jeder Mann 
von Geſchmack unter die. Zierde feiner Bibliothef 
aufftellen muͤſſe. Die angehängten Oeuvres diverles 
find eben fo geiſtlos. | | 


La fublime Scuola Italiana, ovvero le.piu ex- 
. cellenti opere di Petrarca. Artofto, Dan- 
te, T. Taflo, Pülci, Tafloni, Sonnazo- 
‚ 10, Chiabrera, Burchiello;, — Machia- 
velli, Boccaggio, Cafa, Varchi, Spero- 
ne Speroni, Lollio, Gozzi, Martinelli, 
Algarotti. — Edizione di Giufeppe de Va- 
Ianti, — Poeti. Vol. I-IV. Profatori, 
95 | Vol, 


a) &. 9. 3. 18 St. b) ©. 9. 3 ausl. Lit. 
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Vol: I-IV. Berlin u. Stralfund, b. Lan—⸗ 
ge 1785—1785- (Jedes Bänddyen 20 gr.) 


2) Hr. ®., Leetor zu Jena, macht ftch durch 
dieſe woblbeſorgte, ſauber gedruckte u. wohlfeile 

| De licher italiän. Dichter u. Pro= 
A 


iſten um die Liebhaber. der italiän., Literatur in. 


Deutfchland fehr verdient. Won Dichtern find in 
obigen Bänden enthalten die Rime und Trionfi. vor 
Petrarca, der Orlando furiolo des Arioflo u. von 
Der divina Comedia des Dante die erfte Cantica, 
oder das Gedicht dell’ Inferno. - Won ben Profai- 
fen, Machiavell's drey Bücher ſopra la Prima 
deca di.Livio ; da8 Buch del Pfincipe, feine Iforie 
Florentine , nebft einigen Eleinern Aufſaͤtzen deflel 
ben; endlich dag Decameron des Boccaggio, bis 
auf bie fechfte Giornata. Jedem Autor find Furze 
| Nachrichten, . fein Leben u. GSehrifteh betreffend , 
vocrgeſetzt. 


2) A. E. 3.00. — 


— — — — 


— ——— — — 


473. 


EEEEEXCEIEECECEEEEAEùA3ee AR 





XIV. Sprachgelehrſamkeit. 


lerodiani Hiftoriärum Libri octo. E recen- 
fione Henrici Stephani, cum varietate trium 
Codicum Mfs., nova Bergleri verfione no- 
tis variorum et indicibus verborum ac re-, 
rum, curante Theophilo Guilielmo Irmifch. 
Tomus I. Leipzig, b. Schwickert 1789. 50 
u: 934 ©. gr. 8. (2 Thlr. 12 gr.) | 


a) Schon vor 18 Fahren hat Rec. die be: 
trächtlichen, viele Bände ausmachenden Sanım» 
lungen des Hrn. %. dazu gefehen, bie er feit 
dem ununterbrochen vermehrt u. verbeflert hat. 
Der, erfte Plan war auf eine noch größere Aus: 
gabe, die alle Noten u. Abh. über den Hero: 
dian enthalten follte, angelegt. Da bdiefer 
erſte B. auf 750 ©. nur dag erſte Buch ent- 
hält, fo fann man daraus auf die Neichhal- 
tigfeit der Noten fließen, die noch dazu mit 
kleiner Schrift u. mit vielen Abfürgungen, bie 

im Eingange auf g Seiten erfläret werben, 
gedrucdt find. Jede Anmerfung zeigt von dem 
anhaltendſten, mühfamften Fleiße, ber mit ber 


f 


Abficht denen, welche dag Griechifche genauer 


ſtudiren tollen, zu.nugen, verbunden. war. 
Die Äußere Einrichtung tft diefe: Neben dem 
ſehr Inculene gedruckten Text fteht die latein. 
Ueberfegung Berglerd, darunter bie Varianz 
; \ fen, 


N. L. g. A. No. 2. 
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ten, und dann die Noten. Die verglichenen 


Handfchriften find eine Münchner , eine Bene. 
.. von Zanetti verälihen, und eine Wiener, de: 
ren Lesatten der fel. Stroth vom Hrn. Baron 
Locella erhielt. Worzüglihen Werth haben fie 
nicht. Hr. J. hat aud) die meiften Ausgaben 
gebraucht, von welchen er, fo wie von Hand: 
fchriften, im letzten Th. umftändlicher reden 
wird. Veränderungen des Texts fommen fel: 
ten vor. Unter dem Terz ftehen theils frembe 
Noten , befonderd von Keisner , theils bie 
weit sahlreichern von Hrn. J., die nicht bloß 
- für Gelehrte, fondern vornehmlich für Anfän- 
ger in Eritif, Interpretation u. Sprachfunde 
eingerichtet find. Die Anmerkungen, beurfhei- 
len die Lesarten der Handſchrifen u. Ausgaben, 
die verfchiedenen latein: Ueberſetzungen des He— 
rod., wobey zugleich die Regeln des Ueberfe 


-  Beng feftgefest werden ꝛ2c. Andere Noten be: 


treffen die Grammatik. Einige erläutern bie 
Alterthümer; auch Münzen find angebradt; 
ſeltner find die bloß hiſtor. Anmerkungen; bie 
Jahre find auf jeder Seite angegeben. Die 
Excurfüs (&. 751—934 im engſten Druc‘) ent: 
halten weitläufigere Unterfuchungen über bie 
Sfnterpretation verfchiedener Stellen, Beftim: 
mungen gewiſſer Begriffe, grammatifal. Er: 
läuferungen,, biftorifche u. Sachanmerkungen 
und Sprahforfhungen. — Alle alten Schrift: 
ſteller koͤnnen freylich u. dürfen nicht fo bear: 
‚ Beitet werden. Uebrigeng; ift der verbälfniß: 
mäßig ſehr mohlfeile Preis diefeg I. Th. eine 
neue Empfehlung. Bey den folgenden II. Thei: 
len werden bie Noten weniger zahlreich feyn. 


Me- 


— — — — 


— — — t — — 
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eleagri Carmina, edita ex recenſione Brun- 


kii cum Commentario. Leipzig, b. Schwi: 


ckert 1789. 156 ©. u. VIII. S. Vorrede. 8, 
Cı2 gr.) Ä Ä | — 


a) Dr. Meinecke hat ſich ſchon durch feine 
‚clogas Ovidianäs, die im zten Heft dieſes 
Zandes S. 346 angezeigt find, als Dichferer= 
lärer befannt gemacht; diefe Ausgabe des Mes 
eagers verräth nicht weniger einen Mann, ber . 
zuten Gefchmad u. richtiges Gefühl mit nicht 
alltaͤglichen philologifhen Kenntniffen verbin- 
det. Er bat diefe.Arbeit: bloß für Ungeübtere 
beftimmt. Der Text iſt bloße Wiederholung 
des Drunfifhen, nur daß hin u. mieder die 
Eonjecturen jenes Kritikers in den Tert feld 
aufgenommen worden. : Ueber jedem Gedichte 
ſtehet der Inhalt etwas umſtaͤndlich angeges 
ben: die Eritifchen Noten, größtentheils aus 
den Brunfifhen Analecten, find dem Terte . 
unterlegt; die erflärenden hinten angehängr. 
Dieß ift für den Lefer fehr unbequem. Am En⸗ 
de ift noch. die Epiftola Emanuelis Martini ad 
Alex. Zondadarium de Meleagro czterisque 
Ahthologiarum conditionibus mit abgedruckt. 


wr 





Jac. Henr. Hoeufft Pericula poetica.. Mu- 
nus amicis, 1783. Fafc, II. u. nun Faſc. 
III, accedunt ejusdem "pericula critica. 

‚1785. 390 &. gr. 8. In Holland , ohne 
Druckort. —— 


N. L. g. A. No. 22. 
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a) Die Abm. Mufe hat in Holland noch ihre 
Kreunde, anderen Spige Hr. van Santen ſteht. 
Auch Hr. H. war Sec. laͤngſt befannt, feine Ge— 
dichte find aber nicht in die Buchladen gekommen. 
Erft jetzt hatte Rec. das Vergnügen fle zu erhalten, 
die ihn ala guten Dichter u. Kritiker der Roͤm. Dice 
‚ter aufgeftellt ‘haben. Sie find von verfchiedenen 
Sattungen; die meiften Kinder ber Phantaſte, oder 
der Leidenfchaft u. der Empfindung. Unter ben leg: 
tern befinden fich allerliebfte Geſchoͤpfe, wie denn 
Hr. H. überhaupt in der Elegie am glücklichften ifl. 
Seine Mufter find Tibull u. Properz. Won S. 209 
fangen die Pericula poetica an‘, zu deren ‚Bekannt: 
machung Hr. von Santen-den Verf. ‚aufmunterte. 
Sie betreffen bloß einzelne Stellen. tele kann man 
als Verfuche den-Dichter Telbft zu verbeffern anfe: 


hen. Yuch von Hrn.,v. ©. find. einige feine Ber: 
-  befferungen eingerücdt. | | 


C, Cornelii Taciti Agricola. Ad exemplar 
Bipontinum recudendum curavit, emenda- 
vit, animadverfiones et noyam verfionem 
germanicam adjecit Michael Engel. feip: 
sig, b. Göfchen 1788. 8 u. 101 ©. gr. 8. 
(7 gr.) 


b) Hr. E. hat dieſen Abdruck zu Vorleſungen 
veranftaltet. Die beygefügten Noten geben nur bie 
Beftimmung des Sinns, die Sachen, Gefchichte u. 
Kritit an, aber, über die Sprache u. Manier bes 
Schriftftellers wird gar nichts erinnert. Den Zwey⸗ 
bruͤcker Tert hat er hin u. wieder abgeändert. Die 
Meberfegung Übertrift in einigen Stellen bie Weber: 
fegungen der gebrauchten. Worgänger , aber fie gibt 
ung nicht immer den Sinn des Originals, geſchwei— 
‚ge denn feine Eigenheiten, ift felbft nicht ganz ſprach⸗ 


— * 


richtig. 
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XV. Literargeſchichte. 


erſuch einer gkademiſchen Gelehrtengeſchich⸗ 

te von der Georg⸗Auguſtus Univerfitdt 34 
Göttingen, vom geheimen Juſtizrath Püts 
ter. Zweyter Theil von 1765 bis 1788. mit 
5 Kupfern. Göttingen, b. Bandenhoef. 1. 
ru 1788: 412 ©. gr. 8. (1 Rthle. 
498.) * | 


a) Aus dem erſten Theile dieſes mufter: 
aften Werks, der vor 23 Fahren erfchien, . 
ennt man fchon den Plan, nad) welchem ber 
Berf. gearbeitet hat, und der Hier noch um 
ieles erweitert wird. Zuerft werden die Nach: 
ichten von ber Stadt u. Univerſitaͤt Überhaupt 
ortgefegt. Hierauf. folgt ein vollſtaͤndiges 
Berzeichniß ihrer Lehrer u. ihrer Arbeiten, und 
ulegt werden die gelehrten Anftalten u. Ein- 
ichtungen befchrieben. In der aten Abth. wer⸗ 
en theils bie Verſtorbenen, theils die noch 
in andern Orten lebenden, theils bie gegen 
märtigen Docenten mit Erwähnung ihrer Lehr⸗ 
kunden nach den Facultaͤten aufgeführt. Zu 
dem erften Th. werden hin u. wieder Ergäns 
jungen u. Fortfegungen beygefügt. Gleich un» 
ter der erſten Rubrif werden die, ſeit der 
Stiftung der Akademie, als Prinzen u. Gras 
fen eingefchriebene Studirende angezeigt. Die 

| | Schrif⸗ 
a) Y.8, 3. No. 22. 
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Schriftenverzeichniſſe ber Lehrer find fehr voll: 
fländig u. lehrreich. Dieß gilt auch von den 
darauf folgenden Berichten von der Verſchoͤ— 
nerung u. Vergrößerung der lniverfitätgge- 
bäude, vorzüglich aber von der herrlichen Bi— 
bltothef, die fid) bereit8 auf 120,000 Bände 
beläuft, womit nöch eine beträchtliche Samm: 
lung. von Kupferſtichen verbunden iſt. Auf 
gleiche Weife ift das Mufeum vortrefflich ge: 


Irdnet u. mit den ſeltenſten Natur=u. Kunfe 


producten geſchmuͤckt. In Anfehung der ge: 
lehrten Anſtaiten, die nad) den Facultäten .er: 
Srtert werden , . fommen vornehmlidy) dag k. 
‚Predigerfeninarium, das theol. Repetenten: 
cölegium, das Pafloralinftitut, der botan. 
Garten, das Gebaͤhrhaus, bag Kranfenho- 
fpital, die mit den ſchoͤnſten Inſtrumenten vere 
fehene Sternwarte, das philolog. Seminarium 
u. der Sfonom. Garten in Betrahfung. Dann 
ift Die Rede von der f. Socierät der Wiff., von 
gefelichaftlih ausgearbeiteten perlodifchen 
., Schriften, von der k. deutſchen Gefellfchaft, 
vom hiftor. Inſtitut, und von ber neuen fi: 
nigl. Stiftung ber jährl. Preisaufgaben für 
Studirende nach den Facultäten. Ein eigner 
Abfch. betrifft die Einrichtung der Lehrſtunden 
nach den verfchiebenen Wiſſenſchaften u. Dif: 
ciplinen. in wenig zu mweitläufig. Zuletzt 
wird noch von ver jeßigen Beſchaffenheit ber 
Stadt u. Univerfität swegen der Policey, Dif: 
ciplin, Sitten ꝛc. der-Studirenden gefdrochen. 
Daß legte dient zur Richtſchnur für Eltern u. 
’ Bormünder. Am Ende eine Befchreidung ber 
Jubelfeyer von 1787. Die 6 Kupfertaf. flel: 
len dag Bibliothefsgebäube, dag Gebaͤhrhaus, 

i | ben 
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den botan. Garten u. die Stadt Goͤttingen im 


Grundriffe vor · 


\ 





Derzeihnif aller anonymiſchen Schriften und 
Auffäge in der vierten Ausgabe des ge⸗ 
lehrten Deutfhlands, und. deren erften u. 
zweyten Nachtrage nebft einem Verzeichnif- 
fe von Ueberfegungen der darin angegebes 
nen Schriften in andern Sprachen. Lemgo, 
b. Meyer 1788. 174 ©. 8. (8 gr.) 


a) Der unter ber Vorrede genannte Verf. Jo h. 
Samuel Erſch erzeigt durch dieſe Arbeit der 
neueften Literatur eimen angenehmen Dienfl. Die 
Titel diefer Schriften ſtehen in alphabet. Drdnung , 
u. bey jedem der Verfaſſer, ingleichen auch am En= 
de eine Anzeige von Pfeudonymis nebft ihren wab⸗ 
sen Rahmen. ; | 


De XVI. 
i) E. A. 3. No. 47. 
56 


⸗ 
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‚XV I. Bermifchte Schriften. \ 


Beſchluß der im dritten Heft abgebrochenen 
Anzeige der Werte Friedrichs ° 

XII Dialogues des Morts, | 

Der erfte zwifchen Marlborough , Eügen 
u. Fuͤrſt Wenzel Lichtenftein , die feinfte Saty⸗ 
ge vol Wahrheit. Mit beiffender Ironie wer: 
den die Philofophen ausgehoͤhnt, welche zum 
Ruhm feinen ‘andern: Weg als Paradoren 
wiſſen. Das 2te Geſpraͤch zwifchen Choifeuf, 
Struenfee u. Sokrates enthäle die Gefinnun: 
. gen eines Philofophen über polit. Werbrechen. 
Im dritten fpriht M. Aurel, mit einem römi: 
fchen Mönch, erkenne fich nicht in feinem Rom, 
und. noc) weniger feine Philofophie in den da— 
felbft jet Herrfchenden Begriffın. Ale 3 Stuͤ— 
de fcheinen v. J. 1773. | | 
XIII. Avant - propos fur la Henriade, 
Um 1740. Der König fpricht von Voltaire fo, 
daß man feine tiefe Bewunderung merft, und 
nun leicht einfieht, wie viel diefer Mann auf 
ihn wirken mußte. ne 

XIV. Epitres à Jordan; welche mit No, 
XIX. hätten verbunden werden follen; allein 
das blinde Schickfal hatte gefprochen, daß in 
dem ganzen großen Theil diefer Sammlung, 
welcher die Correfpondenz enthält, nichts an 
feiner Stelle leben (ste. Diefer —— er⸗ 
8 | re⸗ 


— — f 
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ſtrecke ſich nicht. bis auf die Recenſion! Alio 
gugleihe nn... en RR 
- XIX. :Lettres 3. Jordan ;5..:nebft den Ant» 
worten.  Die.Epitres ftehen im 6ten Th., die 


’ 


Lettres im:$tan, :. die Antworten im I2fen. 


Wer hat jeıfo etwas gefehen! :— In dieſen 
wirklich vertrauten Briefen u. Verſen erſcheint 
Friedrich, rote er als Jugendfreund war, uns 
gemein liebensmwürdig, voll Munterkeit, Wig, 
Güte, Thätigkeie, fo aber, daß feine feiner 
Eigenfchaften.der :andern ſchadet. Die mei: 
ften: Verfe find mit aͤußerſter Nächläfftgkeit'hins 
geworfen; und manches. wird ded Druds un: 


würdig: fcheinen:, ‘aber nur. folden, die den 


Werth nicht fühlen, tin ganz zu Eennen, or: 
dan in feinen. Briefen tft: ebenfalls ein zärtli- 
her Freund ‚welchem, um allzeit froh zu feyn, 
leider die Geſundheit fehlt. : 
Auch dieſe Gedichte find wie ein Karten: 
ſpiel untereinander geworfen , fo daß man bil: 


* 


lig zweifeln kann, ob der Urheber dieſer Samm⸗ 


lung ein Ens rationale ſey oder nicht; die Un: 
terfuhung davon muß jedoch, wie billig ,- Dh'« 
loſophen u. Theologen überlaffen werben. Nur 
ein einziges Benfptel; -im 7ten Th: lieft man 
5. 5, was hinter S. 327 u. 293 gehoͤrt ꝛc. 
Die Gedichte ſelbſt find von ungleichem Werth, 
Man finder ſolche, die unter die Meifterftücke 


gezählt: werden dürfen, z. DB. der Brief an 


d’Argens, Ami le fort en eft jett@! VII, ı75, 
Ueberhaupf pflegen fie zu meitläufig zu fen; 
die  wichtigften find aus dem fiekenjährigen 
Krieg: In dieſen ſieht man die Empfindungen 
des größten er" neuerer Zeiten in den 


b2 ſchwer⸗ 
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ſchwerſten Stunden feines Lebens, und Sries 
drichs des Großen unbezwungenen Beift mider 
fein Schickfal im Kampf. Er fingt im Gefuͤhl 
eines alten Helden von des Vaterlandes Noth- 
‚und fein Lied ſchlaͤgt ſo ſtreng u..fieghaft., mie 
das Schwerdt feiner Feinde, So die. großen 
. vaterlöndifchen Stüde Tel qui.d’un vol.hardi 
f’elevant dans les nues VIl, 'Ior, und ferner 
115, 155, befonders aber das gebadhte Ami 
le fort &c. Es iſt intereſſant für jeden , der 
ein vielverfuchtes Leben geführt ,.. und: welcher 
weiß, wie ſtark die Abmechfelungen des Gluͤcks 
auf.die moral. Bildung wirken, zu ſehen, was 
der ſiebenjaͤhrige Krieg bey Friedrich hervor— 
gebracht hat. Am eigenthuͤmlichſten ſind ihm 
ſedoch der unuͤberwindliche Muth, und feine 
unveränderlihe Anhänglichkeit an gewiſſe phi⸗ 
loſ. Vorftelungen, in welchen die fo oft uner: 
wartet entfcheidenden Wechſel des Kriegsgluͤcks 
ihm nicht irre zu machen vermochten. Seine 
Moral tft unvergleichlich; «8 iſt wahre: Philo⸗ 
fophie des Lebens, und Rec. kennt Überhaupt 
- wenige Buͤcher, welche zur Bildung eines gro= 
Gen Charakters diefen Werken vorzuziehen waͤ⸗ 
ren. Daß man übrigens dieſe Gedichte an- 
derg als jene eines Wieland oder Ramlers 
beurtheilen muͤſſe, verſteht ſich. 
XVI. Le Palladion; poeme grave. 
Die Nachahmung der Pucelle d’Orleans iſt 
allzu ſichtbar, um nicht eine Vergleichung zu 
veraniaſſen. Gange u. halbe Verſe find aus 
jener geborgt. Der Grund ift hiſtoriſch, wie 
man aus der Hiftoire de mon tems weiß. Dis 
ftorifch ift auch) manches in den. Charakterſchil⸗ 


derungen, 
xvil. 
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XVII. Tantale en procès; comedie. 

Voran das Factum des Juden Hirſch ge⸗ 

gen Voltaire, auf deſſen unerſaͤttliche Geld— 
ſucht der Koͤnig dieſes Stuͤck gedichtet, das 
wohl nicht nach theatraliſchem Werth geſchaͤtzt 
werden darf. Zuletzt iſt eine Schilderung Vol: 
taire's im J. 1756 von dem Koͤnig entworfen, 
die faſt in allem richtig iſt. 
XVMI. L’Ecole du monde; comedie en trois 
actes; par M. Satyricus. Geſchrieben im J. 


1742. | | 

RKomiſchen Reit hat dieſes Stüd für ung 
nicht mehr. Hingegen, enthält es cine Menge 
Weisheitsregeln, zumal über die Erziehung, 
welche beſonders aus biefer Feder wichtig find. 
In den Schilderungen ift manches überfpannt. 


Vermiſchte Schriften. 


XIX. Oben bey XIV. Ze 
XX, Lettres Mr. de Voltaire ; et fes 
reponſes. Diefe legtern find nur in der Bag: 
ler Ausgabe; die Herausgeber haben Briefeu; 
Antworten aufs genauefle zufammengeorbnet 
die Folge tft auch nur felten unterbrochen, da 
in der Berliner Ausgabe aus den erften 30 
Jahren Feine Bricfe zu finden find (Bruchſiũ— 
de ausgenommen, die am unrechfen Ort un- 
ter dem Poefien ftehen) es fehlt alfo der ganze 
ate Theil der Ausgabe von Bafel. Doch kann 
man auch biefer fein uneingefchränftes Rob er: 
theilen; verfchtedene Briefe find beffer in. der 
Derlinifhen. Harte Namen u. Ausfälle gegen 
die Religion unterdrücden die Berliner , bie 
Dafeler haben diefe Stellen ale; bingegen un: 
* 5h3 ter⸗ 
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terdruͤcken ſie, was über den Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg vorkommt 21. In der Baſeler iſt ſicht. 
bar, daß die Schreibart hat correcter gemacht 
werden wollen, ein Umſtand, den Rec. nicht 
—anders als mifßbilligen kann. Aechtheit u. 

vollſtaͤndigkeit find die Haupterforderniffe, 
Veberh:upt find beyde Ausgaben. nicht das, 
was fis feyn follten, — Der inhalt iſt hoͤchſt 
intereffant, ı Friedrich erfcheint Anfangs cn: 
thufiaftifch für alles Große, Wahre, Gute u, 


Schöne, für ihn ift Feine Herjzensergießung zu 


warm, für den, im welchem er ein Univerfal: 
genie, und einen Mann. von hoher Zugend 
verehrte. Im Uebrigen iſt nichts in der Mo— 
ral, Gefchichte, Literatur, Philofophie, wor⸗ 
über fein Geift nicht oft gedacht. wer wollte 
erwarten, daß allzeit richtig ?_Moltalre er: 
feyeint von Anfang bis zu Ende als ein ſchoͤ— 
ner Geift, vol der beftigften Feidenfchaften, 
Vom J. 1752, wo der König feine ganze Nie: 
derträchtigfeit u: Bosheit Eennen lernfe , big 
ing folgende Jahrzehend tft. felten ein Brief ob: 
ne bittere Vorwürfe. Der Dichter antwortet 


\ 


fo , daß man ficher glauben mag, er ſey nicht 


ſyſt ematiſch böfe gewefen. Demungeachtet blieb 
er dem König durch feinen Wis‘, der uner: 
fhöpflih war, und gemeinfhaftlide Veran: 
fung des Chriſtenthums werth. Die Briefe 
. der fpätern Sabre ‚betreffen überhaupf einen 
diefer zwey Genenftände, Unter taufend inte: 
reffanten Gegenftänden kommen aucd ganze me: 
taphyſiſche Difeuffionen, 4.3. über bie Frey⸗ 
beit, über die Seele ıc. vor, Ze 


XXI 
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XXL Lettres du Roi à Madame laMar- 
auife de Chätelet;,. ‚et fes reponfes, Etwas 
Phyſik; der Haupfgegenfland: Voltaire, und 
alle Klätfcherenen ber niedern Literatur 2c. dag 
epiftolarifche Verdienſt ift Daher auch geringer. 

XXII. Lettres au Marquis d’Argent, et 
les reponfes. - Die Briefe des Königs find 
aus den letzten Jahren feines großen‘ Kriegs. 
Sie find ohne alle Kunſt gefchrieben ‚und ma« 
len die Seele Friedrichs in den gefährlidhften 
u. unruhigften Zeiten feiner Laufbahn; man 
lernt: ihn beffer ald aus dem Briefmechfel mit 
Voltaire Eennen. se 

XXIII. Lettres à d’Ablembert , et les 
reponfes. . Dalembert fcheint beym König ges 
wiffermaaßen bie Stelle des Präfidenten ven 
Maupertuig eingenommen zu haben; er war 
fein gelehrter Rath im Sach der höhern Wi 
ſenſchaften. — Auch fangen bie J von dem 
Todesjahre Maupertuis an. Es laͤßt ſich aus 
dem leicht auf den Hauptinhalt ſchließen, doch 
koͤmmt auch vieles uͤber andere Gegenſtaͤnde 
vor. or Ä 

- XIV, Lettres méêlées. — An u. von Son: 
tenelle bie letztern) voll altfrangöfifcher Urbant= 
taͤt u. Galanterie. An u. von dem guten Rollin, 
deſſen Hrftorien der junge Friedrich gern las. 
Der Greis redet in einem ſeinen Jahren ge— 
ziemenden Ton, hoͤflich aber auf Tugend und 
Religion andringend. An u. von dem Mar- 
quis de Condorcet, ber Dalemberts Verhaͤlt— 
niſſe zu erben ſchien. Dieſe Briefe ſind meiſt 
Empfehlungen einiger Profeſſoren; doch iſt ei— 
ner uͤber Dalembert, der ſeinem Andenken Eh— 
re macht, und ein paar uͤber die Lehre von 

96 4* 2. den 
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den bürgerlichen Strafen: Die übrigen find, 
‘einer an Algarotti, und  verfchiedene an 
Grimm, aus des Könige ganz letztern Zeit, 
vol von Scherz u. attifhem Salz. 
XXV. Correfpondence avec M. Darget. 
45 Briefe zwiſchen 1749 u. 1771; die meiften 
son 1752 bi8 1756. : Vertrauter Scherz, ja 
‚zärtliche Freundfchaft find auch bier der herr: 
:fchende Ton. — 
2 


“ ” ° 1 
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Stromata. Kine Unterbaltungsfihrift für 
Theologen. Herausgegeben von D. 3. A. 

Grimm u.D. Pb. £, Muzel. Duisburg 
u. Leipzig. , 


| a) Bon biefer periodiſchen Echrift , bie 
ſchon im J. 1787 angefangen ift, hat Rec. 6 
Stüde vor fih. Der Inhaͤlt entſpricht ver 
‚auf dem Titel angegebenen Abſicht vollfom: 
men, und ift eben fo lehrreich al8 mannigfal: 
tig. In jedem Stück, deren alle zwey Mona— 
te eins zu 6 biß 7 Bogen erfcheint, find vier 
‚Rubriken: Abhandlungen, Recenfionen, Bey: 
„träge zur Kirchen = u. Öelehrtengefchichte., und 
zulegt Nachrichten von Veränderungen u. Be: 
‚förderungen.. Die Abh. find theils dogmati- 
Shen, theilg eregerifhen u. kritiſchen, theils 
un 3 | prac: 


2). A. v. 9.©. 6ı St. 
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practiſchen Inhalts; die merkwuͤrdigſten ſind 
folgende: im sten St. an ben Verf. der Re— 
fultate der Jacobiſchen u. Menvdelsfohnfchen 
Philofophie; im 2ten über die VBerfuchungsges 
ſchichte und Über die Anamartefie Jefu; im 
aten über die. Anwendung des Unterfchiebes 
sroifchen Religion u. Theologie, im 6ten St. 
fortgefeßt, fehr lefensmwürdig; im Sten über 
die Bedeutung der Worte, mittelbar u. unmits 
telbar, von Handlungen Gottes; über die Ge⸗ 
fhidyte von den Magiern Math. 2; im öten 
über ‚die: Sefandtfchaft Johannis Math. Ir. 
Unter ben Beyträgen zur Kirchen-u. Gelehr- 
tengefchichte iſt vorzüglich merkwuͤrdig ein Auge 
ug aus einer’ ungedruckten Reiſebeſchreibung 
bes Ritters Arnold von Harff, der: in ben 
jahren 1496—99 eine Wallfahrt nad) Jeru— 
falem, Afrika u. Compoftela madte. Eine 
Abſchrift davon mie mehreren Zeichnungen , 
ift auf der Univerfitärsbibliothef zu Duisburg. 
Die oben genannte Abh. im Seen St. iſt auch 
befonder8 gedrudt unter dem’ Titel: Zurze 
Erklaͤrung der Gefhichte von den Magiern 
ıc. von Grimm. Duisb. 1788. 45 ©: 8. 


Philoſophiſche Blicke auf Wiſſenſchaften u; 
Menſchenleben für reifende Jünglinge her⸗ 

ausgegeben von Heinzelmann u. Voß, Leh⸗ 
rern am k. Paͤdagogio zu Halle. Erſten 
Bandes erfles Stuͤck. Halle, b. Hemmerde 
u. Schwetfchfe. 180 ©. 8. (9 gt.) 


| 3) Ein Schreiben an Hrn. Wiedeburg ; 
ſtatt der: Bortede, belehrt: Die Leſer Über bie 
Ä H h 5 Ge: . 


a)». e. g. A. No. 34. 


499 | Heriodiſche Schriften. 


Gegenſtaͤnde, welche in dieß neue Journal ges 
hören, Au Mannigfaltigfeit der Abb. fehlt eg 
nicht, * Die wichtigftien Abh. find: 1) Hr. D, 
Naäöſſelt über den wahren Begriff der Gelehr— 
famteit 5 als ‚eine Vorbereitung zur Unterfu- 
Aung des Wahns, daß fie nicht gemeinnügig 
(ey. 8) Chorgefang aus der Hecuba bes Eu: 
ripided von Hrn. H. trefflich überfegt. 13) 
Einige Bemerfungen über unfere jungen Die: 
ter u. ihre Berführungen ;. fehr gut. In et: 
nem Nachtrag hat Hr. V. tie Gleimifchen Epi: 
grammen im dießjährigen Hamburgifhen Mus 
ſenalmanach gerecht u. warnend Eritiffrt. 


Phils ſop hiſches Magazin berausgegeben von 
Eberhard. Zweytes Stud, Holle, b. Ge: 
bauer. ©. ı12 bi8 241. (9 gr.), 


: a) Daß erfte Et. ift bereitd im zten Er, 
dieſes Bandes S. 239 angezeigt. Diefeg Et. 
enthält TI). eine gut gerathene Abh. ven Hrn. 
Maaß über die transcendentale Aeftbetif, 
. bie jedoch diefen Theil der Kantiſchen Philofe: 
. pbie noch nicht ſo eroͤrtert, als es billig zu wuͤn⸗ 
{den waͤre. In dim folgenden Auffate Togi: 
ſche Wahrheit, oder die transcendentale Gil: 
tigkeit der menfhlichen Erfenntniß feßt der 
- Herauggeber ſelbſt die, im 1ten S. angefan: 
gene Vergleitung- der Leibnisifchen Kritik deg 
Vernunftvermoͤgens mit der Kantifchen. fort, 
Hierauf folge 2) Beytrag zur. Befhichte der 
Baͤrte. Im rwiten Fahrh. war ein geſchornes; 
einige Jahrh- ſpaͤter ein baͤrtiges Kinn der 
Stolz; der ‚Geiftlichkeit. 4). Eine Apapfoäie 
nr & er 


a) U. 2.3: No. 90, 


| 
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ber Has Verdienft in Verfen. 5) Eine ſehr 
usführliche Beurtheilung von Flatts Fragen, 
zeytraͤgen, wo manche feiner Schwaͤchen gut 
egeigt werben. 6) Schreiben: des Herausge— 
ers an die Heraugg. der Berlin. Monath— 
hrift. Wolf. follte unter ven Weltweifen , 
enen in Berlin ein Monument errichtet wird, 
:iner (hier aufgezählten) Verdienſte wegen , 
sitgenannt feyn. Be 


)bfervations fur la Phyfique, fur T’hiftoire 
naturelle, et fur les arts, avec des plan- 
ches en taille douce, par M. VAbbé Ro- 
zier; par M. J. A. Mongez le jeune, et 
par M. de la Metherie. Janvier. 1789. To- 
me 34. Parid. gr. 4, mit 2 Kupfern. (10 
Kehle. der RR — 


3) Der Anfang wird (mie bisher in jedem 
Jahrg.) mit. einer ſchoͤn gefchriebenen Ueber» 
icht der phyſiſch. u. naturhiſtor. Entdeckungen 
m. vorigen Fahre gemacht. Herfchel Hat fall 
‚oo Gebürge im Mond entdedt. Bernard hat 
vichtige Beobachtungen Über die Zrabanten . 
e8 Saturns gemacht... Rochon hat fein Gre— 
jorifche® Teleſcop vollendet , und ein anbereg 
ingefangen, deſſen Spiegel von Platina ift. 
Meffier hat am 26 Dec. einen neuen Comet 
intdeckt. Die Z00logie ift durch Daubenton, 
Samper, Zimmermann, Palad, Vicq D’A=- 
zyr, Metherie, de la Cepede, Schreber, (der 
hier Schreiber Heißt) bereichert worden. Gibt: 
horp bat viele unbefannte Fifche , Vögel, 
Pflanzen aus dem alten Griechenland , und 

ER. we Ba⸗e 
a) N,2. g. A. No. 28. 
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Badier unbekannte Inſekten aus Guadeloupe 
ebracht. Olivier arbeitet an einer Beſchrei— 
Bang der Coleopteren. De la Billardiere hat 
von feiner Reife nady Syrien, dem Berg Pi: 
banon, Indaͤa 2c. viele neue Pflanzen, Inſek— 
ten ꝛc. mitgebracht. Willemet, der Sohn, iſt 
als Arzt des Zippo Saib nach In dien gegan— 
gen, und wir haben von ſeinem Eifer viel fuͤr 
bie Naturgeſch. zu hoffen. Hippol. Rios, Jo—⸗ 
ſoph Dabon u. Iſidor Galvez, welche ſeit 
1777 mit Dombey in Peru geweſen waren, 
haben einen großen Schatz von Naturalien 
mitgebracht. Banks fährt fort, die auf ſei— 
‚nen Reifen nefammelten Pflanzen in Kupfer 
ftiechen zu laffen. Man baf neue Gattungen 
des Spaths fennen lernen , durch Boulton, 
Pelletier, Laſtus u. a. (Spath pefant are, 
Spath adamantin, ‚Spath boracique) Die Mi: 
neralogie bat durch neue .chemifche Werfuce 
servonnen. Le Blanc hat fhöne Verfuche über 
bie Erpftallifation des Alaung u. anderer Gal: 
je gemacht, und daburd) die Erpftallographie 
überhaupt aufgeklärt. Die Phyſik wird theils 
durch den Gebrauch der Analyfi8 u. des Cal- 
euls, theilß durch Verfuche immer mehr berei: 
chert. Des Bertholon Bemerkung, baß bie 
atmofphär. Electricität das Wachsſsthum der 
Gewaͤchſe befördere, tft beftätiget worden. ‚Das 


— Hygrometer hat die Hrn. Sauffure, de Rue u. 


Riche befchäftiget. Valette bat eine beffere 
Abrtheilung des Areometers gemacht. Bertho— 
let _ bat ein Knallfilber erfunden. Das aci- 
dum phofphoricum tft aud) in dem Magenfaft 
entdeckt worden. Der Streit in der Lehre 
som Phlogifton iſt noch nicht ausgemacht. 
no Ä Ueber 
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‚eder die Gewinnung des Seefalzes find ver- 
hiedene Werfuche angeftele worden. Die 
;irminghamer Manufacturen zeichnen fich im⸗ 
ner mehr aus. Zur Unterflügung berfelben 
‚at man foftbare Kanäle angelegt.. Ungeady= 
et. des. großen: Flors der Manufacturen. in 
England ‚blühen doch auch Ackerbau u. Vieh⸗ 
ucht. Frankreich ift weit. von dem Grade ber 
Shätigkeit: entferne. — Wir fönnen von den 
ibrigen Abhandlungen .der Kürze wegen nur 
‚ie en angeben. ı) Lettre de M. de Badier 

ur:le-Scolopendre Polype mit Kupfern. 2) 
Des Hrn. Sage ‚Brief über. dag Hygrometer 
ir Riche (nach des Sauflure Theorie einge: 
ichtet) 3) Lettre de M. Rozier fur. les Arcs- 
m-ciel lunaires, 4) Chappe Brief über einen 
Uppärat: zur beffern Unterjcheidung der beflern 
Urten ber Eleckrifationen. 5) L’Herninat 
Brief über bie. Erpfiallifationen des Glaſes. 
5) De Reynier über neue Erfahrungen in An= 
jehung des Magenfaft8 der Thiere. 7) Sage 
weyter Brief über die neue Nomenclatur in 
der Lehre von der Luft. 8) Lettre de M. In- 
senhou/s für les Metaux comme condutteur 
je la Chaleur, 9) Experiences qui prouvent 
jue l’Acide vitriolique contenu dans !’Acide 
Jitreux y eft tellement combined, qu’il paroit 
”&tre modifie 'jusqu’a un certain, point z de 
[forte qu’il n’influe fenfiblement dans l’opera- 
tion du depart-que quand on rapproche trop 
’Acide nitreux employ& pour la reprife du 
cornet, par M, Sage. 10) Brief eines Uns 
genannten, fur la produdtion de P’Acide vi- 
triolique en difillans le Soufre avec 1’Acide 

. nie 
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pitreux. 11) Opoix Brief über die neue un 
J rie vom Phlogiſton. 


viſtoriſch u. geographiſche — ber: 
"ausgegeben von J. E. Jabti und RK. Sam: 
r en Dale u. dene. "Jedes Sr. 


. ge) 


ER; Rec. gab. von dieſer Zeiſchrift neun 
Stud vor ſich. Sowohl derHiſtoriker u 

Statiſtiker, als der bloße Leſer zum 
treibe, findet Hier. feine Nahrung. Rek. ſchei⸗ 
nen folgende Abhanbl. die wichtigſten: dieje⸗ 
nigen, welche über die Berfaſſung der ameri⸗ 
kan. Staͤaten Aufklaͤrung verbreiten. So be— 
trugen z. B. ihre Schulden vor zwey Jahren 
42,942, 837. Piafter:  hre größten Gläubiger 
waren. England u. Sranfreih. Im J. 1785 
wurden zur Deflreitung des Staatsaufwandes 
404,555 Piaſter erfordert ; dabey waren aber 
faft 2,65°000 Piafter Zinfen für. Schulden nicht 
gerechnet. Die Provinzen haben aber bisher 
weber die ordentlichen noch außerordentlichen 
vom Congreß aufgelegten Abgaben richtig be: 
zahle. Ihr Slächeninhalt befrug nad) einer 
von ihrem Geographen Thomas Hutching ges 
machten Berechnung I Million Duadratmeilen. 
Unter den Auffäßen für die neuefte Gefchichte 


zeichnet fich die Beantwortung der Frage aus; 


Soll man die Türken aus Europa jagen? Der 
Berf. derfelben zeige fehr einleuchtend, daß man 
fein Recht dazu habe. — glich lehrreich — 
wichtig iſt die Lifte eines koͤnigl. preuß. 3 
fanterieregiiientg , die wir daher unſern Den 
u 


2)6.g. 3. 10 &. 
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mittheilen. Diefe8 Regiment, welches ang 
2475 Mann beftand, zaͤhlte 1302 Inlaͤnder, 
und ‚1173 Ausländer. Unter den letztern war 
ren: Leute faſt von allen europäifchen Nationen, 
Die Zahl derer, die: eine Kunft oder Profefe 
ſion gelernt hatten, belief ſich auf’ 990, bar- 
unter waren 2 Buchbinder, 6 Buchdrucker, 3 
Maler u. f. w. kurz, man bä:te eine anfehn® _ 
liche Stadt damit bevoͤlkern Finnen. Bon 1763 
bi8 1776 waren 1987: Gemeine zum Regimenz - 
te gekommen. — Unter die anzichendflen Stüs 
fe dieſes Journals gehören endlich auch Poor: 
er Bemerkungen auf einer Reife durch Sranf: 


/ z J 
“i 4 





Anzeige neuer Landkarten. 


Charta öfver Finfka Viken med Laromking 
belägne Prövincier, efter de buſta Charter. 
och aftronomifka Obfervationer författad 
uti Kongl- Landmäteri Contoiret i Stock- 

haolm, o An. 1788. d. i. Charte über den 

finniſchen Meerbuien mit den darum beles 
genen Provinzen; nach den beften Karten 
u. aſtronom. Beobachtungen verfertiget in 

dem ksonigl. KLandmefler =: Eomptsir zu 
Stockholmi, im 3. 1788. (10 Schill.) 


a) Die Rupferplatte dazu ift ein Mittelfos 
lio zwiſchen dem gewoͤhnlichen u. dem — 
ie are 


6. Landkarten. © 


kartenfolio; fie enthält faſt die Länge von dem 
‚39 1/2 big 49 1/2 °; und die Breite von 58 1/2 
die faft 562 1/2. Es fiehen darauf die Pros 
pingen Nyland, Carelen u. Kexholm-Lehn oder 
die gegenwärtige Wiborgſche Stadthalterfchaft, 
Ingermannland u. Eſthland, die füdlicdhen 
Straude u. Schären, von Abo Lehn u. fo viel 


von Tavaſtland, al8 an die rußifche Gränze- 


ftößt. So viel e8 der Raum u, die Umftände 
zulieffen,, hat man darauf geſehen, daß Feine 
der Stellen , die unter dem. gegenmärtigen 
Kriege mit Hußland entiveder merkwuͤrdig ge— 
weſen oder es noch werden koͤnnten, vermiſſet 
wurde. Die Graͤnzen zwiſchen Schweden u. 

Rußland, wie ſie im Nyſtädter Frieden 1721 
u. hernach im Frieden zu Abo 1743 feſtgeſetzt 
worden, find durch Farben u. Linien angezeigt 
worden. Die Karte ift fauber geftschen, und 
vielleicht auf lange Zeit die befte über jene Ges 
genden: Bis hieher war dariiber. von den in 
Schweden herausgefommenen die beſte, aber 
felten geroordene: Regiones ad Sinum Finni- 
cum adjacentes, adcurätiffiine .delineat& , 
Holmiæ 1742 im gewöhnlichen LandFartenfor= 
mat. Unten waren Eleine Örundriffe von Pe— 
tersburg, Wiborg ꝛc. angebrahf. Bey biefer 
Gelegenheit zeigen. wir noch an, daß jekt mit 
allem Eifer an einem Atlas uber die Oſtſee 
gearbeitet werde , welder unter der Aufficht 
des Hrn. Joh. VNordenanker, Viceabmiral zc. 
herausfommt. Das Admiralitätscollegtum hat 
feit 20 bis 30 Jahren das fämmtlihe Fahrs 
waſſer der Dftfee nnterfuchen u. die Bemer: 
tungen fammlen laflen. Diefer Atlas wird aus 
2 Öeneral:n. 8 Sperialfarten —— Die 

| m. . KB 


/ 


\ 


| 
| 
| 
| 
| 


Aandlarten 497 


legten werben zuerſt geflochen u. folgende, von de- 
nen wir die Titel verdeutfcht angeben wollen, find 
bis jegt fertig. 1) Specialkarte über die Kuͤſte von 
Soͤderham en bis Stockholm, gegründet auf tri= 
gonometrifchen Meflungen, nebft ‚allen bisher be= 
fannten Anleitungen, nad einem vechtweifenden 
Kompaſſe derfertiget u, auf feiner Majeſtaͤt aller- 
gnaͤd. Befehl unter Nordenankers Dberaufficht ber= 
ausgegeben im J. 1783 in Kupfer geflochen von Zr. 
Akrel. 2) Poſtkarte über die Bälte, den Sund u. 
den ſuͤdweſtlichen Theil, der Oſtſee u. f. w. 1785- 
Sie erſtreckt fich über Die benannten Gegenden u. 
gebt auf der Schwedifchen Küfte bis Dland, auf 
der deutſchen aber ‚bis Stolpemünde hinauf. 3). 
Poſtkarte über den füddfklichen Theil der Oſtſee 178 
Auf der fchmedifchen Seite von Aſtad bis Goth-⸗ 
land; auf der deutfchen Seite von Ruͤgen bis Lie— 
bau. 4) Poſtkarte über die Mitte. der Oſtſee mit 
dem Ruͤgiſchen Meerbufen 1787 5 gebt von Calmar 


in Schweden weit über Hefpal. ın Eſthland hinauf. | 


5) Poſtkarte über Lattegat 20. 1787; erſtreckt fich 
von Kopenhagen bis Chriſtiania. 6) Poflfarte über 
den finnifchen Meerbufen 20. 17885_ gebt auf der 
ſchwediſchen Seite von Kimito, auf der rufftichen 
aber von Dagd bis Petersburg. Es fehlen alfo nur 
noch 2 Special= u. die beyden Generaltarten , ſo iſt 
das prächtige u. nüglihe Werk vollendet. Die Kar: 
ten. find faft alle 25 ıf2 Zoll breit u. 39 Zoll lang, 
alſo faft noch einmal fo groß als die Homanntfchen. 
Auf den unnöthigen Plägen, um fie gut u. nuͤtzlich 
zuszufüllen, iſt eine Menge von bejondern heben, 
Anferplägen, Häfen ꝛc. auch allerley Schiffer: Anz 
meifungen angebradyt worden. Eine einzelne Karte. 
Foftet 25 Schill., fo daß das ganze Werk, wenn es 
ertig iſt, etwa auf 5 ſchwediſche Athie. oder 2 2 2 
Due wird zu fliehen Fommen. 


ir, % Das 


48 andkarten. 
Das Thal yon Chaumony en Basrelief, vom 


Vorſteher der Erzgruben zu u. gen. 
Exchaquet. : er 


‚a) Der Biblisthefar Reichard theilt in feinen 
Briefen aneinen Freundauf einer Reiſevon 
Baden in die Savoyifhen Eisthäler, 
welche im deutfch.: Merkur vn. 1787 im März u: 
April u. in den Fleinen Reiſen, Berlin 1787 
im 4ten B: fliehen, folgende Nachricht mit: „Der 
Vorſteher des Bleywerks zu Serves, Hr. Jacquet, 
Bat vom Montanvert u. dem Mont - blanc eine Karte 
en relief, nad Art der berühmten Pfyfferfchen zu 
Zuceen angefangen, und madjt fi ein Vergnügen 
daraus, dies —6 Werk Fremden zu zei: 

en.“ Br. Meiners, der im Sommer 1788 jene 
egenden bereifte, hat Hrn. Can Ä Lex barüber fol: 
gende Nachrichten mündlich mitgetbeilt. Hr. E. bat 
eine eigene te angelegt, morin mehrere Ar: 
Beiter , welche für Kaufliebbaber Exemplare en re- 
lief von einzelnen Bergen verfertigen , arbeiten. 
Jetzt befchäftigen fie fich vorzüglich mit Epemplaren 
som ganzen Thal Ehaumony, ſowohl größern 
als Eleinern. Gie haben bie Form eines länglichten 
Vierecks, erflere von etwa 6 u. 4 Fuß an den eins 
ander enfgegen en Seiten, und Ießtere find 
ungefähr einen Fuß kleiner. Der Preis von jenen 
H 30, und von letztern 20 Schildlouisdor. Nach 
urin, Parts, Bern u. Genf waren bereits Exem: 
plare geliefert worden, und an 3 andern, auf wel 
che Beftellungen gemacht waren, wurde. eben‘ gear: 
heitet. Die Grundmaſſe tft von einer weichen Holz 
art, Uber welche Webergüffe gemacht werden. Der 
at e- . tieren en ‚ > * 
letſcher durch zerſtoſſene Kryſtalle vorgeſtellt, ſo 
wie das Grün der Wieſen u. Bäume durch eine ber 
Natur faft ganz Ähnlihe grüne Farbe. Hr. Meis 
ners8.fann nicht genug die große Aehnlichkeit diefer 
‚Arbeiten mit der Natur bewundern, nicht genug 
den großen Eindrurf befchreiben, den bie gr zu⸗ 
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ſammengedruckte große Scene bes Sanzen ‚auf ben 
Zufchauer macht, der vorber das Ganze nur heil 
weife gefeben. Hier ſammlet fi beym Anblid u. 
bey der Betrachtung alles wieder, und gewinnt an 
Intereſſe unendlich viel, weil die zum Schnee u. zu 
den Gletſchern gewählte Mafle u, Barbe alles nad 
ber Natur darſtellt. Gelbft das bläulichte Weiſſe 
der Gletſcher vermißt man bier nicht. 


Kurze Beytraͤge, 


zur Ueberſicht des Zuſtandes ber Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte in verſchiedenen 
Ländern. ei 


I. giterarifche Nachrichten. 


Aus Spanien, a) Dafelbft find in den letz⸗ 
ten zwey Jahren außer andern auch folgende Weber 
fegungen erfchtenen: Die Buffonfhe Naturgefchich- 
te fährt der befannte Clavigo fort zu uͤberſetzen, 
und bat ſchon 6 Bände (den le&ten 1788) geueiert, 

Des v0 igen Königs von Preußen Schrift fur 
la litterature d’ Allemagne ift nun auch den Spantern 
in ihrer Sprache mitgetheilt, und zugleich alle die 
Vorurtheile, wovon fie voll iſt. | 

ob. Lopez, koͤn. Seograph, Hat das te 

Buch des Strabo, welches von Spanten handelt, 

aus dem Lateinifchen überfegt herausgegeben. 

Der griech che Tert iſt beygefügt , auch alle Noten 

son Eafaubon, viele ve Veberfeger, der auch 3 
i2 ar⸗ 


3) Intelligenzbl. der A. £& 3. No, 35 


: 800 Kiterarifhe Nachrichten. 


Karten vom alten Spanien binzugethan bat, worin 


er die alte u. neue Geographie vergleicht. 1788. 8. 

Sheopbrafts Eharactere find griechifeh u. ſpa— 
niſch von Ignano Lopez de Ayola herausgegeben. 
Er hat eine Weberfegung von Duelos Betradjtun- 
gen über die Sitten diefes Jahrhunderts angehängt. 
1787. 8. Ä 
Sigaud de la Fond. Elemens de Phyfique bat 
der Ingenieur Tadeo Lopez Uberfegt , wovon bis jetzt 
4 Tb. Beraus find. 1787 u. 88. _ 

Des Abt Fleury Kirchenhiflorie fing der Pres: 
byter Sominge Ugena an zu überfegen u. gab den 
Difcours preliminaire heraus, es murde aber der 
re Anfangs verboten, doch bald wieder frey 

egeben. 
er Guibert Eloge de Frederic II. bat man nun 
auch im Spaniſchen, der Leberfeger ift Hr. de Es— 
cartinz 1788. 8. Ä , 

Der koͤnigl. Abvocat D. Jayme Rubio Bat 
eine Weberfegung von Tilangiert Wiſſenſchaft der 
Geſetzgebung geliefert, wovon 1787 u. 88 vier Baͤn⸗ 
de herausgefommen find; es follen ihrer 7 werden. 

D. Ignacio Öarcia Malo bat eine Ue: 
berfegung der Iliade in Hendefafyllaben in 3.3. in 
gr. 8. fchön gedruckt ans Licht geftellt. Sie kam 
auf Subferiptton 1788. heraus. Jeder B. koſtet 60 


8. 

Seit den Septeinber 1787 kommt auch in Ma- 
drid ein Elpiritu de los majores Diaron literarios 
que fe publican en Europa heraus, monathlich auf 
12—i13 Bogen, alle Wochen erfheinen 2 Stüde. 
Die Herausgeber machen nicht nur Auszüge aus 
engl. , feanzöf., italiän. u.. deutſchen Journalen , 
‚ fondern haben auch ihre Eorrefpondenten in London 
u. Paris, welche ihnen daher gelehrte Neuigkeiten 
melden. 

Das Memorial literario, eine in Deutfchland 
ſchon bekannte Monatbfchrift, gebt auch ununter- 
brochen fort. Es enthält nach dem neuerlich ermwei: 
terten Plan alle Ebn. Verordnungen, Befchreibun: 
‚gen von Provinzen u. Städten, welche zum Theil 
die Regierung mittheilt, meteorol. Beobadytungen , 
Nachrichten von den Arbeiten der Akademien ,, pa: 
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triotiſchen Geſellſchaften :e. Bücheranzeigen, Kunft: 
werfe, neue. Erfindungen ze. Jetzt erfcjeinen mo: 
nathlich zwey Defte- — 

Aus Frankreich. a) Bon den Oeuvres 
choihes du Comte de Treſſan iſt die dritte Lieferung 
erſchienen, : welche die Folge bes Roland furieux ın 
2 Detavbänden mit Kupfern enthält. Die ganze 
Sammlung wird. ı2 Bände ausfüllen u. das Por⸗ 
teait des Verf. an der Spige haben. Der Band fo: 
ftet brofchirt 4 2. 4 S. Es wird darin der Amadis 
de Gaule, der Roland amoureux u. Roland furieux, 
ein Hudzug aus den Romans de Chevalerie, Me- 
— u. Oeuvres poſthumes des Verf. in roſa u. 
in Verſen, und ſein Briefwechſel mit dem Koͤnig in 
Preußen, dem König in Pohlen u. Voltaire erſchei⸗ 
nen. Dan meidet ſich beym Buchhändler. Couchet 
in Paris. Eine neue alle bisherigen uͤbertreffende 
Ausgabe der (auch durch eine deutſche, in Zuͤrich 
veranſtaltete, Ueberſetzung bekannten) Memoires de 
Sully, ift bey dem Buchhändler Baſtien in Paris, 
3 — gr. 8., herausgekommen, und koſtet bro— 

irt 30 £. n 

b) Hr. Abbe Yuger bat mit vielem Eifer ben 
Anfang dazu gemacht, die Liebe zur griechifchen Liz 
teratur in Frankreich zu erwecken. Ex arbeitet wirk⸗ 
Ach an der Ausgabe eines griechifch = franzdf. Woͤr⸗ 
terbuchs, welches Hr. Prof. Jaequin in Paris ver⸗ 
fertiget hat. Hr. Abbe Gail wird den franzdfifch- 
——— Theil ausarbeiten. Der Druck geſchieht 

ey Didot dem jüngern. 

€) Oeuvrescomplettes d’Homere ,. tradudt. nouv. 
par M.Gin, T. Il.'et IV. Jeder B.68.8 —. 
Diefe beyden Bände befchlieffen die Sliade.. 

Ferner tft in Paris 5. Bailly erſchienen: Six 
Semaines de la vie du Chev. de Faublas, pour 
fervir de fuite & la premiere annee. 2 Vol, ı2. 
Dan findet auch bier, wie in der prem. annee ‚viel 
Einbildungstraft, Kenntnif des menſchlichen Her- 
zens u. Eleganz der Schreibart. - 


vr iz | Da: | 3 
a) ©. 9. 3. aust. Lit. 15 St. b) ©. 9. 3. ausl. 
Lit. 17 St. 0) Intell. d. A. 8 3. Ad. 47. 


so»  LKiterarifhe Nachrichten. 


Dafeibft b. Onfray: Principes du Droit Cano- 

‚ nique univerlel, par M. Lacet. 4. 15 £iv. In ſehr 

method. Ordnung find Bier — die — 

mentalgeſetze des allgemeinen Canoniſchen Rechts, 
nach Eſpens Syftem, die Geſetze u. Gebraͤuche der 
franzdf. Kirche, die Rechtsverwaltung der Gerichts⸗ 
böfe nach dieſen Geſetzen u. Gebraͤuchen, und eine 
chronologiſche Sammlung von Edieten u. f. m., die 
feit dem Ausgang von Gericourt u. Lacombe bis 
zum 1. April v. J. erfehienen find. 

Traite des Bandages Herniaires par Mr, Juville, 
Chirurg. Herniaire, Paris, b. Belin. ı B. ı2. Der 
Verf. geht die chirurgifchen Dperationen, die An- 
wendung kauſtiſcher Mittel ꝛc. durch u. haͤlt fie für 
unzulänglih. - Nur Bandagen koͤnnen belfen. 40 
Jahre hat er fich mit ihrer —— 

ſchaͤftiget, alles theilt er dem Publicum mit. Auch 
die Entdeckungen der beruͤhmteſten Chirurgen unter⸗ 
ſucht er, und beſchreibt alsdann alle Inſtrumente. 
Einige Hat er ſelbſt erfunden. 14 wohlgeſtochene Ku- 
pfer erläutern dag Werk. Ä 

Almanach de Vincennes , ou le Gentil Sorcier, 
pour l’annee 1789. 8: Paris. Die Idee des Alma 
nachs iſt hiſtoriſch, e8 iſt ein Zaubrer, der die Mo: 
nate reden läßt. Sie geſtehen alles, was’ fie ges 
ſcheites u. tbbrichtes gethan haben, und dag gibt zu 
vielen beiffenden Einfällen Gelegenheit. Ä 

Etrennes de Mnemofyne, ou Recueil d’Epi- 

ammes et de Conte en vers, pour l’annde 1789, 
Gars, b. Anapen u. Sohn. ı 2. 4 6. Erfcheinen 
jeßt zum zweytenmal. Manche berühmte franzdf. 
Schriftfteller haben Beyträge dazu geliefert. 

a) In Strasburg iſt erfchienen : - Hiftoire eccle- 
fiaftiquc, militaire, civile et litteraire de la Provin- 
ce d’Alface, par M. l’Abbe Grandidier. T, 1. 576 
©. 4. mit verfchtedenen pieces jufificatives, . Ein in: 
tereffantes Werk, deſſen jetzt verſtorbener Verf. ſich 
ſchon durch — die Elſas betreffende Schriften 
ruͤhmlich bekannt gemacht Bat. | 

Von der Hifloire generale et particuliere de la 
Grece des Hrn. Coufin Despreaux iſt der 13te * 

au 


a) G. g. 3. ausl. Lit, 4 Et. * 
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auf 428 ©. 12. in Paris herausgefommen, in wel: 
chem die Geſchichte der. letzteren Jahre Alexander 
des Großen u. die Verfaflung Griechenlands, unter 
ihm in dem zaften.bis 57ſten Buche erzählt wird. - 
Des Hrn. Henriquez zu Chalons gefrönte Preis: 
fcheift: Moyens de prevenir la difette des bois et 
d’en procurer l’abondance iſt auf 196 ©. ı2. ges 
druckt. — So tft auch die zu Lyon 1784 gekroͤnte 
Preisſchrift: fur les Hayes deſtinées à la culture- 
des prös, des-champs, des vignes et des jeunes 
bois, vom Hen. Amoureux auf 133 ©. 8. herausges 
kommen. — | Es 
Bey Barde, Manget u, Comp. in Genf kommt 
von den bekannten Oblervations fur l'hiſtoire de 
France par l’Abbe de Mably eine neue mit dem Le⸗ 
ben des Verf. vermehrte und big auf die Zeiten Lud⸗ 
wigs XIV. von dem Ubbe Breizard fortgefekte 
Ausgabe in 6 Bänden in ı2. heraus. Der Sub: 
feriptiongpreis if 13 £. 10 ©. de France broſchirt. 
Auch wird Dom Denis Eharig, ein ge 
bohrner Araber u. Priefter von der Eongregat. des 
heil, Baſil in Verbindung mit. dem beruͤhmten Hrn. 
Cazotte, ‚von deflen Werfen unter dem angebliz 
chen Druckort London, eigentlich aber in Zaufanne, 
eine neue vermehrte 'u. -verböfferte Ausgabe unter 
dem Titel: Oeuvres badines et morales de M. C. 
7 Vol. in 18. 1788. ornes chacun d’une jolie gravure 
erfihienen if, eine Kortfegung der befannten Mille 
et une Nuits, Gontes Arabes, nad einem Manu: 
ſeript, dag von ihm entdeckt worden, Tiefern.. Das . 
Ganze wird in 7B. in. gr. 12. erfeheinen, und jeder 
B. 365. koſten. F | ie 
„ a) In Genf iſt 5. Barde, Manget u. Comp, 
eirie neue vermehrte u. um vieles umgenrbeitete Aus⸗ 
gabe des Didtionaire hiforique, politique et geo- 
z:aphique-de la Suilfe in 2 Detav nden erf&ienen ; 
die broſchirt 10 Liv. Eoftet, und die Aufmerkſamkeit 
aller derer verdient, bie mit Nuten die Schweiß 
durchreifen "wollen , ‘und ohne Widerrede das befte 
Werk ifi, in welchem Ausländer ſich Ratbs erholen 
u. Befriedigung zu un gewiß feyn Fönnen. a 
— i4 . i 


a) G. g. 3. ausl. Lit. 14 St, 
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ift genug den Nahmen Tfeharner zu nennen, beffen 


fruͤhen Tod man noch Tange bedauern wird. Die 
Zufäge,, die eine gefchichte Hand nad beffen Tod 
gemacht bat, erhöhen den. Werth der Ausgabe. 
a) Der Abt Gordon zu Paris Bat eine neue 
Lebensgefchichte der — Maria von Schottland 
ausgearbeitet. Da derſelbe, vermoͤge feiner Lage, 
gu vielen Originalacten, die dieſe ungluͤckliche Prin⸗ 
eſſin betreffen, Zugang hatte, ſo kann man mit 
echt was e erwarten. — Daſelbſt find 
auch die Goͤttingiſchen gel. Anzeigen, man weiß 
nicht warum, verboten worden. — Nachrichten von 
der italiän. u. .englifchen Literatur müflen wegen 
Mangel des Raums fuͤr das folgende Heft verfpart 
».. — 


II. Kunſtnachrichten und neue. Entde— 
2 2... ungen 


22 


b) Das große Mauſoleum, welches in Rom 
dem Pabſt Ganganelli errichtet worden iſt, macht 
großee Auffehen. Man bält c8 insgemein für ein 

erfterftüch. der neuern Kunft, welches felbft die 
Denkmäler des Paul Farnefe, des Pabft Gregorius 
u. des Leon von Mebicis übertreffe. Der Verferti— 
ger deffelben ift ein junger Bildhauer, Kanova 
yon Venedig, erſt 27 Fahr alt, ber eine Manter 
bat, welche feine Nebenbuhler in Erftaunen fegt. 
Volpato, ein röm. Kupferfiecher, hat es in Ku: 
pfer geflochen. Die Bildfäulen der Maͤßigkeit u- 
der Demuth follen ſich ganz beſonders auszeichnen- 


fusl. Lit. d St. b) ©. g. 3. ausl 


a) ©. g. 2. 
Lit. e% 


— 


N 
N 
J 
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- a) Exemplum Typographis Sinic® figutis cha- 
racterum e typis mobilibus compofitum (Examen li- 
teratis oblatum) a Jo. Gottlob Breitkopf. Lipſæe e 

pographeo Autoris 1789. ı B. 4. Ba im vorigen 
Saprhunderte Müller in Berlin u. in dem jetzi⸗ 

en Fourmont in Paris fich vergeblich bemuͤhet 

aben, ihre Kenntniffe in der Ebinefifchen Sprache 
durch gedruckte Ehinefifche Sprachlehren u. Wörter- 
‚bücher für Europa gemeinnügiger zu machen ; beyde 
aber opne die Sache auszuführen geftorben find, und 
ihre mit vielen Koſten verfertigten hölzernen Figu— 
ren, zu vielen Tauſenden, in den königl. Btblio- 
theten, zu Beweis ihrer Bemühungen, ale koſt⸗ 
bare Andenken verwahrt werden, fo koͤmmt Ddiefer 
Verſuch des Hrn. B. eines, auf europätfche typo= 
graphiſche Grundfäge, gemagten Druckes deſto uner= 
warteter, je weiter Leipzig, in Wergleichung mit 
Mom u. Paris, von den Auellen entfernt ıfl. Er 
geftebt aber auch in der Vorrede felbft, daß er we- 
nig Hoffnung babe einen wichtigen Gebraudh von 
feiner Erfindung machen zu koͤnnen. Er babe nur 
den Weg dfnen wollen, u. überliege andern die Ver: 
vollkommnung feiner u: Bekanntlich wer« 
den alle chinefifchen Bücher, fo wie die mantfchuta- 
tarifhen ın Holztafeln_gefchnitten, und man er- 
fchrickt freylich, wenn Four mont 214 Schlüffel, 


oder Grundfiguren der chinefifchen Sprache vorlegt, 


die ſich, durch Verbindungen untereinander, bis zu 
8300009 Figuren vermehren; und wer nach der bis— 
Berigen Gewohnheit, jede diefer Figuren, als einen 
für ſich beftehenden Buchftaben betrachtet, der muß 
notbwendig von dem Anternehmen abſtehen. Hr. 
sB. fiheint. diefen — der chineſ. Figuren aus 
einem andern, den Europaͤiſchen, aus einzelnen Buch⸗ 
fiaben gemachten Wortfügungen ähnlichen Gefichts- 
punete durchdacht, und folche anwendbar - gemacht 
Zu baben. Da er verfpricht, den Grund, morauf 
er feine ung ebaut bat, in einer weitlaͤuſt⸗ 
sern Schrift zu erbfnen ; fo müffen wir folches er— 
warten, ehe wir urtheilen können, ob der Grund: 
zıß feiner Erfindung die ganze Sprache werde er: 

Jis ſchoͤpft 


2) N. 2.9.9. zu Sk. 
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ſchoͤpft haben welches gleichwohl mit vielen Grün: 
den zu boffen ſeyn dürfte, indem feine gelieferte 
Mrobe von der Leichteften Berbindung bis zur fchon 


— vervielfaͤltigten, zuſammengefetzten, oder 


it Fo urmont gu reden, von Figuven aus vier 
bie zu fiebzehn Streichen, als die größte Anzahl der 
in einer Figur vorkommenden Striche ober Zeichen 
efiegen ift. Auf alle Fälle verdient der finnreide 
. tfinder vorzügliches Lob u. allgemeine Bewunde⸗ 
ung. 
III. Vermiſchte Nachrichten. 
Tu N 
2) Ber Großherzog von Toskana lift noch im: 
merfort alle Kunft » u. andere Denkmäler des Alter: 
Ban ‚ — 3. in — —— Medici bey u 
efinden, n orenz in da Ag ver ⸗ 
ſeum fuͤhren. Ein gleiches thut der Koͤnig von 
Neapel mit den Kunſtwerken ber Villa Borgbele. 
Da Rom hierdurch; Heige verliert, die bisher immer 
fo viele Fremde u. derfelben Reichthuͤmer dahin ge: 
lockt haben, und gewiſſermaaßen an Florenz u. Rec: 
pel Nebenbuhterinnen auch von Seiten der Alte: 
tbümer erhalt, fo tröften ſich die Mömer mit der 
Sorgfalt, :: womit der Pabft befliffen. iſt, fein Mu- 
feum Pio - Clementinum t aus mebr zu verberrl:: 
chen u. Burch neu entdeckte Stuͤcke zu bereichem. 


a) Intelligenzb. der U. 2. 3. No. 50. 


nn ER EEE Zu 





IV. Kurzgefaßte Biographien 


verſtorbener Gelehrten, Kuͤnſtler und anderer 
| merkwürdigen Perfonen, 


a) Jakob Sannazar ober Aetius Sinzer 
wurde ums Jahr nady Chriſti Geburt 1458 ben 28 
Zul. zu Neapel gebopren. Sein Einteit in die Wels 
verhieß ihm, nach dem damaligen Urtheil, went 
Sluͤck; man fah einen Eometen am Himmel; € 
herrfchte Peft n. Erbbeben; und Krieg u. Flamme 
Herheerten die blühendſten Städte Italiens. Aber 
Bald bedrohte ihn ein wirkliches Uebel; er verlor 
feinen Water noch in zarter Kindheit, und war nun 
der Sorgfalt u. Erziehung feiner Mutter allein übers 
offen. Die gute, aber muthvolle Frau,  batte 
überbieß mit großer Armuth zu kaͤmpfen; bie gros 
Ben Reichthuͤnmer feiner Voreltern maren unter 
berefcehfüchtigen Regenten verlopren gegangen, und 
fie Eonnte daher in Neapel, wo bie Lebensmittel in 
hohem Werth fanden, weder flandesmäßig noch 
fparfam leben. Sie verließ alfo die Stadt, und eile 
te nach Nocerr, einem Städtchen in den picentint® 
Then Thaͤlern, wo die mehr ländliche Natur leichter 
Mr erwerbende Nahrungsmittel bardot. Allein fie 

lieb nicht lang mit ihren Soͤhnen dort; Achte Mut: 
terliebe änderte ihre Gedanken. Als ein Weib von 
en a en hatte gt noch in Neapel große 

nlagen in ihrem Sohn Jakob entdecit, fie glaubte 
fh den Vorwurf verlegten Mutterpflicht machen zu 
müffen, wenn fie diefe erflicken liege. Mildthaͤtig 
reichte fie ihre legten, wenigen Heller dar, um eiz 
nen Zehrer Junianus Majus für den Unterricht des 
Anaben in ben griechifihen u, Iateinifchen Anfangee 

grün: 


a) Archenholz N. it. m. Volkerk. No. VIL. 1788. 


- — 
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gründen. zu belohnen. Nach ihrer Abreife bedauerte 
taius ihr Schiekfal; und hauptfächlich die großen 
verborgen liegenden Keime des Anaben, die nlın un= 
ausgebildet zu Grund gehen würden; er rieth ihr 
Daber, mieder nach Neapel zu kommen u. ibn dorf 
unterrichten zu laflen. „Das Geld, ſprach er, das 
du auf feine Erziehung wendeſt, wird dir bald mit 
Wucher wieder eingehen. Und die redliche Mut: 
ter rafte alles das ihrige zuſammen, und lebte wie- 
der in Neapel. — Johannes Pontanus hatte da= 
mals eine Hauptflufe des Ruhms in diefer Stadt 
erlangt, man fchägte feine — Kenntniſ⸗ 
fe, liebte feinen Eifer für die Wiſſenſchaften, und 
jeder Züngling dachte fich glüdlich, wenn er fein 
. Schüler beißen durfte. Auch Sannazar genoß die- 
ſes Gluͤck, und ſchlich ſich durch feine Dichtergaben 
tief in das Herz des Lehrers. Pontanus hatte, wie 
die meiſten großen Maͤnner, bey ſeiner Schule et— 
was eigenes. Wer in feinen Unterricht kam, muß 
te einen andern Nahmen annehmen, der entweder 
von einem alten Griechen oder Römer, oder von 
Eharacter u. Schreibart entlehnt wurde. Der Leh⸗ 
ver felbft hieß Jopianus, und Sannazar 'von feinem 
aufrichtigen u. ſtillen Wandel Actius Sincerus. 
Dennoch verliebte fich diefer in feinen neuen Namen 
nicht fo fehr, wie mebrere Dichter u. Gelehrte je— 
ner Zeit, daß er darüber feinen Gefchlechtenamen 
vergaß, oder wenigſtens zu vergeffen fehien. Unter 
nüglichen Beſchaͤftigungen, im vertrauten Umgang 
mit "lateinifchen u. italtänifchen Camoͤnen war er 
zum Sungling aufgewadfen, als Amor fein Herz 
vermwundete. Ein ſchoͤnes liebes Mädchen, mit blon: 
den Locken, ‚aus einem vornehmen Gefchlechte, Car: 
mofina Bontfacta, war der Gegenſtand jener Nei— 
gung. Diefe brach bald in hellflammende Liebe aus; 
er bat um ihre Gunſt, fang ihr manches Sedicht 
voll Zaͤrtlichkeit, aber entweder Stolz oder gewoͤhnliche 
Maͤdchenſttte ließ ihn wenig hoffen. Nun ertoͤnte 
ſeine Laute von girrenden Klagen der Liebe, er warf 
ihr in feinen italtaͤniſchen Sonnetten Grauſamkeit u. 
Unempfindlichkeit vor, meinte über fein Mißgeſchick 
Ih forderte Hülfe vom Schieffal. Ale diefe ur 
es 


{ 





Zn © 


Kurzgefaßte Biographien. 509 


Gedichte belebt. der Geiſt u. die Anmuth der petrar⸗ 
chiſchen Zeyer. Indeſſen beflürmte ihn ein neuer 
Anfall. Seine zärtlichgeliebte Mutter. farb: und 
jegt erflang die Laute nur von feinem Schmerz. — 
Noch immer war fein Mädchen unerbittlich, er ſchwur 
alſo, fie zu vergeflen , und are fih in Frankreich 
eine ländliche Gegend, die er fein Arcadien nannte, 
zum Aufenthalt. Allein er fand_auch hier die Hupe 
nicht, die er fuchte. An jeder Rofenlaube, an je 
der Quelle, im Hain, im Thal — ihn der 
Gedanke: wie viel gluͤcklicher, waͤre Phyllis hier dei⸗ 


—ne Gefaͤhrtin. Das beſte war nad Neapel zuruͤck⸗ 


zukehren, u. dieß that ex —— He aa Allein das 
vorher fo ‚oft aufgeforderte Schickſal hatte indeflen 
feine Duanlen. begrängt ‚hatte das unerbittliche Maͤd⸗ 
hen der Welt :entriffen. Statt. feiner angebeteten 


Phyllis fand er jetzt ihren Huͤgel, ihre Urne, wein- 


te, und erhob. fie noch im Tod. mit der areadiſchen 
e. | 
(Der Beſchluß im naͤchſten Stu.) 


D * 
— — 
⸗ \ 
’ 


V, Preisaufgaben und Preißverthei- 
| lungen. 


| B J 
a) Die Akademie des infer, et belles lettres zu 
Maris hat einen Coon dem berühmten Abbee Bag 
nal geftifteten) Preis von 1200 Liv. auf die befte 
Beantwortung folgender intereffanten Trage geſetzt: 
quels etoient les loins et les precautions, que pre- 
noient les Grecs et les Romains pour la police etla 
Jalubrite des villes; et d’examiner ä& on peut tirer 
uelque avansage des Jumieres qu’ils nous ont lail- 
ees fur cette partie de l’adminiftration? Die Wett: 
ſchriften müffen vor dem ı Zul. 1790 an den — 
i⸗ 


a) G. g. 3. ausl. Lit. 6 St. 
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digen Secretair der Akad. auf bie gewöhnliche Wei⸗ 
fe eingefchieht werben. — | 

aſ) Die an Akad. d. W. zu Liffabon Bat für 
das SJ. 1791 folgende Preisaufgaben bekannt ge- 
macht: J. Daß leichtefte und wohlfeilſte Mittel an- 
zugeben aus dem Boy=oder. gemeinen Salze (in 
Hortugali ) den alkaliſchen Grundſtoff dergeftalt aus- 
zuzieben , daß derfelbe frey von allem Acido,- den 
Fabrifen u. dem — des Koͤnigreichs nuͤtzlich 
werden kann. "II. Wenn der horizontale Durchſchnitt 
eines Schiffs im Waflerfpiegel, und. fein ſenkrech⸗ 
ter Durchſchnitt durch den: Hauptfpant gegeben find, 
unter allen zufammenbängenden oder nicht zufam- 
menhängenden Flaͤchen, welche durch die gegebenen 
Stüde beſtimmt werden, dDieienige zu finden, mel 
che das Schiff den geringfien Widerfland im Waſſer 
finden laͤßt/ wenn. e8 durch rat ug des Windes 
auf Die Segel fortgetrieben wird; und umgekehrt, 
wenn Seftalt u. Yusmeffungen eines Schiffes gege: 
ben find, den Winkel zu beſtimmen, unter welchem 
die Ebene, „welche den Durchfehnitt des Schiffes 
’ im Wafferfpiegel beſtimmt, gegen die Ebene des 
Hauptſpants geneigt feyn müfle, damit das Schiff 
ſich mit der größten Gefegwindigkeit bewegt. — Die . 
Akad. wird derjenigen Abb. den Vorzug geben, de— 
zen Verf. nach Auflöfung der obigen Aufgaben dieſe 
Aufloͤſungen am nüglichfien auf Bau u. Regierung 
der Schiffe anwendet. — Der Preis für die befte 
Aufldfung jeder dieſer Aufgaben iſt eine_ goldene 
Denfmünzge von 50,000 Rees. Die Aufldfungen 
müffen bi8 Ende Januar 1791 mit den ga ae 
— — an "den Seeretair der Akad. eingeſen⸗ 
et werden. | ET 


Druckfehler. Im zten Heft diefes Bandes 6. 378 
3.7 iſt ſtatt Bolgein Bolgeni zu leſen. 


a) Intelligenzb. d. A. 2. 3. No. 15. 
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